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Wundärzten, Badern und Barbierern, wobey auch ˖ 
piel antiquariſches, beſonders woher die Bader in 
folche Verachtung gekommen, daß man fie mit Schdr 
fern, Muͤllern 2c, von, ben“Zünften ausgefchloffen ꝛc, 
angebracht ift, fo vonder Belefenheit des Verf, zeu⸗ 
get. Kurz hier iſt der Verf. in feinem rechten Fach, 

nD man fiefet mit Vergnügen auch den XXVI. G 
Ä —* die Geſchichte der Chirurgie, und wie die Ba⸗ 

der und Barbierer zu Deren Ausübung gefommen, 
vortrefflich Ausgeführet iſt. Alles iſt von Grund aus 
unterſuchet, und: aus aͤchten Quellen geſchoͤpfef. Im 
XUL und XIV. Jahrhunderte hassen. die Deutſchen 
Zürften Aerzte vor Salerno, hernach, wie Die Hohn 
Schulen zu Bologng und im XIV. zu Padua ange _' 
jegt find,. famen ſie daher. Auch in. Paris wurden 
ſchon gute Wundaͤrzte aegogen sc. Von Aerzten 
und Leibaͤrzten in. Der Marfk find’ in dieſer Periode 
ans Mangel der Nachrichten nur 3 befannt gewor⸗ 
ben, nämfich Meiſter Jan von Halberſtadt/ ein Leih⸗ 
arzt des Markgr. Waldemars, und ein Arzt Magl⸗ 
fer Peter gu Salzwedei. Es ſind in Diefem d.treſſ⸗ 
DB LNDTBE "OD The. 
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* — wir Finnen, ober bavon feine pt 
J machen, — muͤſſen uns zur iu Periode w 
den, die von 2477-1499. geht. 
Xady Gier. iſ Die politifehe Beſhichte untert 
— Samaligen ıregrafen voraus geſchickt, worin 
wranche gute Bemerkung findet, Unter den Gelehr 
nehmen‘ ſich 2 Bifchäfe aus, ‚Stephan: Bodeker 
Brandenburg, und. Friedrich Krüger zu Havelber 
= ‚in. der.erften Hälfte des XV Jahrhunderte lebe. 
uch unter dem Adel waren viele Doctores, her. ei 
 $p, wovon Liborius von Schlieben, Byfio-von 2 
 -gensleven; Dierei von Buͤlou ıc. befannt , fa a 
Bifchöfe geworden find, - Unter ben bürgerlichen. J 


 giften iſt vor allen D. Henning Goͤde aus Havelber 


Prafeſſ. der Rechte zu Erfurth berühmt. Er beka 
ben Ehrennamen Monarcha iris, und iſt der erſt 
ber auf Univerſitaͤten das Staatsrecht und Aber dd 
guͤldne Bulle ‚gelefen hat. Unter berühmte Aerz 
gehoͤret Helmoldus Sledenftedtatıs. der Stade Sal 
wedel ‚gebürtig, ſo 1399. Rektor der hohen: Schu 
u Prag war, . Er j0g.1409, mil etlichen taufen 
, Stubenten nad, Belpgia Aund hatte an Einrichtun 
der neuen. Univerſitaͤt großen Antheil. Er ward di 
felbſt 1438. erſter Profeſſor der Therapie; . meld 
Profeſſur damals erſt geſtiftet iſt. Seine mebicinifche 
— ſind noch auf daſiger Unlverftaͤtzbiblioth 

nbli 
In dem % XXXIV. fi nd des —5 Sie 
derbe 7. ki T. ieibärgte, D, Dieterich Ramm, D. Su 
A von Giech, D. Joh. Lochner und Pe 
ter von —— angeführt, und befthichen ‚De 
Surfen —32 IR Leibarzt hieß, D. Her 
n Schedel. Vom Churf. Dhrecht ſindet fid 
— —* von ' fin. kibdruin, vom Shın 
ü ham 


⸗ 


der Wiffenſchaften in det Dart Brandenb. ny 


Zohann aber iſt einer Namens De Frite im ber Ge⸗ 


ſchichte auf eine ſouderbare Art bekannt geworden. 


Der Churfuͤrſt ſchickte Ihn. 1486. ach Stettin, zu 


önterfachen,  ob- die angebliche Unſruchtbarkeit ber 


Gemahlinn des Herzöge Bogiskan X, von Pom. 


Men, einer Tochter des Churfuͤrſten Friederichs ZZ, 


wit der der Herzog in uͤhler Ehe lebte, gegruͤnbet ſey 
Der Herzog war abweſend bey feiner Anfunft,ee nahm . 


feine. "Wohnüng auf dem-Schloffe, führte fh; fern 


auf; ntan fehöpfte Argwohn, und’Heß ihn noch im Abe 


wefenheit- des Herzögd. nach Ukermunde in einen 


Thurin feßen, wo ihn bar Herzog, nach Anjeige- der 


Pommerſchen · Geſchichtſchreibet, werhungern ließ. 


Eine Ytobe der Denfungsart am Ende des XV Jahr- 


Bimberrd. ¶Senſt hat auch diefer Herr. den berühmten 
Simon Piſtoris, Profeff;der Mebdiein in Leipzig ‚ale 


fernen Leihmedicum gebraucht, ber eigentlich auch Die 
Eihrichtung zür erften Anlage der Univerfität Franke ' 


fürt: gemacht hat, die aber erfilich unter Churf. 
Joachim 21506. zu Stande kam, wovon hier vld 


unbekanntes mitgetheilet ift.=- Ohngeachtet bie. Mache - 
richt won dem Streit, fo Viftgris mit feinem Collegen 


Mart: Pollich über die Veneriſche Kranfheit gehabt 
dat, und die Folgen daraus; nebft andern Nachrich⸗ 
ten die Krankheit ſelbſt betreffend, witklich intereſſant 
mb, fo moͤchten fie doch wohl eigentlich nicht hieher 


ghoͤren. Hergegen iſt $. XXXIX die Geſchichte det 
reten in Deutfehland „unmd ihre erſte Anlage in 
der. Mark vortrefflich ausgeſuͤhret. Der Verf. zeigt 


aus vielen überzeugenden Gruͤnden, daß wirkliche 


Apotheken im jetzigen Verſtande kaum vor der Mitte 


bes XV · Jahrh. In Deutſchland geweſen find. Ohngee 


— 


. 


achtet vorher lange Aporherarii in Urkunden und . 
Nachrichten verkommen; fo waren dieſe doch nur - 
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.ı Ken, indeim das Wold' nicht ſo hoch in der Proporrio 
—— geſtanden, wie jege —“ Rach bir 
Fem Sag mußlte alſo das Vethaͤltnitß des Geldes zur 
Silber, wie'r.zwi6. geweſen ſfeyn weil mar be 
Dukaten hoͤchſtens auf'r Kinentin feines Götbes. red 
nen kann, ber Doch nach des ‘Verf. Srundfatze mit . 
koth feinem Silber gleich) geweſen ft: Wie wäre e 
moͤglich, daß diefer Kayſer ſtin Sold ſo hoch aue 
bringen konnte, daß i6mal ſovlel Silber dagegen gı 
rechnet worden, da nach der Saͤchſiſchen Muͤnzort 
nung von A. 1 444. (in Muͤllers R. Tags Thea 
P. 1444) ſaſt 70 Jahe hernach das Gold noch nich 
ꝛrmal ſo hoch, als das über geſchaͤtzt worder 
Es het akfe Bar Veef ſoee Die Bchanſche Gec 
ſchen als die Brandenb. Pfennige zu fein angenom 
wen, weil fo wenig in den 17 boͤhmiſchen Gtoſchen 
als in dem Vierten Then der Brandenb. Mark 
Noth fein Stlher enthalten ſeyn konnte. Sonſten ij 
 Viefer Abſchnitt mit dem angehängter chronologiſche 
"Bergeichniß bei Brandenburg. Muͤnzveraͤnderun 
gen bis zu Ende des AYF Jahrh. mit vielem Flei 
‚ausgearbeitet, und in dieſem Fache ſehr brauchbar. 
Rruun folgt ein Hauptſtuͤck des ganzen: Werks 
werigftend: nach dem Titel, in dem folgenden At 
et. SE dem XX 6. find die Urſachen, warum di 
Arzneywiſfenſchaft fo ſpaͤte in Deutſchland fich ausge 
Breiter, und bie ſchlimmen Folgen für das menſchlich 
Geſchleche, g daher entſtanden, ſehr gut gezeiget 
werinn Deu Cigenuß der Mfaffen.zum Tpeil, ar 
ber Aberglaube. fo damals überall zugierte, beſonder 


gan 


x 


der Wiſſenſchahen in der Marl Brandend, 15 


gan, Deutfchland. verheereten, und oͤſters viele: Jahre 
hinter einander anhielten, hatten guc) hierin, und ig 
der Behandlung der. damit angeſteckten, hefonders aber 
in beu ſchlechten Öfters.unmenfchlichen Anſtalten, ihren 
Grund. Hierauf folgt eine gründliche Nachricht bon 
n alten Ausfaghäufern (Domus leproforum), bie . 
XUI Jahrh. häufig angelegt find, weil Diefe Kranke 
beit damals ſtark regierte, die ben Gelegenheit bey ' 
Kreuzzuͤge aus jenen Ländern mitgebracht worden iſt; 
ferner ift Der. Urſprung der Sffentlichen Badehäufer, 
wie felbjge überhaud. genommen, die Mißbraͤuche Das 
bey, und wodurch fie wieder eingegangen, gründlich . - 
abgehandelt. Eben fo gut iſt ber folgende $. von den 
Wundaͤrzten, Badern und Barbierern, wobey auch ˖ 
piel antiquariſches, beſonders woher bie Bader in 
folche Verachtung gekommen, daß man fie mit Schaͤe 
fern, Muͤllern 2c, von. ben“Zünften ausgefchloflen ꝛc, 
angebracht ift, fo von ber Belefenheit des Verf, zeu⸗ 
get. Kurz Bier iſt der Berf. in feinem rechten Jah, 
ab man fiefet mit Weranügen au den XXVL,G 
—* die Geſchichte der Chirurgie, und wie die Ba⸗ 
der und Barbierer zu beren Ausübung gefommen, 
porteefflich Ausgeführet iſt. Allee it von Grund. aus 
unterſuchet, und aus Achten. Quellen geſchoͤpfet. Im 
XUL und XIV. Jahrhunderte hatten die Deutſchen 
Fuͤrſten Aerzte von Salerng , hernach, wie Die hoben 
Schulen zu Bologna und im XIV. zu Padua ange _ 
fegt find, famen ſie daher. Auch in Paris wurden 
ſchon gute Wundaͤrzte gezogen 2c, Von Aerzten 
and Leibaͤrzten in der Mark ſind in dieſer Periode 
aus Mangel der Nachrichten nur 3 bekannt gewor⸗ 
den, naͤmlich Meiſter Jan von Halberſtadt, ein Seide 
arit des Marfgr. Waſdemars, und sin Arzt Magh 
ſter Peter gu Salzwedel. Es ſind in Diefem $: trefo 
DB. DIE che 


1. 7° 


4 
>» DE 


a6 SEM MenhlensGehhihte, — 
* Anmerkungen ungen; wir konnen ober davon Feine And 
machen, —* muͤſſen ung Zur IL Periode wen 

u: 3417 —149 9. geht. 

Auch bie ie die Aallifhe Beſhichte unter bei 
hanaligen Egrafen voraus geſchickt, worin fid 
—* gute Bemerkung findet. - Unter den Gelehrte 
. ſich 3 Biſchoͤfe ais, ge Bodeker 3 
Braondenburg, und Friedrich Kruͤger zu Havelberg 
.. Bin. der.erfien Hälfte des XV Jahrhunderts Ichten 
Huch) unser dem Adel waren viele Doctores. des; Rech 
ie, wovon Liborius don Schlieben, Buſſo von Al 
en vor Buͤlou ec. bekannt, fa all 
Biichöfe geworden find, -Unter Den bürgerlichen Ju 
 siften iſt vor allen D. Henning Goͤde aus Dawglberg 
Prafeſſ. der Rechte zu Erfurth beruͤhmt. Er bekan 
den Ehrennamen Monarcka iuris, und iſt der erſte 
der auf Univerſitaͤten das. Staatsrecht und über di 
guͤldne Bulle geleſen hat. Unter berühmte Aerzt 
vehoͤret Helmoldus Siedenftedt atıs der Stade Sal; 
wedel ‚gebürtig, ſo 1399. Rektor der hohen Schul 
zu. Prag war, Er j0g-1409, mil etlichen tauſen 
, Beudenten nad, Leipzig, und hatte an Einrichtun 
. ber neuen Univerſitaͤt großen Antheil, Er warb be 
felbft 1438, erſter Profeffor. der Therapie; meld 
Drofeffur, damals erſt geftiftet iſt. Seine mediciniſche 
en ſiud noch auf daſiger Untoerfiräsgbibliong 

e 
Guben. % XXXIV. find. des Churfuͤeſteg Fri 
derbe 7. ib I. !eibärzte, D, Dieterich Ramm, D. Su 
hann Müttin von Giech, D, Joh. Lochner und Pe 
ier von: Wac angeführt, und beißniehen. ‚De 
 Shurfürtten ‚Seisberiche JE, Leibarzt hieß, D. Hei 
n.&chedel. . Vom Churf.. ſorecht finder fü 
"Fee Dan von ” Pien. kibdrun,. vom Shan 
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der Wiffenſchaften in det Mark Brandend. 


gohann aber iſt elder Nänienis-D: Fribe in ber Ge⸗ 
ſchichte auf. eine ſonderbare Art bekannt geworden. 


Der Churfuͤrſt ſchickte ihn 1486. nach Stettin, zu 


unterſuchen/ ob die angebliche Unſruchtbarkeit der 


Gemahlinn des Herzogs Bogislav X: von Pom. 


teen, einer Tochter des Churfuͤrſten Friederichs ZU 


wit der der Herzog in uͤhler Ehe lebte, gegruͤndet fer. 


Der Serjog war · abweſend bey ſeiner Ankunft, er nahm 


feine, Wohnung auf dem Schloffe, fuͤhrte ſich frey 


auf⸗ man ſthoͤpfte Argwohn, und ließ ihn noch in Ab⸗ 
weſenheit · des Herzoͤgs nach Ukermuͤnde in einen 


Thurm fetzen, wo ihn bet Herzog, nach Anzeige: Bir 


Pommerſcheu Geſchichtſchreiber, verhungern ließ. 
Eine Probe der Denkungsart am Ende des XV Jahr⸗ 
Iimderts,_ Sonſt hat auch Diefer Herr den berühmten 
Simon Piſtoris, Profeff-der Mediein In Leipzig, als 
feinen Leibmedicum gebraucht, ber eigentlich auch Die 


Einrichtung zur erſten Anlage der Univerſitaͤt Frank⸗ 


furt gemacht Hat, "die aber erſtlich unter Churf. 
Idachim 2 1566. zu Stande fam; wovon bier vlel 
anbefanntesmirgerheilet: ift.-- Ohngeachtet bie. Nach⸗ 


sicht.von dem Streit, fo Piſtoris mir feinem Collegen 


Mart; Pollich Über die Wenerifche Krankheit gehabt 
bat, und die Folgen daraus, nebſt andern Nachrich⸗ 
ten die. Krankheit felbſt betreffend , wirklich intereſſant 


fird ; fo mödjten fie doch wohl eigentlich nicht hieher 


. * 


gehoͤren. Hergegen iſt $. XXXIX. die Geſchichte der 


Apotheken in Deutſchland, und ihre erſte Anlage in 
der. Mark vortrefflich ausgeſuͤhret. Der Verf. zeige 
aus vielen uͤberzeugenden Gruͤnden, daß wirkliche 


Apotheken im jetzigen Verſtande kaum wor Der. Mitte 


bes XV- Jahrh in Deutſchland geweſen ſind. Ohngo 


achtet vorher. lange Apothecarii in Urkunden und 


Racrihten-verfominen; 5 mare ‚Diefe did): nur - 
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eigentlich, Kaufleute, Gewuͤrzhaͤndler, und. Moteriali 


- fen, ‚fo. mit Confectionen, Theriak, Mithripat, uni 


andern in Italien verfertigten Arzeneyen, handelter 
Die erfte:wirkliche Motheke nach) jegigem Verſtande i 
Berlin iſt 1488. mgelegt, In England und Sranl 
reic) glaubt der Verf. ihren. Anfang weit früher. De 
XL.G feget das chronolog.. Verzeichniß des Mün; 
wefens fort „und darauf folgt der.legte Perigbus, vo 
1499 15983ß3. nr 
. Blei Anfangs iſt der Character der Unterthanen 


- and der. Zuftand ‚der Wiffenfchaften in der Mark ir 


XLI G. geſchildert. Vieles davon iſt treffend, ob abe 


die Faulheit dev: Unterthanen Damals fo groß geweſe 


iſt, daß fie darinnen andere deutſche Voͤlker übertro| 
fen, und der. einzige Tritheim, fo ſich menige Ma 


. mathe in-ber Mark aufgehalten, als Zeuge bazu bir 


N 


reichend iſt, ber ſich bach nur bey Hofe aufgehalten, läf 
man dahin .gefteflet feyn.. Dee Zuſtand der Wiſſen 


ſcchaften war: allerdings ſchlecht; allein er war auch i 


benachbarten Provinzen nicht beſſer. Sowohl Adl 
che als Buͤrgerliche giengen auf die Italieniſche Un! 
verfitäten ſowohl hier als dort, und. die Beſchreibun 
der erſten Schickſaale der neu angelegten Uniwerfität z 
Frankfurt iſt voͤllig der Wahrheit gemaͤß. Und ob 


= wohl Churfuͤrſt Joachim IL. die Einkünfte derfelbe 


ſehr ſtark durch dle eingegogene Güter bes Doms 3 


Stendal vermehret hatte, fo giengen bie. vornehme 
von Adel, doch lieber nach Italien, wie S. 394. ein 


des Bartolus und 


ud 


große Anzapl nachgeroiefen if. Allein auch hiera 


hatte das damals allgemein regierende Vorurthe 
Schuld, weil man glaubte nirgend beſſer das Roͤmi 
ſche Recht. zu ſtudieren, als auf den. alten Merkftelle 
| tolus 18. Sogar ließ der Chur 
fuͤrſt 1541, ein Edict bekannt machen, daß nieman 

.. vo. J il 
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der Wiſſenſchaften in der Markt Brahdenb, 29. , 


In feinem Lande elne Beförderung Haben feilfe, "ber 
nicht in Frankfurt ſtudieret; allein es blieb deswegen 
nicht nach. Hiezu kam, daß alle die Lehrer in Frank⸗ 
furt, ſelbſt in Italien ſtudieret hatten, ſo die jungen 


leute gleichfalls reizete, dahin zu ge en, ber auch nah J 
Baſel, ſo ebenfalls beruͤhmt wär.‘ Di Eggeling hat 


1542. die erften anatomiſchen Demonftrationen: an 
menfdylichen Koͤrpern angefangen, bie hernach -D. 


Knobloch fortgefeßer. In der Mitte.des XVI Jahre 


hunderts waren verfchiebene berühmte Profeffores in 


der, Medicin dafelbft, wohin befonders Bauhin, ein 


großer Zergliederer und Kräuterfenner, und Felix 
Mater gehören... > N. 

Die Vorurtheile und Irrthuͤmer des XVI Jahth. 
find mit vielen von jetziger Zeit verglichen, und ſaty⸗ 


rifch, wie fie es verdienen, behandelt, wobey auch Gaß⸗ 
ners und Lavaters nicht vergeffen iſt. Vorzuͤglich hat 
uns gefallen der $. worür bie damals herrſchende Ver⸗ 
bindung. der Arzneykunſt mit der Aftrologie, und die. 
Tächerlichen Folgen, ſo daraus entftanden find,: mit 


vieler Beleſenheit gefchildere iſt. - Unter andern iſt 


bon der Inflijenz der himmliſchen Koͤrber ©. 410. 
von M. Stoͤffler, einem beruͤhmten Aſtrologen, ein 
auffallendes hoͤchſt merkwuͤrdiges Beyſpiel von 1524. 


beygebracht. Von der Neigung der deutſchen Fuͤrſten 


X 


jur Aſtrologie, zum Nativitaͤtſtellen ꝛc. findet mar hier 


- die beſten Nachrichten, beſonders von dem Churfuͤrſten 
Joachim L. und dem Markgrafen Johann. Der letz⸗ 


‘te hatte oftmals ſich zum Streit geruͤſtet, weil ſen 
Aſtrologe vorher gefaget, daß er zu der Zeit wuͤrde an⸗ 
gegriffen werden. Von Phil. Melanchton, und 
vielen Brandenburg. Aſtrologen, wie auch von den 


Medieiniſchen Kalendern mit Zeichen ıc. kommen 
merkwuͤrdige Sachen vor, gleichfals von Deren, 
— | J oo. | 3 —— , 
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Beſeſenen, und · deren Einſtuß in Die 

Arzneywigenſchaft fo. ber XLV. pr den 

wir a. ernpfehlen Finnen, mei, er kelnes Ku 
— 9 

on der Gefehrfamkeit des Churf. goachims I 

it fm RiVi . gehandelt, ‚und feine: Befanntfchafi 





wit dem berüßmten. Tritheim ,. der fich einige Monat 


in Berlin ‘aufgehalten, und den Churfürften in dei 
griechiſchen amd. lateiniſchen Sprache unterrichtet, be 
ſchrieben zc. Der Churf. hatte verſchiedene Leibaͤrzte 
dio ler $. XLVII. angeführet find, worunfer D. Matt 
: Mahenberger der beruͤhmteſte iſt. Won der Natural: 
verpflegung berfelben, mie bey. andern Hofpedienten 
ar Effen und Trinken, Kleidung 2c. wobey auch vor 


andern Hofbedienten, und ihrer Hoffleidung man 


cherlen bemerfet iſt. Eben fo iſt der ſolgende $, bot 
ZJoachims ZI. Regierung. Aiffenfehaften und Fi 
nanzrvefen. : Die Srengebigfeit des Churfürften, en 
Pracht / ſo er liebte, der. große Aufwand bep verſchie 
Denen Leuten in und außer Berlin, die Reifen mit feh 
groͤßem Gefolge auf bie Reichs» -und Wahltaͤge, di 
bſtharen Geſandtſchaften nach Pohlen in den Fahrein 
1557. und 1568. wegen der Mitbelehnung von Preu 
Ben, uͤnd dergleichen wichtige Ausgaben mehr, brach 


ten das Sinangwefen ‚des Churf. in die groͤßte Unord 


daß felbiger damals betraͤchtlich geweſe 


nung; die der Verf. ſehr gut S. 473. u. fi ro, beſchrie 
ben hat, weben ©. 479. u ſ. w. der vortrefflich 
Charaeter des muͤrdigen geh. Camwerraths und Rent 
meiſters Thom. Matthias ausfoͤhrlich geſchildert iſt 
In den folgenden $.ift gehandelt, von dem Nahrungs 
und -Hanblungszuftande in der: Marf, und gezeiget 
J daher aud 

die Eimwohner bey Vermoͤgen waren, wogegen de 

J Chur fuͤrſt doſte ſtaͤrkeri in Sonn ſteckte, hugeacht 


er x di 


J — 


der Wiſſenſchaſten in der Mark Veandenb. ar 


sie Auftagen vermehret ſind. Auch iſt von dem ehe⸗ 
maligen ſtaxrken Weinbau an der Marf;. den die en 


ſten Churfuͤrſten gs dem Zollerſchen Hauſe mit Fraͤn- . 


kiſchen Reben eingefuͤhret, gute Machricht gegeben 
Darauf folgen Kleidertrachten, exenproceſſe ic. wo⸗ 


Bon pam: Teil merkwrdige Umftänbe.angefüßretfinb; 


wermus man den ftarfen Aberglauben biefes Zeitpunets 
benetheifen kann. 8.513 u. fi w. giebt noch mehr 


zum Theil: unbefannte Specialnarhrichten - von des 
Churf. Joachims TA Tode, des. Juden Lippolds, ſei⸗ 


nes Cammerdieners, der Die Ausgaben: beſorgte und 


zugleich die Muͤnze, Hinrichtung ;: und den bey ber 


Toͤrtur ec. vorgegangenen Oraufomfeiten; und von des 
Ehurf. großer Nelgung zur Alchymiſterey. In der 


Folge kommen die Leibmediti des Churf. davon eine 


ſtarke Anzahl beſchrieben iſt, wobey S. 527. u. fm. 
van der. ungluͤcklichen Prinzeffinn Margaretha, einer 
Schweſter des Churfuͤrſten, fo. in der zwoten Ehe an 
den Fuͤrſten Johann van Zerbſt 1532. vermaͤhlet 
worden, herhach aber in exilis in Preußen: geſtorben 


viele unbekannte Nachdichten mitgetheilet ſind. 


= Den Beſchluß macht des Churf. Iohann Ger 
ergens Regierung, fein Character, der Zuſtand 


des Landes unter feiner Regierung, und Daß-befoa 
ders das Land durch die gute Aufnahme der Nieder⸗ 
laͤndiſchen Fluͤchtlinge in Fabriken ſehr zugenommen, . 
mithin in einem blühenden Zuſtande geweſen iſt, die 


Nachricht von feinen Leibärzten,: und endlich- ein 


chrondlogiſchez Verzeichniß der Brandenburgiſchen J | 
Muͤnzveraͤnderungen im XVI Jahrhunderte, fo muͤh⸗ 
fam gemacht if. - Die 3 Kupfertafein Tiefern Gedaͤcht : 


nißmängen berühmter Aerzte. 


- Die ganze Schrift macht ibrem Hru. Verf. Chi | 


ve, und enchöle ſelbſt in der politifchen Geſchichte viel 
..B4 — unbe. . 


ws 


Der er Ge 
N — 


\ 


er von Buͤteu Site 


nterenmee Nachrichten sin grundliche Benerkungen 
baher vr Iebvenionm erfeen-Pönnen: Zur 
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"Ai Bereit u Weiße Veſchte 
a dẽs Edlen, Freyherrlichen und Graͤft 
chen Geſchlechts von Buͤlou, mit Kupfern un 

7 Urkunden, von. ac. Friedr von Buͤlou 
Herzogl. Mecklendurg. Geh. Cammeirrat 
Bell Kader. Neu Beandensarg 780. Wi 


j 4 vr einer unge aber fehbnen Zuskgrmmgsfh 
O FR -anben regierenden Herzog von Wuͤrtenberg 
Be aͤußert der Hr. Verfaſſer in einer weitlaͤuft 
gen Br rebe, die eigentlich der Jugend des Geſchlecht 
von Buͤlou gewidmet iſt die edelſten Geſinnungen 
fuͤr bieſe zur Nachfolge, und doch auch baben eine gu 
te Kenntniß der Alterthumskunde, ſo,bdaß wir un 
uicht entbrechen :önnen, twas daraus anzufuͤhrer 
- Er glebt jenen darin die beſten ehren, zeiget ihnen bi 

- Pflichten gegen das Vaterland und gegen Jedermanr 
unterrichtet fie wie fie ſich zu verhalten haben im Lnglüd 

im Umgange, am Hofe und in wichtigen. Hofaͤmterr 
In Kriegod lenſten u. d. m. Alsdenn werden die Voi 
zuͤge des Adels erklaͤret, jedoch ohne die geringſte Pre 
lerey. Und weil der Verf. eigentlich dieſe hiſtoriſch 
Nachricht für fein Geſchlecht geſchrieben hat, fo mu 
man ihn mit Recht entfdtuldigen, daB er , wie er. bie 
‚befonders S. 3. änjeiget, betwegen.bie often Tatein 
Kam und. Niderſachiſchent Urkunden ins Hochdena 

Br uͤben 
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Diſchreibung ſanes Geſchlechte. 83 


uͤberſehet daimit auch Unſtudirte fie verſtehen konnten. 


Aus demſelben Grunbe find auch viele Darin vorkom— 


mende alte Duelle Benennungen mit einer nicht ger 


, amtrierr Kenntniß des Atterthume Ic. kurz and meh. 
rentheils gründlich. erfläret. - Schr gut iſt S. 9. die 
Würde bes Ritters befihrieben, und ‚Die wahre Urfa: 


he angegeben ‚ warum der, größte Theil des Adels-im  . 


damaligen. Zeitpuncte in der Klafle der Wapener 
(Armigeri) Knapen oder Knechte (Famuili) geblie 


ben ift.. Er fehreibt ganz recht „— Es war aber 
nicht ein Teichtes den Ritterftand zu behaupten ‚ indem _ 


hier zu vleles gehörte, wermi fie im Kriege, bey Turnie- 


⸗ 


ren, Höfen, Saſtmahten, und ſonſten nebſt dem ihri. 


gen, dieſem Stande gemäß ſich aufführen wollten. 
Das Haus eines Ritters mußte einem jeden reiſenden 


Ritter oder Knechte offen ſtrhen. Der Ritter mußte 
alle Tage wenigſtens 2 Edelknechte/ bie es ſich zur 


Ehre rechneten, feine Waffenträger ober Knapen zit 
ſeyn, um fih Haben ‚und für dieſelbe und für fich ſelbſt 
eine geroiffe Anzahl Pferde unterhalten, damit -er ſo⸗ 
gleich, wenn er zu:einem Feldzuge aufgeborhen murde, 


ftandesmäßig erfcheinen konnte; (diefen Prince, daß 


der Ritter. außer dem "Kriege allezeit 3 Edelknechte 


und Pferde für-fie unterhalten. miüffen; häfte than ge - 


wuͤnſchet, daß: er einigermaßen bewieſen wäre. Bon 


einigen großen Rittern wie 5. B. Goͤtz von Berli⸗ 
chingen 2c. die beftändig ‚bey Fehden und in Kriegen 
gebramcht wurden, weis man diefes gewiß, wie auch - 


fetbft aus feiner &ebensbefchteibung erhellet, ob aber jed« 


weder. Ritter/ deren boch eine große Anzahl allemal ges 


wefen iſt, Diefes zu thun ſchuldig war, der eigentlich, 
fo zu fagen, fein Handwerk von Fehden te. machte, 
fondern einmal als ein Tanbfäßiger Vaſall diefe Würde 


erlangt hatse, ob er dieſen Aufwand auch norhwendigmar . 
5 . . F | IB: . u “ den ’ 


I 


EBD 
chen inhffen, tft wohl eine andere Frage. Im Krie 


ge ſelbſt uſt gar kein Zweifet.) Daher manche, bie-die 


fen Aufwand nicht machen konnten noch wollten, ſie 
itlebens mit dem Knapentitel begnuͤgen ließen — 


Was⸗hernach von der: Ahnenprobe bey den Ritter 


ſchlaͤgen im XV. Jahrh. une von dem Reichsgeſet 
von 1486, daß der, ſo zum Ritter geſchlagen Werde 
follte, 4. Ahnen wenigſtens beweiſen ſollte angefuͤh 


‚pi ft — dieſe aͤltern Mister eigentlich Peine 


ezug 


* 
t 


Slechfalls will der Kern Verf die Meynung de 
el. Scheidts, daß Armigeri, Fornalıs Wapene 


unb Knapen, ober Knechte einerley geweſen, wie Rei 


auch glaubt, nicht: reihe wohl annehmen, ſonder 


glaubt vielmehr, daß erſtere Armigerss einen Bor 


ug. gehabt, unb:eigentlich nach "Heuriger" Art Of 
ciere geweſen wären... Allein hier ſcheins as wohl 
daß die jetzige militairiſche Einrichtung Bie nam nie 
mialsgu einer Vergleichung nehmen muß; in ju die 


fer. Auelegung verfuͤhret hat. In ben Zeiten decg IH 


nund AV. Jahrhunderts war allerdings ine ganz an 


deve Cinrichtung im Rriegeinud.bey Schlachten, um 


da beflanden. bie Anführer ganz unflreitig- aus alte 
verſuchten Ritters, wozu ein Armiger gewiß nicht ge 
braucht wurde. Sie ſochten in Gleven, und-eine ge 
wife Anzahl Glevnor fuͤtzrte ein folcher‘ verfuchte 


Ruͤter an zes. ‚Wied übrige, was fonft von den Kna 
gen angefuͤhret werden, iſt der Alterchumskunde ge 
maͤß. Sie hießen iu doutſchen Urkunden in der Titu 
latur Tuͤchtig und Achtbar, wie det Ritter Geſtreng 


auch Mannhaft. Wan dent Urſprunge ber Poceieie 


ſcheint der Hr von Bulou ber: Meymmg gu ſeyn 


daß fie ſchon von dem Zeicpunete ihr Daſeyhn Haben 


wie Kuͤlig Heinrich J. nad) der Erriglung der Wi 


Beſchreꝛhumg feines Geſchlechtz. 25. 
techinds beyAufrichtung ber. Städte ben yahureh 
Monn aus den Dörfern’ indie Städte gefeßet, ‚Al. 
kin Rec. haͤlt Die. Meynung des. Scheidts, die er 
auch anfuͤhrt, weit richtiger. - „... rn 

Die. Befchreibung der: Turniere iff ganz artig 
und was von dem erſten Anfauge der Röthe, und 
nachher der Landroͤthe, die hier in der Mitte des XVI. 
Jahrbunderts in Mecklenburg gefeget fird.,. uhter,bies 
fen Hamen. (mo dieſe Denennung in andern Sändern 
faum vor der Mitte des XVII Jahrh. wie im ber Marb 
Drandenlurg . vorkoͤmmt, bemerket worden, hat 
Zaunbto das unter der Benennung: Mann und unſere 
Wannx bias Edelleute zu verſtehen die gar Feine 
Lehnguͤter gehabt, ſo irret en ſich fehr, Allerdings 


fürn unter dieſer Benennung Vafallen 'begeiffen und 


ein Vaſal. ohne Lehnſtuͤck und einer-genuflen Rupe 
nießang, 28-109 beſtehen, worin es will, läßt ſich 


nicht. denken. Gleichmoͤßig iſt die Nachricht von dem 


alten Muͤnzweſen. unpsllfommen, allein in Betracht 
bes Ganzen muß man dieſe kleine Bemerkungen übers | 
fehen, vielmehr des Hr Verf. patriotifchen Eifer für 

fin Geſchlecht loben, für welches eigentlich Diefes- bie 
Korifdy genealogifche Merk „und nicht fuͤr das gelebte 

te critiſche Publieum geſchrieben iſt 
Bon ben, Mecklenburgifchen hiſtoriſchen : Schrift« 
ſtellern Anbet man S. 14. u: f.i. seine brauchbare.cris - 
tiſche Nachricht. - Wobey man aber doch nicht: unterg- 


lofien kann anzumerken, me Dec. es gar zu oft gefune -· 


Ben, haß die Herren Mecklenburger, auch ber feel, . 


Buchholz ſich auf ihren ; räpofitus Frank.als.:einen - 


gründlichen und eritifchen Gefchichefchreiber in feinem. 
Alt und- Neuen Mecklenburg gar zu viel zu Gore 
thun. Er, gehoͤret mit Recht unter die ſchlechten Gm. 
... a u IE Eee dichte 
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36° 13:5: von Bulou Oiſtoriſhe 


Kſhicheſchreiber, dem es an einer Bibliochek nnd hin 
chenden Quellen ſowohl, als an nothwendiger Ker 


niß der mittlern Zeit, und genugſamer Alterthumsk 


de gefehlet hat, und was er von Urkunden bengebra: 
hat er von den ſchlechteſten Abfchriften wie Schroͤ 
im felbſt Gerdes (wie man bey dem leßtern aus d 
Abdruck des erſten Herzoglichen Lehnbriefes von 

Carl dem I und mehr andern ſich Überzeugen Fan 
Ä bergenonimen. Recenſ. fann ſich überhaupt auch ni 
erinnern ,--daf vom Herzogthum Merklenbuig e 
Sammlung von Urfunden, aud) nicht einmal im Kl 
nen, eriltire, die von Urfchriften hergenommen, (ei 
zelne Urkunden pen dem Gerdes, Potter, Ungnade 
nimnıf man aus,) wenn man die ausnimmt, fo i 
Stadt Roſtock in einer raren Deduction unter be 
Titel? Hiftor. Diplomat. Abhandlung bon de 
Alefprunge der Stadt Roſtock Gerechtfame, un 
derfelben erſten Derfaffung in. weltlichen Sach 
bis ans Fahr » 3:38. nebfk den von Deiginaken g 
nommenen Urkunden (movon der dafige geleprte Bu 
germeifter Bilderbeck Berfaffer iſt) in Fol. 1757. h 
drucken laſſen Dieſen Hier abgebruckten Urkund 
fehl es ein Diplomatiker gleich an, daß fie von e 


nem: Kunftverftändigen ,. von richtigen Urſchriſten a 


geſcheieben und ediret ſind. 
Den Anfang der Geſchichte ſelbſt macht der Ver 
mie Unterſuchung des Wapens des, Geſchlechts 
wohl eigentlich vorhergehen follee,) des Namens, Bi 
Ausbreitung in andern Loͤndern, und den alten Dei 
malen, re das Geſchlecht betreffen, und zu deſſen Eh 


gereiche 

Ans den alten: Siegeln bemerket man, daß ai 

J 14 Kugeln (zuweilen auch, mehr oder w s 

m) eigentlich das veſprũngliche Wapen. J 
hot 


7* 
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J Beſchreibuns find Geſchiechs. 97 


(hledhts geweſen, in der Folge ift ein Vogel, ſo einen 
King im Gthnabel hat, über bem Helm zroifchen a 
Buͤffelshoͤrnern, ivo auf jeden 7 Kugeln hinzugekom. 
men. Was von dem Urfprung und der Bedeutung 
aus dem Präpofieis Frank 2c. angeführet worden, iñ 
von feiner Erheblichkeit. Den Urfprung’ des Ger 
ſchlechts feßt der. Verf. mit Recht in Wendifche Zel⸗ 
ten. Der Name, ben es von einem Dorfe und Wohn, 
fise Bılon angenommen, ſcheint den Wendiſchen Urs 
fprung alferdings ;anzuzeigenz indem. marı gewöhnlich 
alle Dörfer ıc. fo ſich mit au und iz endigen, Wendir 
hen Urfprungs hä: Der Satz aber, fo ©. 22, 
angeführet äft, daß von der Mitte des X Jahrhunderts 
die deutfchen adlichen Familien angefangen Zunameh 
zu führen, ift geunbfalfch, weil folches ſich nur ſpat⸗ 
fam erſtlich mit dem Anfange des XII Jahrhunderts 
äußert... Von dem Dorſe Buͤlou im Amre Rhena 
hat ehnftreitig das Geſchlecht den Namen, wo.in der 
legten Hälfte des XI Jahrhunderts Godfried:der er- 
fte erweisliche Stammvater gewohnet hat. Mie 
Recht wird hier S. 24. behauptet, daß nicht leicht ein.“ 
adlich Gefchlecht ſich fo ſtark ausgebreitet. Man fire 
det die von Buͤlou angefeflen in. Niederfachfen, Br. 
Süneburg; Holſtein, Mecklenburg; Bremen, in der 
Mark Brandenburg, Magdeburg, Thüringen, Pom- 
mern, Preußen, Curland, $iefland,- Schlefien, Daͤn. 
nemarf, Schweden 2. Die Güter, fo fie befeffen, und, 
nodh.befigen, find in den Beylagen S. 106.u. fe w. 
befchrieben. Won alten Denkmalen ift ©. 27. u. ſ. 
m. eine brauchbare Nachricht gegeben, und weil von 
dem Geſchlechto verfchiedene Biihöfe zu Schwerin 
und Lebus, andere Domherron und dergleichen gerves 
fen, (6 findet man ſolche in den Kirchen und Capellen 
bafelbft, die. ber Verf, muͤhſam geſammlet —F i 5 
” i nöli 


28 FE von Blilon Hiſtetithe 


Ä 


rs fängt ber Verf: Sl 33.am, die Genen 


 fegifche Ausführung Rs Geſchlechts in XWGenealog 
Tobellen borzifitellen; und ſebe hiſtoriſch zu erlautern 
Die erſte ſtellet die aͤlleſten Anherren und Stammvaͤte 
der vetſchiedenen noth jebo blühenden Linien'vor, unt 
geht bis ins J. 1400. Ein Goͤdfried von Buͤlor 
wied abs der erſte ongegeben / und zwar aus einem Ber 
zeichniß der Biſchoͤft. Ratzeburgiſchen Hebungen bei 
bem⸗ Hrn. von Weſtphal im 27-3. S. 2003. Al 
fen bie: Urkunde iſt nicht vom J. 1134: wie angege 
ven wird, ſondern nach 1753. ausgefertiget, unb-fageı 
auch nichts weiter, als daß ein Godfried im Dorft 
Buͤlou 2-Hufer gehabt. Die Schwaͤche des Bewei 
ſes ſieht der: Verf ſelbſt en, auf gleiche Art, wie dei 
Detloff von’ Gadebuſch deſſen Sohn angegeben iĩſt 
fo. {öm gleichfalls’ zweifelhaft ift, weil die angefuͤhrten 
Gruͤnde ebenfalls ſchwach ſind. So billig und ertiſch 
denkt der Verf., welthes ihm wirklich zur Ehre gerei: 
Get, wovon gleich Si37. noch eine Probe von dem 
Biſchof Rudofff von Schwerin (ſo von 125061262 


kegjeret) ſich äußert; den er gieichfals nicht zu feinem 


Geſchlecht, wie andere gerhan, rechnet, um ſich hicht, 
wie er fehreibt, " mit fremden‘ Federn’ zu ſchmuͤcken. 
Der erfte wirklich documentirte Hr. von Biulon Heifl 
Godfried und, koͤmmt in einer Urk. von 1231. bey 
Weſtphal IT IH. S. 1477. vor. Dieſer kann al. 
lenfalls noch derjenige feyn; ber In vorerwaͤhntem Wer: 
zeichniſſe gedacht iſt. Deſſen Söhne Haben’ das Ga, 
ſchlecht fortgepflanzet, welches fich gegen Anfang bes 
XV Yahrhünderrs in viele Sinien verbreitet hat, fo in 
bver Holge nach beſondern Tabellen ausgefuͤhret find, 
Unter den aͤlteſten koͤmmt ein: Godfried vor, fein den 
 Kahren 1286—3314. Bifchof von Schwerin gewe⸗ 
. sul, S. 40. Hernach noch Ludolff gleichfalls hr 
nen, Ä N) 


ı 


w 


Beſchreibung feines Geſchlechts. a9 


ſchof van ESchwerin von 7298-1339. : Ferner 
Heinrich. 1843. und. Friederich voan 1341, bis.2375; 
mithin 4 Siſchoͤfe zu Schwerin von, Biefem Geſchlech⸗ 
. te. Die herauf. folgende Tabelle LI. ‚giebt die nach 
Schweden gezogene yon Buͤlon an, die aber nicht gge 
börig: Dosumentires iſt. Die ZIT Tab. iſt die weite 
laͤuſtigſte, fo dem Verf. viele Mühe gemacht haben, 
muß., , Sie fängt mit einem Johann son Bulou an, 
ber gegen Ende des: XIV Jahth. gelebr Bar, und der 


Stanmvater, der Wedendorffiſchen -Linie war, die 


fein Sohn· Hans fortgefeger, Sie bluͤhet noch jeßzo 


im Herzogthum Mecklenburg. S. 79. IV Tab. ber 


fepeeibe Die. Pötremfifche Sinie mı Mectienburg, fo 


N . 


nen Goͤdeke von Buͤlbu zum Anfänger ebenfalls ger . 


geu Ende des XIV Jahrhunderts bat S. a6. # 


Tab. von der Simenſchen und Sinhaufenfehen Linie 
in Mecklenburg &,:120. die einen Vicko zum Stamm 


vater, angiebt, fo-umg Jahr 7389: auf Simen ges 
wohnt. hak, fie floriret noch im Herzogthum Mecklen⸗ 


burg, wozu ber. Verf. dieſer genealogifchen Geſchlechts · 
nachricht gehoͤret. In der ZI Tab, wird Danck 
ward auf Radum als der Stifter der Radumſche 
Linie S. 140. angegeben. Seine beyden Söhne '. 


Danckward und Tideke, fo ums J. 1439. lebten, 
ſetzien die Linie fort „Die ebenfalls noch Guͤter in Mes 
cklenburg hat. Die Tab. hat einen Joachim 


von Buͤlou, fo zu Ende des. XIV Jahrh. auf dein Gu· 


te Zibuͤhl wohnete, zum Stifter, fo 3 Soͤhne hinter 


lieg, die dieſe Linie ausgebreitet haben. Unter die aͤl⸗ 
teften dieſer Linis gehört ein. Heinrich von Buͤlou za 


Zibahl, ſo in einer Fehde von den Bürgern der Stadf 


Güfren 1 340. erſchlagen iſt. Bon. Keinfelben null - 


diefem Borfo iſt unter den Beplagen ein Extract aus 
den Acten des Guͤſtrouſchen Archivs S. * Ir 
BE n u Abſicht 
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erarhohifejen Kirche gehalten zu werden yflegen —— 
iheen Aiten überhaupt: Kap. XXxxiti nu 
woraliſchen, dogmatiſchen, poremiichen Rang 
ben auf Heller, Leihen» und Caſualreden. PR ! 
Son sot, wars der. Predigt in "Afehundndin MRiriperffeipt 
Mder chen aid" Papkotaleortettion su DOfirgiWet. A 
ARRK BOT Ber Kre,wie — DIRIBer Me Ahgeoteen 
oo. Am 


’ N 














| > ER 
—— — —2X 
— — — a 
—2——— 


J 


— 
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Dee 
— —— Bee 
° fe Spande, bat, neuerlich IK 


B — nun ftyylich Ric mei 


LE nase 


Newhahväe ne . FR 
5* —— — —— 
\itsetn vizkım neoiientun. nn gap 
Ban gach geliiätge und 


ai Dhktatrin 
EN ge dee nee 
— — — — 
Semeiani wan Deſe⸗ 
et 


‚bee 
Feng er kurt R 10 Bes 
a mul fi LT on 

Se made feinen u! ne vn! 8 
-Polbguasa vis —— Saat Fr 
‚Bauten apntats fuit; videndam eft, am = —— 


Er ie. —— u ar male at, 533 
gl — gem 


‚am, verein ganentüt „ne na 
— nequaguam agere. 














bier 55. S, Mthet). Kap,. VER Pl 
‚ gage der Seekforger. mit, —* 
meinte und beſondere Kegeln 1 ba. — 
ſamnt it ber bie Heerde Sie 
Gameinglieder, od fie — t 
alles der Neligtan ühh 
‚got werden Fan; auf Peieſtet 
he pbrigkeitliche Perfeiten, 
Lehrer und Lehrerinnen d 
mer auf Die Dücher, welhe ̃ 
alaubte, der. D. ivilede ei 
Seligionsbücher, Jagen. ng) an, 


hen amd emipfiehlt ein" * [4 m 
Et ’elnde — hg —— 
re die Tanzfäle, 2* nun Baden; en 
gefage, Hochzeiten , andere weimiidte Sufammenfünfte ve 
turen bepbrrn Gerlos, wo mas {untl —— 


von Dee. w 
Ku Dingen Ben Fate, Bereiudibit uiigefihichte, werte 
ve Sehamımp ‚nldıt wergeffentnist. Kaps X. —— Te 
meenbiafeie, Bit MDh Rt gu beta: af. d. won der hie 
wmarheiten: der Pfarren; wi⸗ [ih eine größere: —— — 
— Di Mer —— ie fe. * 
2) ie leſen 
1: Sa NIE. dos den Dee ne 
forgen.; Rip DIM- am) iter- ſle gaboren 
Kap RXiV. sag ihren Einkänfre, —e—— ——— 
—— felp webeeren Iahern gu Ciefiche vetym· 
men Muß, 3; (on bee fi eco‘ Dierseaem, Din an wich 
andere, üsben h geribne uk, vie vins. 















— —— 
Satin. Zuwehles 
Lipzig. 1781. In 6. ñ 


ie ferien“ ehe fo, wie bep ai eilig 6 ie 
2 N Deit verfchiedeuen Inhalt von diefem eten Tpeife 
en —— um ſo nörhiger iſt, da die Stücke ed 
bern Werthe find. Zuerft alfo ein Brief an % 
wider den Unglauben, Der Kr, ® 
igfeit, folcher öffentlichen Dekkrmumg des Un⸗ 
ud feine Griinde find, fo viel twir einfehen ,” 
a) fagt er, (die ungläubigen Leute kommen ebeit 
A — m et — wider Abweſende ¶ d) wenn 
6 ‚fo würden fie gemeint, I die 
hype Han, IR hancher Prediger. vort BD} 
N Ehriften nut irre gemadht, die —* auf 
—9 — Sie DBeautmortung merken. d) sn man 
el heffere Seiehäffte vor fh. Wan fhdrfe den 
Chriftenmigend ein, laſſe alles Igere, Fraftlon. 
Beffeet, Yaty eg, dat wird fich der Inglauße 
ihämen,. und, die Religion nnausbleiblih Siege 
ie vollfommen wahr. 
neue Wörter, * V. gebraucht hat, ger 
* ale bäldeft für Bald 
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- rt ber Saiyre beſonders der Pe 


dab Bet ber. Satyte auch über Grgenftände der. 









ayrı 
. Hrip Über religtöfe Begenftände."' " 
Der Hr. D., fagt, es iſt bisher nicht — geweſer 

eligion au 
zubtelten, voll man dies Bad) überhaupt & ‚heilig gehalte 
als daß mar über die darin eingeſchlichetze Thorhelten hätte I 
hen dürfen, Dieß Vorrecht, fäget er, iſt nicht ‚gegend 





‚ Miemanb kann mas, daß es In der Relgionsübung Thor 
ol 


giebt, und zwar folhje, bie durch Tutwideling ‚det Wegrifi 
deren fie nicht fähig find, nicht zu beſſern Beben. Es gie 
Hhäntaftereldye Geifter,.die immer, Apperballich denken, der 
Kusiwächfe durch feine, als die htpeifhe Züchtruthe zu beha 
Eee onen 
it, der nicht wegphiloſophiren ſondern am | 0 
* ee ala „gedemäthiget wird. " ‚Die Schrift hedieı 
Ne leer: Mae felöt.... Elias. redet die Väalöptiefter a: 
Wufec doch laut, damit euer Gott höre, Die Sprache I 
ö Was die Perfonalfatyte anbel Erg behaup 
ja habe ſelbige Bisher ohne Grund für. allgenn 
bt ‚gehalten, - Wenn die Grundzuͤge wahr waͤren, 
Sime:der. Satyriker die Fehler aufflugen, verbraͤmen, u 
feiney Laune frehen Lauf laffen, um die Leſer zum Lachen vi 
Ekel zu beisegen , nur muͤſſe Die bürgerliche, Ehre unangetai 
bleißen. , Wis, bnfe, wab det „dr..%, bier erlaußt,.if fd 
Kange extaubt gewefen,” Die Satpre nituunt ihre elngelne Zi 
allemal yon Perfonen, wie dann die feltfamften Karrikatu 
aus Perfonalcharakteren zufammenftafficet find, und das ifl 
-ganz recht, well nicht Mohdsbürger, fondern Mienfchen dadu 
belehrer, und gebeffert werden follen. Da Hingegen eine, 
naue Schilderung des individuellen Charakter einer Perf 
mit. allen kenntlichmachenden Drivarziigen, bisher unter 
Mamen der Perfonalfatgre mit Recht gemißbilliget wa 
well die Erbitterung des allzukenntlich gemachten Indloit 
‚nicht, zu vermeiden ſteht¶ weldes wir auch von dem ©; 
Nber ‚Thorheiten in dev Religion gefagt haben wollen. 
Satyre geißele wie fie will, ſuche ſich die Thorheiten 





wo ſie dergleichen finder, halte ihren. Mann fefkes. doch ze 
fie ihn nicht, molerifch dem Publikum dergeftalt ‚Day, daß 
tunverkenntlich ihn treffen kann, fonderu hefte Ale und 
Thorheiten zufammen, ſchene aber den Mon Telbfk, 24 
das Abrige Gute, fo der belacheustsürnfafte Wenſch an 
bat, wicht zuglelch unbrauchbar werde, Die Grenzligle j 
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ein Predigar mir mit Sen Glauben: 
baue ba om nicht in ein teöcßenes Dos 
matifizen. su-verfallöw, eben: atıch wicht. Die Zuboͤre 
ghne —— fe, SH, antwortet hierauf But] 
behandelt bie Glaubentlehre⸗ wien ſie iheer inneren Natur na 
— „areedie die Seſchichte, daraus fie Wahrheit un 

t mimmt. Untethaltende / ard Seſchichte iſt d 

—— — „Das — —2 ungegengeſezt. H 
—*8* anwortet, Deuutheilungekenft dal gehor 








: en Dale Sie Guis zü sereichen, ‚bafraber auch bey-d 


———  Detlomation. — | 
—85 weiter nichts herauskerume, als daß die Siegen a 
genehin haufen » Nicht, aben mit Aurftenbem Linteszicht we 
1* und zur ſruchtbaren Erleuchtung, und Moͤralitaͤt geleit 
uͤrden. Bexweiſet auf feine mörhergagangene. Nachmeiſu 
£ ‚eigentlichen. Brauchbarkeit und Venebung der Geſchich 
auf ung, und gehet ſeinen Wes gang linke‘; inte Sr. F 
Eh kurz mit den Morten rechte uendrehet, daß. Feine Geſchich 
Aucchs liter gerehwaͤcht werden koͤnne, and die altmodiſche Bu 
destheolsgie die wahta Dogmatik: der Kamr Sieben möf 
Weornach ſich alſo jedermann zn achte. 
„pe ‚Chörharar: soinft zugleich ein paar, Fragen. auf, 


- le ganz kurz sad triuherrig beantworten walls... -' 


)An gewiſſen Donmen zu bängen, die nur dajn d 
auen koͤnnen, uns per ſaltinn Aber unſeren Moatur heraus 
— ohne vudgudatim teen ze machen — oe nen 


—— 5 Da fein. ‚logme: auns-wichlh per er. [ale 
wer his Ron —— — binnongfeßgen kanu— ode N 
eufch ſich DaB. nur „Anbilter,. und Den Talmmıün feine 
e: macht, fo AR der, eoelther Dieſes Wahns bezucht 
Werden aan, ein Phantaſt und, je mehr er ſolche Degm 
BE und glaubt, je höher. ihn: fein eingehääenn. fans emr 
RN ba srfäe iR ſeine chmaͤrmerey· 
Ba ein ſolches Dagma/ nach ber Berausfotumg ni 
oe f Sc a nA: nimmt war er ——— 
ntniß ohne Dingen ein, verdrenzt˖ bie: rauchha 
Lehren, iſt alſo bey uns ——* Ngften cele gleichguͤl 
zn beb andeltz ¶ ſonhern dunch · Woartheiſca Delenctmg u 


. 2 “ . . 
.2 or. Bye: 
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son dei Sorge. J Liz 


' Res davon uralte; iegend einen, em BGuten 
—** Volkegluuben oͤffeutlich untergraben zu wollen, noch 
nehe durchgaͤngig was beſſers ſubſtituirt iſt? ¶ Hier verweiſen 


wir den. HB auf die im -vorigen- Jahre herausgefommene 


Meeisfchrite vom Seren: Prediger Münnich, die dag Weſent⸗ 
lichſte jener Frage am- gründlichen beantwortet, und deshalb 
von der Koͤnigl. Preuß. Akademie das-acceftir erhalten bat. 
. Eiuen, zum Gutes. wirkſamen Volksglauben, darf man nicht 
untetgraben, wenn er auch wirklich irrig wäre, eben darung 
nicht, sweil:er ein; Mittel zur Morakität ift, ab man gleich den it» 
rigen Volksgleniben nie ‚ale letzten Endzweck zu befordern bat, 
Fragment eines: Geſpraͤchs dbet die Auferfiebung. det 


Todten, zwiſchen set Gnoſtiker Prolemäus, ımd demChi:  ' 


liaſten Mech odius. Die Benennung‘: Fragment, ſoll dell 
vollkommenheit dieſer Abhandlung entſchuldigen. "Der Chiliaſt 
ninunt alle; in ber. heit, Schrift befindliche Erwaͤhmmgen von der 
Zufunft .Jefu zum &erichte örtlich, der Gnoſtiker Ptolemaͤus 


erweiſet mit Gruͤnden, daß Chriftus, theils nach jüdifchen - 


Begriffen. ſich accommobirt habe, weil eine folche Herablaſſung 
dem · Chriſtenthume nichts: entzog, theils feine Worte imeigentt 
lich verfianden:wifltn wollon, welches daraus erhellet, weil die 


Zeiten wirklich vrrfloſſen find, in welchen er dieſe und jene Zu ⸗ 


kunft verheißen hatte. Der Chillaß nimmt ferner die Aufer⸗ 
ſtehung der Tohten in einem wärtichen Verſtande, und erklaͤrt 
die Bibel nach dem Buchſtaben. Der Gnoſtiker macht Em 
wendungen/ bie wen dir: Uumsglichkeit der Sache, auch vor: 
den richtiger gedeuteten Beſchreibungen der Bibel hergenommen 
jmd, weiche den-fünftigen Zuſtand geiſtlich nennen.. 

Ausſichten in die nabe Ewigkeit — Freye und 
beſcheidene Unterſuchung über Die Auferſtehung von 
den Todien, als den nahen und ſuccefſtoen Eingang in 
die zufünfeige, Wei — und andere Damit verwandte _ 
Meterien. : Der Hr. 8, nlinmt bier die bekannte Hypothefe 
aus der Serieniehre.en; daß, nach der Trennung des groben 
irdiſchen ‚Leibes von der Seele, letztere einen feinen Koͤrper 
annneßme , welcher im vormaligen groͤbern, als ein Saamen⸗ 


Tora verhüklet gelegen - Indeſſen ſcheint es Hm noch nicht ange 


gemacht daß uͤberhaupt kein Geiſt, ohne durch einen Koͤrper 
beſchraͤnkt zu ſeyn/ erkfliren foͤune EL fen zwar jedem Geiſte 
immer Ein Koͤrper · der naͤchſte; of man aber dieſen, den organi⸗ 
ſchen Aoͤryer des Geiſtes nennen konne, fen noch die Frage, 
Witiv moͤgte ·es wohl “un an Ss vnmgch ſeyn/ ee dig 
..  Keelg 
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eg Vertialenmtin baden Mhnnp, pn diefe Ver 
— in —— — eine Lucke mocher 
1 Bpfung,, hitcß eine⸗Minſcenſexle er 





= 2 m on Bons Weriniöst worden/ und nachmal 
Te er —— — ſolle Die Sauit bi 


Aufe ſte hiuig ‚ba 


 (Abhre:bibe dem auantittelhar auf-drg; —* ſolgenden Wingang i 


das eanfugr Schen ausnace: de fuͤhet der — 5 — 


— 


"nächte; i ande nicht nai,.alein „aß, bieken 
Sat dnau ſa ſehr Wiek vicht ſchheßen, weil Rch-Aeliige-auch. F 


Weroeid une. dee, Paulus Worfrilung vom -Besenwärtigen 


"ger, den er oft eine Hütte, —* dutteral ui am nennet 


TR Dann et 
“Mir: baban--Begen:,des- Ara. e\ ‚Sppuihe 0 Demo 
nennungen 


— ——— anspricht felten: in 1. Pro 
Perfbenten Auch, Aie-dach: fein Ahepanıng wid oh 


Phrleſephe 
elle Fade ge Pe ee De ea nur, ‚de 
Ein (hen. angeme| 


(tige nriſtand nuadadeen Handlvugen. den TRrnichen 
fen feyn , und weiters muͤſſen wir nicht ya. fan; mollen. 
Oidn fe ee esnhellen . arkauben: zwar bi 
Bnumatei are U net au abe. Fe ſchliehon ·andere Cr 
Niche aua 33 Hr Rattan 5 
Safe Mach ſie foy w ut: onen, wen auch ru 






de zwriſtn muß —— — U. Denn, want nad 
| Beides eye nich nu om Zt, Wan 


king und neue: gericht ,: wriche; Iuferſtehun 
petit. a Wa Diele Soon, auferſtanden/ eyx haͤt 
fe. mit ———— fer hg, An. Böse 

— ——— men Se wh Feb 





— — ea ua nd her 
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2 In Beice Jan & 
8.8, be ae Bey 
2.— * ci an en ilheit, —* Jede: —— nat 

fung, vie dißohits We Ole. 1.9. erllänt. 
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oh Goucietrheit. 53 


TEE? ORT atumerteie der Teafa Ten fa daals offer 
Berfährer der Winfdjen’geisefett, utid wies ihn m: Als 
dich Moſe durch den Michael degtaben werdeu ſullte wollte 
es det Teufel hindert; weil MRofeietndn Egyyter erſchlager 
Sierauf Bezieher ſich ſeht natuͤrlich ber Muderud s-Ruizgoiuung 
ehementer difputabat. Wohen ſollte uch. Judea 
von diefem Streite etwas gewußt haben, wenn ee ihm nicht 
wine alte Legende geſagt hätte, dergleſchen man tedeflich me 
neh apofeyphiihen Buche, deſſen Drigenes gebentet, uk 
fnhtlich teren Einnent. She ind 0ng 

Daß man aus diefer Stelle mehr ale ein aftes Märchen 


nähen wolle, tft nicht angebracht. Es ſollte blos gegen Zur, 


Behr, die das nun einmal glaudten, zum Weneife Biere. 


Ber” kan! umter dem Michael Chritum verſtehen welltd " 


weil Danief’X, v. 5. 6. den Erzengel fo befchreiber , mie Offeh®. 
5. 16. Chriſtus befehrieben wird: 
lends verwirrt. Eben fo iſt die Deutng des Kate 

WMoſe auf das mofnifche Geſetz völlig” wiutuhrlich . or 
Riernens von Alerandtien den Ausdruck Koͤrpet MHoſc. 
enſatz der chtiſtlichen Religion gebraucht Hat. Werts ea. 

der Herr B. auch recht, wenn er dieſe Gere wiedet zur den 
difchen Traditionen technet, deren fich die Apoſtet mie Mage 
die Juden bedienten, die aber nun gegen keinen an⸗ 

dern zu gebtauchen find. BALD tut, 
Bialeicht hat Indas die Tradition auchr ſͤr wahr‘ 








eh 
‚Rote ſehen tbenigftens nicht ab, was dag feiner mpofole " 


ſen Wurde ſollte geſchadet Haben. Wir trssenmifo der Die 

er ich bey, die die Worte vom juͤngſten Gerichte wage 

wellen "Wahr ifts, dag Gott, nach Lem bechiede dee 

en’ von der Welt, ihre Belohnung: und Beſtrafucch 

Orenet und. das heißt: Gottes Gericht. -Abre Imas hat 

Saran de Nicht an an einen ſinecichen Auftritt in 

Stwanen gehabt, den ihm die Tradition vorfpiegeite, < En 
I Wer der Hr. V. die letzten Seiten y: Were J 

daß fie die Zeiten find, da Gottes Strafgericht be 

loſen und Erlöfüng der Frommen, naͤher geruͤckt: fo meye 






fo wird dieſe dunkele 


rs 


Eon toir anay'daß letzte Zeit nach jübiiherWimndaer, fchlodge 


Hin die Zeit des Meffins bedeure, wen fie felbige file Als dem 
a vor der Aufbftung der Zeitlichteit, dachten. 

A Gottes Strafe und Belohnung immer ſo gewrſen, wie 
und wie 88 auch bleiben wird, und laͤßt fich nie erwei⸗ 
Ten, daß die Juden desfalls einen Banane — 
—* 


nn Steger Bäche: 


‚su Der. Veflänenden. PRAPEFENEN 2 
—— und des Fre bee Pe — — 
and die Fragmente des apakrybbifdıen Buch⸗ 
FZuꝛiſt wird die un anteriäche, wor der ‚eigensliche ar 
„fer dos Sriefes Iuda geweſen und die Begntmptbing fa 
n N ummöglich gehal "Serenfent glaußt durch Uptefugur 
‚neinlidy überzeugt; zu feutiy daß dieſer Siubas sin Bruder di 
"Beinen. Zarbs, des Bohnes Alphäns, und Geihtpifterfind m 
EXſu gereafen ; (dns Matter: war eine Schweſter der. Mari 
* Zadas-Hleß mit dem Zunahmen Taddaͤus. . Sein Brief i 
\an?fehas efonbere Gemeinde, fortbeen am ale Chriften geſchri 
Ben. ya Abfücht bus gpepken Britfes Petzl , woruber der H 
„ B:3maifet äußert, verweiſen wir auf Wocheims Vorrede, vi 
; Erklarung des reſten Briefes Petri, deſeiba vom de 
ſtorſchen Umſtaͤnden manches: beleuchiet iſt 
Die Tradition Cnochs ſelbſt nulaugend, So.me fe wol 
—F Ürfyrang dem jhdifhen Erdichtungsunfinne zu verdanke 
haben;: ein hohes Alter ſcheim aicht erwelelich zu ſeyn, Inder 
1. Me Anfoͤhrnng bey den Kirchenwaͤtern, und bey de Spriceliun 
M meint, FR nicht der bewaͤhrteſte iſt, foldes, nicht: verhärge 
Bari. Euac find mehrere Traditionen -erlogen, , 25 
— berſchiedener Srelen aus der heil. Schrif 
Darth Verſetzung· Der Or. B. fuͤhrt an, daß in, den erſte 
Zeiten durch die Eil und Unachtfanskeit.der Abſchreiher der hei 
Dogher, moamche Serllen aucceialen/ verſchoben, ja,. ganj 
Se hin verfehlet/ und am —— —ã jeder eingı 
wahr wordm 5’ daft alle , von ſolchen feblexhaft ermplare 
‚eieseniene; Regie, dir Drängel mit Ach forte und noc 
Kehr verbreltet, welches auch key den —E— — di 
8 Fun aewelctt; «.&0. tie Tetstere von da Achten Kriti 
Mwieder in ihre originelle Schänheis zu acht. worden, | 
SS Minüfite eben diefe vernünftige Kritit dey ‚den heiligen —9— 
. . nüch vieles) Andern, und zur originellen Schonbeit gırüd 
N Die Erempel; welche hierauf der Hm: anflhot, yardienen Fi 
Mrdings, mit Aufmerkfanrkeit gelefem zu merden. Dep de 
Stelle Aob, L v.e7,, fünden wir indeſſen die Parentheſe fo hoc 
Röchta nichts ebeit foift die folgende Verſehung der Verſe ms 
den Veritandeniche amentbehrfic. Die Erläsung des Wi 
kurgerdin Un üsten Verfe, konnen, nk gas,nicht tadeln 
Bas Fort bedentet ofte einen: geganı 71 
" -Kekkennenig and Aufmerkſamtelt. Auch bey Drafanferibentel 
ya a hiaſg den Orten: Shan m, nn “ 
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dor dei Gietzesgelahthiit.. pr 


rer Stelle: kann es alſo ſehr wohl heißene Den: mich mit. —W 
kommt, iſt mir vorgezogen worden, denn pr war mein 
ſtetes Augenmerk, der Gegenſtand meiner Anzeigen, : Ä 
in donfpecu meo, erat in re mea de illo loquk. . Nur feheit | 
wir nicht a6, "was det Hr. V. großes:Daimit gewinue, Bie-Sole ,. 
ge iſt iwmer ſchwach; und der Sinn-unfräftig. vr. 

Die Verfetzung, Hebraͤer 2’, v. 9. iſt beſſer: „Wir ſehez 
Jeſum ·(der geririger als die: Engel gemacht worden pa, damit 
per, durch Gottes Hülfe, für jeden den Tod verfilchte, Ji wen 
„gen dee Leiden deb Todes nun gekrönt niit Herrlichkeit und 
nEhre.. "Wie wuͤnſchen hiebey nur, daß niemand dergleichen 
Ereyheiten mißßrancheit‘, und die Achtung, die man einem: jet 
dern Schriftftelter ſchuldig Hk ‚beleidigen möge. So lange durch 
Derbehaltung ber Lefearten, ein gefunder Verſtand auszumittelg " 
ift, muß fchlehthin die Verſetzung unterbleiben, und nur ale 
das letzte noch Abrige Mittel, die Ehre des vernünftigen Sins 

nes der: Schrift zu vetten, zur Hand genommen werdem 

. Von der Wichtigkeit der Philofopbie,. in Besiebung - 
auf die Religion.’ : Alles. was hier der Hr. V. von der Wuße ° 
barkeit und: Unentbdehrlichkeit der Philofophle zum Erweilg —. 
und zur Deutlichmachung fehr vieler Religionswahrheiten fast, 
iſt vllig gegrͤndet. "Wer alſo die Philoſophie verdaͤchtig machtz 
verſtopft eine Quello der Wahrheit, und ninnmt ſelbſt der Relb 
gion die einzige ſichere Druͤtze hiuweg. Gelegenilich widerlegt 
der Hr. V. die Meynung, daß Gott aus Materie beſtehen 
kinne ; mit folgenden Grändenz:.:ay weil die Unendlichkeit der 
Matetie, - das Beyfammenfayn ‘aller gedenkbaren Materie 

theilchen erſorderte. Yun exiſtire gleichwol außer Gott viele 

Materie unleugbar. b)Weil auch. weit. weniger Mackie ia" .- 
der Welt fen, als ſeyn koͤnnte. Wir wollen hlebey anmerken, . 
dag diejenigen, welche Gott ans Materie beftehen lafien, ente . 
weder Soft vor der Welt ganz untetfcheidert, and dann lafleg :: 
fie ihn nicht’ aus aller gedenkbaren Materie beftchen, ſondern 
ans der vollkommenſten und veinften: Alle gedenkbare Mate⸗ 
vie iſt hiebey auch nice. Abthig. Der He. V. ſiehet zwar darı 
auf, daß jeder Materietheil eine Vollkominenheit tft, die may " " 
Gotte niche abſprechen koͤnne, im augenommenen Falle; allen, | 
die Vnvelkommenheiten mäffen -refatid heurtheilet werden 
Ein Dräterierheflchen, mas den Geſchoͤpfen Vollkommenheit 
iſt, IR nice darum gerade eBen das bey Gott, ſonſt muͤßten | 
diefenfgen, welche Gottes: Einfachheit: annehmen, noch mebs ° 

tig ſeyn, indem ſie alle Bollklemunenheit, der Materie ie 
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ch weniger Materie it der Welt fen „abe. ſeyn nkonnte 
PA die vol tocamenſte Bett eye Te mai bein Mate 
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Macht ſpuurchen eiuſcheeben Werben 

64. Sprung bey Sprung ; Tee heifei.„Eienn n 

‚ea iſt, ſa iſt ſie unzerſtoͤrlich (Race cher ar iu: * 
Dennuns ihrer Sdelle⸗ iſt denn aber deine aniere· A 
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—— ad vſm academicos, sutore X 
Wilken, Can. Reg. Creuzlingeno, Tb. D. 
P.P.O. in Vnix. Friburgenfi. ‚Friburgi, in 

pent. ‚Wagner, 1775. ı.alpb. ing: 


tofsgie ie hei bes Sen. Verf. die Wiſſenſchaft ven bi 
— und «dem Gebrauch der Kircht 
= er ar ihr —E er noch die 
ogie, DaB. iſt die og, y aus d 
er. Kitcheinäter seidäpfe ‚werden f — Nur je 

handeit er —** Buche ab, and gieht darin ‚von ihr, a 
Veraulaſſang der — in Wien, einen ſolch 
Grundriß, den er bed feinen stapemijchen Bärlefungen als 
nen Leitfaden. gebrauchen. kann. Inder Vorrede macht er d 





jenigen Schriftſteler namhaft , welche in alter: oder neuer 3 


Son —— und deren Schriften —— egeben [ 
ben. Die Zinleltung g träge Die bie alfgemeingen Begriffe und Saͤ 


von der Tradition, den Kirchenvaͤtern und der zgle vi 


Das Wert ſelbſt aber —* in drey Theile. Der erſte be 
ale von dem Anfeen der Kirchetiväter, und. unterfüche, t 
eh Ein, Kirgenmater ; wie viel deren mehrere, : und wie v 
Ä se zuſammenthe upminen gelten, in philoſophiſchen Dingen, 
wohl, als in:rbeologifhen. Hiermit verbindet der Vesf. ei 
Anzeige einiger. philofophlfchen, hiſtoriſchen, hermenevtiſch 


Agmitiſchen, moraliſchen, grammatiſchen und kritiſchen I 
whnmer, welche in Kirchenwaͤtern angetroffen werben „ die al 


Dach „vie ber Verf. zu zeigen ſich bemuͤhet, das Anfeben 
Mäche Ache vunſteſſen · Der giuente Theil enthält vurlänfis 
j „Über: untergeſchabene, zweifelha⸗ 
‚vorfäifäpte und. ächle: Schrtfium der. Rischenwäter „nid lief 
— S. 5 ii 327 ein Verzeichniß aller einigermaſ 
n Vaͤtet und ihrer een vom Hermas 
ya Bernhard, nehſt einer ziemlich unzulaͤnglichen Anzeige | 
vorahslichfiin- Ausgaben... Diefer txockene Katalbgus if 17 
gu Bin unter dem ige: Patrologiae et hiſtoriae litterari 
meologieas confpeftus wiederum abgedtuckt worden, ohnet 
‚etwas. weiteres; nzungekommen waͤre, als drey Octabblaͤtt 
ae ie Skiagraphlo der Patrologie und thenlagifchen Li 
Fr; rg efdichte en —— gr ne —X 
u 104 ph t den 
a Te Bun hin Hit Rbealog 


een J 
von der Gotlesgelahtheit. 79 


Srammatkk/ Weſhichte / Aletthamen ; Kehtit/ Hetmneneveit, 


Detologie Soſqh ichte der. Xhenfogle ,: Dögmahik; Moral, 


ö ; Baftorafthenfogie, Aftetit Katecheiik, Homile · 


— — Poleraft, fotmedf” gegen die, Une 
etkubige als’negen en — noch ein Hauptſtuͤck dee 
‚Kurhelifchen Theologie! “ 


no fecenge Beobachtung einer föfemätifdjen Ordnung abfpre« 


und es [ceinr fein Buch feinem Zwecke gariz getnäß einge · 


— 
—— feyn wenn man es alg ein Handbuch betrachtet, 
das mtndlichen Vorting etlaͤutert werden ſoll. Denkt 









echpärdigften und Ichtteihften. Schriften. yor den 
sgezeichnet werden füllen, da es ühmög 






9 Briefe, welche von Auguſtino oder an ihn geſchrieben 
— "einen zu nnmmeriren, -unb- eben fo, die Homi⸗ 
Best der Kiedjenväter der Neipe uacdy anfzuzählen?. . Weit nühs 
‚wäre 28 gewefen, die vorzügfichern Eigenſchaften ünd 

Seite eines jeden Klıchenbater® mit wenig Worten 
eben, Im dem Abſchnitt, von dem Mugen und Ges 
ser Väter, fehreibt der Verfaſſer, tue. es nicht anders‘ 
Konnte, nad) den Grundfägen feinge Kirche jedod ohne 
“ie Sache togiter zu treiben, als. es nach bieſen gefchehen mußte.“ 
Batum mag er wohl allemal hoeretigl And groeci fhreiben? 
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Ueber Toleranz und Gpwifensfreygett,, und bie Mit: 


tel beyde in ihre: gehörige Grengen zu weiſen 


Bebuͤr fniffen mſerer Zeit gemaͤß, vor €: A 
Baha. Berlin "2781, bey Nimburg, n Alp · 


22 Begen, in and, > La 
"ON tr Berfaffer ift ein Mann Jon ir richtlgen Einſichten 
amd gute KRenntnifen; der adek ſeine Materie lange 
und forafähtig wachgedacht zu habe ſcheint- urid- deshalb auch 
eiafriur Diefelbe eingedrungen iſt. Er heile die Toleranz in die 
„bürgertiche, "Allgemeine, chrifttiche, md. tirchliche; beſtimmt 
Fehr gut Ihre Grenzen, und jeigt ihre Nothwendiskeit ihren 
Mugen, und'die Mittel dazu. Die Srumdfäge,- auf welden 


\ 








ersfelu Gebäuneauffihret , find — ——— En | 
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Jreylich fehr mager ünb.traden, . Wenigſtens hätten . 


if, eine . 
Menge von Diüchern zu leſen. Wozu nägte 6; - 


Mai Tann dem Verf. weder gu genntniſe und gieh, b 


\ 


@e - Sun Machrnchien 
Ace messli e. Ecenntniß iſt mangelhuft, und kann in de 


 - ;Zolge Immernadh verbeffert vortben; =» Ateder Lehrer hat da 


Reecht, feinen beſten Einſichten zu: folgen. —Die Uebereit 

Fam ft mehret Lehrer einen Sr für wahr ober race zu ba 
‚sen, erſtreckt fich blos auf ihre Perſon. — Meuſcher 
‚De Atheiſten ansgenommen, kommen in dem —* uͤbe 
ein, Gott „zu erkennen und zu verehrten ‚und dadurch ihl 


Sthtfeligteit zu befördern; Weahreit und Gtkckfeligkeit Ban 


alſo auch in Beinen Religion gänzlich fehlen — noch wris wen 
ger: bey einer der. chriſtlichen⸗Relig heyen. · M 
manchen. Irrthuͤmern kann gar wohl die Seligkeit beſtehen, 
sfie fühern wohl gar zu Ihe mit hin. ( Dieſer letztere Sufabz i 
«bisher in dem Toleranzſchriften wenig gebraucht‘ wotden ur 

zhaͤtte Anh. hier woch beſſer benugt werben follen.): — O w 
ga emer Kirche gehoͤren, kann eigentlich die Odrigteit nicht 6 
timmen, ſondern es haͤngt von der Riche ab, uns guͤr i 


Me zu ebenen, fie hat ‚aber dieſes RKecht entweber d 


Obrigkeit uͤbertragen, oder es wird aus din Nechten der Laı 
adrcheheit hergeleitet. Wer kirchliche Wahrheit and Seli 
rkeit beſttzt in den Manße, als es der Kirche, zu der dt fi b 
fennt, zukommt, der iſt ein Glied dieſer Kirche, fo verſchted 
auch ſonſt ſeine Mepuungen von ige find... ( Dieſer Datz 
etwas dunkel, und Die Anwendung — Falle ſchwei 
me Die Rice bat wicht das Recht, Wahrheiten, welche nic 
ve chriſtlichen obere allgemeinen Seligkeit gehören, zu unut 

Ich nothwendigen Glaubensattikein zu mmichen: — SO 
therijſche Kirche, (ſollte wohl proteſtantiſche heißen) hat pr 

‚befmbere Rechte und’ rephelten im deutfhen Reiche erlan 


Info fern.fie ben Grumdfah Hat, daß die heſlige Schriſt auf 


‚den natürlich bekannten Vernunftwahrheiten, ‚der. einzige ri 
tige und uutruͤgliche Erkenntnißgrund der chriſtlichen Wahrh 
md. Oeligteit ſey; ſo lange alſo ein. Lehret dieſem Grundſ 
Wweu.bleibe, nehbet er zu dieſer Kirche, und hat alle erwehr 
echte und ) Srenbeiten im.deutfchen Reiche. — In der Auc 
buargiſchen Tonfeffion, und hochſtens nach in derfelßen Apo 
gie, und den ſchmalkaldiſchen Artikein, iſt die Lehre der tue 
fchen Kirche enthalten, nicht ia ber. Eoncordiertformuf: 
die erſtere iſt auch vigentlich „see Neligionefrlebe —* 


Bier nimmt der Berfaffer: die Saͤtze und Ausdrücke t 


Augſp. Eonfefllon immer im weiteſten und: unbeſtimmteſt 
Sinn, und zeige fehr wohl, daß manche Lehreynungenn9 
che darin enthalten find, die doch von manchen ſae wichs 

a, N zer . 0 balt 
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” v . 
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von det Gritebgelahrheit. In 


Halten werden.) —Wedetr die Angſpurgiſche Confeſſion noch 
Die tayſerliche Wahlkapitulation, hebt kuͤnftige Verbeſſerungen 
Des Lehrbegriffs auf, fordern: Reit es welmehr den: Peoteftane 
ten fuey, fie zumachen. (Diefes wird aus verfchiedenen merke 
wuͤrdigen Stellen derfelben fehr gut bewieſen . 0.3 
Abe Diele Saͤtze: erden nun nachher seftimmt, duch 
Veyſpiele erlaͤutert, ind auf befondere Fälle: der alten und 
rem Kirchengeſchichte augewand — 


⸗ 


t. tn J u oo 
 Daben zeigt: der Verf. fehr genau die Grenzen welche 


TDoleranz und Gewiſſensfreyheit haben, und die Mittel fle darin 
Serhalten· Zu den unzailaͤnglichen rechnet er: ¶ die Feſtſe 
Sung eines kirchlichen Lehrbegriffs, bie Bücher: Cenſur und das 
Serunterſetzen ber, Vernunft; zu den rechten aber, den gehoͤr - 
sen Sebrauch der Bernanft, und die forgfältige Befolgzung deg 
erſten Grundſatzes der proteſtantiſchen Kirche, durch das Stu⸗ 
Blum. des Sichröftanslegung;, der populären Theologie, und ⸗ | 
Archengeſchichte. Die Borfchläge, die. es deshalb thut, vere⸗ 
dieuen zble Aufmerkfambeie. 9 ng 
Vart iſt es, werner S. 14. in der Einleitung behau⸗ 
Pet, Maß alle diejenigen, welche vor ihm von dieſer Materie ge⸗ 
ſchrieben haͤtten, ſchienen durch intereſſirte Abſichten, (ſol 
heißen Partheylichkeit) dazu bewogen worden zu ſeyn. Waͤre 
mar ihm aber nicht eben das Schuid gehen Eonnen, da er ſelbſt 
©. 409. geſteht, daß er durch. eine gehabte Streitigkeit, über 
die Eoleranz nadyudenfen, veranlaßt morden? Uebrigens iſt 
es Schade, daß dieſes näßliche Buch mit einer Weitfchiveifige 
kett geſchrichen iſt, Die ce, nebſt den. vielen Wiederholugen 
deſſelben Gedankeuns, beynahe um die Hälfte ſtaͤrker und theu⸗ 
zer mar, als es ſonſt ſeyn wuͤrde; und in einem Styl, der 
aͤußerſt nachlaͤßig, verworren und unangenehm Hit. Zum Berneie 
des: lettern will: ich Bier seine Stelle abſchreiben, woran Kin - 


jeber ſeine Auslegungskunſt uͤben kann: „Aber dieſes gehet I 


„wicht auf bie allgemeine Liebe Gottes zu allen Menfchen „e 
nE8. geht vielmehr auf die höheren Beweiſe derfelben ) die er ih⸗ 
„nen in Chriſto Jeſu zugedacht hat Und deven Ertheilung unz 
„wirkliche Zuwendung hänge lediglich von der Treue ab; mit 
„ber fie ſichs angelegen ſeyn laſſen, ſich ſeiner Anweiſung ˖ da⸗ 
win zu bedienen. Fehlt es ihnen an ihr, ſo werden ſie ihrer 
neben fo wenig itheilhaftig, als ein Jude oder Heide auf ſte ci 
„gentlich Anſpruch machen kann. Aber deswegen mäflenfie 
jene darüber nicht auch entbehren, wenn es auch felbft mit 
„jenen Die Beſchaffenhrit Haben: nie. And. werden jene ‚ger | 
daR... 
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ER - Kur Nachrichen 
| won fi von ie —* ß werden fie — 2 mit na 
Nehen 9*6 


—— von goh Friedr. Jacbbi. € 
ſten Theils erſte und zweyte Abiheilung. Hann 
N. ‚ver in der Helmingifchen Hofbuchhandlung 178 
2 Alph. 2 Bogen, gr 8. 


F $e hier wieder abgedruckte Schriften beſſelben ſind feit v 
fen Jahren; ſo bekannt, dag wir nichts als die Titel t 
Tebteren ‚Hier. anzufuͤhren brauchen, zumal: da wir bey der V— 
gleichung der. erſten ‚Ausgaben. mit der gegenwaͤrtigen gar fei 
Beränberungeu.hemerft haben. Die erfte . Abtheilung enth: 
1) die Abhandiung s Sollte Bost auch wohl verdiene: 
daß ein Menſch Achtung und Ebrerbietung fuͤr il 
‚kätte, and ſolche an Den Tag legte? und 2) die Geda 
ten’ don der. berefchenden Mode großmuͤthig zu ſte 
ben. In der zweyten Abtheilung ſtehen in fortlaufender Zr 
3) die 1756. 756. Bier herausgefommene Sammlung "einig 
Keiftlich den, 4) Leichte Vergleichung einig 
Stellen Des 4. und IT. T. worin (Bebete wider” T 
' Seinde entbalten, mit dem. (Bebor von der Liebe d 
‚geinde,. 5) die Einleitung in die Glaubens + und S 
senlebre in. Stage und Antwort. 
. Im der 13 Bogen langen Vorrede zeigt dee Herr Ve 
abermals. ſeinen, unfern Leſern ſchon bekannten unmuth geg 
die ſogenannte neue Keförmatoren,. welche einige der wi 
tigſten Eehrfäge des Evangeliſchen Chriſtenthums durch gelel 
ge und witzige Schriften, durch Geſaͤnge und neue A 
- chenformulare zu verdrängen fuchten. Er bethenert, bey 
erneunerten und init heutigem. Witz und Beredtſamkeit aus 
ſchmuͤckten. Lehrſaͤtzen des Arius und der Socine nicht glei 
guͤltig geblieben zu ſeyn; er babe 10 Jahre diejenigen rund 
welche ihm Amt und Krankheit Abrig gelafien , angerven 
feine Religion noch einmal ganz von neuem zu. unterfuch 
"and. die Pehrfäge der neuen Reformatoren, mie auch der ty 
ten Natnraliften ſorgfaͤltig zu prüfen, je mehr er aber nadı 
orfchet,, deſto mehr fey fein Gemuͤth von feinen bisherigen ! 
ligionsfägen überzengs worden. CDieß geht wohl fehr natuͤr 
Ä in Es iſt bekannt, daß Die Ueberzeugung relativ it, und | 


, \ _ . —2 


von der Sortesgelahfheit. 882, 


ein Main, der über’ funfzig Jahr alt worden, und ah ge 


wife Vorſtellungen gewoͤhnet ift, nicht leicht auf eine ganz ent. | 


gegengefeßte Seite wird gebracht werden.) Er ſetzt, als ein Neſul⸗ 
tat feiner Wahrnehmungen dabey hinzus Won ber Apoftel Zeis 


ten an bis auf die. jegige Zeit ſey es den Philoſophen fehwer gen \ 
worden, in die Einfichten ihrer gelebrten Vernunft ein Miß⸗ 


trauen zu ſetzen, und Etwas zu dlauben, welches ihren gelehr⸗ 
ten Eimfichten widerſpreche, oder. welches auch nur Die Gren⸗ 
zen ihrer Vernunft dergeſtalt überfleige, daß fie bie. Art und 


Weile, wie etwas fey, nicht einſaͤhen; fo ftölz von der Unfehl. 
Barkeit ihrer Vernunft denkende Wellen, verwärfen Daher ent _ 
weder Die Offenbarung ganz, oder, wenn fie ſelbige annaͤhmen, 


fo finftelten fie fo lange an ihrer Erfärung, (Freylich von 
den Zeiten des Lombardus an bis auf Autbern, : 

deus und Baumgarten, Ift immer gekünftelt worden) bis fie 
‚mit. ihren philofophifchen Saͤtzen uͤbereinſtimme, und; ba ein 
großer Theil dieſer Saͤtze, welche ſich über das erhuͤben, was 
die Sinne lehrten, fo: abwechſeltenn, wie die. Moden, fo ſey 


— 
>» 


daher die große Mannichfaltigkeit der Yibelerklärungen ensflane ⸗ 


den; — ber Hauptgrundſatz der in unfern Selten aufgetrete⸗ 


nen Verbefferer der evangeliſchen Religion, welche die finftre .. 
Wolken, womit der Kirchenhimmel bisher Bebecft geiwefen,. 


vertreiber wollten, ſey dieſet: Nichts Eonne in ber Offenbarung .. 


1 - 


ſtehen, was Lehrſaͤtzen ihrer philoſophiſchen Vernunft wider⸗ 
ſpreche, oder gar ihre gelehrte Einſichten uͤberſteige; hieraus 
ziehe mun den Schluß, daß man nut dasjenige aus der Offen⸗ 


barung als Wahrheit annehenenmüffe, was die philoſephiſche 


Bergunfe dafür erkenne, das übrige aber fuͤr Irrthuͤmer, wel⸗ 
che die Apoftet ans dem Judenthum beybehalten; oder aus eb 
ner terigen Philoſophie entlehnt, anſehen muͤſſe; und. da da⸗ 


durch manmichfaltige ſich widerſprechende Lehrgebaͤude der. Rell⸗ | 


gion entkünden, fo laſſe man einen Hang blicken, nur dasje⸗ 


nige für unfehlhare Lehren der Offenbarung zu halten, worin 


alle , die den Namen der Chriſten annehmen, übereintämen a . -f 


ſ. w. So aber, fährt er fort; bleibe die Offenbarung fein Be⸗ 
weisgrund mehr, ob ein Religionsſatz richtig. oder unrichtig 


fen , und hiebey blieben hoͤchſtwichtige Lehrſaͤtze, ſowohl in der 


\ 


Glaubenslehre, als Sittenlehre ſehr zweifelhaft: auch hänge - | 


die Offenbarung in einer folchen Kette an einander, daß bey 


Herausreiſſung eines Glieds die ganze Kette zerriſſen ſey. 


So weit dee: V. Nun ſey es Rec. erlaubt auch ein u 
Wort zu fprechen. — Ich sinne, den. 3. von ganzem Bern | 
Fa ; 833 Zn Ze | 
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Coneilien und Scholaftiker abzuſcheiden und zu ſaͤubern, folk 


Be" Ben 


. Io 
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Die dlicceu unt Ouht, weiche er Dan dteſienoſhen fi 


tg | | | 
. bie; dierſſch ſelt langen: Jahren’ In ſein ganzes Gedankenſyſten 


wravibt: haben, and thin durch afle daraus geſchoͤpfte Empfir 
dungen ad Geſſunungen ſchaͤtzbar und Heilig geworben fint 


Eben fer wenig kann und will ich es ihm ſtreitig machen, da 


es zu allen: Zeiten Flattergeiſter, und uͤbermuͤthige Leute gesi 
Ben’ har, und ben der größeren Freyheit Im Denken in unſer 


Dugen, deren hoch: mehr lebe und geben wird-, die die ·Offer 


baumgslehre nach Hypothefen einer ſektiriſchen Philoſophie un 
nach eignen Beriünfteleyen & la moderne modeln und zuftı 
Ben wollen. Aber ſollen denn.die Mißtritte oder auch die Uh 


arten dieſer Lente dem bedaͤchtigen philofophiſchen · Gelehre⸗ 
wurd Schriftausieger zu ſchulden Eominen ? Bey allen Reformati 


nem and die gatgemeynte Bentichungen einiger wahrha 
gelehrten und beſcheidenen Theblogen, das urſpruͤngliche Chr 
——— aͤchte Lehre‘ Jeſa und ſeiner Schuͤler von de 

en oſt Schaden btingenden Zuſatzen der Kirchenväͤter, bi 


je mit aller Gewalt eine neue Reformatien heißen — fa 
len Mißbraͤuche und Ausſchweifuugen vor, welche dem Gutel 
fo. fie uͤberhaupt ſtiften, keinesweges Abbruch thun, oder ihne 
auf Rechnung geſetzt werden duͤrfen. Ueber die Rechte b 


WVernunſt in Religionsſachen, uͤher den Nutzen wahrer Phil 


fophie, und ihren Unterſchied von den Hypotheſen dieſer vd 
jener philoſophiſchen Schule, üben die Herabwuͤrdigung beyde 
kann ich mich hier nicht weitlaͤuftig aͤnßern, och "das thei 
Unb eſeimmte thells Unrichtige in dan Antlägen den V. geg 


die⸗ venne Gottengelehete‘ ausfühnlid; zeigen. ;C6 winkade Di 


dem B. auch wohl fe wenig Eingang finden, ale die ihm E 


wits in dieſer Biblioihek vom Necenſenten feiner Abhandlu 


fehr gründliche Erinnerungen. Mur das muß Ich, we nid 


um des V. boch um anderer willen, die dergleichen Gemein! 


zze gegen die Vermunft, und die darans hergeleitete Veſchult 
— Te Auen und gefliſſentlich un Hbeten/ bemerken... D 


waͤrdigen Maͤnner, welche fi mit Berichtigung der Theolog 
in unſrer Seit: abgeben, find wahrlich nicht der Meynung, di 
wichte im der Offenbarung ſtehen koͤnne, mas. ihrel,gelehete pi 
lefonhifche Einſichten uͤberſteige; aber. das Behanpten fie Fefti 
Undenkbare Saͤtze, Eäbe, die ausgemachten evidenten Bi 
nunftwahrheiten wiberfprechett‘; koͤnnen kein Inhalt der Offe 


barung ſeynz .und-fie zeigen tmit einlenchtenden andy a 


f 


L 


dvon —E — a 
Geha; ha bergleichen auch wirllſch in der⸗Lehre geſu uub ‚unbe 
fine Dchuͤler nicht: vorkommen. ‚Sie glauben. ferner ,. da; 
Nds deu Weiſe Gotte In-feinen Offenbarungen nach. dem Faffıngser 
kreiſe und. der -Onge-bey Menſchen, weichen fie zuerft-beilimmes 


waren, gerichtet be, and alſo z. DB. (was ar V, ihnen vorn 
* has erſto Kapiteh der Bibel ein ven ihm veranſtaltetes 


I 


— 


EGemaͤlne Weiterſchaffang ſeyn Komme, mm den 


Ken ir. vohchmntliches Schöpfungsfelt deſto ehmuürbigen 


wa» fegeclicher. zu- — ohne daß dadurch wie er befugt) 
Majeßaͤt beym Gebot. vom eh im mine : 
Yen 


*— gehränft werde. Sie ſtehen in Gedanken, 

un) feine Apofteh, die Mationeimepnungen ihrer Zeltgeoffem 
von alu und Höfen Engeln, in fo weit folche, für: dieſeibige 
uſchlich, woruͤber ſte noch keinen genanern Aufklärung. em 
Höndlich,, und deren Berichtigung zu. dew eigentlichen Ge⸗ 
Khäfke dog Religionslehrers ganz nicht gehörte, au Ihrem. Ort 


iin, md es der Sets: fortfähreiteuben Vernunft ruhig übers 


fin fonnten, bey wachfenbes Kenntniß dev. Natur, ihres ein« 
ſürmigen Ganges und ihrer Wirkungen der Menſchheit biere 


ben Amaͤhlig beſſere und nähere Belehrungen au verfchaffen, 


und daß demnach die herrliche Rede Joſu Matth. 18. nicht 
wo Ihres Wurde verätte, wenn auch etivg ein otheil aus den 
arkipen Geiſterlehre ein argumentam ad: hominera genngb 
wie. Allein alferdinga befremdend iſt es, daß ein Jacobi fer 
gs der Grundſahen der. Thenlagen ‚.und den Rechten, weiche. 
kr Mermunſt bey Crhfärung: der Offenbanıngsiehee: beyles 
sen, In Laſt Segen. kann, Bag dadurch die erheblichſte Saͤtze aus 
ber Glauberwsolehre ſo wehl, als aus der Sittenlehre ſehr zwei⸗ 
feat. würden , und darunten namentlich die Lehre von einer 
znidigen Fuͤrſehung uͤber alle einzelne Geſchoͤpfe, die Lehre vou 
ber Yinfierklichkele ber Seele, von Brlohmugen und. Serafen 
nach, dem Dode;.die Lehre von ber. Keuſchheit, und ſelbſt ri 
Lehre von der Gefohr des Meineydes namentlich rechner, alt 


when nicht venige der. gräßten Philoſophen ber. alten andy ‚ 


der neueſten Zeiten widerſpraͤchen. ¶ Daß Parthenelfer und 


Uwillen einen ſruſt ſo hell und milde denkenden Mana zu ei · 


ner: ſolchen Konſequenzmacheren hinretffen koͤnnen! Laͤßt ſich 


bean wohl ein Slaube ar die Offentzarung uͤberhaupt, und dm: 


de göteliche Bendung: Sehr und. feluse Schüler inſenderheit 
besten ,. wahen: auch nur eines biefer. Oatze besrarifetstoerden:. 
Verf, welche die veinfte Vernunft fo annchmungemiebig fine 


vi, wie tus: I. Rat ee rg lehrt. | 


A 


* 


t 
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2 


hen muͤſſen, 
gezogen haben? Und ſollte es Fein Verdienſt ſeyn, dieſe zu ve 
weiber, damit die heilſame Lehre Jeſu in ihrer liebenswuͤrdige 
Einfalt und Vernunftmäßigfeit in ein jedes Gemuͤth, das il 
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868 Rue Nachrichtan 
"fanden Menſchenyerſtand, dem firlichen: Gefühl naͤher · bringt 


anſchauender und fühlkarer macht, als. es jemals andre Weis: 
heitslehrer gethan haben? Welcher wahre Weiſe hat ihnen wi 
beriprochen ? Oder ſoll mau feichte Epikurer, ſpotteude Skepti 


kex und Irreligionslehrer, und wer ſonſt den Namen der Phi 


loſophie mißdraucht, unter die größten Philofophen zählen 
Wos für Sachen find es endlich, ‚Die die fo beſchrieene Neue 


ger beitreiten? Sind es die Schrifelehren ſelbſt, oder ſind e 


ſchulgerechte dogmatiſche Beſtimmungen daruͤber, worau 
man mit Gewalt Glaubensartikel demacht dat? Sonder Zwei 
fel nur die leßtere. Sollten in den traurigen. Zeiten., wo maı 


bie reine geſunde Lehre Jeſu in eine. falfche Dialektik and zanl 
faͤchtige Kunſt zu verwandeln anfing, und Terminologien bei 
DE feligrnachenden Glauben, und die Graͤnzen zwiſchen Hrthodoxi 


und Ketzerey feſtſetzten⸗ ſollten in den. unglücklichen Jahrhur 
derten, wo mahre Philoſophie, und alle die. übrige Wiſſenſcha 
ten, welche den Schriftausleger ſo wohl als den Denker bilde 


Smuͤſſſen, der Barbarey und einer dieſer Barbaren entſprecheude 


mit Wörtern Tönen ſpielenden Afterphiloſophie hatten we 
ſich keine Wolken am Kirchenhlminel zufammeı 


ger Erleuchtungen fähig iſt, einſtrale, und auch dem, meld 
die Spitzfindigkeiten der Schule davon zuruͤckgeſcheucht hatteı 
annehmungswürdig werde? Man nehme z. E. das Dogma vı 


der Verſoͤhnung durch Jeſum und die Dreyrinigkeitstehre, B 
zIweifeln die neuern Gotteagelehrten etwa das, was die Schri 
ledhret, daß Chriſtus die Menſchen durch feinen Cod mit Ge 


verfohnet, von. der Sünde und ihren traurigen Folgen erlo| 
habe ? Nein, dieſer Satz ift ihnen fo heilig, als ihren Ge 


nen; nur die Zufäße der Schulphilofophie find es, wobey 


x 
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fih nicht beruhigen. köͤnnen; das von einem Anſelmus evrh 
sende Kunſtgebaͤude von einer fchlechterdings nerhwendigen 
gentlichen ſtellvertretenden Genuͤgthuung durch einen the 


thuenden, theils leidenden Gehorſam, dis fernere Ausfchn! 


dung dieſes Kunftgebäudes mit. Behauptung eines vollig 
Gleichgewichts zwiſchen den intenfiv oder wegen Würde ! 
‚Berfon unendlichen Leiden eines Gottmenſchen, und der fo 
von dem Sünder zu duldenden ertenfin endlofen Strafen, u 
was dergleichen Schulmennungen über biefes Dogma mehr 


lahrt werden, weſuͤt die Verrunft ſtutzig wird, und Daun. 
. . . J | —X t 
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Scheiſt, wenn man niit freiide ern aus dem Eyftem her: 
ein träge, eine Sylbe ſagt. So verhält es ſich auch mir def 
Dreyeinigkeitslehre. Sie ehren die in der Schrift gelchrrg 


göttliche Waͤrde des Sohns und des h. Geiſtes, und die Ver: 


pflichtungen, worin Chriften nach der Echrift dagegen ſtehen; 
aber die von. Kunftgerechten Glaubensmeiſtern und Schiilleh⸗ 


vom feit der Nicaͤniſchen Kirchenverſammlung eingefuͤhrte, und 


ſelbſt erſt nach Athanaſius Zeiten in dem ſohenannten Arhana? 
ſianiſchen Symbol voͤllig kanoniſirte undenkbare, der abſoluten 


Einheit des Unendlichen offenbar widerſprechende Theorie von 


digen Perſonen in einem Weſen, von einem Gott in drey 
Perſonen, iſt ihnen ungenießbar. Sie laffen fie denen gerne, 
welche otätıb dabey 

nichts als die Freyhelt, ſich in Anſehung der Verhaͤltniſſe, 
worin bee Sohn und h. Geiſt gegen det ewigen Water ſtehen, 


bios an die Schrift zu halten, oder allenfalls befriedigendere 


Hypotheſen anzunehmen. “Sie wollen Überhaupt über derglel⸗ 
hen ſpekulative Dogmen nur das, was die Schrift deutlich 
davon fagt, dem Volke vorgetragen, die menſchliche Raiſonne⸗ 
ments und Vernuͤnfteleyen darüber in die Schulen verwieſen, 


md den denkenden Chriften von den’ harten kirchlichen Feſſeln 
beftept wiſſen, damit unter dem bey. ber dunkeln Seite der 
Religion geherrfcht habenden Gewiſſenszwang ihre Helle licht: - 


volle Seite nicht ach verfinftert, und ihre wohlthaͤtige belebende 
Kraft nicht enfticher werde. Dadurch glauben fie. der guten 
Sache der Bibel und des Chriſtenthums nach den Beduͤtſniſſen 
unferer Zeiten beffere Dienſté zu leiſten, als durch fteife Ans 


haͤnglichkeit an kirchlich wrehödoren Formeln, wobey fich viele. 


andre ſo bequem und’ gut befinden. Sie eifern für Denkurgs⸗ 
freyheit und ausgebreitete dem fanften wohlwollenden Geiſt des 
Evangeliums. fo- eigne Duldung; fie verdammen’ niemand 
leichtlich, tragen die verdammende Uttheile gndret mit Sanfte 
muth, und überlaffen es der eigenthuͤmlichen Kraft der Wahr: 
beit, deren Licht nur nach und nach durch die dicken. Nebel ge⸗ 


heifigter Vorurtheile dringt, ſich in ihrer fiegenden Kraft an 


bie Gemuͤther der Menfchen ganz zu offenbaren. . * 
Noch einmal kehren wir zum Verfaßer zuruͤck. ‚Gegen 


den ihm gemachten Vorwurf, daß fen Glaube noch über 


die Vernunft gebe, rechnet er ſichs zu: Ehre zu behaupten, 


daß er auch fein Puͤnetchen in der Narur kenne, worin fich ihm 


nicht unerflärbare Geheimnlſſe und Dinar darztellten,, die feine 


Vernunft weit Übetftiegen. Dieſen Gemeluort fuͤhret er in eis 
— a ner 
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etwas dabey denken zu koͤnnen, und begehren 
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nee-weitlänfeigen-Opnbuntimt -nus. - Das · wirb aber buch rent 
die neuern Theologen nicht mit angehen follen, welche mit ihn 


‚Schon eins find, daß kein etſchaffner Geiſt ‘ins Innere be 


Matur bringe, und fich auch ben Religionsunterſuchungen a 


die enge Orenzen des menschlichen. Verſtandes ‚erinnern. *) 


fkaͤrchtet nicht im geringſten, daß 
bdbileſe göttliche poſttive 


Zuletzt aͤußert ſich der V. gegen. die Weiſſagung einige 
—— daß nach so Jahten in den Ländern, wo die Wiffer 
aften blühen, und Freyheit zu denben herrſchet, Beltte andre 
als die natürliche Religion herrſchen werde, und prothezeye 
anf diefen Salt eine zuͤgello Breapei der Bitten, Rec. bi 
as Chriſtenthum aufhoͤre 

werde. Die Aorfehung mir für Apr vorzuͤglichſtes Geſchenl 
sion, wachen, und mitten in de 

Gaͤhrungen unfers Zeitalters erblickt. das Auge des Forfcher 
Indikatlonen einen größeren Ansbreitung ımd Wirkfamreit de 
Chriſtenthums für die Zukunft, "und Ausſichten größerer Dei 
vollkommnung der Menjchhelt, womit. ſich der würbige. At 
Jeruſalem noch am Mande des Stabes lab. Auch Hier ſet 
der V. die Sittenloſigkelt Noms, Griechenlands und andere 
Laͤnder den Philoſophen anf Dehnung; wie ungerecht dag fer 
ff ihm ſchon anderwaͤrts gezeigt worden.“ Dh Bu 


* 


3. Rechte 


Etoße ich, fagt einer unter Ihuen, ben geuauer Prüfung di 


chriſtlichen Lehre, wie fie in den Schriften. des N, T. vı 
„und liegt, hier und da Auf ein Dogma, das fich gr wol 
„denen, amd mit den Lehren der natuͤrlichen Religton vere 
nigen läßt, ohne daß ich den —R—— han deffelben m 
Erwieſenen Vernunftwahrheiten bis zur möglichften Deutlic 
„fit durchzuſchauen vermag: ſo befcheide ich mich, daß i 
„ein Menſch bin; eginnere mich der norhmendinen Schrei 

>». ten meines Verſtandes; denke, dag tauſend Dinge in de 
Geiſter⸗ und Koͤryerwelt ausgemacht wahr find, welche do 
„nie den ſcharfſiuͤnigſten Weltweiſen ihre Unbegreiflichkeite 
behalten; erwege, daß Auch im der trarärlichen Meligie 
“„humdersfältige Duntelheiten übrig bleiben „und kaffe, mil 
„Daburch in meiner Mebergeugung . von ‚bes Goͤttlichkeit Di 
„‚ Hriftichen Reliaion wicht irre machen. “. Lüdke Über Tı 
eranz und Gewiſſensfreyheit S. 361. — Möchte bald d 
Fortſetzung des trefflichen Buchs erſcheinen: welches bey the 
— 7 — and uuntheologiſchen Leſeru ſo viel Gutes g 
8 [) " nd ’ Fu \ 
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2. Rechtsgelahrheit. 

Abhandlung uͤber die Vorzüge des Erzhauſes Oeſter; 

reich bey Reichsbelehnungen, von F. J Frer herrn 

Binder von Krieglſtein, Wien bey Schmidt 

3780: 8. . : . B 
K%n der Vorrede bitter: der junge Verf. dieſe Abhandlung ara 

einen jugendlichen Verfuch zu betrachte, und Daher 
nit altzuftzenge zu beurtheilen. In dleſem Betracht muͤſſen 
wir feine Deſcheidenheit und, feinen Fleiß loben, und ihn era 
munteru fein Talent in diefem Bache weiter zu brauchen. 

; Die Abhandlung iſt in drey Abihellungen geſchrieben, wo ⸗ 
won die erſte Die Vorzuͤge des —— Geſterreichs 
ben der Baͤbmiſchen Keiebelehnung zum Endzweck hat. 
Diefe Materie iſt ſhon von andern vorgearbeitet, und hat bier, 
mean. ig} die archivaliſche Nachrichlen ausnehme, ‚wenig Bene 
beſſerung erhalten, . Zumal es bekannt Äft, daß der Hauptvor⸗ 
aug darin beſteht, daß der König von Wöhmen in det Nahe 
feines Konigreichs oder in feinem Lande die Meichsselehnung zw 


empfahlen ſchon feit K. Seiederichs des IF. Regierung privie 


legivet .ift; (wobey auch der Umſtand merkwirdig, daß blog 
bey der Böhmifchen Belehnung, die Lehnfahnen nicht unter 
das DolE gerogrfen, fondern, wieder zuruͤckgeuommen worden.) 
Das wichelafte hieben At der Abdruck des Lchnbriefes vom K. 
Barl-f feinem Bruder Ferdinand 1541. ertbeilet, fo. aus 
dem Acchis am Ende No. 1, mitgetheifet iſt. Auch find von 
der Belebung des Königs Serdinands FV. Kin und wieder 
orchrmalifche Nachrichten ertrahtret, wofür wir dem Verfaſſer 
Dane wiſſen. . Ba 

"Ben der zwoton Abtheilung, von den Vorzuͤgen dep 
Erzhauſes bey der Geſterreichiſchen Reichsbelehnung 
muß mau gleich Anfangs S. 31.’ den Ausdtuc, fo bey den 
berslihen alten Vorrechten des Erzherzoge und des Laudis auf 
dem Privilegio von A. 1356. Gebraucht iſt, daß Das Öpfer, 
fo dafür Dargebracht werden mufte, nichts minders 
als das Herzogtbhum Bayern gewelen ſey — Übrrfchen ıc. 
Die Vorzüge ben der belchuung rüsten aus dem gedadis 
ten berüpinten Friedericianiſchen Priviiegio von 1156. Bere 
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und beſtehen vorzuͤglich darinnen, daß der Kayſer "verbunden 
iſt, dem Erzherzoge feitte Laͤnder innerhalb ſeinem Gebiete ji 
verleihen, — Dux Auſtriae principali amictus veſte ſuper 
posto Ducali pilea, circumdato ferto, pinnite, ‚baculum ha 

s in manibus equo .ajfdeus — conducere ab imperato 
re ıfeuda:fug deber — ‚den, leßten Punct heſonders hat de 
Bert. gut, aufgefläret, meil der. Umſtand ons. febin hi Pfer 
de. ſitzend zu empfangen, allerdings. ſonderdar, und gege 
alle. Lehnsobſervanz ift, führe. auch zu mebrerer Erläutetun 
bas prächtige Siegel des K. Friedericbs LLL.. aus des Herr 
gott Monument. : Auflriac. Tom. I. p. 26. au, fonuf di 


Rückſeite den Erzherzog in der Geftalt, wie er die Meichsbeleh 


nung empfängt ‚-vorfiellet,, und har ſolches in der Beilage vo 


neuem nach einem Orisinal des Kayferl. Archivs aud) von 2 


2479, fo von jenem etwas unterſchieden ift, (indem ich beyd 


genau zuſammen gehalten habe, abftecdhen laſſen. In di 


eſchreibung der letzten oͤffentlichen Belehnung, fo. der $ 


Carl V. feinem Bruder 15 30. auf einer Wieſe bey dem Sur 


gerſchen Schloſſe Wellenburg (fo ein Oeſterreichiſches Lehi 
mithin geſchah die Velehnung wirklich in des Herzogs Lande 
ertheilet, find au einige gute Demerfungen gemachet, ur 
am Ende hat man Na. 4. den. Lehnbrief zc..bengefüget: 
Die dritte Abhandlung betrifft Die Vefterreichifche 
Vorzüge bey deſſen Zebnangelegenbeiten mit ander 
Reichsftänden. . Was gleich. anfangs der Verf. mit fein 
Auslegung von dem Worte. imperium ‚aus, den, angeführt: 
Stiedesidanifchen Privilegio.von A. 1156. fagen will, ve 
eben wir nicht recht. deutlich. Wir verfiehen diefes Wort d 
eldft In feinem narten ven Merflante, daß es Kapfer und Rei 
Sebeutet,,. es ſcheint aber, Daß der V. folhes S. 58. u. 61. a 
die völlige Aandesbobeit der damaligen Erzherzoge 3 
en will ic. rn . 
’ Hiehet rechnet der Verf. vorzüglich auch die Vorzüge d 


Erzherzoge als oberſter Lehnsherten in Anſehung aller ausläni 


fen” Fürften und Herren, Activlehne jn den Defterreichifch 
Ländern ,. befonders inegen vorbehaltener Appellation an # 
Landesregietungen ꝛxc. Dieſes gründet er gleichfalls in Pi 
oft gedachten: Friebericlanifchen Privileglo von A. 1156. 
führer auch eine Stelle daraus zum Beweis an. Diefe 


pellation aber tft daraus nicht errotefen;, fondern nur der Pun 


daß die Lehne fo auswärtige Fürften in Defterreich haben, v 
ihren Lehnherren nicht eher folleg an ihre Vaſallen vertiek 
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werben‘: 77 m zuvor ſolche ſelbſt Sonden Heneogen enpfan⸗· 
gen Hätten, —— ſie an die Erzherzoge ſollten verfal⸗ 
lei ſeyn. Kayſer Ferdinand hat indeſſen durch eine andere 
Verordnung von X. 1540. hinzugefüget, daß 1) die auswaͤt⸗ 
tigen Lehnherren ihre Lehnlente in: Oeſterreich, nicht anßer Lau⸗ 
des evociren, ee — fie ſoſlen in Oeſterreich ſelbſt ein Lehnge -- 
ding dazu nieverfeßen,- 2). daß diefe- Lehnleute ihre. Lehn gleiche 

falls im Binde bins: alkin empfangen Tollen, and 3) ift ver 
borhen, daß dieſen Vaſallen die Lehnsſporteln auf beiherley 


Weife erhoͤhet woerden ſeſlen, weil alles bieſes der Oeſterreichi⸗ | 


Then Landeshoheit zuwider laufen waͤrde Bey dieſer Gelegen⸗ 
beit haͤtte er. billig auch etwas von den Markgräfl; Anſpachi⸗ 
ſchen Lehnen in Oeſterreich, und deren Befchaffehbeit etwas 
erwaͤhnen ſollen, ſo aber nicht geſchehen iſt. Hingegen führer. 
er zuletzt nach einen Vorzug an ſo darin befteht, daß wenn bie 
Erzherzoge ſelbſt in ihren. Landen etwas von. einem auswärti« . 
geu Fuͤrſten zu Lehn recognofeiten, fie nicht gehalten find, den Lehn⸗ 
Brief auswaͤrts bey dem Fuͤrſten zu ſuchen, ſondern dieſer muß 
dazu einen beſondern Commiſſarium in das Oeſterteichiſche 
Land ſchicken, fo dem gegenfeltigen Oeſterreichiſchen Commiſ⸗ 


fario den Lehubrief daſelbſt uͤbergiedt, und. den Lehnsrevers da⸗ 


gegen von jenes annimmt; wie ſolches mie Salzburg wegen 
der Lehn in Caͤrnthen in voller Ausäbang iſt, und ſogar den 
Lehnbriefen einverleibet wird 

Kin und wieder And’ auch arte Auszüge von ungedrucb 
ten Urkunden, wie S: 69. und 72. eingeſchaltet, fa dem, - 
dazu imirgethellet ind, und am Ende s Stuͤck Lehnbriefe md 
Lehurenerfe, worunter eine gleichzeitige Befchreibung der Bes. 
lehnung des Königs Serdinends, fo'er 1530. zu Wellenburg 
a Feine Stunden von Augfparg yon 8. Earl den. 7.:srhab - 
ten ber. Die kleine Schtife iſt mit vielen Beſchmad üseſchui⸗ 
ns md macht: dem jungen ver En 


Andreas gaudſers, karfalbaner. Soffriegeratße . 
fefretärs, Gedanken über einige Puncte des Eri- 
minalrechts in vier Abhandlungen. Mierle,: ver. 
mehrte und verbefferte Auflage. Mit. Erlaubrig 


bes shurfürftl. Buͤchercenſurcollegiums. Muͤn⸗ — 


den, ver Strobel 81. 117. ©. in J— 3 
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m Kurye Nachrichten 
Red Auflagen ·dicker Gedanken haben wid fen i 
ke! 130 & wid im XXXVI. S. G. 415, augezeig 
E# gegenwaͤrtige Rec. hat die erſtern Auflagen nicht zus Han 
s jenen vorherigen Anzeigen aber zu avtheilen iſt außer of 
leicht minder beträchtlichen: —— 8 Au 
von S. 77 bis 68. mit einer Vetvach “über die Wei 
efung der Urtheile vermehrt worden. gutgeſtoche 
ſtelvignette, zeigt einen Miſſethaͤter auf der Tortur vor der 


1 pelalichen Geriihte.. Ale Figuren fanden — —ãA 


ser. Sonſt iſt Hr. 3. bed ſeinen vorigen Sehamfen 

Jelbe geblieben, Wir finden ferner nicht, dah er über Du 
Ebenmaaß der Strafen anders als in der erſten Auflage dent 
Auch iſt er den Erinnerungen : des damaligen Nies. über. ſeir 
Triebſedern zu Verbtechen mit nichts begegnet. Eegenwaͤrtig 


I Rec., welcher ſchon ‚wor vilihen Jahren einen. Crinunalpla 
xntworfen bat, abet vielleicht noch eben ff: lang oder Idı 


ger In feinem Pult haben wird, iſt hieruͤſer auch der Diayriaıı 
des vorigen Necenfenten, und haͤlt ſich uͤberdies nach oͤberzeug 
daß alles Maas der Strafen, welches man nur samen. Ga 
tungen von Verbrechen edet Verbtechern aͤnpaſſen will, it be 
Anwendung eben 8 gut. ungerecht als gerecht ausfallen konn 

Z. verwirft 5. B Todesſtrafen auf. Diebſtahl. Hr. Micha 

Whendigetſ fie Beyde konnen Recht haben, je-nachden 


DE Die Fälle find. Jener: mern der Dieb bejahlen kann, fo et 


e er dem Diebſtahl doppelt und wierfach: ober er werd 
zen. Dieſere“ wenn man ſich gegen. ben Dieb anf ten 

Irt fo. ficher ſtellen san — Mun denke, mam fich einei 
Dieb, der kein Vernibgen, und für eine Familie Brod zu er 
werben hat. Die Strafe des vervielfaͤltigten Erſatzes paßt au 


ihn nicht, noch die Strafe der Leibeigenſchaſt, und dabei 


wollen wir noch den Fall ſo armehmen, daß man den Serbre 
noch nicht. aufgeben und zum Tode verdammen tinne? 
is ſoll man mit ihm anfangen? Welches iſt auf Diefen ein 
zelen Fall das rechte Maaß dr Strafe? — 
Leber. die Wekiminung des Otrafenmarßes ale, und 


denn noch darüber, daß Hr. 3; im Triminalvechte keine Perſon 
angeſehen wiſſen will, iſt Rec, nicht des Hrn 3. Meyrung 


Der Raum geſtattet aber nicht, füch hier 2inzulaffen.. — Mor 
Vollſtreckung det Urteile. — Nach Mögtichkelt ſchnell ͤft 
feutlich, it Sepränge, entfernt von Allem laͤppiſchen, fol die 
| Voilſteeckung der Strafe feyn. — Etwas won der Begleitung 
m weilte, von don Oben, vr Malhfanien son ei 
| ot, 

u u 


von · der Nechtsgelahtheit. 53 


for, von den Schatkindern. = Winsen Sanfphett unk 
Schaͤrft der. Strafe. ui . Leber all biefet fagt Hr. Z. zwar, rofk 
er a erhnust ſethſt voieder in der Vorrede anzeigt, nichts Vollſtaͤn⸗ 
diges, abes ſeht viel Dutes ſſſch umd- eindringeuͤd, treffend 
und freymuthig Die letzte Eigenfchaſt muß man beſondero an 
ihm en. Denn,“ man eriemere ſich; was man nach der 
gan Reglermtzs veraͤnderung in Bayern Aber die peinliche 
imn in —— las, wie auffalend alſo mama 
es finen Bandeleuten ſeyn muͤßte! se. Der lebte Aufſatz von 
ven Aſhlen iſt· Ver volſtaͤwigzſte· Er enthält das wichtigſte, 
Bode min von Dei Urſpruag and der Untechtnaͤßigkeit der App 
hen ſugen karm Sollten aber den Verbrechern alle, Zus 
ſtuqhtcorer verſperre wetdin 7 . oder deutlicher zu fragen: Sollte⸗ 
es Shen Jadalgebeu/ werlnnen man en Monſden, den die 
Gerechtigkeit als einen Berbrecher verfehgt, ſo lang, als dere 
ſeibe daicht als Werbercher uͤberwieſen iſt, an einem gewiſſen 
Zaſtuchtsort Olcherheit und Schuß — nicht gegen die 
Unrerfirhhung ber Criminalobrigkeit; fondern nur gegen 
ine — fo eftyanz ammenfähliche Schergen, Ketker und Ken 
Gen verfiatem ſollte? -Diefe Frage nur behlaͤufig fuͤr Denter, 
Wenders in eiuem Lande, wo ſchon Aſhlen ſind. Denn im 
Atgern ſtunmt Rec: in allmoͤgliches %ab, das Hr. 8. ſchon fe 





M uhbralgeniein erhalten hat; vom gangem Herjen ein. 


Friedrich. Ludwig Hochſtetters Anleitung zu Inven. 
tur⸗ und Theilungsgeſchaͤften. Zum: Gebrauch 
fuͤr Bieferigen, welche ſich ditſen Geſchaͤften wid⸗ 
men wollen‘, beſonders nach denen Herzogl. Wuͤr⸗ 
tenbergiſchen Befegen entworfen. .. Stutgard hey. 
Mebler, 1782. 199. S. ohne Titel, Vorrede und 
Anzeigen Des Inhalts, ing. | 


der Eiachelung T. von Jubeingenbiaventarien. 1. Kap. 
Burbreinung. a. K. Defchreibuig des Beybringens des 
Mans. ı. Abſchnitt der liegenden Guͤter. 7. A. der fahren⸗ 
ben Haabe. "3. A. der einnehmenden Schulden. 4. A: der” 
bezahlenden Schulden. 5. A. Summaiſcher Anuszug. 3. Ki 
von Deichreibung- des Beybringens der Chefrau. 4. K. vom 
Beſchluß. V. Eventualabeheilungen. 3. Rap: von Obſigna⸗ 
tionen. 6. Kap. Vorbereitung zur Cwentualabtheilung. Ba 

u . Srrichs 


x 


m . 


- 


44 L Re. on 
Wrisums s Fasmnaiime.. CR Denfloie — — 


gigemeine Begriffe wirken ıc: 2. Abſchn Rruikore Negen 
Br Site: 3: Abſcha der Fahrniß· 4. Abſchn. des Bande: 
rien Boraus. +. Abſchn. der einnehmensen Schuider 


6: Abſchn. der bezahleuden Schulden. 7. Abſchn vvn Bemen 


iung ‚der gemachten Unter ſuchnugen dn-dem Aubsingensittvente 


ran der Verlathenfch afwicwemarhim· 3. Rap: Du 


rechnung des Vermoͤgens ‚and Theitugscaliuntien.: :6. Kap 
Werfichernug der Erden und: ihrer: Erbtheite. IN Rricicheflungen 


5.8. überhaupt: was daza erfodert werde. RL don Etrich 


Aing- des eiuner Reainbtheiiung vorangehenden Snveltärining 
3 KR. —— *2* 2 Neviſion⸗n > Fi von 
erechnung und Vert des gas. 5, vet: 
fang ‚der vorhandenen Guͤtre amı Die Eben, odn Den Bebuabferti: 
sung: EV. Bon Shulbengsweifingen.: V. BSom Omwerfaß. 
Außer· daß ung biefer Pan, zum rau eier 


| holungen vermuthen dieß; verſprachen wir mw. gach Men, die 
Sache erſchoͤpft zu föhen. - "Doc miehr aber frente nd Ur Wir 


fruch des Berfaſſers, daß ft feine Materten ſyſteenatiſch uhb nach 


Geundſaͤtzen und Negeln vortragen wolle. Aber. aufese: Freude 
war weder von ‚stoßen Dauer, no sreßen Umfang: Dena 


vit fanden Inden Abhand langen — milen 


‚ für Leute, die die. Pa 


bögifches, viel ‚umvollftänaigen;- wie nurichtiges und unbr ftienmn⸗ 

tes, und wenig — hide 8 6 Seal 3. era Fr 
€ , e zu vert 

haben, blos aus Erfahrung, ſonſt aber weber ——— “— 


nieoch Hauptiiffenfchaftm gelernt haben, Var Hl er 


en damit fie. kfuftig sicht meße bios nerchanifch , ſon⸗ 
en aus Öränden. und .ınit Ueberlegung lernen und arbeiten. 
—ãe iſt ſehr ruͤhmlich. "Aber dieſe Abſicht haie ihm eine 
Ausführung ganz anderer Art an die Hand geben ſolun. — 
Was nuͤtzt es dem Baeremann, der blo⸗ aus⸗Erfuhrung: und 


. nach der althergebrachten Sitte (pin Feid baut; wand hm 


le feine Snftrumenten, die er zu gebrauchen pflegt, und feine 
Berfahrungsart, ‚Haärflein vor Wird er alis 

ehter folchen-moch ſo detaillirten und ſchoͤn geordnerm und 5* | 
vorgetragenen Erzählung einigen Nutzen ſchoͤpfen? Das. weiß 
Nch ſchon lang, fo hats mein ˖ Water und Großbater gemachtec 
wied er mir antworten, und eben immerhis nicht anf Grund⸗ 

fäsen, ſondern Blog, weils andere Bauers auch ſo machen und 
hanacht haben "Handeln. Ihn anf Brnndfäge führen, muß 


ai 9a anders envi mityn ich ſage ähm: warum 


\ V 


Pr- Bone "dicke 


von der Bachöigelabchei heit. ss 


—— fo Fern ;, yeise Ihre bad Biothinenbige: bat 





ig 


fein Sefigäfte: mern wib denfen, und abſtrahiren — und 


das S biihe, das Deflere, ferne ihn uͤber 


Adam Tan. ich mich ruͤhmen, bob ich nach Grundſaͤtzen 


NRegeln und einem Eyſtem n gelern 
ep den oben bemerften Mängeln Bat aber Or. H. digen 


Rahm ſich keines xegs erworben. Beiveife? Nun bier ob einige | 


von vieien. - Hoͤtte et ſeinem Gcribenten, Schreiber, Ot 


oder Ammufihreiöen oder Actnar gleich im Eingang bie ed | 


schen, doß ‚alles Haublungen, die er beſchreiſt, 
u und Die. Gegenwart‘ der Perfonen bemer 
a in birfen Möhantlungen fo wft und "uunftänblich 
ngen fo oft und umpandl 
beten. — . Zur Verftändlichleit der Zubringens⸗ 
‚ Real» und Evenwmaltheilungen, Hätte nothwen⸗ 
Dentlicger: Begriff von der Buͤthergemeinſaft wiſchen 


—— 


Be I EEE, —2 


veßzufeben. Denn nach dem, was Hr. H. hierüber —— 
zu areheilen, muß bey den Waͤrtembergiſchen Theilrichtern, eis 


(ct istyer * gleichwohl in-ber Veatie goen Ciiuß bar 


kander- vum benben Platz finden. - Diefen zu berichtie 
gen, "wäte:- it. des Verf. und feiner:Abficht gemäß ge⸗ 
weien. Dagegen hätte er eine Menge anderer zu geringfügle. 


ger Baden weglaſſen koͤnnen, die wir eben um Ihrer Seriuge 


—* nn Str nicht einmal ragen mögen. — Nicht 


ubrifen, von welchen gar nichts ins . | 


Edi: ar mine, "auch gar nicht zu berühren... — Wozu 


moeyerley Kapitel über die Beſchreibung des "männl en und 
Vermögens; wo doch bey beyden eben daſſelbe vor⸗ 


9 


ef Denn auch Behr und Waffen, um welcher willen 


biätte er Diefe am-fich: mikrologiſche Demeter | 


Berf. diefe Trennung vorgenommen zu haben ſcheint, kann 


en Weib ihrem Mann zubringen? — Warum. follte bep "- 
u ans a aanmengeuben Bein. Wigaf anwendbar fen! 


ivomit der Verfaſſer beweifen will, daß ſchon 


—— — die Tapation det Guͤter vorgenoms 


I —* Den Mae, iſt nichts weniger als zureichend. — 


Kit 


Ki hen, da ein. Vater Das Heyrathsguth feines Kinden,, 


— 


D. Bibl. LUD. 16% 


bemerkt er nichts davon, daß die Eheleute auch unter 
fo lange eine: Kihder voriger Ehe da find, die Teration. 


ma 
Rädfcie olf‘die Käufe! fi en, u —8— 
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hen: . th —— — 
— ie Enger 
Heinftus:, v’Mph. 4 Wagen, 8. 


J he Theil ehithäte felacnpefürerefane, Eee > 
- "era zu der Matccie VOR Seerfabrign 
der Tanöfaigen Sısdte und Alsfter;: * i 
Sverſaſſung in Teusfchland erläugget 
diefe Materie hoch nicht bengSeiter war: Quer! 
ten Dank, daß ev fie mit Hülfe (einer Se 
. Bele, ins, "Sic au eben geſucht hat. Cigyafgag abgig 
„Manuferigt aus den Ardyid der * 
die Braulaſſung zu Diefer feinen Ab— 
& Kehnsgufleflung, any Uktunden Fi in t 
wichtiger einzelner Bemerfungen-über Di Hari, ab en 
Eunden gezogen, wovon wir nur Eine 6— Der 
Voſall mußte auch. bey einer. Verpf, fähdung,, a er 
man ſie ais eine —2 der. Alienation —— 
— aufiegen, wie St, ©,.aus. chacn. — — 
———— See abe Aut 
fen Kebnbriefe, fo die Sürfien, von —e— 
dem. Aayler, Carl IV, erhalten ‚babep,, alt Asian; 
"ol. Diele Yehnbrisfe, un Dir au —— 
wur. v .. 









ofen‘ * 
vorgelegt. Diefe wichtige } 
„abs bieher von den et 
iſt, vorgetragen. J 


derſeiben, beweißt 
fh 'twar ‚| ia 
Jen (5 Kurze Anmerkungen über 
R Den, Befandere in.der Hiack Banden 
sun in der ⸗ 
—— — "sole bie Vorrede meldet, der Salzwede⸗ 
* gZiſ eiee Chriff an Elias Hoppe, td N. - 
Ey An mehr deraleichen wichtige Abhandlungen. 
te fen, vor ihm zu halten. (5) Diplos 
icht von: den alten Anrufungs: und Ans". 
ı Urkunden. Der ®, zeigt die mancher- 
I ingahasformuln, und beweift (x) daf - 
nz Anfchung diefer Formntıltt, Fehr witlkthelich 
jaben,) mithin €8 Ca) unſicher iſt, daraus eine tich⸗ 
t Regel zu machen, und davon, aı auf die Did ’ 
der Urkunde zu fliegen. 7) Ertla⸗ 
ig ei febe merkwürdigen Siegels, fo die Agnes 
we Mrarkgrafen Woldemars von Brandene 
nadbberige Gemablinn der Herzogs Otto- : 
1 Braunſchweig, an einer Urkunde vom 
aucht bat, und diefem 3 Theil auf dem 
en iſt, wobey zugleich die Bedeu ⸗ 
den Siegeln Der Damen unterſucht 
2 Der Helm zeigt Eigenthum, Regierung, 
1; welche die Damen beſeſſen, und ihren Ehegemas 
haben. Der ©. hat auch dies mit der ihn ner 
imkeit und —— ausgefuhtt. (8) 
* Kri⸗ 








vo 


—*— von. Verden, Nicolais vor 
' d 


. tee zugefallen find, — ya Der Out, 


Kririſche Nachricht von den Sem yon Ahr ® 


der Braffchaft Alıchon, 

— ob fü © Betten, ln 

—— Der Stift: Pardehfcha Vafalen ! 

dem Abgange des ( Ce lechts geweſen „find. - Dieie 
ft fchon im Jah 1775.9efchrieben. getoefen , ak; 

una in Lüneburg in einge ——— von 
te 

en, die Lehn fe über.;die, — im va 
ren wollte. Sr, Gi 3 geige_ den Upngrund, Defee Wehe: : 
Ex. hoffte feiioem mod meßt Urfunpen zur 2 

‚ ‚dunklen Moterie zu,erhälten, aber, —— — 
ſche Unterfirhung von dem Gpafen 
‘ben, einem Sobne des. Mar — Alvredus Den 
ven, wobey" — von den, chen 
fo gedachten 'geafen —E de feiner 
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Fl wor; den Namen ugd Titel, 
bat, A Biete ng ee 
—— —58 — ‚im 12. Jahr handeri etwas. bey. 
> Verfuch einer gehmplichen KTachricht von der reuen⸗ 
—— ihrem erſten ürſprung / und wie fie 
"Die Ebbrmort gekommen if, Die Veranlaffung, zu Dies: 
fein Stüde, Hat.eine im. Jahr 1773 iu. Warfhau. gedendke,, 
&chrift gegeben; Rechgiches für Ia, Nouvelle Marche, deren 
Verf. befoeifen toill,”daß die ganze Khurmarf Wranden! 
urſpruͤnglich von Pokn abgeriffen fe, Hier wird gränlid 


dargerhan, daß der arößte Theil der. Neuenmark —* 


uud Pomerellen, gehoͤret, und der Efelusre Theil, der etua 
‚ au gewiſſen Zeiten zu Polen gehört. hade siemale urfprängtich 
“ Polwifc) getvefen fey. Der DB. erzähle zu dem. Ende Bie.game 
Geſchichte diefer Provinz, wie fie: einen, gut an, 
Haus Brandenburg gekommen ſey, aus Duden, m 


* vorhergeends ‚Scheiftfieler weit Hinten [7 os Ü Ri 





"Sammlung auserlefener Abhandlungen aus Ran ae 


te, Gerausgegebi D· Karl ch 
York * TR ra 

damit verbifibenen Berg⸗ und” ergeht iu 
Be Salt, Erg ee 


ſchen 


von der Rechlegelahrheit. ” 
Buhhärkiung, 7781." 347 eltern, "Mb 
am Di FE Theil: 408 Setten, * 
Sgeſueler doch nicht für Wege alle ergreifen 
fen, um unfte Waaren bey dem Publikum abzuſe⸗ 
f. Schott hatte vor mehreren Jahren den Eins 
Wochenſchriften und Intelligenzblaͤttern, die 
ifchen Abhandlungen auszuziehen, und wöchents 
Stüd unter dem Titel: juriffifcbes Wochens 
hetauszugeben. So gut. der Einfall ſchien, fo 
feinen Beyfal im Publikum. Nun ließ Herr P. 
ammmlung Bandweiſe unter dem Titel: Maga⸗ 
tögelebrte und Geſchichtforſcher, herauss 
diefer Geſtalt gieng fie nicht ab, fo intereffane 
altig auch der Inhalt war. Der Herausgeber ges 
tmlang präparitt das Gericht toieder auf eine 
Er dat aus den periodifchen Schriften nur Ab» 
aus dem Lehntecht gefammelt, fchränft fich nicht 
FWöcjenbfäcter ein, fondern fammelt aud) aus Schrifs . 
Arademien und Geſeliſchaften der MWiffenfcaften, und - 
Berten ‚ twerin Aufſaͤtze von verfchiedenen Gelehrten 
iedenen Fächern der Gelehrfamfeit enthalten find, 
ferner einzeln erſchienene Eleine Abhandlungen , doch 
ationen, aufnehmen. Mur hat er in dem erſten 
hringeifche Diff. num expedtativa in feuda im- 
tulorum et infignium trihuat? auf Verlangen abs 
. Abhandlungen, die ſchon in den gefammelterr 
s Verfallers, oder in Senichens thefauro, oder im 
Wochenblatt fehen, follen ebeufalls der Regei 
teffen ſeyn. Ungedruckte Stücke wuͤnſcht er zu 
enfent billige das Inſtitut und feine Ausführung 
gan; ‚genen: wuͤnſcht aber eben darum, daß es glinftie 
see Schidfale als die Schottiſche Sammlungen erleben möge 
Der le der einzelnen Stücke ift folgender. Im erſten 
Theile fiehen: 
SEWvon Preufchens Gedauken won niehers.- 
‚Behtien/, oder von Belehnungen auf bie Treue.- €2). 
riram. Bon dem Urſprunge des Gfeers An Rai. 
des fünften Maplcapirulation, wegen Limiehung der 
n enen Reichglehen. (5) 83 —53 von 
Beaun, Bon der · Verwandlung des Lehes in Erbe, tus 
rare 63 
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Ei Verjshrlun I Tree —— 


—v araltett Herkornnien dep. Framiurter 
ht, te Bipehofe ud Neichsoafalken in Abſweſenheit de 










site den Regalien zn belebnen. RN 
dev Lchnefermel: ſein hekenniger· ain tendg He 
(6 pofanımaten 
Fond eltih in don Even Srchriich hr Behtma, AOJ 2 
neman). fenior: Wem Hergewette rlches bie Whfaller 
dein Stifte Hervotd geben mil Kur CB) BY: Scerbert:von 
Bern. Bertheidigung der ——* Beim ves Textes 
Toerixam. Von der uefgrängti« 
hen Bultigteit der — ——— 
Ion „TE. P, 56, (2 2 Bor. iehenbens Sehen. 
um Aohneann Von Aaitalehn. O2): Die Lehnsab ⸗ 
ran pa Seit Dit Käse örheinfä anne: der Orns 
fen’ ort enheim von dem Ehnrhatife Gachferi;:imit Ur⸗ 
— —— —— Cr) 
Bin ‚Stifte Mumlnfet; under 

Adn 38 ‚Vetehutiig mit einem Wärerkiel. u Korze 
RAnmereang / vbdn Bargundiſchen Lehen Lusy: Eber⸗ 
Bm ver 7 ves Wappen undee des Vchn ⸗ 
na! Wapptnlehn: Cry} Ma'Srefht." Von 
va Ph Ö) au —— — von Thauwgone/ and a db 
RL irre Näncens: femts: ein Teatfches. Meishetchre 
BEE 19) BD. Bed Bögen, Kuſſe Kontad 
d8 PIE Feieehete Gefetz mein det Lehnhigne nege · 


















nr Ka Go), FrerläringEi Kaniexpeftatins In 
a nulona er Mi acht Met 
'eneghle: a 


. “ea a 8D 
J „2 2 enge u ef Bringen Bars fen- 
Bam.: 21 Ser Untetſuchung der Kae: 
\ —— aus N benehtlis ver Frahfen entfianden?. 3) 
8. Bft, von dem ande det Warfeffang der 
—2 — Deylernugokorm Ars den iten behmeichag· 3 D- 
G.Sirubon, 66 it‘ den winnetn Selten ba Wont Miles algeit ' 
einen Satalln;: im Farmlas- einen’ Minigerial· u anggeigt 
Baer sFD. Ib. IE. Beritum, mon:hrw Vecaen und 
Wrvoheiten‘; vorkeire bie frntichen Mlnige hefnnters de-Ra- 
“efinger, vun Apafkliensgugertuuben haben... 6) 8. ©:$EAoee, 
"Bhridie; 8 —2 — ——e 
In eines erchei 7. 
re ler t 
m: 








0 done der Riecracletrhett. gat 


wandten‘ in ie, Verpfondung deg Ahns ohne lehnshertlide 
Einwilligung, einige Wirkang haben konne?. 3) U, J. Li⸗ 
‚povosky , hiſtonſche Ahhandlaug pam Sallmanniſchen Cighi. 
eiäer in Bayern vorınafs, und noch üblichen Lehngattung 990 
m. A. Siegmanns Anmerkimg-- vom Sonneniehn. 388 
Vegenafimektung von Sownenleha 17. A. Slegmanns Antı 
wort anf die Gegenanmerkuug vor Sonneniebn. 10) Win . * 

"Ber Bedentung des Wortes, Gotteslehu 11) A, J. H. Eber⸗ 

barden vb die Lehndienſte einen Voſallen verhindert ‚haben, 

"vor Ihrem Herru mehrere. Lehen zu heſitzen 7 1 V. H. Cbr K. 
Scheid:, de voſtibue surialibuss. won.der. Hoſſatbe in Anſe⸗ 

Kleltung · der vnehmſen Bedlenten md abelichen 

or) A Wolrad Burchardi, Dewelh dad es un? 

Bißig- fen ‚ wegehder- von deg. Eitern beganauen Relonie, die 

- Kinder mit dem: Berluft eines Xirvägerktehen ander Etammiehns 

m Sefrafena.. 2.3) Dhamappohlihe Gedanken über Die Frage: 
Db de. Olerlanſihiſche Ar Heyda proptja vden impropria 

fird2, Mit Urtunden. 5) Deo Aupın. von Kidnmagn, 
wor der rechtlichen Bedeutug des Kunfi ober Wiſſcuſchafts. 
wañMnchu. 16). D. M. F. R. Aauhng, lutterar iche 
Notltz, vomn den beſit n Manuſer oten, ind Auegaben der teuit · 

fchen Lehurechtetticher· 173.DiPb. E Bertrams Beutthel⸗ 

lansden legobardſchen Ve harec tahuchs 18)" Verſuch von 

‚bet Bedeutiug des Worre Gattelhof. 19) Zerſtrente Namer⸗ 

kuigen Ader · die Beſhaffonhe it der lehnbaren Bauernguter ia 
denen Oertingiſchen Gegenden / beſonders vorn fliegenden Feld⸗ 
len. 30,7: M. Martini, Sedanken, ob und iu toie ferne 

u 6 Einigung: hen einer won dem Lehnherrn 
vorgenommenen Veraͤußerung feines Obereigenthumd-erfordevlich 

fe. er) MD Male VBiweis: daß ein behnsherr fein‘ 

- Obebeigentiaunsrecht:ohfte Einwilligung · des Vafallen nicht ver⸗ 
Augen‘ Kine: van) J. Me Martini, fortgefepte-Sedanfen, 

: 96 umo’ten wie femme Dre Lohensannes Eimoilligung, bey eurer 
vondemBeßnhrern voogruomenenen Wetaͤnßerung ſtines Obereigen⸗ 
thema Tefstörstich ſey? Wiberlegung · der Meynung, daß 
vhne des "Wufallen Eiawiigung das Obereigenthumorecht 

—— —— heine fan mel 
eeh puma, J in wie ferne des Lehn · 
mans Limiofilgung:Bey; einn von dem behnherrn vorgonem · 

metien Reraͤußeruug ſeines Obereigenthums erforderlich ſey? 
on der Bien Laugobatbifnen: Lehnnecht e in 

— Wh Brade 20 DE A an, u 
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‚ber, — ugsieranel 
Dit Hand und Di a —5 — ‚wahre 
Se — der Ai J — — und teut · 
fdem HAAR —* eigentliche Be⸗ 
er des —— Seicheafterlepne von Siena, 
398 Nolten, von der een mit-Häufern und Ho · 
fen, Et einem Thurm verſehe 29). Don Pfand⸗ 
“Tebnen, 39).G, S. Freuer „Ob! Heu de fignificatu ;h@-, 
norum, qui in Feudorum soncellione ——— com- 
— * * 
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io Magpebunglfier:Stedte.: Hertuog * 
an Friedrich‘ Di Eifer — 
* bel 1787, Auf Koſten des Her— 

7 Bogen, und 138 Beylagen, I 


t dh Anfice Schafe md deren Sbale is 
8 Anfa, —8 —* ganeqh · 
— —— 
8 aſee, 
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Die Brake bed, Sufigweitue im. Origaarhem: 
Aurg. 2). Auszüge aus nouerm. Srancheingen:aller Art, wor 
ws die. Pollen —— — —XXX es 

ber Deftimimt, ober ancdh.afgednüget, wnn bie: Verord⸗ 
“nüngen nicht in der Moliusfifchen Emmi — ſtehen. folk: 
diefelben ganz beygefügt werden, 3) Präjudicia woburch sie 
Landpsgefege-erläntert toerden. 4) Nachrichten won Localob⸗ 
“fervanzen uud ‚von Statuten, weiche von der Lartemniugng. 
Fr und, 5), Andere Bemerkungen Üben Dogieburgiihe 

echte, 
“ In dleſem erften Theil iſt die Sefihkdte ae Iurlinen 
fens in Magdeburg ziemlich vollfiändie abgehartbeit,.dafera 
auch nur das Uebrige diefes Theils in simer Krkkutenung des 
.s4ten. Kapitels der Magdeburgifchen Miieevordnuug bafkhrt: 
Den der Gefchichte des Zuftisiwefens. daR der WB. gaerft eine 
Serhichte des Mogdeburgiichen Rechter soramssefhkft, ma 
win aber eine etwas genauere Ausführung ‚‚befonbent nes 


N ee 


von der Rachelguchcheit. 403 
humcz des NO sun Schodveinteches ‚erachten. Wa - 


hier davon gefage wird, ‘geht über das allgemein Bekannte 


nicht hinaus Wolkftändiger wid genauer handelt ber V. die - 


Geſchichte der neuern Beiten ab, mo er von allen Geſetzem 
welche von Zeit zu Zeie indem Herzogthum Magdeburg gie 
geben werden -find, und demen.darauf. ſich _bezieberiden Ahitafe 
ten, jum Theil mie -Anführung der dahin gehörigen 
Verordnungen, Nachricht giebt, und diefe Nachrichten 
duch kurze eingeſtreuete Betrachtimgen dem Lefer intereſſanter 


zu machen fnrht, - Von der Sefchichte der Landesgefeke geht 


der V. auf die Geſchichte der Stadtrechte über, wo er von je 
der Stadt anfuͤhrt, ob fie Statute habe, ob und in nie weit 
diefelben gelten, und nach was für Geſetzen fie fich richtet. Es 
wird dabey auch in Anfehimg der franzoͤſiſchen und pfaͤlziſchen 
Eolonien das Noͤthige egal — — Geſchich⸗ 
te ber Gerichteverfaſfang iſg theils auf die chtsbarkeit In 
den Staͤbten und auf dem Lande, fo wohl in aͤltern als nenern 
Zeiten, gerichtet, theils auch auf die Einrichtung bey dem uͤbri⸗ 
gen Gerichten,der Regkerung, des Domkapitulariſchen Ge⸗ 
richts, her Colvniegerichte uf. w. Bon · den erfterır, nemlich 


den Untergerichten, erfährt man in Anfehung der aͤltern Zeie, . 


ten niche vielmehr, als das, was nach der. allgemeinen deut 
ſchen Gerichtsberfaſſang ohnedem Bekannt iſt Wie über die’ 
Gerichtsbarkrit Diefer Gerichte in neneen Zeiten befchaffen iſt, 


und was es mit den Urſprung Der Regierung Ihrer ehemaliger 


und jetz igen Berfaffimg für eine Bewandniß habe, fernit, wie 


weit fi der letzteun Gerichtsbarkeit erſtreckt, und in’ welchen. 


Verhätmiffe ale dieſe Gerichte narereinanber fliehen, davon glebt 
dee WB. ſehr genaue und. befrlebigende Nachrichten, wodurch 
—— ber Magdeburgiſchen Statiſtick fehr gut aufgeklaͤ 
rt >. j ir —6 J u ‚> 

Das zweyte in dleſem Theil ‚befindliche Stuͤck iſt eine Ser. 
fldrung Des 44aten Kapitels ‚dee Magdeburgiſchen Poltceyordi: 
mıng, sweiches.von Erbfällen handelt. Der V. gebe 6. für 5 
durd), zeigt, in mie weit jeder derfelben mit dem Nömifchen' 
oder gemeinen dentſchen Rechte uͤbereinſtimmet, oder dar. 
von abweicht „ wie derfelbe bey vorkommenden Gelegenheiten 
erklären und angewendet worden, und wie er durch neuere Sefege 
und Verorduungen etklaͤrt, beſtimmt ober abgeändert worden 


if. Obgleich dieſe Abhandlung die Magbebutgiſchen Rochtsger 
lehrten unmitteldar am · meiſten intereffitet, ſo iſt ſie doch ger‘ 


t 
wiß auch Air aniere nicht Anlnber nuͤtzlich, wenn Mao ge 
.2 ——— vV 5 


⸗ 


* 2 
— 


7. 


u: Kor Nachichten Ä 
Arne uber Darren Mani unit ban 8. wich giiher 
„legten | ſeyn ſeilte. 
u ze "Bender. wichtig» und. Eoenchm find mus De Benlupein 
"gave, deren Amzahl fich aufı 37. beläuft, und weiche im Ses 
fetzen, Neſcripten ‚ab audern Anordmingen beſtehen, weiche 
| uf ir im Weagdeburgifchen geltende Geſetze, und die dortige 
Gerichteverfaſſung fi beziehen, Man findet darunter Stuͤcke, 
„Bla. ſowohl als Belege der. vom V. erzähıten Sefchichte , Als 
a als Dentmaler eiuer weiſen deſchacuns meint 


Yo . 
! len 1 


E —— — Eorifion Frlbuid Meier, ber er Sasjur- 


fs he Studium, befonders auf Aladentien, : Eine 
Abſchiedsvorleſang en meins Zuhoͤrer in ben: Vor⸗ 


— eefentffenes Reit Berlin; bapke tange 1780. 


63 Bog, In 8. ° nn 


ae ee Pr — 
en kleine Gcrife empf fi: nicht mur wegen. due 

u nüßtichen: Jnhalts; fonbecnn und megen · der Ichbaftsw 
b- angeriehmen Schreibart, bin von dem trocknen Lehrvqr⸗ 

tage und der ober auch bluwenreichen Borache gleich 
weit entfernet ifbr and wir Mad: uͤderzeuat, daß man fie: mit, 
Vergnuͤgen, cin ſeder Lehzrling der ——* born 
wehem / Nutzen leſen · wrrdr¶ Dioſor latztere wich hauintuen-cihe 


Fehr btmedibare: Amvrlkntgfinden,:tole' ei feke Seudiren ale 


„alten, feine ataderhifihe Reis mutzlich anwenden, und fihfhe 
gewoͤhnlichen uud fchäntiden Srtwege, auf ‚bie: er, in An⸗ 

* 106 (eins Wandels und Feines Studierens/ gerathen Taxi, 

ten’ ſoll. De vorausgeſchickte: Ochilderung des moraliſchen 
Charakters eines Jariſten machet denr Herzen des Bi Eher; 


wie die darauf falgeiide Unterſachung von der Voerwandt⸗ 


Unpaft:der Jurisprudenz mit ankern Meilen ber: Grlehrſemket, 


nd yon den allgemeinen rundregeln für: das. Ofubiamder 
edher, bewerſet, daßg den: W.rbem gangen Arafang der rien 


Firiten noͤthigen: Keuntniffe uͤberſicht; daß er den rechten es 
76: der Hutfewiſſenſchoſten befonders Are: Phlloſophle ge⸗ 
an feunt, und aus richtigeer Etuͤuden einzuſchaͤrfen weis. Am 
: Ende füge dee B. eine Aaweifuug ter, wie mun tns akabemi⸗ 


ifo Stadium, ſowohl in. Anfchung de "Merkefiagem, als des 


> Peivatfleißes, einrühten fo, woruͤher er fehe heilſanie Regein 
F wen, ⸗ win er auch in Auſcham des: Labentunguis:cstahns eibuhns: 


| 
u 


= 


ee FREE ek safe Micht allein: Euanae | 


‚ geeche Erswifisnnhen riufliehtn (RE) —E Einrichturg de: 


“von. Zeit zu Zeit za beſuchenden Vorieſungen Eimmerr.mie vicht 


ı biligen, daß or dag deutſche Staatsrecht in: das. ate. Jahr were 
legtdaſes · doch nochtrendig dem Arntichen. Prindsuchk tem = 
Lehu⸗ wo Ra chenwechte vorauoneben feltee * 
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Dhung jüridica , de füre — Principles 
“ Raecularis in rerrirorio alieno, Autore Conrad 
. Gottlieb Wolf, Conhliarid m. ‚Limpurgico. j 
-, Pedis Sue vicie; Typis Metſereti 780. 53 3 Der 
sagen. in 8. z 2, , 


DE AN der Bortede —* wiqher bie bekannte 
Diffatatied das: Prüf. Achat Schmid zu· Jena, de no- 
nis 1753. vertheibigte. Schon damals hat er die gegenwaͤrti⸗ 
ge Abhandlung geichrieben, nun abes durchgeſehen und her⸗ 
ZuuRgEgEdEN. Nachtkurzer Wodausſetzung diniger allgemetnzn 
Geundſaͤtze vom Zehendrecht handelt das Rap. de aoquiſitio⸗ 
‘ne jarig dedimandi principis [aecularis in terzitorio ‚alienp- 
Das Rap. dw’ vſtoectibus iuris decimand, quad. aqquiſ 
"ir priuepe in tetelrorio aleno, und peak: Sekt. I. ntuitu 
:jüris :percipiendi. deimss'nnwales? Sect. AL, induitu ineit 
ſerendi ſeges er inrisdictionis · exertendiæ Sect. II. inruir 


ioris oclligendi.decimas; :;;Seft:IV. intuita direitum.der 
"Sudism. Das; Leb· ‚der amslbone iuris in decimand: jun 
wieho tenitogio , :camperentis.: Die Abhandluus 
‚iR "yebade fa ans aan: ſie vor so: Jahren und zwor 


von einem:der — * zPraktiker, geſchrieben worden. 
DSo wenig iſt der: V. mitten: bufanat,; mas ſeit jener Zeit pic 


:RZehendrecht · geſchrieben, aus „bet Geſchichte aufgeklärt, und 


darch :gereiwigse Vegriffe won. ben Vorrechten ˖ des Clerus aind 
Yon der Anwenduug des Kaneriſchen Rechts geuildert wordan. 
Drine Citatierien gehen nah nicht weiter alt auf Syrisg 
Woneta , Weradie, md: Conlorten, hoͤchſtens auf Boͤhmers 
Ius eccheßlifticun. Umnd wer wir gleich manchen brauchbare 
varian finden, ſo iſt uch. dieſes nicht immer ‚mit Pı-icifipn 
ansgedruͤckt, manches abgeſchmackte barneben geſagte, viel wich⸗ 
uget, beſonders Aber den Arn V. 6.14.81:47..LP_W. aus- 
getaſſen, des ſchwerfaͤligen Rateimd: nicht zu — Mur 


ice 


—E— TEE Boikwier: enorigioe er'ms 
ſtione deximarum in Germania 1749, Chrifl, Kerd, Hiıp- 


prech de-iure decimardtis vniverſalis. Täabı. 1754. found 


uch Kaiheliſche, .. Ei Dürr de- patocho .a ‚petoeptione. de- 
‘“ Gmarum. naualium.in: Germanie exule. Mog. 764. haben 
aus der —— dargethan, Daß ſehr viele: Zehenden ums 


— — amd nach Der: Kegel weltlich ſeyen, woraus fe _ 


® Folgeyungen gezogen haben. Demohngeachtet ſegt dor 
VB.es in bie Definition vom Zehenden, quod ſint pars fru&tuumm, 


miniftrise sap ae debita, und durch die- ganze Abhaudlung⸗ 


 Heirfchet die daß Die Zehenden urſpruͤuglich zu Shal⸗ 


cenne den Armen und, als Patrimonkem de} Geiſtlichkeit dager: 


führet worden. 
Hingegen als Ausnahme ‚führer er. einige Wege an; wie 


hence don der Kirche ab und an die Bogen gekammen Si. - 


4 wirſt er die Frage aufs ob die Zeheudem ein zegäle ſeyen, 
md giebt ſich die Muͤhe, den Reinking au widerlagen/ Der age, 
ter: andern auch ans: dem. s-Ahuch- der Könige, VIII. 29. 19. 
die Megalitär der Zehenden bemrifen weilte S. 8. wird von⸗ 


wen Roͤcniſchen decimis merallicis geredet. .©.. 14. $. 13..” 


will her B. auch aus dem römifchen Recht ‚berusifen, daßn des 
Moeyatzehende den Laubecherren in Deutſchland gebühre Im. 
sten Abfchnitt des aten Kapitels handelt er von der ——— 
dietion in Zehendſachen; haͤtte aber ſorgfaͤltiger unterſcheiden 
ir, wenn Evangeliſche unter: ſich, Katholiſche unter ſich, 
vder ·Kacholiſche und Evangeliſcho untor einahbersfireiten: 4. 20. 
S. 21. ringt er das farsiteriuen elauſum guf.die Bahn. 5:24 


Sofrd behauptet, die wo⸗ Reichsgerichte an in- —ã IS 
eg 


en nar de nudo facto pofleflerio zu⸗ urtheilen. Die 

‚dar. Mebenftunden des Hin. v. Cramer - wuͤrden Ihn überzeugt 

I; daB das Cammergericht wear nicht alsdenn, wann. 
—* — —— * —— * die ne nt I” 

Uber Soc, ber mehr: ;; als a, ai 

Allerhand Höhere —Se— ebenwnſtuͤnde Dee 


Hendrechts, 3. Eifer die quotam decimatori praeflandam, - 


Über die Art der Einheimſung, über Bte Zehendbarkeit gewiſß⸗ 
Mr richten. f;-w. ureheilen önne und genrtheilet Habe. 6. 24. 
. 8, 223, heißt 789-Famvorö.kat Certuie et, kaikcum plekio 


-  "dümskio, deoqu abu alia kona ſaecularia poflidere dea- 


mais, —— duhitim ꝑſt, eanpleno dominio vſſe tranz- 
latas in laicos; ſemper tamen remgnet quaeſtio, cui com- 
gem. omicivm. DR ni wer de. Band $. 39. jest 
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von Dr ni 01 
bo 68. Ale pm Bchecteingig efelich Dior -Ebnntn Yongen 


— ihrem Zehendamt nur in-foro-demicilii ee 


Warum nicht andy in ſoro delicti, oder: deptehen 


— die hier allegirte L. pen. er vlt. C. de municip. ber. 
wriſt wahrlich nichts" ©. 30. 31. vebet der V. son: limitibus 
decimali arsfichalibun, > €. von Schendfkcinen, und, 


fragt, ob ii der. Verjährung: unterworfen feyen? een num“ 
unbezweifelt richtige eine vorhanden, und Dem amıgan 


ahter das Zehendrecht jongiſſimo teimporis -maßte-vel vita 
vol inſra limites qusgeuͤbt worden, fo entſcheidet er alſo: ſicue 
omuiv praeſcriptio non. tanta eſt, vt omnem prorſus pro- 
basisnom: in eqntrarium · nos —*&& © (das: non iſt vermurks: 
lich ein Druckfehler, fonft fehen wir dey Sinn nicht ein): 
guge pofitis limitibus-liquidis omnino-adefle venferur, fie: 
er pütsnias ſententiam, limitibas liquidis nunquam prae-, 


ubt polle- . Der: Era dieſer Entſchelduug oder ber Ans⸗ | 


* proueſeriptio prebetionem contrari admirtens,, duntet 
une unſchicklich; dann der V. muß, weil eine voltommene i 
Verjaͤhrnug Feine probarionem conirasii mläßt., eine mangels) 


hafte Berjährung daruuter verftanden haben: etwas mangel. 


haftes- aber wird bey der probatione comrarit nicht vorausge⸗ 
feßb.- Dee’ ®, Hätte fagen Enten, limses-certi machen eine 


präeferiptionis und: perpetuain . ' 


fortbarende interroptientzm 
malan ſidem, laflen;alfe feine Praͤſeriptien · volltommen wet⸗ 


dee ©. 35," us fi kedet Der Vavon der. Praͤſeription des Zeus! 
hendrechts uͤbethaupt, een aber interitum iurium 


per non ver wos Lie a esinhinin wine © vn 
einader, 
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Cacipte Bet et Kaktammergeritortnhig, auf Gen 


x, 


„fehl der zuͤngſten Vifitation entwerfen, herausgege - 
ben von Johann Heinrich Ehriftian ven Selchow⸗ 


8 


Koͤnigl Gepßbrittanniſthem u. C ürfürftl Braun⸗ 


ſchiv. Lͤnebutg. Hofrath — Erſter Theil. Goöt. 
tingen, im Verlag der Wittwe Vandenhoek 1782. u: 


2100-Eeiten, ohne zwey Bogen Vorsebs-und Je > 
ft. = Zweyter Theil, 347 Seiten. Denur 
Theil, ziß Selten Ind, Ber 


- en | 
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Habe den Geeyherr sen, UHREN. Supne 
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ließ deß ebe diedauf ine array te ie en TO 
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— Der zu — ol Arbeit Seftcbt, nach der 
BD veihung deg errn von Seſchors, in zwo Columnen, 
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ke ee € 07. 
oig-entiehtet werden. Am Ende foldert Er Age 
ten ud dinnerkangen der Nerven) Deputieten, tere ſedie 
Sue —— — geht Aenderuungen vertranen: 
Ehgð detlelben gad riech weiter gegangen, und haben —*— 
Er der Tnannergerlchtebrdnung vurch mur Rutviken ausge” 
fuͤlee; wobbn Ser raehſterhafte · Eutivicef Seo "Wreyhbein uni. 
Rufe z — ⏑⏑—— 
** Tone getet Meſchretburg toniche Mc Vonan- FAR, = Wie 
dieſe Arbeit allen Sachtandigen ſeyn wuͤſſe, da —7. 
et — die· ans eigeuer langer & Erfahrung‘: ne 
eu die Wänittiergveicheß aan "Rennen: -"Mtınn: 
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zunch Sie Sei ppeiarming FRAU Be Serie 

beitete. Stoff, zu feiner geſetzmaͤhigen. Vallendag 

werde. Wwi⸗ qrohi ion r ſebr au wuͤnſchen, daß — 
länger: ein. Geheiminiß Bleiben; fondern- der..öffentliche £ 

den- allsmmpinen ebrauch davon ‚hefordern, Morhte:: Mer 

Wepler ;ahgedundien.«Spamplare- waren aber ſy Rh | 
nich zinmah,olte Saumergerichtekeyfigen .hn. felhfk nichtseine” 
mal die⸗Subdelegaten aus allen. Claſſen der Viſttation in ige, 





eanige — —⏑⏑—⏑, ————⏑⏑⏑⏑⏑⏑⏑——— 


her ein bleihendes Verdienſt erwarben. daß er einen neuen Ab 
otuc wen Dans ihm glaͤclicher Weiſe zu. Theil gewordenen — 
emplore epanſtaltet hat... Zu Erſnarung hes Maums-furd in, 
dieſar neuen Ausgabe manche Linpihtungen getnoſfſen, wapoun 
J. ä. I Ann Voxrede Nachticht gageben wird. Noch maͤſſen 
wie nicht unbemerkt laſſen, daßz hie Vorxede des: Herrn Po 
Seldpm.:eine. in frndebnzzn Kürze. aber doch. jehr vollſtaͤndig 
abgeſaßte Geſchichte der Cammergerichtsordnung enthält, wei⸗ 
he richtiger nod lchtereicher iR, als· man ſie in irgend einem: an⸗ 
bern, rrts von, ber vet tung» des GCama agoichis —— 
p. 7 3128 = an; 25 FR: Yo; 
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Beträge Pe —— Ski —* J— 
Bandes, erſtesStuͤck· Erſten Bandes: zweyes J 
Se Renberg 1781 37 in 8. en 

De Abhcht zen ®. don nemeinen Maun vvder güberhame lin⸗ on 


Lelehrten An West, In:big Hände. zu geben, ng-wmelcheg.- 
ſie die dm ganminen, Lehen. noͤrhige ‚rechtliche. Kenasuifle erlemen 


koͤmen/ iſt in· allemege ſobenswuͤrdig Twin. glanden · wit Bag’. 5 


dergleichen, Bxhriften „. wahin auch Die kadechettſ he Unterwein · 
ſungen, Vetefe an Btandednerfonen- uf; f. gehoͤren auf dre 
ander weite tue: Cichäden, attichten, we bad ber, uch: | 
* vun geleheten: Smeifert. worftäfken- (oil, Aich-Anit hem apart. 
dellen. Unterricht ‚ame · Mlchen - Schriften hegmager, baid der⸗ 
mt — lerned; und in der ſalſchen Einhila— 
ya Wale, den —* Ach. verachtet und bern 

* une welchem Hurfeine Unwiſſenheid, pe: 
Veracheung· Rus affern Masche: endlich in‘ Ochaden· btingt y 
und daß: folche — — fuͤr den Goleheten afe nei e1 
und: unertrhglichfie;Beotiinss finds wilſſen· Ruudfinerftännig«.o 

unfer: Crexxen⸗ m wi auhält- Tele: er 

Turm nen; 
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von der Rechtcaelahtheit. Min 


Hier WR gewiß keln rechelicher Grund vothanz/n, Tuch. 


er. die Compen ſation hindert ¶ Hiugegen der wele · Aeigere 
Umftand, dab eine Compenſation nicht verachen faml, wenn 
ber „eine „Theil eine GSpeeles oder im philofephifchen Me - 
fand ein Indleidinm; ſchildig if; iſt gar miht-bemerkt, %. 
>, der Teftitse Härte wir feinen. Mein, feine . Frucht, nern, 
wachet, fo kann der Erbe, wenn ich ihm auch Mein nt, 
Frgcht Khuldig Bin, nicht mit mir-compenfiven, obſchon beyts 
Theile eing Res ſongibilis ſchuldig ſind. Auch das Erforder⸗ 
diß dag jemand eine Sache der gleichen Gattung zu ſordern 
hade, nis er ſchuldig iſt, haͤtte nicht nur im Morbeygehen bis’ 
ruͤhrt werden ſollen. Der IV; vorgetragene Fall iſt ganz ride. 
tig entſchieden, amd. uns nur dieß unbegreiflich, daß noch an 
einigen Orten der fruͤhzeitige Beyſchlaf mit einer Att von Kire 
chenhuße Agfegeg wird, und daß eine theologiſche Facultaͤt die 
Aucſchlleßung eines. Vaters, deſſen Frau im fiebenden Mo⸗ 
nate nach der Hochzelt ein Kind zur Welt gebracht battk, vom 
heiligen Abendmahl billigen konnte. Ben Pr. V. iſt wohl un⸗ 
vorſichtig in xiner ſolchen Schrift die berühmte Caͤpolliſche Fame 
tel, den Begentheil um ſeinen Beweis zw-Beingen,. bekannk 
gemacht worden, hingegen ſehr zu billigen, daß: die V. außer 
Stryks Rautelen. auch auf Claproths Iurisprud. hevremat 
Fuͤckſicht nehmen wollen. beſonders wenn mit ber Zeit For⸗ 
melare. au Aufſaͤtzen uͤber Contracte gebraucht werden ſollen, 
wellten wir ung ſtatt der Strykiſchen beſſere und kuͤrzere aus⸗ 
buttn. Die Recenfion Dr. VI. iſt noch chne Beurtheilang, 
bis mit der Zelt mehrere Theite hen Blechrsgelchrten-srfcheinen, - RF 
Nr VIE enthält nur bekannte Nahrichten ——— N. 


Preaſſiſchen Suifigteforng. ı Nr, 1X; wird das Sprüchmart: nn 


Kauf acht wor Miethe, fuͤr einen dem Naiurrecht widrigen/ 
and aflein in den romiſchen Recht. gegruͤndeten Gab erklaͤrt; 
wir laſſen dieſes dahin geſtellet ſeyn; aber die, Unterſuchung und, 
Austahenng duͤnke una, nach der Abſicht dieſer Schrift ſhon 
su gelehrt: Am beiten hat uns die Xte Abhandlung von Ehe⸗ 
veriobnäffen gefallen, welche nicht nut dem Eudzweck des Bude... 
augemafien , ſondern auch vorzüglich gut gerathen ft, nut ver , 
miſſen wir in derfelben die in der Praxis ſo wichtige Einige 5 
fung der Ehemtübniffe ie de praelemi,und de furuto. Im, 
der Xlven Nahatsbiäng, welche ufis wieder nach dem Entzweck 
dee Schrift zu tief in bie Mechtsgelehrfamfeit .elazudtingen 
(dein „. Banken „une die Ruͤrndergiſchen befonderw, Nechte.öp', 
tere, wit den gemeinen derwechſelt worden zu ſeyn, ten «6 3. 
DSL. 1UB19. "> heißt, 
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en ala. uni iante Ehe entaehe wenn ein mat 
aber die wonigſtens keine Kinbet 
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erſchnitete Ehe⸗ 
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* in vutſchie —— dab tn der v 
ans ig: bie Aufhebung der Eheyacten eumrilligt ſpiche 
er Gent aufgaben: Und alſo dir dem Dior ak ben Gall: 
os Abſterbens te Work 


Geile ‚den. Gläubigen: zindzdgen. 


werden Eonden.: In Fr: XHIE toben: best Gemeint: Wrestn 


. ——— — pe amd die Langiſche 
‘ tung yu einer verm rochtſchaffenen Warinund⸗ 
aftefuͤhrung fuͤt ben gemeinen Loudenaini —— ei 


WMaſt | 
Me. KV ft Bemerkungen über. bie: 


ne Gerichtoardunug und Eonsurdsthnang enthalten ‚md * 
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Tarot e g ximina u 
aeuns Polaifhes: Sefep. wegen ber Arpen angejtigt. Ark: 


gend finden: hr Di Spas m — 557— 
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euech du Deoferder Sat: ligeeinetni Dinpenan (hafın, anfse 
amuntett; hat uns der H. Werft ſchun -mit- *8 —e— 
Wecxrks internen: Didel: Anfangsgrincze der J 
Fe — — — Rufen 
ringerichtete Areige armachen; duͤrfte 
demnn weicher wißbogierige Mirndarzt· bar. ——— ſchan 
geleßen7 Dye: Rec. glaube. deswegen: beſſer zu thin, und den 
merſch euforndiicheu · Abncte bed DR: Werji.gemahnge bat 
—*— verlegt / um Ihmmn bie —— ù— — — 5 den 
zu eigen aud⸗ er waruen, unde um dietenges 
—8 nen, die ſelbſt deraleichen · Meſchwordon transp, etmas 
damut betannt gu machen. —— ** ih ihnen alle dos 
. Cute ſagen gu konnen was im dirſer Abhndlung fin fie als oe " - 
ienten enchalten Ab; an; ber Art, sale fie). mit ahnern Vruche 
umzngehen haben, won der: Wahl und Sewsthiäfeng:der Vruch 
baͤnder, von der An⸗und Ablrgung derſelben⸗ von den Worfiche 
en in der Diat und Vebensprdiung; die ſie⸗cubeobagen has 
ben, 3. ſe w. Deu bey idiofer Meanfhrit- vermag, ber Kraufe 
ROHR durch eine verwuinftige Seharbluugsart feines. Uehels pe 
geniein viel; Theile ann ra deſto leichten und ahne Ungemach zu tene 
Jem und menchen · beſchwerlichen rd gefähulichen Anfallen zuver 
zukontmen; theils ume ſich bey reignenden Eitzkleamung. A 
"Verhalten; daß die Mafahren —— — nicht bar Bine 
: Schatd wergräßcre,fonderm.die IchleuniggensNuifteften, zur 
"Falten stur deſſelben. getzaffen wenden und: endlich auch 
> durch:ffeind befläubign Corgfeit: Die Ertamgantt einer; Tublacd 
Aur zu tagpiafligen: = "Dee Ranm biefer Vatter art kei⸗ 
"he Woliftäntigeeit alſo nur Citiges Peobe.... ar. "un 
vr „Em jede Deſchwaiſt bie airäiner dre-dren Kunptkellen; 
FR Brühe zu sentficgen yiflegen, „udlstelich. apa: Na⸗ 
bel Vauchringe und in dar -Weugung tue: Schenebs entſteht. 
‚regt: ben Berdache eines Bruches. Der Verda —— DErEn Dr | 
fd; wenn did Gaſchrouiſd wufchuuträhefe ik, und wloͤtzlich ‚dep 
einer Gelegenheit entfteht;: bey welcher Broͤche zu entfliehen pfle | 
"gen: 3 Ereiner ſtarken Anftrengund der Kräfte, — Falle, 
u. fm. Men bat: weiter gar nicht zu zweifrin, die Se 
ent ein ruft, wenn fie niche ienmer ven gleicher One 
iſt; kleiner wird, wennn ber Kranke auf dern Rackenliegt; und 
| Syinigegen wenn er eine Zeitlang ſteht und: nernehmlich wenn ‚er 
den Othem zugleich· au ch ‚hält Größer ADird: wenn ſte, fo halb 
u pe m mit der: Fand nt Bir, kleiner wird, ja gänzlich in bot 
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— an: wen m Meute, —ã 
—— uam es Fand (he nel ae 
Allein ehr ie. 
Wadbb des Dryhbandes-ausabie unelaſtiſchen, aus bloſſem Lebe 
oder nahme Semacıie,. verwitft det Or. Verſ. gäujlich, u 
auß Dans üheriruammbiien Cyüuben, er (aaf ar ec ih halte. 
ea iur mn Dflicht, gegen Diele Grudbäuder zu elfern, da fie. 
von einem allgemeinen Gehrauch ſind. Der Kranfe glaubt ſich 
ber Wrem Gebnauch fan, und: iſt dennoch in Eehensäefahe. 
Den. nom thuc, wirklich heſſer· wenn man gar kein Bruchhanb. 
— Spepn man ei“ t, das bet Bruch nach einigct 


enter, das die Halfte des, Körpers: umgiebt.. Dieſem En . 
Grad: ya, Elaffeitär zu.geben HE Die Sunptfade, 

ww: ‚alafifch imd igleich ein. wenig bezge ſeyu, au: 
—— ge aa sine Theilen Stahl und.Eifen zuſam· 

wensehktrnnd falt geſchmiedet wird. +. Gebr. wiel- kommt 

darauf Au daß das Eiſen in allen Punkten genan au den Koͤ 
vor agſchiet · girsends hohl liegt, und du alle Vertiefüngen 

wah. Erhabenheiten paßt.DerWundarzt kann bare, 
23 gemus ſcun, deun je genauer es allenthalben anliege, 
deño gewiſſer ver dckt es ſich nicht und · davon hängt die Sicher, 

heit des Krenten abi" Die aan. Herrn Ramner worgeſchla. 
sone Merlänganng des Eiſſae nach Hinten deg Der das Mich 
—R ————— vorderen Raude des Hüfte. 
Winsen geſnuden ‚Seite; Aanıı der Hre Leibargt nicht :Billigen, 


fie. ſey nicht nur yanıig, baheru, wirklich kanntich: „&nen fähe : 


lern · Halbzirkol traͤgt det Kranke ohne. alle: Beſchwerde; ein 
ifen Hingenese das den Körper fa gar umgiebt,iſt ſo beſchwey⸗ , 
hbich, daß wenig Kranke Gedult genug 


aben werden ein folhen  . 


Banh Beſtaͤndig zu tragen. Noch mehr! mweuri: ſich der Keane 


ih die geſunde Seite leat, dichten dns Eiſen auf. die. Gegen, 


feite , und ſchiebt dem Kopf des. Bruchbandes vom. Baucringe. , . 


weg. Das Eiſen weirb.wir gelben Leder uͤberzogen, und auf 
der Seite, die den Körper. des Kıanken berührt, mit Wolle oder 
Haaren ausgeſtopft, damit as weich liege und nicht druͤckt. — 
Die Nothmʒendigkeit dab Bard oft wen uͤberziehen zu laſſen/ iſt 
xeweinialich dem Kroeten der feige Krankheit gerne verhein⸗ 
Kt, u: — — ws Vandes gen Lund onen. 


ei 





— Bl 
Bea Bl einer“ Vruch oder) Wotfalh 


ver der 


> va — a j 
— — So lauge Bir Duw freu 
ft e 


ſaſt gan — 
{ genug, haben werden, ein folhes ' 
Noch. mehr! wenn ſich der Kranke, 
eat, denct er das Eifen aufñ die egen. 
‚Ropf-des Bruhhandes vorn, Baudringe 
u wird mit Leder Nberzonen, uud auf 
des Kranten berůhrt, mit Wal = 
damit eo weich ‚liegt und nicht Deich. .' 





fein, das; Band oft neu überziehen zu laſen⸗ ift 
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ranten, der ‚Krankheit gerne verheim⸗ 
ur End a, 
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a wir můſſen abbrechen mich, an 
al Jenaer 10 en Sn N x . 
= — — Ban Wan nten ehe 
. linfepen üb; daB Bene keibend dere 


and ohne die Yracır forvoht, "als die! der 
ben Wutel h Ber Rüß- · 
Kung feines Akten überfafle; it waͤre es hingegen 
Pe Beſawerde wovon —— ft, wenn Aue dank 
Sehe ſieta rius genau⸗ Kertittiiß "deife und. Seffeh: toas ſie 
Meere Bei, Aa N dutfen ja bag a 
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RE EEREPT DR FE SERIE BEBF 2) EISTRORTEE Se r. 
mie bei rem Moribarit holen area. ‚denn Hoffentlich, weit 


dech Feiner, der ſih mit —— her Bruͤche nbgiebt, url . 


terlaſſen haben, ein jo wichtiges. Hüljsmigtel „fehrer, Kun 
nA Ku Sa 
J mr und end Be I: N un 0: ” N “ ı . Ep. . ' 
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ei EN If N a 
Berfuchs- über :bie: weaften rörmifchen Herkulesbaͤder 
ehe rkrinig, von Joh. Michael 
ler, Kaifeel: Rönigl, Kameral. umd Provins 
aiolmedico. ‚Pretium.facit ipfa-vetula, Wien 
bey Geroid. 177803 S. ins. 
DS —— ‚ie fee Römeynannten,&iegen In Ude 
garn im Temeß vgrer Dannat, in dem ehemaligen Dacien, 
und heiſſen ——— Mehodia, welcher Ort zwanzig 
Meilen von Teſheswar nach der Wallachiſchen Grenze zu gelee 
gen iſt, Und von dem Die Paͤdet eine ſtarke Meile antfetnt. ſind 
Wir oͤhergehe die aſlgenſeüſe Einleitung von Mineralwaſſern 
aͤberhau t, um fo mehr. da ‚has Werk ſchon faſt zu alt für unfis 
Anzeige I. „Daß, Herkules fi 


ken, wird mafhern folgen deütſchen Arzte ſeltſam vorfommenz, 


da von, warmen Vaͤdern nichts dent und nichts richt „ale daß 


fie shmwächen, wie may alleuthalben zum CEckel hört; jedoch wird 


br Dip: Gelegenheit ‚haben, hieruͤher naͤchſtens anderswo etwas 
su fügen. „EB find noch. viele alte Dentmalex vorhanden vdn 


Kajfern und ‚andern vornehipen Römern, die-hier ihre Geſund⸗ 


heit Toiederfanded, andre follin Anslätlicher Weiſe bey ihrem. 


Ttanſporte nach⸗Wien anf dep, Davan,,.. untergegangen ſeyn. 
Seit, ber, Roͤmer Zeiten wuſte man weiter nichts von dieſen De 
. dern „und ek 735 ſuchte maji ſie unterm Schutt.berser; Es 
find der Bäder überhaupt 13 —A— ‚Almfange van.zco Klaf⸗ 
tern zwiſchen Selfenwändgn.: Fuͤnfe davon find uͤberbauet urid 
zum Baden eingerſchtet. Die — fen ſchoͤn z. ein. wichtiger 
Umſtand für ein Bad auf dem Linde, Die chymiſche Unterſu⸗ 
chung der Heſtandtheile dieſer Baͤder ft mit viclem Fleiße vom 
Hrn. Et. angeſtellet, j | | 
jeder Quelle befonderg beichrichen.; „fie führen flüchtigen Schwe⸗ 
fel, Saͤure, Steinfah, Kalkerde und Eifen. Die Waͤrme dor 
verſchiedenen Quellen, Dig nicht, in allen einen Grad hat, wechſelt 


in den deiſten dieſer Duellen nach der Waͤrme der Atmoſphaͤre 
* I BE 
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a per: manner Bader. folle ber 
dient Gaben mt rt z voten, Die ihm auch haher.heilig weis 
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Falmftanblidh in dieſem Buche von 
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$ find in Wien unter — Si in 

Verf. öffentliche Bader auf dem flieffe —— 

"feat, und dieſen zu Gefallen, damit das P 
teiffe, was Ealte Bäder find und wirken, Schrei 
EinUniverfalmittel macht er gar nicht dara 
er es doc) fr ein ziemlich allgemeines Mittel’ 2 
“ee und Krämpfungen (fhreist der Verf. Imimät, tt Keänts 
Ye) und außerdem ben einer großen Amahl wor 
Die heutige Lebensart, dev, Menfchen in den 7 
eine diemchen CTolorit aefchildert,.ihre Mi 
‘M alle dahin, Schwäche zu’gebähten. "DaB, 

et dienlich fey, fruͤh fehlafen zu gehen), begte 

aufitehen , konnen wirmir Sen. F. ie anne A a 
fonen die ſchwach und reigbat ſind (das ift ja waß man. Bey Ali 

> den verhůten will) Brauchen einen langen Schlaf Aug FA 
einzuſehen und ‘die Erfahrung beweißt es. : 
Bert. freylich richt ablängıten, daß das alte Mal 
ſtaͤrkendes Mittel fey; indeſſen iſt ‚Doch: auch 
Trace und ehr reizbare Perfonen Dies ſtat 
wenigſten ertragen, weil es fie irticitt ſie deide 
Reätmpfendarnac), und wir Haken auch convuf| ß 
inm Bade enſtehen gefehn;ider Verf. fügt, es 
angenehme Wärme nach dem Bade, aber vi Dig 
fonen feieren nachher jämmerlich, und biefen a gu g falte 












B. heißt daß eine. verſanumte Ehe entftcht, — 
ledige Beute) ‚oder die wenigſtens keine Kindet aus *2 
haben, ſich mit einander verheyrathen, ohne wegen 
mbgeng eine: Verabredung: zu, treffen; nei — — 
5* in entſchieden daß wenn der Ehe⸗ 
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dei nhacen · de ‚Babe N 
4 ie: ———* machen, wedn tee 


‚Men „nmubiner anbficenabft len Bien. Zähiokeigen 
Menschenlichesund unverd 


Ame baulban ungehraucht zu laffen: — . Dies 

— * er ifr erfüllt; ja nach ehe / er Mina 
‚@ehdlar:iheitioffent Iu-«Heifters Zeiten war: ei gelehrter 
Mundanit;in: Dantfihland er; Phoͤnemen, das nad) dem danm⸗ 
gen Geſchmack weniger —E ‚erregt. haben: würde, 


wenw’der Bert. micht gewußt haͤtte feinen € Schriften einen ge - 
verdienten’ * 


wiſſen Auſtrich von eabirion zu geben ; dem 
daß er es 


Vorwurl gereichen, 
allein dem — —e— Wundarzt war damit nich * 


nuͤtzt, und fuſcher diente es, ſich durch ein erborgtes ge⸗ 
** Ann ‚dem Pin Eredit zu io Ren. Dit Verf. 
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—* iur t —— zen Bug, weiches —— zanen 
—3 und — edrungenet aber 
geh win belulichen Karze vrch ac: a A Bun ehne al⸗ 
Kae und, ae dere ——— 


m — a ee „die. a ſo⸗ | 


gi an em foldyes Werf zu fegen,. ſondern meitte: — a na 


— —2 ei to.. —** * 
dirſer jc Arc han ihm dar Publish Te 
al wicht. periagt: —— Su ee — 
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Sieb sera » 
underbrefenem eiß befe en 


womut va ſchou (ingfk die Bun 
üben bins idinmache., 
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aber. deßo Iehtreiheen 
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14 I Kine Nadrichten | 
Pen De hierdo Satillsemsinekn —E — aufge 


muntert har’ uns-ber H. Werſ —— mit rd njang, jung 


Wecrks unter dent aa: Anfengsgrimoec 


——2 
kunſt befchenift:. : Won gegemiodzkigen eine: fän :bie- Ku pet 


eingerichtete: Argeige urmakhen;. duͤrfte wahl zu 
— welcher wißbegurige Wundarzt bat: —— Khan 
gelefen?-Dyri-Ree. glaubt decwegen beſſer zu thun,und den 
ſneuſcheufreundilichen Abſichten veg n Vorſn gemaßt zr Harte 
. Sein, wenn er den uͤbtigen Leſern der A: D. B.reinige Scellen 


dargus verlegt; mar Jhmen dis gewoͤhmrchſfin Urſattzen den 


Mörike. zu peigen mut fie vafar ze warnen, Mardı:Hın. Diefeiigesk 
nuter Yunen; ıdie ſe —— ——— tragem etwas 
Sarrdt bekaemt gu anachen. ¶ Gerne wanſcht⸗ ich ihnen alle dos 
Vute Tagen Bonner; was ie dieſer Athordlung für fie als Fon 


tienten enchalten IR; "aan; der "Art, -. ne fie). mit ihnem Hruche 


+ wngtigchen: haben, vvn der: Bahlımd Beucthelluuge der ru) 
. bier, vou der An- und AWlegung berfeiben;-unn den Borfiche 

en in der Diat und: Lebensordiuuug, die ſic/ zubeobagen, her 
bei, 3. WW. Deum bryndiefer ¶ ranfheit vermag / ber —*— 
ſelbſt durch sine’ vernumftige. Sehanblungsart feinen. Uehels 

gemein vieln rheile ai ea vdeſw leichter —— — 
gen und metkcyen:befahtwerlicyen: rd geſaͤhnich en Anfallen zuvor 

zukornmen; che um ſich· dey treignenden Arinklemmung: [9,308 
verhalten; daß die Maſahren biefen Guſtundes nicht duteh ſeine ei⸗ 

me Ochuld wergeäßcne, ſondern die fchfeuniggen Anſteſten zur 

baldigen — aha | —— und: end auch 
min Durch feind beſtaͤndige Sorgfalt: die 


Rue sutegenfigen, + Den Damen. bier —— — 


ne Volſtandigteitallo ne Einiges: Probe. 
rm „Eine jede Deſchweiſt bie an einer der· drey 


— — —— 
teo Bruͤche gemeiniglich zu entſtchen fliegen, „nistehich ann, Ks 


Be; VBauchringe und in Bar Beugnng des Schinkeis entſteht, 
erregt den Berdacht sites. Bruches. he. Der Verdacht vermehrt 
wenn :did Geſchwoubſd ueiſchmer zhoft iſt, und plotzlich bey 
einer Gelegacheit mitReht;: bey. wolcher Broͤche zu ee 
en: L, GE.’ einer Macken Auſtrenguug der Kräfte, — ale 
; Men hat: weiter gar müht zu- ueifeht, aß dir. Ser 


— ein ra iſt, wenn fie niche iimmer wor. gleicher nie 
iſt; kleiner wird/ wenn der Kranke auf dem RMacken liegt; und 


klagen wenn er · eine Zeitlang ſteht und neriehmiich wenn er 
‚ den Othem zugleich au ſich haͤſt Größer wird: mwenn.fle, ſo bald 
fem mit.der: Fand gedruckt wird, Peine wird, ja gänzlig in deu 
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rraterleib unit en verlhwindit⸗ md ſebald er Dru?ẽ ber " 


 Ndd aufhoͤrt, wicht zurn VBorſchein Tamerse +. "Ein Drucd 
Ber durch eine Außereigewweldiunge: Urſache Sloͤtzlich · erregt wird⸗ 
Nenimt ſſth zwar ferberrin, iſt aber autch techn griendlich Zu Arie 
ien hintzegen ein Wrach der von freyen Stucken ahme alle Außer 
re. Gelegenhateia ſach wutſkeht) klemmt ſich zwar micht leicht ein, 
nft / aber ſelten · grůndlich zu Bellen; weil alte einge wurzelte Schwo⸗ 
‘ie die Haupturſtich feiner Entſtchung iſt. — Es ⸗iſt unlaͤugbab, 


u); die ſe prübifnänieende AUrſache: der Bruͤche —naͤmlich Gr⸗ 
RMaeppung ⸗uweilen erblich iſt.. Sch’ behaupte nicht, Da 


art Bruͤchen brhaſtete nEktyen Immer Kinder zengen/ die and 


Werde bekommen; eben ſo wenig ich behrupte daß Eltern: im⸗ 
mer Rinder engen⸗ die ihiten uchnlich ſind. Aber eben fo wie 


Veſes jzuwellon gju oft geſchiehet, ereiquet ſich auch jenes nicht ſel⸗ 


J 6Dieſe ya Brachen ·proͤdiſponirende Schwäche erzeugt 


—J — gemeiniglich mach der Gebnre durch mancherley Lips 
— 


— 


ware Davrifell and die Theile, die die Eiũgewei⸗ 


de: des Unterkeibes: befeltigen ; erſchlafſt, diſponirt zu Bruͤcher; 


Per ſolten NE nachdem ſie ſehr fett geinefett-,. 1yager verden; Bige 
een vr inte wůßerichte erſchlappende Getraͤnbe und fetten Spei⸗ 
senteßen;Biejenigenibinin feischten Nlümnsen Icbent, nad endlich 


—— —* die frech gebohren haken,chefommen- Teiche Dr» 


Ein Dita nifi den Bauch ſt eine ſehr haufige. Ueſach 


"Äh: 
"der! BeſichsInencer rm Ruͤckficht anf die Entftehung eines 


Bari One :febe: Anſtrengung der Kraͤftcz; mie zun Seite oder 


—— ———— alle vonwaͤrts ga⸗ 

—— — Menſch z. E. den aine⸗ ſchwew Loſt non 
—————— — — — —— iſt miht ſo ſehr iin: Goſahr ·einen Bruch 
zuꝛ bekommen; als einer, der Arten. ſchweren Korper van einer 
gewiſſen Höhe Heratinehinen: will Aleberhanpr,entneht ein 
Bruch ẽmier teichter nach der. Mahlzeit «als vor derſelben. 
— 727— Gelegenheitsur ſachen der Wruche jſt eine 
Mierte Auſtrengetig.derKraͤfte des ‚ganzen: Körpers. nr 


Berrkgiigigreifible Gefahr. rines Deut, Auen man male 


rend der Anſtrengung! auf ben: Füben fiehtt Am groͤßeſten Aber 
und ſagt ganz anrereneidtich aiſt · ſie, wenn man, dem mau. che 
"adte: —— die Fuͤße von vmender antenne; und den 

Ren ſtark unlfesürts srinhtet ober: gare wrehmäcts: beugt· · 


Mr Tanıni:dafek Ghet Megelsanicht: geaug einpichten,; -jmesamd _ 


wern/rnach tiuer hrfeigen Anftirengeng:der Kate Ahle Zufnlle 
erfolgen der · Uncerleib aufs genmiſe zu unterſuchen. und Ih 


——— Pin Vnrd⸗ Br odet nicht. ur Bun mas 
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Es unter dent Didel: 
Lunſt beſchenkt/ Won: — —* ” 
fen eingerichtete Anzeige yarmarhen,.Sürfte wabl 
Sem weicher. winbegierige MWundarzt, has. dirſes Buch micht ſchari 
. Yelfen? Dur: Rec. glaubt decwegen beſſet zu than. und Da 
menſcheufrerndlichrn Abſichten ‚des „Ara Verf; gemaſß ze bay 
. Sein, werm er der übrigen Leſern der. I: DB. einige 
dargus vorlegt nn: Shine; die:-geisbhuelichftn Urfschen den 
Mruͤche zu tiger aub fie daſuͤr zu warnen, und um dielengen 
onnter Ihnendie ſelbſt dergleichen · Meſchzwarden tragen, etwas 
XR bekannt gu anachen. Gerne winſchte ich ihrem alle bag 
Gute ſagen aun konntun was in dirſor Abhandlung in ſie abs Po 
Nienten eichalten I. evon der Art,wic ſiej mit ahnem Hruche 
. angehen: haben, von der: Wahl und Beurtheiluvg der Bruch 
baͤnder, von der Ancuhb Ablrgung derfeißen;-unn Leit: Berfiche 
den in der Diat und. Kebensprbinung;; die ſie u. beobaen 
bei, u. 16. Dean Siyribiefen: Beanslhrit- vermag; ber Sranke 
ſelbſt durch eine vernunfeige. Behanblaugsart ſeines Uehels —* 
gemiein sieh; theils ann ehbefin Leichter und ahne Ungemach zu tens 
Jen uub ‚nretichen ·beſchwerlichen ũnd geſaͤhrlichen Zofallen —** 
zukornmen; theils um ſich· vey rreignenden Wiczklemamung. ſo; Zu 
vethalten, daß die Bafahren diefen Guſtander nicht barc-Fineel 
bwe wergrößcee, fonderm.die ſchſeunigſten Anfte n aur 
vdaldigen Ocbang ·doſſelben. getraffen werden/ und endlich auch 
myin durchırfeind beſt andign Sorgfukt: die (irlamgast eines; Tanerd 
Kur zu begäuftigen; + "Dre Raum dieſer SChättun sargastgtäg | 
ne Wolftäntigkeit, 'alfo nur Bim itiges am Probe. hr \ 
77° „ine jede Weichkoeiil, bie am einer drerdren, inepifeian; 
"Yon Brüche gerneinigtißp zusentibchent flogen, „mltiich- a; Nas 
- bet; Baicchtiuge agb in der BDeugnng bed Eichthifele entfieht, 
‚ettegt. den VBordacht sites Bruches. Der Verdacht vermehrt 
m, wenn: did Geſchaoiibſd uriſchwer zhaft it, uh- wlotzlich dey 
einer Gelegatheit entſteht; bey: wolchet Broͤche zu —— pflo 
"gen: Ereinert ſtarken Anſtrengunug der ‚Kräfte, Fig Gill = 
u. fm: Man bat; writer gar nicht zu zweifrin, daß die. Ger 
ſwulſt ein Beuqh ft, wenn fie nicht. immer mtr, Groͤße 
iſt; kleiner wird/ wenn ber Kranke auf dem Vuͤcken liegt; und 
hingegen wenn er⸗ eine Zeitlang ſteht und: vornehenich wenn er 
den Othem augleich-m ſich haͤſt Größer wird: wenn ſte, ‚fe bald 
em mit der: Fand B aedeuck wir, kleiner wet, je: gänzlig in det 


\ , . . \ 
no. Zu . N 











en . - 


tern it. a 


uiterlei —— eich verf hwindet md ſobald der Del ber 
Haich aufhoͤrt, wichte zii Borſchein⸗ ra: — Ein Vruch 
der dirch eine ugere gewaltfare: Urſache vloͤtzlich · erregt wird 
Nenumt fly gene leiche witi, iſt aber auch deicht grundlich zu Beier 
fon hiridegen in Wruch der won freyen Stuͤcken ahme alle. äufiee 

re Gelegenhets arfach rutſreht; klemmt ſich zwar micht leicht ei, 
aber ſelten gruͤndlich zu Bellen; weil alte einge wurzelte Schwoͤ⸗ 
‘he die Daupturſuch feiner Entſtchung iſt. — Es iſt unlaͤugbab 


wo dieſe rtidiſeonicende Urſachr: der Brüche ir naͤmlich Ste 
Miappurg ⸗ zuweilen erblich iſt..« Ich behaupte micht, daß 
mit Bruͤchen behaſtete Wär. mamer Kinder zeugen, die auch 


Druͤche dekommen; eben ſo wenig ich beheupte daß Eltern ine 


Kiener engen; tie ihiten Ania: fied. : Aber eben fo wie 


Seſes zuwellon garvftigeſchiehet/ ereiquet ſich auch jenes nicht ſel⸗ 


rer. Dieſe ya Bruchen · prͤdiſponirende Schwäche: erzeugt 


ſſch iadeſon gemeiniglich · nach der Gebet durch mancherley Ups 
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ſacher: war Daumifell and die Theile, die die Eiũgewei⸗ 


"Be:des- Linterfeibes: bofeſtigen;, erſchlafft difpenire zu Bruchen 


—— fie ſehr fett geweſen, mager Iverdeitz Die 
fenigen vn viele waßerichter erſchlappende Getraͤnke und jekten Spei⸗ 
fit genleßen; aisjenigeribiodn ————— 
——— — die öfter gebhren hahen,r bekommen ſeicht Bru⸗ 
Ein Staß auf Her Bauch iſt eine ſehr haͤufige. Ale ſach 


che 
tert Beſichee Inenter arm Ruͤckficht anf; die Entſtehung eines 


Bruch, cine febe Anſtrengung der Kraͤfte; mie zu, Seite oder 
rdwaͤrts ggetogenem Roͤrper? gefaͤbrlicher· ale uit vanoͤrts ga⸗ 
beugkern Kocper. Ehe Menſchez. E. dem eine⸗ ſchwew Loſt⸗non 
———— — —— — — ehr in Goſahr einen · Mich 
"a: brkourmen als eher, der ehren -fchnoeren Koͤrper van einer 
gewiſſen bie: heraineſeen uf Ueberhaupt entſteht ein 
Bruch amer teichter nuch der· Mahlzeit Alß won derſelben. vr 


‚Eine ter vorieheuften Setegenheissurfachen: der Wrůche·gjſt eine 


Narke⸗ Auſtrengung der: Reife des ganzen; Korpere. -ır 


jede 
Berzuͤglich / groß Aſt ole Gefahr eines Drug, tum man wah⸗ 


ober Anuemgang’anf ben Fuben fechts are neoheiten Aber 
—— ganz unvermeidlich aſt ſie, wenn man, Babem man. ejne 
ale: aft, 


ausubt die Juͤße von vinender entfernt; und. . 


ſtark aufwurts richtet ober: gar⸗ ruckwaͤrts benntı- 


5* Tan; Pe cher genug empfehlen, es 


en," nach riuer hefeſgen Anſtrengung der Krofte Auble Burnkle 
eiſolgen, —— gennafie zu unterſuchen. und fich 
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Mi: Doch „wait maſſae  artit: wicht Ju idekelänif 
— naker rache eden · Sardreffeusen ds: dem ge 
arunfärtigen. Sans: d4E Beffett Annette ,: venr cthiger 
AnedsicheguKhbpft —* Dee @&in.den teilen Krank 
eang au Wanſchen iſtz daß Ady SBee: Patient Stoß ieidend ver 
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rap Dannar, in dem ehemaligen Dacien, 

Aber von Mehodia, welcher Ort zwangig 

x mach. der Wallachiſchen Grenze zu geles 
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ieine Einleitung von Mineralwaſſern 
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zu werden, Die Im ns abe heilig, wa ⸗ 
pen eu Arzte ſeltſam vorfommen, 
ur en 14 18, n 


denkt und nichts fpricht,.als daß , _ 


zum def hört; jedoch wird 
nächftens anderswo etwas 
Emäler vorhanden, wor - 
Römern, die-hier ihre Geſund⸗ 


lin unglgeklicher Weiſe bey ihrem 


"Shure dnten find uͤberbanet mb 
.. Die Seyend fen. (hönsıein wichtiger 
uf dem Sande, Die chnmilche Unterfire 
iefet Däder HE Mit viclem Fleife vom 
br amytandlich im biefen Buche von - 
ers befchricben ;.fie führen flüchtigen Schwe ⸗ 
al, Kalfetde und Die Warme dor 
Bi hit, inallen einen Orad.bat, wechſelt 
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om an ee Ä 
Bel Saben nee he Bi 

Tea, Aind-befen zu Pe damit das Pul 
wiffe, was Ealte Bäder find und wirken, fehreibe“ ve dies Sud 
"EinUniverfalmittel macht er gar nicht baraigz, indeffen sä 
er es doch fir ein ziemlich alfgemeines Mittel ſſhwe 
*6e und Krämpfungen (fhreibt der Verf. Immer. ſatt Kran 
Hr) amd außerdem ben einer großen Anzahl‘ vor —— 


Die heutlge Lebensart. ber. Menfchen in ga hm 
“einem ‚Hernlichen oforit aefchildert, ihre Wi nige 
J alle dahin, Schwäche zu’gebähten. "Da . 6 
dientich 12 frag fehfafen zugehen, bei 

45 konnen wir mit Sen. F. nicht ——— Pa 
„zfonen —55 — und reigbat ſind (das a waß ntan. bey Ktı 
den verhuten will) brauchen einen langen 

"-eitgufehen und die Erfahrung’ beweißt es 4 
Bert. freplich richt abläuguten, daß das kalte Mal 
ſtaͤrkendes Mittel fey; indeſſen iſt doch auch zu 
"Ttoarhe und ſehr reizbare Perfonen dies ff 


weenfgften ertragen, weil es ſie irrititt, fie: dei 

Reifen darnach, und wir haben auch Corulfindeh 3 
inm Bade enſtehen geſehn der Werf. fügt, es 23 
angenehnte Warme nach dem Bade, aber vielaf 


fonen feieren nachher jämmerfich, und diefen N H 
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Babi catemals guto Die Grichichte der‘ falten Berene Sin der 
Alteſten Volkern, ſo viel die Geſchichtſchreiber davon aufgehalten 
haben, denn der Verſall deſſelben darch. bie Weichlichkeit der Ro⸗ 
mer and der neuern Zeiten, ‚endlich das, Wiederaufleben deſſelben 
in England und bey ung, ließt ſich ganz angenehm; vieles iſt 
nach Floyer.Die eingeläch Krankheiten find alsdenn durchge⸗ 
gangen, Rd mit Selen Veyſpielen und einer nuͤtzlichen Beleſen⸗ 

heit gegeigt, vond. die. kalten Baͤder oft, gutes. gewuͤrkt haben. 
—— wishes Buch ſeinen Nutzen haben, infonderheit 
da, wobie kalten Paͤher noch nicht fehr im Schwange find, weil 
manchar dadurch feinwechees Mittel kennen kann... Etwas yr 
wenig iſt indeſſen von den Nachtheilen geſagt, die das kalte Bad 
ra 5 en wirklich at man follte es daher nicht indiſcret 
— — Mittel; wir koͤnnen „nicht zwei⸗ 
rel —* hlagflüffe davon beſchleunigt geſehn zu hahen, 
und vonbticheinhich wurde. der arme Biobrnſtahl ‚ein Opfer der 
kalten Baͤder, wie ſehr ihn auch fein ehrlicher Sanitfchar davor 
warnte. Gut ift es ſonſt, daß der Verf, eben nicht darauf beiteht, 
baß man Lange’ tut Falten Waffer Bleiben folle) und 5 wuͤrde die 
Zeit noch; baͤrzer beſtimmen, wenn er geſehen hätte, wie man in 
ne kalt Habt, ı und von an ben Engl Abe rat wir es doch 
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Zhang ber ale mn Kenya in Vnberfegungen m * Ale 
zůugen. Erfter Teil: Hippokrates überfegt: und 
.. nit eb nöfkigften Anmerkungen verſehen / von P. 
—9 — Gruner. Leipz. ben. Vemenns ee u 
und; Reid... 2789, 3,56 Bogen flarf,. | 
er Drgfall;; den Rioier binch Kine. Döllbhhet der Kirch 
no gewann, und der. Nutzen, den er ſich won einer ähm 
lichen Arbeit für He Aerzte verſprach, hat den Verf. zu dieſem 
Unternehmen aufgenuntert, durch welches auch ungelehrte Cdenn 
a en un 
ven. grie mi tod 
gerda ——— — ſollen. Wer den Verf. als ben Das | 
kennt, der fich von: jeher niit: eniechither Gelehrſamkeit beſcha 


riat, und datinn · Vorzug und Nuhm ſucht, der wird fich mit. 


allem Meter große Frmartungen mechen, und rg u g | 
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Und nach Biefem Eomutren bie Nphorierhen;: dle Buͤcher von der Niko 


eur des Menſchen, von den Vorherſagungen, beſonders den Kon 
ihen, von der Entſcheidung und den entſcheidenden Tagen, und 
ſeibſt die Bücher von den Volkskrankheiten (warum nicht lieber. 
vor den Landſeuchen7) das-eriig und dritte ausgensmmen zwat 


.. ‘ 


„et 


zum Theil von ihn, zum Theil aͤber fegen--flie erit von andern _ 


aus ſeinen übrigen Schriſten gezogen. Die Ausgaben und ihrg 
Beuscheilung, nad die Sommentarten it: ., 
Num Hippokratxs Schriften ſelbſt ¶ Der Herausg. ordnet 
feine Lehxſaͤtze unter ſechs Abſchnitte. J. Phofielogie. S. 52-42 
11. Leberisordnung, "©. 42-123. IE: Pathologie, S. 123- 
374, IV. Chirutgie, S. 37359 3. V. Zeichenlehre, S 934 
555 ımd VI Therapie Seeg06880.-Jedem Abſchnitte iſt 
eine kurze Schilderung deſſen, was Hippokrates in jedem dieſer 


Theile geleifter hat ud mußte, vorausgeſchickt. Wer ſreylich 


weis, wie eng alle dieſe Theile in einander verwebt find, wie 
nahe je Hippokrates felbfi in-feinen Schriften Immer mit eins 


. 


ander, verbunden, wje bey weitem der geringfte Theil feiner Schriſ⸗ 


ten, einer oder der andern dieſer abgerheilten. Wiſſenſchaften ihm 
alleln zugeeigtet werben kann dem wird mit uns wuͤnchen, daß es, 
H.chrie feine ſchaͤtzbare Bemerkungen über: die Verdienſte ſeines 
Schriftſtellers in jeder dieſer Wiſſenſchaften zuruͤck zu halten, ge⸗ 
fallen hatte," Hippokrates Werke, wie fie find, zu uͤberſetzen, oder 


wo es ohne Nachtheil des Leſers geſchehen konnte (vielleicht hät . 


te ez öfters geſchehen können, und bey den folgenden Schrift⸗ 


ſiclleyn muͤſſen tote darum bitten, wann ſich das. Gange nicht 
auf myaͤhliche Bände ausdehnen ſoll) in einem kernhaften Aus 
zug zu lirfern. Noch kuͤrzer haͤtte nuch unſerm Beduͤnken Hein . 


ausgeher, bey ſolchen Schriften ſeyn ſollen, die er ſelbſt als un. 
aͤcht anerkennt; dam entweder ſtammen die darinn enthaltene 


Saͤtze gar nicht von Hiopokrates/ und find alſo ihres Namens : 


unwuͤrdig, oder. fie job aus. feinen uͤbrigen Schriften gezogen, 
und gehen alſo für 


ſich zur deutſchen Ueberſetzung häufiger einfinden dürften ale zur. 


⸗ 


Eden Leſer doch nicht verloren. Auch hatten | 
wir gewuͤnſcht, daß Heraueg. zum Behuf ſchwacher Leſer, die 


griedyifchen Utlunde, bey Satzen die zu allgemein geſagt ſind 


und leicht mißverſtanden und mißbraucht foerden koͤnũten, en ı 
sende and heg hHtigende Erläuterungen beygefuͤgt hatte; dies w —X 
i 


ze um. fo tothiger,gerorfen, als wir ſchon jetzt Beyſpiele haben, 


daß das Anfehen eines Hippokrates Irrthuͤmer, ſelbſt in andere 
Wiſſenſchaften, verpflanzt und befeftigt hat. Bey dem Abſchnitt 
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ſchaft zweifelhaft und. wankend werden, und wehe dann dei 
Kanten „die felchen Herren in Die Hände falten! . 





> u von da Annncchelahehet. j ist. 











TÜRE Schie Sinai. Far | 


er «Sa jehn,. ——— 

Dde, son G. mann: Zwote Miss 
u abe. —— im —— ‚ber — But 
| : Hanblung, 1780. 152 Bogen in 8... ur 


’ Be einer fruͤhern Anzeige dieſes Stuoͤcks hatte N r ie Fr 
| cenfent vielleicht ehr "anf gine amptändfiche und gerglies 
dernde Kritik deſſelben eingelafen; s igt,. da ſich diefe Anzeige | 
verſpaͤtet hat, it ihn dan Urthell des Publikums ſchon zuvsr 
gelommen, das Faß aͤberale die Auffuͤhrung dieſes —— 
ungewohnlich oft, und kant beklatſcht hat. Freylich iſt dieſer 
Beyfall nicht immer entſcheidend nicht immer fortwoͤhrend; 
aber etwas muß doch immer da fein, das ihn veranlaßt; und 
ohne Werth iſt dies Schaufpiel hewiß nicht. Wir ſetzen den⸗ 
felben vornehmlich in der fehr wahren und lebendigen Darſtel⸗ 
lung der we ich mit wenig Auſand von Kunſt ziewmlich fh 
angelegten Charaktere „.in.der Weltkenntniß, „bie ber Verf. qu au | 
in dieſem Staͤcke, wie in feiner Heñriette uͤberall verr th, 
und in der gtöcfichen Wa op eines ae Ds an fi me 
nig bedeutet, aber buch die bie’ ganze“ — die ihm der Ber 
gegeben hat,; durch die Wahl der Perſonen und vorne 
durch, Erregung des Laͤcherlichen ud Hinlenkun befjefßen auf 
Segenftande, die der groͤßte Haufe PB ern Beladr and —2 
hoͤrt/ vfel FJutereffe erhalten hat. &? t ſch icklich iſt daher dies 
Sea in Famttiengemätde: betitelt: denn das if ce mehr, 
As eigentliches Schauſpiet, als elöentfiches Merk. drainatiſcher 
 Rünfl. Der Dialog Al freylich nicht ohne inägiges Geſchwaͤtz⸗ 
aber doch im Ganzjen leicht und lebhaft. Die € witzelnd⸗ Vor⸗ 
we, und des Verf. Brief in feinen en Sr immet 
weghbleiben moͤgen. u Von eben dem Verf iſt . 


Hei von Velcheim ; ch Schauſpiel hir Chi | 
. x. An vier Alten, . leipus⸗ bey Dyk, 1781. 9.80 
“gen, Br: — 


4 der Vorrebe des iin ängegelsten Eqhernſpiels werden 
von Hefem wehten große erwarte tege sd, en 


„eo 





In 





- 





von nah — 14 


wehdl der gen wentzten derer imgei Befeisige fon.” Sich, 
eben drein word der geneigte Lofer durch einige Briefe vorberei _ 
tet, die Dr, Beofmann und Hr..YTeofe ügge- ‚Dies Singfpil 
on — Dyk geſchrieben haben. Kt. Neefe, als 
Härte der Exefhuldigungen Rangfamkeik, 
F- en überhoben feyn Einen, hud dieſer häste.immer. ' 
u and £ritifcher orbeiten mögen, m fein Cchaus 
fenberg die Geſauge deſſelbden, mehr zu feilen- 
Sie — wurdiger zu machen. Die Handlong It aben«, 
ig Ausführung hoͤchſt nachlaͤßig z und Are aldegen 
J melſtens ſchaal und gemein, i 


* — Zheolerge ſhichto von, Berlin, vebſi 
allgemoinen Bemerkungen über den Geſchmack, hie⸗ 
ſtge ¶ Aheat erſcheiſtſteler/ und Behandlung der 
By den verfchiebenen Epodyen, yon. C.M.-. 
a Prümicte. Mit angehängten. Werzeichniffe- "aller 
auf. der Kochſchen und. Doͤbbeliniſchen Bühne: er . 
Albaner Städeund Ballette. Berliuet ut . 
lad, 3281. 8 Mh: EEE een 


wie jede AÜgemneinere Gefihichte —— am — 5 
wenn dle einzelnen Theile derfelben für ſich mit 
nauigkeit unterfucht ‚und: bearbeitet werden; ſo 
‚yon deu, Scyickfalen der deutſchen Shaubihne 
oltändige Sefchichte eriwarten, wenn man die 
orfälle und Abanderungen der einzelnen VBuͤhnen 
fen Städten. Deutſchlands genauen wird era. 
Örteräuhaben, _ Berlin iſt unftreitig unter dieſen 
& in Nückficpt auf die.theasralifche Kunſt, eine . 
1; und fo gebührt dem Verfaſſer des gegenwaͤrti⸗ 
der Dank. aller. Patrieten, für die ‚Unternehs- 
, um fo mehr, da die Ausführung ſeinem 
‚genauen Forfchungsgeifte ſeht viele Ehre macht. 
leiß verdiente ‚audh,die mannichfattige Unterftirgung „ 
er Verf. in der Vortebe danfbar erwähnt, und die den 
pateigrifcpen Männern, die eine Geſchichte det " 
für einen nicht unerhestichen Beytrag zur var :. 
efc ei jaupt an ſahen das ganze beutfche 
hen muß er Mühfame diefer I 
34 





































Fa 
mann! 2 J J 
Ka Ba ae Ba ' 
erlin, gangbaren * 
mals: Nblichen Schäferfpicler. - 
‚Singfpiele, und erzählt, die, 
er Ackermannſchen Gefel 
e gute Bemerkungen über. bie, m 


{te Det Kunf, über den Einf der + 


öfter Muter „den daher, 
ahme ber Eifer Aber De. s 
‚au biufigen Bearbeitung, diefee,,  » 
um ae — —— 
en itzigen ni 
ute und (ri . 
, Zünfe — —B 


ellfeh — Peg ien,, Bei \ 
beit. ei J von den ber· 
| dv; nit beuern Zeiten. Den -Schaus: 
j geſteht er manche Dortheile; zu, fe; 
wird. Ballette verband 


chen deutſchen Shau⸗ 
zur — 


fernung,, ‚und redet 
Tunes überhaupt, von defen 





26 ER | 
—E— und Dedetrtren werde ct ur. 
—* Kunſt uͤbethauptals Insbefindere' den Geſchmack und deſſen 
J — — ‚betreffen, en, wornuf jebesmäf ein Verzeich⸗ 
15 ber Schriftſteller und⸗ hrer Weekeingleichen der. berlint⸗ 
w: Verlageſtuͤcke, Ahratertomdoniſten, wit. w gegeben toicd, 
—** Spochen find‘ ende; t. Schuch der Väter, von 
Te biſ 3 1:7 We N fngete Such, von -176 
elganıkidp nur bis: 1er. =- Sõbbelin on’ 707 Ri 
1425 =: 4 Rh, von * bis 177%. 8, —8*— 
kin infeit 1775. — Die Gaſchichte Ser airuern —— 
des berliniſchen Dhraters Jeht bisnanf die ben“ € Lade: Kr 
. 30. keffings Andenken gegobene Vorfteilung. 
Bann noch ein veuichtigtes Perfonaie Der —*— — 
——n— bey) und fchtlegt mie einigen allgemel⸗ 
. neh Aumerkungen über don ihigen Zuſtand ver Echauſt 
varnchonlich in Muͤckſtcht anf Berlin. Wie ſorgfaͤttig der 
Def. in Auſehung der VBolftändigkeit und Nichtiäfele ſeiner Ex 
. yöhluing SEE; ſteht man ans der angehaͤngten Machtraͤgen unt 
Derichtigungen, die auch In Anſehung der Älter; Eheaterger 
Wichte manchen merkwuͤrdigen hiſtbriſchen — BR 
Zuletzt findet man noch ein BAHN. aller feit 6 
.ag71 anf dar Kochiſchen uns BätBrlinifchen Bühne, je 
" srhdjienenen: Siuͤche und Ballette, und einige von der Verf. ver? 
fixtigte. Thenterreden‘; dergleichen er- auch dorhin Thon "elle Mr 
—* ganz, thells ſtellenweiſe, In die Anmerkungen eingerſſck 





hat. Noch erwähnen wir, daß der Verf. ſich dur Deytrage 


Sachkundigen in Stanb ‚afekt zu ſehen wunſcht, bie 
wint bereinft nach einem ”i le Plon augfuͤh⸗ 


ren zu koͤnnen 


— den 


* Da 6 N we | 55 — 5 | 
Ä rnerfie son © & —— Pe NE 

‚Sting, Im Verlage der Dyliſchen ——— 
ar 29 Bag, © - —— 


(hnaeen Bioifchtitaunmntüifee ing e IRRE in —9— 
fünften Sande „zuep-eme-Teauzefpiee, oh: ſt ie gleich 
ſchan ſeit vielen Jahven verfettige hat a .. u 
ch Die Sache, ein —— Sonne — fnf Auf 
oder Isan Ealds;' chi Hirte 


—— 
ches Eng x et Aufgen, Wergteigungstoeife Tesir 





. 
x 


von den ſchoen Wiſſentchaften. 247 
dem lebeern Dqhnaſpicke aiechrumtertiie 
Pe geben, Leffen ganze. Kabel-einiaie 
obgleich in cingelnen Situatiönen. ſehr str: 
em zweyten Stucke · komt die wahre Grundlage 
eht zu fasten, deren: Erzäßlung-ens Volke 
genommen, aud) als. Anhang-beygefäge if: Uebrit 
‚NH der Derf, dadunh ein frayeres Feld, baew © 
‚ Stausrfpief, fonperm el hiRogifches Cchatfpkef 
'3te, oB.er fich gleid) Bei Sfakeffenrifcpe Augdrße 
erlaube hat. - :Dem ungeaktet hat a 
‚Stoff, und die dem Dirhter’elgne Frucebare " 
tung des Dialoge y eine faſt übermäßige Länge 
Verf, auch ſelbſt einfleht, amd. weswegen xvrx 
Weglaſſung einiger Stellen bey der weirklie 
erlaubt; So viar wit wif en hat indeß die 
Schauſpiels nad) oudere Schwienigfeiten . 
tem, 7 Betten an hier nicht del 
Aigen ik es ſaſt zu viel Befcheibenheit: un Nee 
K ir faffeıs, wenn ee.in der · Vorrebe den; Schuß 
(hen. Laufbahn blog: deswegen amkändigt.,: weiß ı 
ihmac des Publikums van.einer Seit zur onen 
‚Bas erißrigens bey Diefer Gelegenheit won der 
feüheit unfrer Kriti und por den eigentlichen: Pflich 
theatraliſches Kunſirichtere iR fehe wahr uns I 




















Biegen a 
Das geächte Loje, zin Trauerpie: won. Fofapg 
= Prljeb: Wien bay Kumjbeil 1780, 8 Bogen ind, . 
ey der fhalen Unkunde fo vieler weuern Schaufpielbichter 
B ia mau dem Verf, des gegentwärtigen Trauerfpiels fi 
ne darin ſichthare Befannefhofe mit den griechiſchen Tcagifern 
du enigere Werbienjk amrechnen ; und felßit die Mahl feines - - 
Saäjekee., md Ne Müße, die er auf ben metriſchen Vortrag > N 
gewandt hät; find zu unfern Zeiten verbienftlicher, als ehedem, ' 
Aber das wäre dan auch wohl alles ob, was diefem Dichter 
gebähget,; le Daran eher Deklamatlon ats Handlung ent⸗ 

v -Sieuntionen zioar fin das Ads gan gute Se: 
mößde geben, aber das Herz kalt laffen, deſſen 
rmig nnd mondtoniſch ausdruͤ⸗ * 
ft durchgehende Hark und unge = 


. ö Tbeater 





> 


‘ 


\ 
\ 


N ‚Bm var. bie Anabung ale gen aufge ae er et 


7 \ 


— ae ir 
Ahentarket —* > Behrer- Band wm; Bu 


- vr@eringer‘ Br: 16 Bogen ind 4. 


uRimt.y gel 23 


| wahl. Die, Brilkinge, ‚eb — 


og. Franzoſiſbhen: aufs: age. umgdarbeitet von Bruni; 
® pas. Diefes.hefnsermn je: iſt Ser mach Berliin 


valiat; .. asien eg md Dielog umerätirt? 


** verkoͤrzt, daid verlaͤngeet. Unwahrfcheimlichtrir behaͤr· 
xbjelt —5— Be won re Saft: Keidgärst. . 


Der Poſſe reinem Alt mit- Seſange aach Rotı Tentı, vonn 
Wyliug, per Sefang: vor · Dechink. Sie bedeutel war nicht⸗ 
viein kann aber; dad leicht die Gallerie guehr beiuſtigen ah: ' 
Neuflenns .‚Deyin: de’ Villapes woraus der hier / mieht aus · 


⸗ 


———— vor 15. FD Blendroeek einẽ ko 


mihe Dein. Cinem nie; nach dent: Framoſiſthen Dedi 

_ Wiarmontel,. and bepbehäftener Gretryſcher Muſtk, von⸗ 
Meyer; Das auf dem Titel befindliche Motto von Beau⸗ 
maxdhpis-ift. ſehr · vaſſend: Mag. fh niche Der Muͤhe vey· 
lohnt hohen. zu. werden, das TABE mia. heit in. er ir” 
gen, Auch hier heißt es, wie Hat: Samptior: A 


gder don ſich ſelbſt Den dund Brit 


sion don: Wenbleubz ein  Gürgwlhes —— Mi. 
Bi inf Kufalann. Bin, Bm: Versi. 178 HD 
gei:in 8: nenn 


Die, ‚grnäliche if, ober ber. aus dem Sei — 


gene Solomacher; xin Luſtſpiel in zween Aufzuͤgen/ a. 
von bon 6. RR Wien, be) Berold 1781 3.3. v 


\ 


gen Bi: . er m er wu Senieth m . J 


‚Die helohnte Redli chkeit eines a J ‚oh Bf 
ſpiel in drey Aufzügen,. van G. Kr: Ween, be 
Gerold: 1781. Bee 1* FA TR A 9 a er 


. * — —W — vs. al 


mwer neh unterfcheiden fi ih „le Binneifde: shi 


. fürs. Theater. mehr durch hmm Mevoe ols durch innen; . 


ch Kring von dleſen drey Schauſpielen verdient vorzuͤg⸗ 
* — 3 man hat ſie genug gelobt ' ne fe 


ap. 





don dem nſaonin Wiſeoſchaſten. 89 

für .moftteienäßtg erflaͤtt. Oae urſie ſcheint au, Kitten 
Roman 'entleßut zu ſeyn; wenigßens iſt der ganze Pas Hanse 
lich romanhaft. Die Gpradye ft zwar nicht durchaus unna⸗ 
tuͤrlich aber doch ſeyr vinförmig vemb ſchleppend, 'und Bälf bie: 
Hemetöcifd.: Die Deyne des weyten. Stuͤcke Hi nad "Opa 
nien verlegt, und der: iſt vielleicht aus einer ſpaniſchen 
Novelle gezegen, ob er hleich wenig unterhaltendes hat. Die: 
Liſt. wodurch der Boldmocher- ans ſeinetm Itrthum gezogen 
wird, beſteht darin, daß man Ba unkenntlich geinachtes Goſd⸗ 
ng giebt; dae durch ſeine Oefen wieder Die wahre Geſtait 
erhaͤlr. uad ihn daher auf den Irrthum kringt/wirkt lich Sale 
gemacht. gu: haben, den nigu ihm heruach zeigt umd beuim 
Daß die Liebe mit dabey im Spiel iſt, verſteht ſich von ſelb — * 
Dei Inhalt des tetzten Dtůcks iſt vollends: abgenuht, und eu 
der Entſtehung ber ke: Aion —* ade — ——— 
gen burhbefäbtt 2 


il. y’ m Ps 


Asche ver Ditien Yon Sam Sm Detäirife, Ei | 
Singſpitk in. fünf. Aufsügen. Mi. Mufl. von, 
Georg Noglet, — 1781.53 Bogen, in 8. 


RK, das im Originake,. anfs: dem Dierl hedenden — 
kann Recenſent nicht entziffern. Etwa, daff 06 feine 
hinimg des Iranerfpiels,: Agnes Bernauerinn , iſt, 
—* xaß nantlche Sabickt zum. Stunde | liegt? — In kel. 
nem Betracht ſnde beybe Dtuͤcke weiter/ als im viefer Ueberein⸗ 
ſtimmung mit einander zu vergleichen. Meht wollen wir nie 
fagen, um dieſen. Aieblingsverſuch, wie ihn der mit: Ch, 
Tem nhtetzeihnete Vetfüffer in der Vorerlunerung net, © % 
nicht RREENgE zu deurtheilen. Aber ſtatt uuſer rede nn: (han 
Probe ner Arie die nicht gerade Pie ſchlechteſte iR; J 
Kein Laſter deckt der Ranal I WE nsysl - 
Ein Fuͤrſt, ein deutſcher Mann. er m 
‚ Der liebt und Halter nur, 9° — Te, 
Vs Hr kann verſprechen | 
@ein ernſtes Wort, ein Samt. 
Wer maget ihn zu brechen? — 
Der iſt ein: Böfersicht, : el “ 51 Der 
HSer vie wei RE 


ß 5 Br —J Dr 
sit 129 an we zul ya PER Eirlvn 7 


un: 





4 





ua 
5 


Orer Ba; Dotha⸗ 
aa ing er 


ya Ar 
les. Drillinge ib; Bei Aula: 

— — 

Den; aplatz dieſes betauncen it Hier nach Berti: 

verlegt; wiauches in Haudlang ad Diolog unsgeä 

bald. werfilzit,r bald. verlängert, ++ Wmbahnkheimtichkeir en. 

das Giubietz doch immer rad). ch mm Ze. Jatıfis  Keidgänst“ 






tel Deffe in. seinem At mit Oeſang aach Mor Tente, wort N 


Nöylins,, der Gefang: von Schlnb: :GteSedturst pwar nidit-. 
vlei kann aber doch leicht die Sndterieniehr beiftigen ai· 
Roghraus ‚Deyin; ‚de’ Village weraus-det hier meht aus· 
ſtaffici⸗ Stoff; ne Pot 5. WR Blendroerk due toi. 
müde Dex in. Kinem Anhnge; Mad: ten: Srargbffken: des? 
Wiarmontel,. und ıbepbehaftener Greiryſcher Riffs: wom- 
Das auf dem Titel befindliche Morto von Brau⸗ 


marıbais:ift. Iehr-affend: Bag. fi nicht Der Muͤbe derer > 









lohnt on zu. ıberden, bas laͤgt nian. heut zu. 

gen.“ Andy bier beit es u im Sctupiünr : 

Wir · don ſich ELBE Dem Auaſtruch Heifcht, 
F aa F uaſh a 





die von Werdlaw ein, Hürgerliches Teanetfpiel‘ 
fünf Aufsügen. Bi, 












ein —— in: zween — 
— 00 Bea 1781. 300 i 

gr ©. ı : 
Die delohnte Redlichteit Füneh ——— 
ſpiel in drey Aufzügen,. von. & 
„Gerold: 1781. WBohemns 

nad) untrefheiden fi6 le, Mlanerichen. belt 
Tpeater, mehr buch ihme.SR — Fi 
SER 
Be —E man Sat fi genug gelobt, wean mot 

— —— 














Gerold ‚78 6. Den, . 








- don ven chorin Wiſtendelun 9— 
für mittrlenihi erklaͤte. Dat: Lrſie ſchein and irgei 


Roman entlehnt zu ſeyn; wenigßens iſt der ganze Plan rel | 


lih romanhaft. Die Sprache ft zwar ‚nicht durchaus unna⸗ 


türdich ‚aber dochfeßr ;einfürndg um ſehleppend "und Alt ben 


Kametorif. Die Derne des zweyten Studis cks iſt nad Spa⸗ 
nien verlegt, und ber: Staff —E dus einet ſpaniſchen 
Novelle gezogen, oͤb er gleich wenig untethaltendes Hat. De: 
Liſt. wodurch der Goldmocher. ana ſeinem FJerthum gezogen 
wird, beſteht Darin, daß man ihm. unkenntlich gemachtes Goſd⸗ 


puiver giebt/ daB Durch feine Oefen wieder Die wahre. Geſtait 


erhätt, uad ihn daher auf den Irrthum kringt, wirklich Gele 
gemacht gu haben, ben’ niqu ihm hetnach zeigt und beuim 

Daß die Liebe mit dabey im Spiel iſt, verſteht ſich von ſe —* 
Der Inhalt des degten Stärke iſt vollends abgenuge, um jele - 
der Entſtehnug ber. — ie ade — — 


N 


Aber der —— von. am Sm Deore, Ki 
Sindſpitk in Fünf. Aufzögen. " Mit Mut von 
Georg Noylet. — 17815 Bogen, In. Br; 


IB" das im Originnke,. anfı: dem Titel hedeuden for, 
kaun Recenſent nicht entziffern. Etwa, daß ee eine 


2 


gen buehgefübit:... Re 4%, Re 


Nachahmeng des | Zuunefiefe,. Agnes Bernauerinn, iſt, 


—* ir —* Subickr: zum Grunde | liege ? — Fa Fels, 
nent Betracht ſad beybo Stuͤcke weiten ols im Diefer Uederein 
ſtimmung mit einander zu vergleichen. Mehr wollen wir nicht 
ſagen, um dieſen. Kieblingsoerſuch, wie ihn Der mit. Th. 
Teste 'nnterjechnete Berfälfer In det Boretianeriing nenet, 
nicht zu Ntenge zu beurtheilen: Aber Kart naſer rede — 
Probe einem Ari; die nicht gerade pie ſchlechteſte if: — 


Kein Laſter deckt der Ranaf °” ner 


n. Ein Säit, ein deutſcher Mann. , Sen Bad " 


‚ Der fiebt und haltet nur, rang 
War Tteub kann verſprechen. rn. 4. u 
Sein ernſtes Wort ,. ein: —X ta 
" Wer waget ihn zu breden a e 
Der iß ein Bötavicht, > ie F J — — — 
— Gi. 2 


ze 3 * 2 un , : um un .n ; 
ra Be — gun 2 au⸗ Be Az ER Ze 


f- 


Er 
4) 


En 





+ 


N 


>= welcher die Bernunſt 70. za Meben·geſchlageer witede⸗ DUB’ 
ſich gas nicht ermannuen Ente. Do gut wie eine Sophie als 


| w EZ — 


| Bi, 






Aut, 


EN 


ELTERN. 108: 6: Be ID T De DEE | 





"if. fe 
* —— — ck ende 
m nö.m ß 
A, et Thutbeifen zwar toggerf einer ſehr — 
Ing, fe lieb gewinnen kann, ‚fie ihre Verbinbung 
| ee ehe be: —— —— 
4 er Ure 
asitıbent Grafen wanſchte. An and für 4, iſt es ar vos 
- Möglich, daß eine Braut fich einer andern befinnt, abet: unter 






ice richt: Es · iſt auch· gur nicht t 
— iſt anche grix af; 14 


eſern eichen in den Kopf zur ſetzen, als wenn die 
eine fo. unwiderſtehliche, —— —— ware sch 


BE an | 


F —ã— Kal le. pe ünd — — 
nor . Mar begreift nicht m 
” “4 —5 — N A ae —23 


—2*— Baron unwlderſtehlich lieb gewann, konnte fie auch 


ats Genahlinn des Grafen ſich in ihm verlieben, mm! 
Mbeea Setaoht, ungeachtet aller ſeluer — 55— 


——— ———— —— 
nen * gen Pollen,’ auf den die Sicherhei — Out anfam, 
nei ach 


verläßt, um ein Rendewous mit feiner Ge 

iſt eine ubh wine: ſo btanen Offitier dahy —— 
Dt Suhl wied dahrt keine —— keſen * 
* An Lihe aicht duechana glaubt." 


| — — — Same; auf eine mi 






Mi Schurken Narren und Boͤſemichte 


RE —* von % Altona: wet. * 
Wegen ar 


.* Ir“ 







8 foepe FA vs Bueianifcen Tinons,. die nad 
ber —— Verf: jeder xeagriechiſcher umd- unſtudier⸗ 
Beutfcher her mit V ſoll leſen könnes Sie iſt ei 
ch und leicht, iu den” Saar m Veh Zier iſt der Aus 
fang: Heda! Jupiter! Heda! du Freundſchafcſtiftet.! du 
———— it: dm Gem ing! du 
| amt — RtRrXRXRXEX —2 —— —* 
N vler⸗ 


” 





ee 





von den · ſhoten MEHTeARhoften. - au⸗ 
wfrrperipalee! oh, vie DIE: Maren: ale. hethen/ hie dir 
nuergläften De Bley means mie dern a4 nicht * 
"Bean, m Gt aa ey 
tamen, den ; ih ver. 
abären, afer ding Be Bert gu Hl“ = 9 
Ünte.nadıde Wirhe, oder Dr epistnne. 
Auſtfpiel in fünf Acten von · G Fe Brehn⸗ 
WERTE bey Jacob aͤer no" Bo 


Äebbaftra, ‚unterbalsmags: Shit. Die. 

















Bit, elnander. verkünden. . Dies Traungen und der 2. 

a 
de gr are Yin J das Reh; 
fh um Die Datkep,niche zu befkrumern; ver mer abrgene 


ae in dielem Stäce, Die Dlatat gerroffen wirde 
NIT Mn: 


Le ins, poeme ae fau Mr. de Kliß, waduie 
« enfrängois par M. Beguslin. Berlin, Decker, 
3731. 91.8.4 Bogen. o- ". nn eu 


e 5, mar. Rleifts Freund At Sbrenakın —S 
H Art ‚Heransforderung ) —— Jahren die: —* 
des Srählings, in franzafı Varſe die er hiet heferg. Die 
Ueberſ. iſt in HR an getreu genug, — 28 Frans, 

pen. wohl poetifch genug;-tpag ung. aber am eften. gefällt, 
Pe Can ben Kronprinz von Preuffen, deffeh Yahrer , 
3.) und Vorrede ‚De en eſteht FRISSE, daß die frame 


















f. Cyeache nicht die Kuͤrze und. RO Deutſchen erret⸗ 
Ki kann, wuͤnſcht felöft, da Deutſche nat ps —— 


mögen. — Die Ueberf. iſt (wie uns dantn, mic Rest) nach 
ber Kudgabe von 1734. gerfächt, berIchten, von der manı ınik 
Serstäheit vw⸗eis daß fie‘ Meike eigerie Lefearsen enthält. Dir 
Veyl der Aeb. dimtt uns zu weitfemelfig und. (fiir Deutſche) 
mm vroſaiſch. Hier Hl eine Probe: \ 2 


. Un Ggraldans ia cour dä longeems attende. 
Areale ra fen asuhn, 





a 
l 
. " . [18 ‚ 
me) 4 * >» . 
uns De iz Noardrichien un” 


J — ware Er 3 
1.2 Msrer. As hamse pitiwes'c —— — 
Pi. ir rei: d oᷣrre sp rardenkellorcr ll: 
I 


under tert pnder tonbke BE 


ur *\ 
. Viest d’ume.pluie ul; > 2 — — 
de berqueler et 5 amule sex kombors-- 
: Qu un grain ples gros excite gu —SS F 


| — * leiftphkte:das 53 


moi un de En Wiod Fern — 
ft, und wng er Ueb anatınım 
Bir Meint noch Keaft rei Freyhrit Ye 


zus jur e dar, ae, gehe man dieß doch in Der That nicht. 


Wie kann eine Sprache poetiſch genarut werden, in der efri 


l 


5  & Handlungen gr. Ar 3 Bogen: un? 


WManm, der nur Fiein and guten Mitten Aa) der aber fethft 


von ſich Mühle, daß er Bein Die iſt fans ine Poere); hi 
(4 


E mie Bag anteendtamen. Darm, Verſe die der Nation gefall 


am u made Yuan ih ‚Antiin Allerdings ohlsefaiten, 
be * ua“ cha me J Ar N 


* F \ 


L Pie, 7— petjte Diece pour. je campagap; 


2 .pgr M Z Engel, tradpig.pär. f U E ‚78h 


ee spprobesen 3 Bogen: iR 
it fol 1 Kite erid nun freylich mit dem Setzinaf 
BR — re da wo: Aber | ion — die Aberß 

ent en von Le einen rehtimägigen Gro auf den Yo 

beeſcher haben, ſo wollen wir 18 dlos ben der Tu der DR, 

„ fegmd dieſes Beinen Bone berenden win. Fa 


‘ ©. 222 
us ' ‚ fi . 3 m “ ° 


2 u) BEE re 
- Briefe über Rom; y ah Anleicutn der Sam vorhan⸗ 
Denen Proſpecte, von Piranefi, Panini und’ andern” 
berahrnten Meiſteru. Erper Heft mit vier Blatt 

iR upfern. Dresden ‚782. in Hiſcheriſchen Dune. 


F et Verfaffer biefer Briefe if. der Eoifkäfiee Sof. ‚Dans 
Amtgahtitreiftöt Kerr Weinlich, ehr gelehrter Fienrerke. 
Bi Archereet. Dj Hekt anbie sn Re, dirihnen 


I; 


. m 
’ 
n 


\ 


J 


man ben > —X Haie EM 

daß diefe Rams;, mean — 

Anfang rech emich groes/ sahen: ausp: Hoffentlich 
werden: weird> —: Die -Rupferfiichs 


Birk: : Die. ichs aber 

welien aus ai⸗ gefallen, euan ſieht ben: Anfänger 84 

. 8 adiren, welchen kuͤuftis die: chung: geichictet ma · 
rin. Fu BR 








5» Schöne Rune. 


Eammiuäg veifchlebener. alter — größten. 
teils! nach, Albrrebt Dürers Zeichnungen, woron: . 
fi die Originalplatten auf der K. K. Hofbibliothek 
befinden. Wien, im Verlage Kurzbecks 1781. 
Salto, 

iz einigen Jahten theils aus dem Schiffe Ambras 

in Torot, thell®. aus‘ dem ehemaligen Sefuiterfolegtum 
wm Geäg, eine Sammiang von fehr ſchinen und feltenen Holz 
fhnitten, die. zu einem großen nnd toeltläuftigen Werke unter 
dem Namen · Kayſers iarimiliän I. Triumph gehören, 

beffen Ausgabe man gegeniwättig veraniftaltet, an die R. R. 

Hofbibllothek gekommen. Unter dieſen fanden fich auch vers 

ſðledene einzelne, nicht dahin gehprige Ctüce, die, werk fie 

eich nicht durchaus als vorzügliche Kunſtwerke konnen angeles 
hen werben , dennoch als fhätbare Denkmale der immer mehr 
verfaflenden Formſchneihert inſt der Aufmerkſamt eit jedes Kunſt ⸗ 
lieb habere allerbinge morhrbig.find. Ju dieſer Rücfiht, und 
weil die meiften diefee Srüce aud) nlewafs Affemelich bekannt 
gemacht ivorden, find fie hier, fo wie fie waren, abgedruckt. 

Bir wolle fie der Reihe nach anzeigen dt. Dos Bilonig - 

Albrecht Dürers. 2.: Der heilige Rolomann. 3. Jar 

Hann Siabe Wappenſchilh 4. Ebendenieiben Wappenfhil, 

in.det Zeignung von dem vorigen unterichieden, nhrie Unter 

fdeift.. 5. Ein Wäppenfhiid, das in deep Felder abgetheilee 

ÜRt; In Deren-usrterflein ein, und im oberjkeu aey Hektonte ir 

wenköpfe' zu fehen find. »:6.: Ergberzogs. Kats Wappenfcilb: 
D.BibLLILB1.5, * 7.2006 







— en And — — abe [073 
E 
En, wit — „bekannten: Vorſtelang „einiger Worb 





ah warn —— ne in: 
Konſi. Manahelsr: bey. Schwan -178 

" Ortany ©; nn nnd 
f runs — LT 
nen 12 

Er ach m: — en. Rantier Eee era 








—— —— die: Runß.hefigen Lan, 8 
nach Aufklärung und Derichtigung feinee, Kunfbrgrifte fchp ber; 
gierig iſt Dieſer rñhmiich en Lehebegierde num einige. Mebaung. 
au. geben, iſt der Verf, Willens ſeint hum eignen Antcnihte. 
geſammelten theotetiſchen Beedas tungen · alm ablich · TEN 
Denck gemein zu machen. Gegenmwärtigg.: Abpaslang-Astrifis: 
nun das ——— zwar ——* ren 
die den bildenden Kuͤnſtler am meiſuu⸗ das 
Erhabene, das er in ſeinen Fe ee 
darzuftellen vermag, und beſonders dagjeniz ⸗ —— 

Men cheu und: deſſen Handluugen Angerk: ae gan neue 
beiiet iſt indeß dieſe Materie doch nicht, wird We oleubtur 
unler andern haben Bone, Bunker —E Tr vie 
feine angeftelt, die auch dem nachden ⸗ 
—— feun konnen. — Zuetſt giebt une 
fer Berf. eine Erftänung des Crpabenen überhaupt / und fehet 
wi 58 ie und Stärke des Geiſtes, und fn allem dem 
—ãA wohen Prag forwelt, und dm 

Eimer "0 Pemunberung 

ae et 


‘ 


er oo BER 
von den ſabnn gumien. 3 
alte: Die: efkken ie 

——— Fe ee 3 


Tode u nber aucht ·degen rigenni· Raeat Eo a auch wie 
— —— es Edhabenen in 
ver’ ne ha Unangierehune maaher. rin: Einzheigung. 
wur Böiltungen vls dos: Eibabenen ſetbſte ihdie ya’ gebente 
Daß, bie:gadinch bewirken aimaugeurhmen Empfiadungen ber 
Jur ð unde des &choschniz nicht vbſcan unaugenchme 
Beerighrk Ernpflünangeni ſudr Die Hier Ho dem vlnſ 266 
3 m Bryfpicie fiad mehleng woniber Art; Dngifle mer 
Bistung ıpewörbeirißen und} I ine bem Maape 
Staunen und Bewunderung, als Liche, Hpchachrng: mb 
Ruͤhrung erregen. - Das Erhabene in der menfchlichen Ger 
Cal m lern » 1nje der Verf, Rap. 3. zeigt, Vereinte 
17073 MB Seitesizugleidh zum Grunde Babe, * 
Rapı gahrerte der: Berkfeht gut, dapınmanıfüglich alle’ Cis 
genen des großen ‚Beiftes Staͤrke nennen Krug, wall fie 
efanmıt in der Stärfe ihren Grund haben, Die Eigene 
——— SBliökderangeinietel‘des- Erhabenen) Wervöglnd, 
dur“ aid dwangioſ· Wilrde, Hoher Stand‘, —5 — 
ee Se Sicchung und Bekleidiing ,roersen hier 
up ehayein Onchäegangen.:) Dart wird. dert Nihtfkler gezeigt, 
wo Vas Eehad i Ir: Bilden enefiht. Die Hatpsrigenfchafe 
zen mp ‚Btchönige finds. Weisheit, Seitseruhe, d 
He Eingakti7 Röhnkein,; renheit, mäßige Antftrengung in ® 
Auudlangen, imäßiee Werveguiig, das Aufgerüchtere, Wohl⸗ 
riet Starr ee Einige Regen und Wertterkunts 
Jar er ven dem Verf. enaefngt, nd ’shrer arte 
Drbssannch die MBotibeilesgepeiat, Die das Crhäbetie ft ’dürdy z- 
fange" umſtaͤnde "erhalten Bar. Im fechften "Kapitel 
wier eudltes noch von Den Fehlern wider das Erhäberie achans 
deitn ga aus mehr em Vev len Die übte Wirkung Dre Sivcchr 
den: nF Shin“ den bildenden Mänften geieigt, 
ur nök, Lean befonbern Arhatige bet W. Niere, 
noir OR ÄFH Wbrten Ip Celine: Vilde bigelahmer und iger 
derbe verbnn- Former: * 
——2 
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Fri Suse, cin Beytrag zur Menfhertutie 
—X Theile, ein deämatifcher Roman. Leipug in 
engandfchen“ Buchhandlung 181, lang 
* 379 Sus8s. — 
Pe haben bereite einen dramatiſchen Reman 34 
dermann, der im 41 Bande d.®. 47 1 ©. ift.angeg 
werden, und hun ſtehen in Bien Manier ohne Zwelfel 
meeladungen beyors. biefe erſte Nachahmung: dürfte ſich inder⸗ 
8 ttorh-ale Pendant qualificiren. Die abgerifienen diologix⸗ 
Sernen machen hier eben fo wie dort am Ende ein. © 


bie Befchichte har einen leidlichen Gang, einige — 


Ben eſne eigne Miſchung und ſcheinen ar von Der Haupt⸗ 
qarakter if ein junger Zechtsgelehrter, für ben eb brauchte 
Situation ein gar zu gutes BSlut det be ine igen · gu⸗ 
ten Eigeuſchaften etwas pinfelhaft erſcheint daß er Ih, auf 
Sutmüthigkeit um eine reiche Erbſchaft hurch einen Betrüg 


eine grobe ſichtbare Chikane nicht. au behelfen weis.O 

Schauplag Siege geößtentheils .in Weimar doch..chne, 

Veiehung auf: bie Rokalität des Orts. Die mannichia 

* —— haben einen. natuͤrlichen Dialog, nr. vorn berei —A 
bdber B. zu ſehr auf witzige Denken Jagh gemacht, und And 

Fu * —*X* Witz otwas gezwungen. Daß auf dem tigt 

gewoͤhnlichen Lefebücher Menſchenkunde und Menfcenliche it 

& ‚fleißig,paradigen, das iſt in Grunde nichts weisen als Dies 
ration des. Auchaͤngeſchildee. Wer mimme ſich wohl die 


ex 
will prelien laſſen, und mit feiner Rechtsgelahrheit ſich 4 


Mühe die Charaktere fir Romanen zu ſtudiren ? Heute he . 


Bas Buch geleſen, morgen woggelegt, und bet: Tag darauf If} 
es vergeſſen. Was kann die Demihenkunde durch ein De 
kanntſchaft getwinnen,, die nur auf eine Stunde, hoͤchſten auf 
eine er gemacht wird? Und nach ber Vorrede zu urıheilen, 


zu befcjeiben, von den —S Du mehr " 


—2** u erwarten als feine Conſorten. 


| Sienparb und ( ertrud. Ein Buch für das Belt. 
„Berlin bey ecker 1781. 379 ©. 5 m 
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sahen Rowanen. I 


E tenne Die — koͤnnte den in: Teicht’itre führen, 


und ihm eine geroöhnliche. eiupfindſome Liebesgeſchichte, Se um und 
Jede Leipziger Aue de oa t, vernathen laſ 
dann ber Veyſatz ein Das fie 2 fürs, Be hier richtiger Gi 
——e— Ahr des Bil, wird lacht Überfehen ‚ober 
mit dem· gewoͤhml hen Degeht von hlferanen dad iſt, von 
Feitfamen. ohensheurclichen: Mähren ¶verwechſeit. Aher die 
Abſicht des V. if nicht, muͤßige Lefer zu amuͤſtren, ſondern 
einen praktiſchen Unterricht, der auf Beſſerung abzweckt, 
Ka ‚für den grozen Wolkahaufen in eine Wefchich tees 
zu Eleiden, oder, wie er {m der Vorrede fprichn: dem 
ige ihm wichtige Wahrheiten auf eine Art zu. oo 
J Fe ihn in Kopf und ans Herz gehen follen. Cr wählt dazu el» 
nie ſchweigeriſche Yaurenfcene, ganz aus dem alltäglichen Mens 
ſchenieben ; die er fo gw wenden reis, daß fie. feiner Abficht 
volkfernken au entforechen ſcheint; er flicht gute und büfe Diens - 
ſchen und —X durch einander, mit moͤglichſt forgfältis ' 
ger Nachahmung der wahren Natur, und ſimplificirt Chara- 
etere and Khubhungeii fo, wie ſie den Begriffen des Lanbuolkes 
angemeffn far. Eben fo weis: er auch feine. Sprache in einen. 
herzigen Woltston zu: Rimmen, und der Sache felbft fo anzu ⸗ 
paſſen, daß um Nele eln Simplicitaͤt des Vortrags willen, 
anth Lefer, Die hler nicht. —e fondern nur Unterhaltung 
fuchen/ Bas Buch iebgewintien. werben - Lnferm Bebünken 
* mitte ein Buch wie dirſes, für die Volksklaſſen, deren 
alifche Beroofltommmmng'ber 8; beabfichtet , allerdings vom, 
green. —— — dank vernünftige Denkungsart 
uud "gute Geſtuuungen bes. Gerzens-auffelmten, und Aber« 
glaube,’ &czälfeley;, niedrige Kudffe und andre üble Quallta - 
ten, die dem Br ‚Hatsfen haupt[ächtich aufleben, verdrängt 
werben Eonnten. Dadurch würde das. Lieblingsgefhäffte unfer 
rer Zeitgenoſſen/ deſſere Wenſchen zumachen ;irhätiger betvies 
ben werden als durch alle: ſpekulative Vorſchiage und Raͤſon ⸗ 
wemenes, :öber eine Menge ktnftleſer Erbauungeſchriſten. Nur 
ge Age; wie dieſes Buch oder oͤhrliche Schriften dem ge» 
meinen Mann: in die Saͤnde pe fptelen ſeyn möchten? Hier 
liege Aamle der Serin des Auſtoßes ¶ Unſere Vollslehrer prebis 
gen noch. zwe Zat einet tausen Fifchgemieinde,.die von · den 
‚menfchenfreundlichen DBemihungen dieſer Patrioten, die-vom- 
Geeandegerabfär Ihre Wohlfahrt eifetn kein Wort weis oder 
Immais erfäget ‚Br Hin“ LE And Bel Dritte, Bifen 
- "= * guten 





Be * a 
— befbrdern en a als das bekannte Ras 
\ ji —— außer dem —— 
pr der‘ "die einzige zinserlägige ie ae des Handwerlers 
id hanpefächlich des Landmannes Wie 7wenn unſere eſer 
39 an feinem Ott, dem Kalenderſchreibet oder dem: 
dbrucker dieſe e ernpföhlen, im ſolche in Fragmente 
fatt der abgeſch mackten Poſſen, womie die ſogenannten Ge⸗ 
fwichtskalendee angefüfte find, einzunüfen® Dadurg wueden 
gie to ein milles aber 5— Rerdionfe ann ihre Mienfcheni 
beider der ni⸗dern Claffen ſich erwerben / als — 
ni Gerfähberibenifchen: Cokcagrid kochen dweihen Wein 
ſpringen Legen‘ * 3 
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SR Harn ı gehofft mit biefens. Theile biefen 
Roman genbigt zu fee, aber «8 (heine fa nicht, und 


men die wunderbaren Fata Men, der in Perfin in 
—— — 4 
Pe ⏑—— 


Das Meer Dame! Mi Rah 
wis an, der bie ‚geehrte Der) fammlung mit sielen — 
füge ersößt, und dadurch feine Erzähfung ziemlich lang ſpiunt; 


er iſt oft he ſahrſ md fpotteeianch einmal uͤhn — 
der Reeenſenten dr wir wohh eher im —R 
ieſtaticum SEN “haben; wen man aber bedenl 

— age von einer Gefellichaft verfaßt, > 
denn boh diefes wÖik nicht ganz Fo. aßgefehmadt „“ 
B. meine, — ben allen gefellfchaftlichen © me: 
Zeit nur —————— ſaͤhren kann. Daß Hier * 
Ten ein gute Jane: vorkomme wollen wir kberr 
ſagen, fo wenig als woir befanden‘, daß dieſe Gedanten dee 
Mohe das Vach zu Tefed verlohnten. Eine Wiege Lluſpeivv⸗ 










alien ungen. 0 


> 


Daten kommen vor „aber fie gluͤcken hicht. ium 
a ea 
unbSuperlativus a n 

a m 


RAR allemak ein att.nber one Euthujlnsmus gefchen, 

wigseroße Dinge in der. Welt. Den Schluß dieſes 

n tibiebeynahe hundert Seiten ‚lange, Geſchichte 

FbReik,. der. durch — unferer Mearttſchreheca 
saroßen Kobruch.that. Db der B.- ‚hiermit vielleicht, 

rhelten md Teufelepen Bieipn ‚will, die wir a, in 

— je —— —* —* ni * 







foisiet win, 

umd wegen der ee uni len Hin Earl. ſchr un 
angensfen. Wir werden uns wohl gefaßt machen müuffen, 
die Geſchichte diefer ſaubern Gefellfchaft, die in_diefem 


‚ i af 
RE Finfin vet * 





— BIABE od une: fer han Laune 
—8 deabn ddero mir: noch, Den 
oöegten enn Beltton chaia angeigen, 






PR 3 
Bin Sanınlanı E⸗ 
Dervanchsı Nelfshefhreibuhgen, pofisifren und: 
—— RT euer nah. 
end E’ı "Pe — Pausen = 


\ um A esn uiht, wern,as mie Wntsrhalker seßtehen 
*. nn B 5 nr vr: . 
art umd Honrlette von Thalheim‘; eine Bamffichge- 
Fichte, Altenburg, 1 781, bey Richter, 11 Bo⸗ 
gen, 8. — * .s 
” (4 if ein halbeẽs Dutzend Liches« unnd · Heyrathegeſchichten 
nebſt halb fa viel Ehetrennungen, ab einer Wegſchlap⸗ 
“gung ejnes. im Wege fteßenden Richhabere in diefes Bändchen .äns 
Fe mengedtängt, Dennoch ift diefer Roman Iangmeilig., wos 
"u gud bie moraliſirenden Briefe. bir heyden. Hanxtperſonen 
nicht wenig beptragen. Dez Berk meint es recht gut. Ee 
iſt aber nicht genug, eine Menge Begebenheiten, ſo gut-46. 
ſich thun laſſen mil mit einander zu verbinden , und eins ere 
bauliche Brühe Daran zu thun. Ein Romanenſchteibet uf die 
Weit aus eigener ſcharſſichtiger Erfahrung, nicht aus. andern 
WRomanẽn Fennen, und feine Beobachtungen uns In eingr.Interefe 
üfilenden Einkleidung mitteilen. "gi - 


Weyerage jur Bildung: beutfiher Bürger , In Ieprre- 


gen amd anterhaftenden Auffdgen, von: Johann 
"Mörig Schwager. Erſter Band, Leipzig, 1731. 
a Bogen ie: Em e 




















Di Dttel ſ zu Beftimme, denn obſchon das Buch deutſch 
aefchrieben ÜE, fo paßt es dennoch groͤßtenthtils auf die 
ganze Welt, "Möfts Phantaften haben vermuthlich den Gere 
ausgeber, dent diefet iſt ein anderer als der Werfaffer, bewo⸗ 
gen, diefe in den Mindenfchen Beytraͤgen zum Nugen und 
. Qergnügen, einem Probinzialmochenblatte, jerſtteuten Auffdr 
ge zufammen abdeucken zu lnfftu. - Hätte der Keranggeber 
nur dag Papier etwas meht gefchons, fo haͤtten wir dichts dogee 
ea —— sen 
on > et 


. 1 

von der gehe. Fe. 
ven denn rs: ld u doch wohl gerne eluramendeg 
fe nicht von einerley Guͤte find, und wer wollte däs aurch 
von ſolchenfluͤchtigen "Auffägen verlangen. Kr. 8: iſt 
nicht ein Möfert So hätten wir z. D. das erfte Stud über: 
tm wahren Wetrth des Gluͤckes ganz gewiß weagelaffen ; denn 
welcher Sauertopf von uͤbertrlebenen Philoſophen mürde es 
nict für ein wahres Gluͤck halten, ein ehrenvolles Amt und 
eine fhone, reiche tugendhafte Gattin zu einer Zeit zu" erlan ⸗ 
gen? und gleich wohl wilt ung der Verfaſſer dieſes Glück weg ⸗ 
philoeſephiren / Das zweyte enthaͤlt ein Schreißeri eines Geiſt⸗ 
lien, wund vermothuiciſt ber Verfoffer felbft; an feinen 
ehrmafßgen Zögttng, idelcher eine unnöthige Furcht Aufert, eim 
Arenaetfl zu werden/ wogegen ihn denn biefer Brief ſichern ſoll. 
Der Anfong dieſes Briefes iſt der eingeſchobenen Proteftation une . , 
cachtet dermoch ziemlich In der Schulſprache, und dichtet ſich noch 
gar Atheiſten welches durch das Bezelgen eines verhaͤrteten 
Piſſc iers bewiefen werden fol; aber im Berfolg wird det 
V ief wirktich gut, and macht den billigen Unterfchied zwiſchen 
tinem gewiſſenhaften tedlichen Zweifler und einem Faſelnarren. 
) Bon ar Berölkerung und Entvölferung. Der Verfaſſer 
site ſih ame als einen Zuſchauer auf dent Lande aus, und 
hnetäu den Urſachen der Entwölferung a) Mangel gefchicter 
stammen und Gebuttshelfer auf dem Lande. b) Die Un 
fr, Di er, des weniger. auf-dem Lande vor ⸗ 
lonmenden Kindermordes, und geraͤth ſehr nahe an die Ente 
decung des wahren Mittels denſelben zu verhindern, wenn er 
merkt, daß die Enitehrte auf dem Lande fo wenig Gmpfin: 
dung von der Ehre habe, daß fie die Furcht für Schande nicht 
Kühe Augeinem ſo entſetzlichen Verbrechen bringe. (Wir wer ⸗ 
deu.noch vor Eutfeheidung der dieferhald aufgervorfenen Preifi: 
fat, Thon mit einet foldyen Meuge Schriften überhäuft, daß 
oe lohnt, wenigſtens im Worbeygehen etwas 
von zu ſagen, und mit Erlaubniß unferer Leſer fen e8 gerwagt. 
Barum bringe eine Geſchwaͤchte, eine Verführte, ihr Kind 
RE TEL ſie ſich unſern Verfaffungen nach, auf Zeit Les 
None ingläettkchgerhadht hat, wenn fie außer det Che Rinder 
er ein ind nebohten hat. Alle Ansficht auf einen künftis 
Mangen Cheftand ift in Städten auf ewig für fie verel: 
ee Sötieheife auf dem Lande, hier‘ fällt diefe Bedenklichkeit 
Bemtkt sag; dern HE das Weibebild nefund, it fie Kart, 
Kann’ atkeftern, und ſonſt als ein uers Menfch bekannt, fo 
Perth ein treuherziger great oder andere — 

leicht 


\ 


a8 En: : 


t De Die ige Oelioeoga vab e Runt Dach 
pr ang en ng 
„ Sanbenrlee: ediye. Gbehhwichnt , -undutleri MORE per ſenen⸗ 

handy Paltsben Ayasibtver Bentı' gierig were; Bonlotcin, fen 





een 
1% 
F verleitet roerden nnuſ man 2 —8 
ſnahme der Sefehrächten i in — — 
der in Fiadelhaͤuſern zu Hilfe Fommttenzrsc ug‘ ker MO 
» Sfisze zu einer Preißſchrift,) nun wiedere 
SAL zufrähes-Hegrarhenwon: — * ee 
auf ihre gefünden Rarfen: Knochen vorkaffny: 
nicht bedenken; in welche fie durch ——— he 
Arbeir, auch. ohıte Ihe Berſchuſden geruthenotdunenn 34) 
. Wocgtung’bepım neuen Jahre fronens Mluegenetuntin, vl 
fie fih zu einem Mocenblatte ſchicken. 3) Meifungisnk@ggi 
arüchen.Bauberer, ebft einem Prolog uo9 der Nothivendigeie 
dei neuen KG Dir Prolog gehört inter pin 


Ha: — der X —— ne 


bear 








vonder NENNEN 00 


aut uunteihaltrud:, jamohl pas: Aatiniee Acrekben⸗ kanne. 
De vorſchiedene. Abſicht ri Bliefe verſcdirdener: —* 
an ie reiches Maͤdchennhaͤtertaſo wie rie inr⸗ 
vatnuß vhne —E — DE Maht heg 
Neund ſchaftriu guter Shufiie In iin Wochechiact⸗ abe) 
In: ainer sasgefiicht: ſeyn ſollenden Summatani ; nnnectroͤglech 
d Acagnunt chen Rh hauotſochlich Uhren · Verfuͤheng 
der Bafhalt' em. Sonbafttsc)reh ehurchrift Befonterg.ahs 
Eeiſtlicher⸗moͤthig⸗ hube Feine: Sitttenumd siete'yar >) 


er hoſtiche 
bensiirt naxuuchmen iſt dann bis. nd) Fragens tun 


u) Worge bern tie Geſchichte Auns ll chen: Dninmtenſa 


ri ira, 120 1). Zain’ Nannjahuer1 776 and 


weder Sportalinſel — ine anche blattfäbeih: 2: Aa nit 
nen Freiha mit: Anem Bociffchen Bricke 85)": —— 
liche va ver. Einbilding; eihentlichun Mur. 16) Er am 


232 ——— ee 


um:: :Räbnewi ober veefehlt 


SE)Tdbebehrgen Zantersienen ne eu gu und gefunde Bebankeng | 
Sehauderhafe 


wegen des ätgehlärigten: Retiſters dir verbranne 
ten Heyen und Zuuberer. 19) eher. sie Wutentanbskichen. cute 
hist zufi den Suhalt: aka ea Wrielen far Pamour de lg prtrie j 
nad each. ben Verſoſſers eigene. Gedanken hertlich un 
ſch yon <aben ſollee Vaterlande liebe wirklich ecwas anders 
fall. — Auetıitlichen Einnräde?:.. Receuſent, — 
beuund;: morpkalich 
enmsen fish; aber felbſt her · dieſe Erſcheiaung san: Shah 
zieht; ſo mider: xr⸗: da ea geratene. Da Andenten ber ge⸗ 
neſſenen bindichen und zugondiichen Ergoͤtzlichkeiten· ſen er 
acht, Hey: andern, Lauten nd: ben Genies anders ſeyjn. 


Sigen. unb ſcrvſt wegen.nes Tabeldı, dem ein reinen fftnen | 


. ausgefcht: ic ) cher das Genie; me 


Urhee: &ie; —X ste: yam nur — 
——— den dem frilgenden Mand deg Sopına 
ehe ‚gu. fchpnen;.beiiir mauches ſehr aitkehtlia 


25* mag when MNinvenſchen Publikum gefollen bir - 


hass aber. bufnagen tanf; an 4€ nat gerad · bet. ganien deuc 
facn Sal anlegen. runde, aa 
s len Auer J — mn 2 Fr " Er “ 
Phinſdihiſher wihnache It Sen A efpeig bir Ge⸗ 

„Pati. — uf all. Br 


Trage "> >) 70 








Erna op Stf De, Mat ide Pf. 

eg! eräphHNE ind Mocatptätsfepfte an dee 

—— — J— 781; 
„BT in ” B 

c* aeg die a 
Befpräche ‚Und mit ſo pieler - Kenutniß Ihres 
ee 
> Brung.unb:Nrbanblung abgefaßt ‚da fe Ihrem (bon rühmlich 


Sokumuten. Hchaber au neuer. Chr gerekchen,, und man fl. 06% 

wiswiht.cgue Vetgrägen, und Velehtung lehen wei 
weſe⸗ etheil doch mit. etwag zu. beisgenz: wollen mir ‚den. F 

Beir.biefeszkleinen. Shrift- in einigen Kauptfägen zuſamimen ⸗ 








gayen.: Ku Run een ne CE ak 
“a Die —— abgehandelt ash. .nuterfucht wird, 
bla: ob.ch Uinen-Diaturjtand gehe, und In. mas, fir, einem 
Berhäliniie et znunfsrm.jehigen Zuflanbe .nörr dm Stande 
det Geeüihaft „ehe 3 ;waben zugleich. Die Stage zur Untere 
fihung fürmt, oh wir zu uuſerin Nachteile aus dem Der 
 Suefkandi geiteten find?. ©. 8 — en 
Ber 3. befamptet ,: daß: das wag maiiche Natucſtand 
dir nenren pflegen, ein bloffes Foral, das nirgends vhan 
den fe /wen dee‘ Wenſch af in Sefeltfepafe gefundene 
Sieh egkafpıe un Denen na mer 
ig der‘ jheie at " gleläy unterwor⸗ 
J — Bidet, Bariaren und-Eultur, eden fo:viele 
inde der Inenfchtichen Natur Find. Sao. Dar 
8 olgert‘ ee, daß-unfet ſediger polleifcher Aufand- vom foger 
nannten Stande der Natur, gerade fo, wie der Zuſtand deu 
Enrivickefung und Ausbildung vom Zuftandt "des Keimes, das 
Heißt: wie der dritte und zweyte Raiurſtand vom erſten Ho» 
frande der Natur verſchieden fen; folglich · die nach folgenden 
Nätweftinde des Menſchen mit dem Urſtande vnse verbunden 
- fild, und anf, dieſen wie Folgen auf ihren Grund bezogen 
< erden miffen. Zur Entwickelung diefer verfchiedetten Natur · 
= gende, atıs dem Urnatueftande, als ihrer Grundlage / ey ben 
. Mienfchen, fagt der @ı, der Beroollkommmungar und Erweite⸗ 
dinnsteieb gegeben, Dieſe Anlage ſey aber nichts weniger, als 
unbefeittmt, fo, 849 Unaftände und Erziehung in dem Sinne 
des Helmetiug, die Menſchen zu denn, mochten· was at ib; 
wohn det ®, zugleich der bekannten Meynung des Mosl 
entgegen geht. Was mnan undeſtiminthelt ve 
wi . on 
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own De ns. = Pr77 


n glaube, :aycheike: ei, hi iantagſal 
in — *& Veſtimmung, die —* weil ſie —— „N 


auggede 
zohlteichere und maunigfaltigere Bedirfniffe gebe, und ihn aw .. 


Gleich zus höheren Und medeten Geſchaͤften geſchigt "made, für 
Unbeftimmtheit angefehen habe. - Ss a8." Wermbgeidig - 
fer Beſtimmtheit der weſentlichen Anlage des Meufher, - 
Shhließt der ®. weiter, ſey tin auch die menſchliche Nator gl 
ner Entwickelung ad eines Fortganges in ihres Ausbil 
faͤhig, und alſo der politiſche Zuſtand und die Verſeineru 


derfefben angemefen: Man Eonnebahernicht.fagen, daß die Wen · . 
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H dem Mroſcop beobachtet, und vertheidigt 
Einleitung gegen die, die, gläuben,, ein Theologe | 
mehr willen, als predigen.. Mir, glauben ‚gerne. 
dort Unwiſſenhelt und Faulheit ihre Aerunde, B 
- Hat. Der Sidl des V.iſt nicht rein, ſei je 
“nicht allemal beftimmt, 3.E, was follen wir. unter Mo 
Braut denken? SJenes wirde Rec, Schleim nennen, und 
Dies it nad) feiner Vermuthung die, bekannte Ensenfpeiße, 
ober Meerlinfe. Die Gläfer mit Hunden a 
319.20. hat fich Nee. oft gewünfcht, aber. noch keie 
Eonnen, Mac einer unftändfichen —— & 
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Den Kronpolyp, die Steinbutte,-den. Wal 
Sternpolyp, den langbeinigten Waſſerflob, das. Angels 
bier, Blodenpolypen, deu Schwärmer,. dem rad 
Zorb, den Radmacher, den, Waſſerbund, die Sie; 

ben Baum, die Kneipzange, deu Waſſerſchwam/ 
Waſſerratte, Waflerfliob, Waſſerbobr, die Birnpoly⸗ 
pen, das Trompetenthier, den. Sänger, das Schiyerdt⸗ 
tbier, den Supperling, die Waſſerkrullen, den — 
Bufchpolypen, Maflerfpinnen, den Pfriemenwurm 


enormer, (das find die befannten-Opnfuionsthieigen) "" 


und andere. Mir bedauren, daß ber genaue Beohachter ir ⸗ 
gends das Mergrößerungsglas, und dile-Linfe genannt. hat, des 
gern er.fichh dedlent. Auch ſcheint Hr. E. Seine andere Schriften 


mit feiner Beobachtuugen zu vergleichen, als Beckers ‚und 
Schaͤfers Bemerkungen. —— ſind ſe Ta. 


und machen diurch ihren bloffen Anblick dem Ange viel Bere 
gnögen. ——— 
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Nalurlehre und Natdgeſchichte. ĩo 
MNener Scheaplatz der Natre J 
IV Band Hiecken bis Kybitz; 1777. 8 
VBLM. 1777. 840 Detaof, © are 
AVEB,N,D, 1778. 788-Metoof.. .. . 
/ B Maafe » - en a0. 
—** Schwar zmaiſe „Tajette. 824 
RX Kahl » . MWittiöe, 932 En 
Seipsig bey Weibmanns Erben und Reid, - 
Nie" Areitot betrtffen Die Bren Neiche der Ratur Chirike 
"uhr Anatomie. Naäch der Abfiche des Merte, fin 
tichten aitıd Boſchreibungen kurz, abet dad aukännlich, 
s$,nötbig tar, umftändlichers 3. €, Yon Infuftonss 
ach, Linne’s Abtheklahgen, mit den Erinnerungen 
WMuͤller, des’ Eriangiſchen und des Dänifchen Ss 
16; Aeampffife fordol Torpedo, als Gymnotus‘ 
us. Auft, ihre allgemeinen Eigenfchaften, itıit der 
je Erünerung, daß je vieles der Cuft zugefihrfeben wers 
8 irür den in ihr aufgelößten Körpern zufomme, wohl | 
wirrung verunfachet wirb Mat habe ins Mittel nes 
ent, das Barometer falle bey jeglicher Köhe von 62 His'a 
Eifer Suß'um Linie; bey Größen, Höhen finde diefe he 
ion mie ſtatt, Daniel Bernoufft Habe durch eine nälfe 
i feht beyfaͤllize und in der Ausuͤbuͤng bequeme Maniek, 
Die Druikfraft der Luſt beſtimmet, und angenommen, die 3% 
Ofen B der Eloficität fen aus’ der einfachen Verhäftniß der 
Dichte und dor Verhäftnif des Quadrats der Geſchwindigkeit 
8 die Lufttheitchen bervegen, zufarmengefeßet, die 
aus hergeleitete Regel habe Lufofs noch efivas verbeffert. 
te doch das eigentliche Gefeß, nach dem fich det Bakos 
md rechter, Eonien angegeben werden, Gleichen Falk 
geckſtthers für gleiches zunehmender He auunchtmen, 
„gang ünrichtig, da ſich die Dichte der Lift wie der DE’ 
[t, den fie leidet. Die Verfchiedenheit der Märıne mache 
Veranderungen, und diefe follte Bernonftis Regel in 
Atung zlehen/ die aber Felt ieuern Bemühungen Lamnhets 
d befonders Hr. de Luc, nicht ſeht meht ini Shrauche 112) 
Vor dem fechften Bande werden die. Arbeiter aepkefen 
Werke genannt.. Es waren Anfange.lein: ee 
svehter Hr. De. Langguth, Di Bohmer, 5, Dr. —* 
*5 
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xt,. Papier, als Kutiſtwetk wur'ettah von deſſen GBer 
Papierpflanze. Der Artifel Pflanze, In Abſicht 

auf Phpfelsgie und Methode fehr ausführlich. Polypen, 
em —5— —— os ‚Bydue. ¶ Da die Auitel nach 
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es efiı merhoblihher Fame der Dinge feg, die man im Dehte 
fire Palypon mem 3_- ©o fölltentoopl-die wiethodlfähefs Bar 
men auch in alphabetifcher Ordnang mit.einginkckr ei und, 
uf die deutſchen Benennungen veriveifen, Oder ee 
nde ein Megifter der methodiſchen Namen noͤthig. * — 
8 es jey falſch was Märfhall in feinen Reiſen vorg — 
jeit dern betzten ſiebenaͤhrigen Kriege das Sädiife je nicht? 
— K ir fo weid gemacht werde. Saamen, was dahin ang der’ 
Phnfiofogie der — ‚gehört, wie (auge Saameı ſich Satz 
- gen vom Ausfden uf. 1. Stube oder Stör, ein feht, * 
Eh icher von erlichen ſiehenzig Pfund ſchwer / ward vor Y 
° Sahten bev MWirrönberg im der Elbe gefangen. Truthig, 
Ri 176 Thiergefchledht, imeet dieſem Iareittifchen Nam * 
sft da es.als Dihlfers Felſenſiſch war üderfehen worden 
a E 5er wird warn, Gefunden unmüg, auch wohl fhäptt 
. elärt.. Kalt fen biefes, Getränk nicht leiche (chädlich ,. vielmehe' 
hstih, Der Urin werde dadurch. häufig abgeführer,” auch, 
Gries ſortgeſchaffe Wenigftens folite man ftatt dieſet Frems 
den Waate elue einheimifche wählen, Aleviel Oi Id aus Deutſch⸗ 
and fr ihr gede, wird Nicht beftimmet. In England wer? 
> bett a drey Millionen ‚Pfund The verbraucht, 0 
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beteifft, fopiel wir finden £önnen, eben keine 
Hände, es fen deun ſolche Erläuterungen ‚der 
jeder Schmeljarbeit, die aus der allaemeis 
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n je ‚wieder noch etwas mehr Genauigkeit nötig ges 
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‘Die Erhe nice anders ſind. ala. Aöxper;.Die. won; 
1 eigenen. und aus: fremden essen Chr 
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Bir: bovie hier:der· Schwefel, Vitriel uud andte Werwiſchunn 
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Ur ug ns Yasıt Bergmanne ——*— "@rößer: 

ſchreibung, nebſt einem kurzen Abriß’ ber Ma⸗ 
uͤrgeſchichte zum bequemen Gebrauch auf Schu 
„srendon 9, Große, Öberlefter. am N äpagoe., sun: 
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v.d. Nolutlehre tu Natdrgeſchichte. er 
m: —— — ber. goeyten ſehr vermehrten Aucra 
Bergmamiſchen Werks { —— 

—— Er Fe where 
14- Dozent ere e 
ser ansgrarbeitete Däturgekhichte, In: weicher. bie Botanit 
den Gen Merlehrer Aorenz zum Werfaffee hat. Ts wäre 


bady.bequeiner,, weun beyde Arbeitern jede befonders Beiaudgee 


geben wehren; die Nacurgeſchichte det Erde und die der organie 
frtetr Röcper', haben: nichte weiter miteinander gemein, ald: 
has Klima: die Wohndͤtter mancher Pflanzen und Thin 
beftimmt, "Ba: Betgmann ‚bey Gelegenheit ber Berge etwes 
von. den Mineralien deybriugt, und in dem letzten Abfehniste- 
eine allgentehis: Ueberſſcht des Otganiſationsreiches giebt, ‚Pk. 
von Bad) Hier ein Auszug gemadht.ift,. fo entſteht dadurch ein 
unndthige Wiederholuug oder nachtheilige Tremuung: Es waͤre 
dagegen deſſer geweſen, wenn auch ns der mathemaliſchett. 
—— ei verſtaͤadlichet Auszug: geliefert waͤre, ſolltern 
auch —— Beben nor hiſtoriſch haben angefuͤhrt werden kba⸗ 
ne Oo hätte Die Zugend einen vollſtaͤndigen Unterricht vd 
—22— ber Erde bekommen... Zum unmittelbare: . 
Orfalahitreiiht mochte diefer Huszug doch zu weirhkuftig fapki 
Dam wollte man die andern Theile der Phyſit und Naturge⸗ 
ſchichte nißmaͤßig eher ſo umſtaͤndlich vortragen," ſo wuͤrn 
Ku dieſe Aiſſenſchaften den aridern eigentlichen. Schuldifeiptie. 
narzweiel Zeit: vauben. > Die phufkaliiche ·Gesgraphie Fan” 
ſede ash ier:deh Borttag der Phnfut mie der Aftronomie eine, 
geſchatter; werden dc Wach zum Nachlefen verdiene Sieh: 
ſex Awzuge (ra Erlaubniß ——— groͤßern Werks) 
dee Jugend n die Haͤnde gegeben zu werde; auch andert, de 
man: Das groͤßere Werk zu weieldaͤfels ſeyn ‚fofiee,- Können 6 
deſewen mit Nutzen dedlenen. 
"ut voleber And Beriätigungen möthig. li: kur. | 
Anfenge hatte die Oberfläche der kugelrunden Erbe leicht et⸗ 
mag genauer angegeben werben künnen, aud) ©. 39. der Durch⸗ 
meffe- Dir etr ; Der. nach nicht: - voll- 39.19 Meilen iſt, 15 
Meilen auf einen Grad des equatprs oder des Meridian 
gerechnet, aber'zu 1720. angeſetzt iſt. Da der Verf. des Aus⸗ 
zuge einige Aenderumgen und Zufätze in dem Originale nach 
deutfchen —— —— * und in8beſondere in het 
Beicreifufig: der Vergketten 2 Sitnmesmanniidhen: Karten 
(hey der geograpfirigen Zanlogie Ygefolge iſt, fo hätte er auch 
fuchen rn, ven den derſchichenen Vebigevatien einmebre 
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chtlg gemachte Satprrerfäure: 
blauen Farbe in der Vermiſchuagmindem 
A fen; odep.da foldhe Farbe mahrjcheimidergon.dn 
xorhanden, wird felbige blog durch die⸗ 
ehehet und ſichtbar gemacht werben; ebmnemio 
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eter un Yefan Soumal ft. D.:Bebre für eine ann. 
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„Dpleleuforups — vom Sen. ter Bindbeim ia Der» 
tin. "Die Schönheit. dicſes Blantu Saftes rührt vom aufge, 
loßten Zinn her, und der Hr. B. zeigt; wie man diefe Auflo« 
fang dee Zinns vermeiden könne: 4): Chemifche Unterſuchung 
des: Judenpechs (‚Alphaltum ) ift von, Kın, Thorey in Ham⸗ 
0 hurg — der V. hat doc durch behutfame Nertification. des: = 
Afphaltöig ein weniger übelriecjendes Del erhalten, und glaube 
durch voiedetholte Nectification deſſelben, folches angenehmer . - 
‚ ‚barzuftellen. 5) Auszüge aus Briefen chemifdien Inhalts am. . 
‚den. Herausgeber des Sjournals, Der erfte Muszug ver 
‚nen fehr geübten und nachdenkenden Scheidrfünfler — in 
Auffage Über das Glauberſalz finden fich verichiedene Drücke 
‚fehler, welche zu Mifverftändniffen Anlaß geben, wie B. 
©. 78; beißt es: „erpftallifist fi der Alaun, fo muß man mit · 
Alaun nachhelfen“ foll gewiß heißen: fo muß man mir Kochſalz 
nachhelfen. Nun folgen die Auszige aus den Gchriften bei 
Seeländifenen Gefeltfehaft der Willenfchaften zu Wtiffingen , 
and Auszüge ans Nosier's Beobachtungen ber die Phufific. 
die Abhandlung, von den Metallbaͤumchen ift von D. Joh Me 
bers Schloffer — Abhandlung über die Bereitung der 
etuten / welche in Der Heillunſt gebraucht werden, nebſt eini 
« „ Devfpielen ſie nad) einer neuen Art, ſowohl vortheilhafter und 
in kuͤrzerer Zeit als auch noch kraͤſtiger zu bereiten, von 
dewyn Tieboel — hieher gehören 4, B. Morrher, Bi 
. geil, Gummilak, Rhabarbertinctur. Angenehm war Rec. 
das Verfahren der Venetlaner, bey Neinigung der Welhfteine | 
cryſtallen (cremor Tartari) hier zu lefen._ Datcet Abhan 
Lungen über die Wirkungen eines ftarfen Feuers auf verfchles 
dene Erdarten und metallifche Körper, Hen. Canton s nee > 
Methode den Lichtmagneten zu machen. Beobadjtungen über 
die Yat, Sleifch in Dauınöf frifc) zu erhalten, von ®,. ı 
muthlich Royler. Die Mittel um verfälfchten Weit zu a 
nen , von eben, diefem beruhmten Gelehrten, find durchaus le⸗ 
ſenswerth 
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ie 1 Anl ichiſchen Staaten, —B— % u 
erkſankeit anffich, da ein Geiſt det Reſorme 
‚in IR. allen. — der öffentlichen. Verwaltung hen reden. 
Kegenten zij beleben, Kae Einer ber wichtioften 3333 
ifeiben I befahnstich. au bie Vermehrung der  inlänbirdfn. 
Induſtrie und * Schöpfung. eines —S— Hande a 
fſener hie Um fe, mehr m muß es. ung. intereſſiren⸗ im geäch: 
'wäicigen Nugenbiiik die Speen und Vorſchlage ches Manmis 
wi — der mit theyret uber Guſicht ſehr "viele praktiſche 
—— un bie mit Beobachtandäg iſt ggfam 
u ſultate vorlegt. Dieſer tamıt. iſt Dee. - 
er vot une, m nn Hecken Saiift, de und Bentges — 
—A at, daß der Verf. fo beutfich dem Ganz Fri 
F Bere achdenkens vorjeichner, bas Bang Detall, 
weſches De [eine Vorſchlaͤe ‚geleitet hat, d aa Mer 
voilegt/ fi oem mic allgemeinen Naiformeimentg —2 — 
ſondern vofe alle: Ehren der Art'ehun, muͤſſen wenn ſie ft 
Zend etwäs nutzen ſollen) gan in, die befondern Localverhaͤlt⸗ 
niſſe eindringt, und dabeh mit einer, (wie es ns ſcheint,) 
———— verfaͤhrt, „die hm Accung and Vertrauen er⸗ 
"werben, muß. Dieſe Anpattfenlichfele ift, fo groß, daß man, 
"auf feiner, Schrift nicht einmol fehen, kannn, ob. er: pin, or Han⸗ 
ve lefachen gebrauchter Staotsbedlenter oder’ felbft ein Kaafı 
mann oder Fabrikant ſey? (und ie dürft, die bie viel ge⸗ 
ſagt, wi einer fo fpeciellen, Mäterie die Vorurthelle inid In⸗ 
— des Standre nicht durchſchelnen zu laſſen ꝛc.) gewiß 
ige ihn feine Arbeit als einen fähigen, felbftbenfenben 
| uns fein Vatetland wohlgefinnten. Mann. In wiefern 
feine Vorſchla ausführbar” ſeyn mögen ‚oder nicht ? iſt eine 
Frage, die a men. J tiegt, oder wir glauben , he 
4 m. . wer 
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eurftand dach Die grite Folge, dag die Ntationalindi ‘ 
. deck, die Kufmerkfainkeit erregt, die Einfichten.ersozirert wi 
Yun befchleß Ende — bat. &äthe fhren natilklichen 
Lauf und die Privarkueuffrie ſich felbft zu Mberlaffen, 
fbaffte jene ben Eemmercientath, mieber ab, CIhon Lim 
1776. Yele uns dantt) der ®. Billige dicſes Bätt aber dafl, 
9 hnam hr ein tiened Ähnfiches Coflepltin erzichten mühe, 
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etworſen und kann, wie der V auch lb 
Verbote and Zölle leicht untetdruͤckt und gr 


hindertiffe, welche bisher dem Oeſterreichiſche ip 
üm Wege gefanden, find num nad) dern Xi 


se —— handel — weit geriugere Ka⸗ 
‚geringere Einfiht, sieht daher mehrere ai 
jateredit fchaden die Staatsanleihen, dene 
up Neil wider iſt; die geſetzlich feftgefehten „ge 
W, Ceine nad) unferet Einficht, immer. fehler 

der Regierung, —— bie ſchiechte Juſti und 


deB I7 ſchou Watt je bieherigen 4. Procent 
betaßgefeßten Interefien der Staatsſchuden noch um 

e8. Prosent. hevabzufeßen, Cdie Frage ift, ob dieſes 
- Bi Me wollte, auch koͤnnte) und dagegen dag 

uf s Progent feftgefetzte Intereſſe noch 

N AN au N reihen (Hieber , dachten wir, es ganı ſich 
eu reg zu uͤberlaſſen.) Um die Banaveroute 
fchlägt der Hr. v. Weinbrenner ein Gefets vor 
Behende Kaufmann und Fabritant fich mit einen, 
h en alle Jahre eine ‚ordentliche Inventur zu 
anzuzeigen, wenn aus derfelben exhille, daß, 
Uran Sreditoren 10 Procent feblten,. Dieles, 
ice fien ſichern, nicht mehr, als 10 Pr, 

ah bie eingeführte ſechs Procent ‚wieber 
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Be etliche Proben gemacht, 
weſen find, 

1 wollen wir den Inhalt des Werks anzeigen. Sue 

ü ung von allen Chronolshifehen Grund, 

hete En De — 

ai tinopolitana c. de 

—— Bra Zudi- 

die Bedeutung kernhe 
J rn Ci 

und von 1583 au, nach 

bis ins Jahr 2000 fortgeſe 

— aunarum jucta diueras aeras, ſo 

beit gewefen it, 5.47. u. fw. Ein Ca- 

ale Feftorum insmobihusm, worin, Rabe 

} ‚Hierauf folgen „S. 61. u. f. m. 

raus mobilinm, fo eine von dei, 

ingchen, and eigentlich dazu Dige 

non, 
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— Dee se 
\ fr von ihm ſeibſt —— 2 — — or ’ 
"Feng Kenmttiß von, feinem am Frhattert; "ind “defte-Tchhrne 
Sebrouch davon Image, = B. Fär: un fw. Folgen Reise 
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Fehde ſchouen Abriß der Chrartblogie 33 
ae ER togiches Wert ee dem unbela 
. Be yoenfafterte" if ds: shiche word Hıh —** S. 
9 1% : Norkinas dere wierlin au 
"et ordine alphab. digefta.” Diefei ae 
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wg von ah 


hat‘ “ante den 
im, “and eudbefkern ih. zu zegt:mißen. 
Der Derf. w — vor, pe er die ritus Gatholicorum nie 1 


genugfam gekannt, und Daher ſich in Erklärung verfch 
Denenmutigen dftets geirrt, wobon er auch zum Theil 7 
gende Beyſpiele beygebracht: Z.BAller Mann Falsnächt. 
Au aus yöcifelt, ob dem Sonntage Inuocauit‘ dieſe Benen · 
nung zu appliciren 1% Der Verf. zeige aber S. 1,59. klar — 
‚ante, Saec. IX. jejunium inchoarum non fuit in ecclefia la- 
tina a lalcıs nif in Dominica Inuocauit, id quod Medio- 
Tani adhue obfervätur, et fors multo tärdius In Germania, 
clerus vero inchvabat Dominica Z/fo mihi. Domin. Eo miki 
‚vocabarur Pfaffen Fafsnacht, Domin. Inuorauit vero, qua — 
"omhes jejunare Coepere, Aller Mann Fa/snacht! & rer it. 
feine Eıtiktung des Blauen Montags beffet,, zumal et gegen den 
Aa taue beweiſet, daß die Altare nicht an diefem, ſondern am einem 
‚andern Tage mit blauen Decken behaugen würden. "Eher fo 
.. Heer mejfo ectiätet ee Diefe Bemerkung — a Thebaek legio- 
rie, qiae'numero fuo exercitam efhciebar, "Aaltaus Berl 
pirt es a Copis cleri ſo Bamals  jufatnmen gelommen, fo 


Nnt es uber Herren Meſſe ober Pfaffen Meſſen —— 
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von der Geſch. Erdbeſchrech Pipfon... 287: . 
Sen Saftnat heißen. abge ſae Ciilais = steiirnapticen, \ 
voll öns-Fehtum $. Mauritii et: Thabnese legionia zu Diege ; 
Veburg am 2a. Gepseimber gefeyert. worden, A. d.M,, pm: 
gun Probe bimen fl: &,192.2c. giebt eing Klachn 
en Colentlariis et Marturovꝛis. die æx ham. Teil indes, ö 
—— Tentanıine, de cultu,: prassipuorum ‚Foflen,; 
— ehnande het und. &.199. anfängt. Im 
digen Veſchluß Hat ſich der: Vetſ. Defonders merbient;genack, ; 
weit alle; fo von dieſer Materie‘ geſchrieben, haerauf wicht. der , - 
4elkcn finb. :Alerbinge hat folhes hiertmnscken großen Eine. 
EnB, iadem die Feſte niche allemal an dem Tage. vormals ge, - 
gm find, wo: ſi⸗ Abd gefegert werden. Cr har Diese. 
ocrede S. 6. bep ben heiligen Geften S.S. Margaretha, ; 
— „‚Ambrößi etc. sariget, mie melden.man die Pro⸗ 
“ Cork gefüle uns anbıde hſheder Onlbart des, 
fees, eb roh fan fein, Isrinifher ———— 
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weisen roriemsilsen de nee» Megenee, wet 
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wmit veen ingen, betreffend jerfungeh ‚\ 
‚über don Wie dreruf der Behrens; Und. bie-MWola.: 
Nige des vomiſchen Kalſers — Neue unb’veibek : 
2: ferte Auflege.. , Frankfurt, bey Hermann, 1781, ° 
in8. 238. Sellin... Die Vorzüge des pünljhen, | 
‚Ralfers find. boſonders auf 79: Seiten gebrudk. : 
5, Dies. Birth ft eigenttich eine Lieberfehring Der far 
7 Benifchen Schrift: Pto memotia per} Sovrali 
delle a Cormunione. Roms’ deLM.D.C. : 


SS; Weberfeer eifert, über das. ſtrafbare Wachen [7 
B jofte, in. widerrechtlicher Ausbreitung ihrer Mache, ‘ 
«über die Ochleifiwege, auf welchen fie Gelderpreffungen anlegt. * 
SDie Leeeſſe Negreffe, Annaten, Affignatiouen haben ' 
„ Feeplichber.römijchen Kanzelep unerhörte Summen augefchleppr. 
Mit guter Belefenheit ftellt der I, allen Unſinn der. Päpfte ar ' 
— womit ſie die ſchaͤndliche Herrſchaft über Die Fuͤrſten 
Haben beweiſen wollen, und zeigt, tois widerſotechend ai z 
LI2 
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Das alt vun ade aber Br SR“ Su Be Burst: 
——— bibttſchen Soehhe 
fawohl deutſch als lateiniſch, und zwar wile eigenttich em Re 
Seineerin angeführt, das begreifen vir nicht. Die Ansfpri» 
Se der ja —* aut ra päbfitichen " 
Sei ‚mache ——— 
gehcutt, Im höct. ynnig.. Deere —8Be—— er 
fra Hat der Örepnäucke feiner Kirche feine weltfie 
EMAshy / gegeben ! ON goote CThriftus hut die Gbet⸗ 
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sit dem Kuifarıe ſctocctichin Unnfeiggäinacht , und find. vvn 


 dımmöseiften und unfinnigen Mönchen dazıl angetrieben Anden’ """ 
den ¶ WENN mit Ausführtichkeit uud vielen Citaten dar⸗ 


han. 
Br Zeit und Maſe hat dac Buich zu ſeſen, wird midnk”. * 
his gute darin finden, ‚sefonders fann es zur, Erlanheung. 
„ Farholifchen Pühiifumg febe Dienlic) feon. , „Nur münden wir, . 
dan Dre Erleuchtung" dabei richt aufüste, "dab nah ..dein 
Part ein Selöriiebe) un den Vrdachen ihr Beh Gab nn, * 
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— ne Velbit etwan gehört Ant +7 Die fagmauntt. merk“ 

win achricht iſt im Grunde felyr anbere,: als die man! 

jede in ‚deu Zeitungen: und ren JZournalen, ſelbſt 

Wadlicher olleſen hat, ſo alin une Kontlars ; 
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Randelaute, durch 

u Abhandlungen „aus dem. — 

des: P. Mlerander, über die geſchichte zeigen mundlert. 
Ob ſie große - Wirkung thun werden, en 
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— Fabühe x — ?. Burmemmi 
un (leise variomes notis er fais-obferveti- 
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dienſis Reftorf Parc IL. lib. 3 er 4,cahlir 
„ash Hals, ap- Gchauer, 1780. Dem: 


"per; HT. br. $, appendicem, notss Toli in 
edu⸗s et indie continem. 





U u a am zünen munkıe ‚ find leider auch hier 
Seite anvegennbar. Weberal eben die Pianlofig 
er Be Weitchioriäpkelt,. Kbemil. „Daffelbe- bauitfchächige * 
denq⸗ —— und gechrten, auftidtenten 
BL digen and enbebiteeben Shane 
Ben, sei Vie: babe ütornti, 
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ext verlaufen ;: mwiftentheie nach Banblcheiftfichee: Auwetiit, 
wuredten giackich len ohne Noth. So wärden wir E. 
gie: in der erten Babel des sten Buchs bie Burmannniſche 
tt: 0 füavis anima, quale in fe dicam bonum antehae _ 
"Gehaften hahen, fintt der von Herrn 
sulgenmmmnen. — te dicam ee af Bar diem ben 
emer! m. vRQ ibis er! 
—— de vimo.- Pre Be —— Dog 
Der. Schwabe Berueiße es uns mit Cpempeln, dag die Ri 


"8: DR, "inch. ihnen wohl Rhrmcte Fut fanden und warn 


A Wer. ehtva in der ten Fahel das Nihil af, est 
‚Dund,auf die Frage des feinen von der Rettg ahgeriobenen 
8 Bettachtenden Wolfes Unde hoc, amice? ai 


lee Ilte, kann darüber Belehrung die 3 
N ſollte, kann darüber Belel Fin⸗ 


Bd finden , der für nothig geftnben, Dies‘ 


* Nihil eft mit einer Anmerkung von Sceffer , Prap. und Yute 


ann zu cifläven. "Das nette ich mit doch noras felektes! 
Meyıdem azften Vers chen Diefer Fahlı Er’ qued Gulidit 
guisque, pulmentarium, rufer ung Kerr Schwahe zue Nora 


— relativi quod, quod fubftantivo ſao praeponi= . 
Kar. Ende 


Iſt das nicht eine — DRS Kerr 
in eignen Mafftab zu Habın,.um Chänbeitert: um 
t. Wem wuͤrde cs 3. E..einfallen,. a eb fe ee 
J obigen Worte: Unde hoc amice?, Nihil eſt. Die, 
q gbaefo, tamen und weitethin die. Worte: Age. quo ablre 
ammus;, ‚elt licentia?_ Non plane elt, anal ale. 
‚von «befonderer Naivetaͤt auuiſehen? 
Be man — auf Anmerkungen ‚Die. —e— — 
tiere, o erden wir ad vosem gl Bo: 
"> Vbbl UL: 1.54 hir 


\ 


sag len Re 3 





uUngat Michael Scſavniczky / Seminarli oh 9; t· 
BG +Catholiei: nt Alfpntlene: den ler = 


‚Dtembers 78050 Wien, über Poltiones felettas es;nniverfis 
(difeiplinis — — ‚pro laurea doctoꝛali conſ⸗ 

Dieſe Pehtiones dediciste gr der verſtohenen Kakerium; De 
—— — — Au it, bie vor dem gegenupärtigen Zee 
an ee 9: © la Ina 
ie errachen. J Aal⸗ 
„Ne von den anitten Griechen, een und hot 

———0—— 
„der feine noch ſchigmatiſche Landsleute, durch tar 
Abdruck ‚von zoo Abhandlungen „aus dem. dekennten 
das; Dı Merander, über Die Rlrchengefshichte, zeigen malen. 
—— rag — Biegen. J 








2.26% Pefieonie; wein um viteninmen 


"Phnedri. Faböle ‚ex reoenfone D. Burmami 
um. — 


variomsen- notis er fais-öbfervatid- 
— 16:3" Schteabe ({Eholse Bortifh- 
dienſis Reftorf Pare IL. lib. 3 er 4 conũ· 
nens, Halae, ap- Gebauer, 1780.‘ 20 Degen: 


Spar; HIT. Nbr, $, appendicem, notas Tolki,ig- io 
—8 eꝛ indicem continens. Halze. im, 
6B. B 


Poren en 5 3. 


en A Bi Ange Shen wi im hen On 








des asften. Bendes ausführlich angezeigt. Die Märigel, - 


— — — find feider auch hier ai 


. u 
«DR Seite wnnerfetumbar. Ueberal_ eben die Planloſigke 


Bohn Die Geitihhunhlpheit,. übewmil.Duffelße- bantfchächiäe le : 
Br Janifd) von triviaien und gelehrten, auftiarend ch und 


nothwendigen and ———— ——— 
———— Ve Sei aus andern‘ ya er, 


ey en 


L 


‚von der Phateg mit. und Altes. x9. 


A, u ſo daß man bͤfters "tiber eine und dieſelbe Stelle, 
ntcht wur wa tſprechende, ſondern auch gleichlamende und einer⸗ 
ley fagende Bemerkungen mehreret Kommentatoren lefen mul, 
Vale von: dem Herausgeber ſelbſt herruͤhren, der ſich doch auch 
Hier wadet Nſters die Frehheit genommen eine Aumerkuns 
on Sutwang gang dar icheilmdife, wörtlich als ſeine eigue 
‚realen zu Taffen. Wahrlich es waͤre ein beynahe eben fo 
hartes Werheil); als aber den armen Olavides ergiag, wenn 
Sram, are Fahel des Phaͤdeus su’ verfiehen, verdammt 
acede —— Gematiitin Rorenwuſt dadep dcruie⸗ 


Ehen "Bey" Nlhrsertin Stellen, deren Phaͤrus 
—3 von ihm in Ungewißheit gelafen 
we "Serındy dh hat · det —— den Darmannifchen 
Tept_vertappen r iſtenthelte nach Banirdheiftficheet Mumsettike, 
giackich, meilen ohne Noch. So wärden wir. €. 
eich in de een Bat des gem Bude — * 
zo uavis anima, ie in m m antehac 

‚een Haken Mate Der von dern Schmoäbe 
Bene Yon von dicam n bonums 8 Dry difem neuem 
PR de wine.‘ "eng? Be —— — 

Herr Schwabe beweißt es uns mic Erempeln, daß die Re 

RE, wars ihnen wehl ſchmickte, Sne fanden und aean⸗ 
v. Wer ehtog in Det rom-Bahet Sa Bibi u, wem . 
S Hund.anf bie Be des Ken: von der Rei ksta . 
“Hals Betrachtenden Wolfes, Unde —— 
"Inteht verſtehen follte, kanm daru — die . Bin Lu} 
Ham Schwabe finden / der für mthig gefunden, Dies‘ 

* Nihil, efk mit einer Anmı von Scheffer , Praſch und Vur⸗ 
Bann ji cken, : ' Das nenne ich mit doch noter felektizs! 
„Map: dem ‚naften Wer chen. siefer Fabilı Er: qued Nicht 

, 2, Falmennurium, rufet uns Herr Schwabe zue Nora 
Fick quod, quod fabftanrivo fuo praeponi= . 
Se — Ecmbe 
Peg Maßb ſtab a haben, un een 
ie Wem wuͤrde es z. E..einfallen, — a 
del die obigen Worte: Unde hoc amice?,.Nihi eſt· Dis, 

\Quaefo, samen und weiterhen die Worte: Abe: :$ quo ahire 

:eft anitus, eſt kcentia?_ Non piane elt,;ipgait, els vn 
von .belonderer . Neivetat aufehen ?.. Ucberhau⸗t 
"Bößt mon ra anf araerkungen „ Dir. man bier wichke:48> 


n — ea 7 


\ 


Kore bie Alltuig dieſes Works delehtt ; wie kg Fob u9 
über. die Anleitung des Wortes cuniculus in ber 


eines yuperiedifchen Gange. . Mey eben diefer Fabel giebt ung 
Here Schwabe eine Definition von eruere. Eruere elt rem 


—A * ‚ehe, m. antea in ‚Incem, profe . 
Ei: 33 hat. er für. ad Iplendore: —E—— 

prillinum ufgepommmer, die unſtieitig jeher vorhuhichen 
dein unmittelbar. vorhergehenden Werd hat er ſtatt Des Bur · 
anuiſchen Te&, die Ältere Xesart hoc fi deſtituirt; wir wir: 
en doch noch lieber hie fi tathen,. Fab. 18, 1% harer'ffet] 

ibas, die genauer In den Zuſammenhaug paffeude 

jotibus ft den, Teyt geromuien s" ebeti fo billigen wit 8 
7 














“Fab. 19, 3.intimam für ultimaı, Aber Fab.2: 23 
ten wir dod) foperba ſtatt fuper lieber behalten, zumal’ ba 
der Gegenſatz mit pador zu erfordern ſcheint. Nee Auftiik 
rungen dunkler Stellen haben wir wicht eben gefündem: : 
deſſen Äft nicht zu leugnen, daB, der mweitläuftige Kerantaca 

" piel gutes, befonbers zur Kenntnig dee @lgenthämlichkelten dee 
fateiniichen Ausdeucks enthält. Dem aten Theil Ib —V 
Abhandlung über die Fabel aus feiner le Borgefegti: R 
zte Theil enthält außer dem sten Buch des hadtus einen nr 
hang von Ipätern Nochahmungen deſſeiden, Ferner —2 
ten der Cuningamſchen Ausgabe ‚unter. denen wenige won Be 
lag find, Bisher ungedructte Anmerkungen von dem hellaͤndle 
ſchen Kritiker Tollius, die auch gepterthells entdehriich wa⸗ 
“gen, seblih den Burmanuifchen Juder, Woran ſteht noch 
sine Diſſeriatio de ea, quod pulcram eft in Phaedro, die 
ya leicht Hacyer und feichter fegn koͤnnte. Die vermeinten 
Scinpelten ve/Pidarus, werden ‚unter „folgendes Fahmerf: 

„weptöpet; ). Cowci[c breuitas, bieher tehnet Hetr Schwabe 

uiter andern die elegautem verbi inguit omitliönerm..:2) 

‚ Proprietas. Bahia dechnet ze unfer-andern die Mebensärteg 
Ppus approbayit,. dies advenit, citafus_teftis, confulere . 
"barzolog, dicere,. 3) Varieras.e. g..Nabulars 'dieit ya ) 
xarietate rem, argumentum, exemplum, narrationem- 
‚jotos , fabellam. — 4) Simpliitas. . 5) Graia et de‘ 

rartig,.g.g. eleganter pottz aliquid inter adjeflivum et· 
bfantivim penit,' adje&iva ‚fubftantivis.nonndngrem > 
praemirtit,‘.verbum inguif poſt aliquot - voces -Iubjicit,.: 
Pot fi prime [fyllabas; ak „ex, ‚pronomine. afguis -abri 
dis” Dies und mehr, ‚dergleichen Raviskten verkanſt 
uns Lee Schwabe als befondrie "Klegampiı-- One 











Dach noch weni Dir Blatt vre re 


Seurahelia ınc eo grau don, ee ni * 
ne 1 Vo ec er — 
eo. BR tyı< » FR 1 — CH Neo — ze 5 gi 24 BR a 2 STE, a 


— 


€. Pfeil emn —— ;iffolaru tibri Beet, u 


.‚Eissdem ‚Panegyricus.. Balıl,. „pad Schweiß: 
| baenſer, 37g1«1 Awb· 15 Bog. u 
LE LTE ee Een 

nf brer, und. fo viel wir seien. bahn, "katze 
e; 8 ihm pub, Wie Die. Worte auf;dem.. Sheiblatt: —* 


ad —— At ved⸗ b 


When; wiſſen wir nicht, da uns keine Vorrede 
ſen belehrt und eben, dieſer Mangel: der 
gegen dos ausgchängee Cchüld-etiag —— — 
dahtte dan xagenannte Beſorger dieſer Auggabe wirklich "a 


Se 


Drühe:gesüben neus Hor u. n vergleichen, Bei, 


8 Die weit ie adentende Mühe. geoſcheut 


in einer Vorred⸗ —S Nachricht zu eben u on 


nie darf er es nun keinem Secanfentenverbeufen, wenn er die 


·ſchent, ducrch Vergieichung mehreren. Auggaben chorn ken | 


—— was ‚eigentlich: fuͤr⸗ein Text zum Grunde liege 


oh es· aulocendo Schild wirtlich Wahrheit ader: Yale. | 


oder in der Mitte zwiſchan beyden = bias wrtllcher 


end van Dem. init ingend. eine: Abe, ‚Ausgabe fen, 3 
n. \ en, ge — 
3 BE “ je 2 en. Ten er a ET 


# - 
r ® 


rer te et RE, « 


Ic” Rornie ——— ara m: I; nk 
- Mart, Eernefi.: Dal. 1. Coburg ag Ah 17 ABA “ 


; ed. Wed, 2.:ib. 784 ig 


de igen — Bir iR fuͤr die erſten An⸗ 


—A— ne Chrraenmchie Veddet ſql hes us br a 
—— Zieſe Anden mie Tie indeſſen ganz un · 
auch bey ſchen 


* ——— kim —* fie" nicht. uͤterhaupt 
mpfe 
—— 0 allg Untesicht niit aertng Uiserhels 





daB der Anfang der Tareinifcgen Betas Fehl 
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reylich 
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—* enthieſte. Heransgeber ſucht · der Behr * J 
1 — — va were nie, (I 2 








1... Rune Vwoceiten 


—E — win San. * —— 
Schriftſteller haben, der ganz hintzer einander geleſen. *8 en 
' Anfänger Snterefie. ‚genug hätte, fo behaupte er wenigſtens 
daß man mit Srebomarbien.m aus den Eaffifchen Auctoren 
AAuſang machen muͤſſe. Seine Gruude haben he nit: | 

Zeagt. Nur allein aus den klaſſiſchen Aucroren ſol ſih —2 
„Rattin erleenendaffen. Reihe gut, Der i fein Barein-plos 
aus nenern lernen wollte, dem moͤgke es freylich 
i am Ende ſchwer werden einen alten Auotor zu verſtehen. Aher 


‚weh San man dies auch auf: wen. erſten Aufeng ? 
Mdoer its Hert Erneſti fuͤr nambrlich, anch nicht eitunol 
ddlaſed ache genug jur ſchreiben ? Nan/ ſo entſagt fies 

rder allen Uebuůgen int late iniſchen Otyl. Um mag 

X ‚yeolfchert dern Latern eines Alten nind ein Men⸗ 

= ur, a: waͤre es ſelbſt ein ſErnoſti(nicht der e⸗ 

ar dieſes Buchs, deſſen di eich (ehr being 

ARYein Umer ſchied ſeyn, wie zwiſchen 


oder wollte. ‚Lind let man denn überall Uos Daran Latiu 
- um ⸗imnal künftig etwatz in dieſer Sprache. ſchreiben zu Basen? - 
— Dis IR dodr wahr nır Nebenzwoeck der nicht bey allen, 


: ‚Ye Latein denen, und em ten bey-dem ‚Anfänger 
* tung: koemmen eig man fen es 


Betrach follte. 

zch billig ſeyn ſolſte, das Lateln erſt ey’ etwas iſetem Russen . 

alter, und nach einem erlangten Vorrath von Keen; und anı 
derweitigen vernehenfich ſchen 


en oe een born, m‘ Knabe bar ce 
—— — en * fi je im j 
wer: e ' D 


2 um | , 
—— a 


Die⸗ 
=: 000, ſo lange nun a Hi —— ven 










von der ZRRRETBN SBERRe BEIELSOEENERRIIERR, ns 


Antertitht für: Fr Eu nn a annüg ober ei 
gar: ſchaͤcich letztere iß, wong mun 
BR n, Omi: Anfkeiger Weitersisichtd Aut, als daß Sim hen mit Delle 


O labo⸗ net der·h· huer auf Wittel denken, Daß. det eh Rx 


mwirenEonjngiren art Torimuliren zeruigrtert “mb ihn-bas, , '. 
Aurch m einer. oft. ——— — —— — .. 


* anirheud grau wäre. Naturich; * von: el ben, 
großen wmixtieing Manım des Allerihmmr fheleh für Ace 
age Alan. einmat inienſern —— Schulen; cite 
ruhen: latuin lernen en kuͤnftig das La⸗ 
3 cean an ſich ſelbſt zu nichte in der ee Mi ſo i es ja. vers 
«hung; Then: ein Buch: in die Hände: zu. geben nich Me. 
wBoch etwas mehe als Intehnlfche Vocabeln lernen Ye em 
das hr Kopf mio ng fie — * 
VDeg alſo ſoeylich mit dem langweiligen latein 


en ‚unter ‚bein Hamens Coll — 7 
— 
we, und ter Himmel weiß, wie die roſtigen —— wei⸗ 
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Nr 


"ae buißen: moͤgen, die man To fange: Zei. in bet Schafe: jur 


nei Verdechns —— —— dat, and 


on 80: wo hehe "Über, ein neuen Run ; Das: durch allerley 
suoralifche Geſchichtr die Aufiaertjeinleit 6e0. Knaͤben fefr. 
* andedadurch inancherrgutett Gruudſatz in, feinem 


ſuxe das ſerner ·aleriey⸗ Ru fx das gemeine ol e. 
Henncuniſſe enthfelte, würde gerniß mit. größerem Nutzen 


za erſten tateiifchen Une⸗rricht —— werden, eis jene 


0: Se:vorinfflicher alter Schriſtſieiber der tem Yufänger nut 
3 Vaugewrile niacht. -. Dach wir find. zu weit abnehmen om 
B der dor uns Legenden, Ermefitfchen Chreſtemath 


us Theil euthalt —— — —— 


+ wien Dchriftftellern, vernomlich Cicero 
— een. banken Sc an Lee 


: „wait Sentenzen anfangen ‚da. bie: — bdaß KB F 


ae * ch fi —* 








aſt⸗and kraftloſen Elemantatbuͤcher/ aber anch "als ein noch 


— 


14. Rune Roceihen 


kei ehem, ta$ wie lelnen einigen * —— 
GSchriftſteller 1 haben, der gang hinter. einander gelefen,. für: a 
Aun ſunger Jatereſſe genag hätte, fo behauptet ex wenigſtens 
Daß man mit. Chreſtomathien aus. den klafſiſchen Auctoren 
+ nfans machen ſſe. Seine Graͤude haben ung nicht: 
Nur'allein aus den klaſſiſchen Aurroren Soll ſich 
Yosaln srlernen Recht gut. Wer it fein Latein Pipe 
ad neuern deemen wollte, dem moͤgte en. foeplich 
‘am Ende [eher * einen alten Yupton 30 nt 


. 


. ober toolite.: ‚ Mad lerut man denn überall · os Dar Satin, 
mn tünftig etwwag in biefer Sprache ſchreiben zu koͤauen? 
Dies ift doch wahrlich ne. Rebenzweck der nicht bey allen, 

de Latein leruen, und am wenigſten bey dem erſten Aufänger 

4 Betrechtung· formen fühlte, Fienge man feyläch-, wie es 

zig ſeyn 5* das Later af Gy’ etwas reiferem Kusbene - 

a und nach einem erlangten Borrach von Ideen, und an⸗ 

Denpaitigen Rehnckiffin.an "and tele 

ur Wumn Hu Ser Hinfiige Gelehrte zum Lateinlernen angehalten, 
sin fe uhren * — vie Leorare site tinfiifchen Schrift» 

| A —— 






u Zw 3 freylich 
Vcer, ſolans⸗ ann ch —* al ee 2 


! 


von der —E Set. und Atatham. er 


® lae ind Ore”dehtet 4 anf Nittel denken, daß der Intehui 
Antertucht für:hie Aufanger doch niche'gahz ande ober nah 
a : Dad: tehcere HR: er grroifi;, wenin wan nude 
Yinch: Anpkriger tueitsiichtd Knut, eb dag min ihn mit Deile 
den), KAenjugiren · und Formuliren zermartert/ md. ihn: da⸗ 


—2 ae um dinzr:.vft. Farmer” ansgufatteuten ——— 9 


—— AhlaäeDingE nie Anjkriger gi 
Sur Biinumenhängendes-befre:- —2* was? "Be: 


— das (ir den mac som eben Anslkehen Saar 


Ben atairhend gpmug:inheed: Rmeidibe- keiner — — den 


roßen us tleiugts Mannern dei. Attirihmms fheleh für Kıae . -- 


dem BL 101 mm einmat inauſern — him. ehe 


Rage Anton: istin lernen em Eünftig Uns Bar. 


m eric an ſidr ſelbſt zu nichie in / der Bit ſo it es ja ver⸗ 
: he; 


haeu bin Buch im die Hande zu. geben, woraus ſie 


Moch ewan mrhr ala einifche Wocabelni lernrn konnen F an 
Br Royf nut arc fü fie aubichen 
guet Meg atſo⸗ foexlich mit dem Langweiligen —— 
uuter/ dein Mames: Qolloquia, Veltibalym, Trich⸗ 
* —— Hintmet aß; wie die roſtigen Wertzeuge wei⸗ 


wc Wwißen: moͤgen, be mie fo Sange: Zeik-in. ber; Scyefe- juk | 
/ ei un Berdeahinig ‚er Annbenferlen: gebraucht Hat, Und 


. yo: gebruucht. Aber. ein, latainſches Buch, das Dusch allerley 


cthine moraliſche Geſchichte die Aufmertſa mleit ses. Knaben fejſ · 
iſaite andedadurch uauchen · gutetz Gruudſatz in feinem Her ae: . 


| N "rügfefiögte, das ſerner· allerley/ anch für das gemeine Leben w 


ethfeite; wuͤrde gewiß mit größeren Fugen. | 


Ache Rewniiie 
sy erſten tntelifchen:.Hutsreicht gebraucht werden, als (jene 
— Gafra amd:-Frafehofene Sieetemnrbücher, "aber; anch als: ein noch. 


es fe vortefkither alter Schrifeflakter ; ber dem Anfängen nut. 


—————— macht. ars mir nk in. weis: abge von 
“> den. vot und Tiegenben Erneſtiſchen Ehreftomathie. . 


Der ut Theil enhalt zierk: — — wei Fu 


* ——E— ——— terudmikch ‚ Ticehe um 
—— — daB fo viele menpte: 


ufangen,:da. bie :Erfaheung sehen, .Daß;alle = 


ae wenn Heime nie Br, A 
*2 —— — 


| daß hiugegen Yietersicht nnd. ele 
Mira um defle angie hender und Anterhaftenben färsdde: Kind. 
= Ab, je ſpecieller und: individueller han Hievauf felgen I 





— * * 3355 
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" ürjefte späte des Bude, ebgleich manche S ne, 
aorkömmt,. die datum nicht guziehend —28 den er 
dit, well ‚fie zuviele biftorifche, Renitmifje: — 
nen,kurge Briefe aus ‚Cicerg und ‚live. Dieſe Gh st. 
ip ‚der aunfrıtereffanteite Theil des. Buchs. und wir Finnen 
bey dieſer Selegenpett unfere Berrvunderung nicht bergen ; DAB 
noch imuvet fo viele Schullehrer ihre Schifler mit den Briefſen/ 
des Ciecco mattern, bie, ihnen größtenthelle auch nicht Die ge · 

. Yingfte Unterhaltung gewaͤhren, ‚zumal wenn (je wie die hier 

atʒ dreecen arichre- wecter ate Stoffe Mttters-fnb.: Wen Dgg- 

ſtehe uns rocht. Fuͤr ein —8 ber ſich ganz in die Zei · 
ien zurückdeuken Fans} tbviele Briefe / des: Cicero ge⸗ 
wiß eine ſeht intereſſante — ©, viele, ale hingeseo qudj. ee 
denus. nicht wit ———— — Rt Deich ——— 
und ge serfieht fle nicht, .ell, er. nicht immer, ‚alle, Eleine 
fän.e und Verhäteniffe weiß odet ‚sirathen fanu, auf die Ah 

. diefe: Velefs ‚beziehen, vder ‘andy are don. ferue 
Ale vi weniger. fapnr.alfe. der Buche Vergnügen an ed | 
fung diefer Briefe Anden, die.mup key einer.Ichr geian 
tif Keimniß, der. damafiden Zeiten. Intereflkten,. hun P 

+ ayb-oft.auc Bann. nichn fntureffiren., weil Ort, Zeit und. Ders. 

‚Sonn. welt quer unfern. Kochen legen. 

ben. einige Kübel des Phaͤdruc 

. "Der yoeate Rheif enable 1) Erjäßhungen und Befcr 

bupgen aus Eisern,..Ianlin, Cäfer,.Kureiug, - Wieder un · 
8* „der. ern — 2, —— Bee FR 

jsero uud Plinius. Moralii jen aus, Ciceres 

. Tebebiten, Schriften. ai Worrede pers Salluf, a). Reken, 

zuerh kaͤtzere in Tierros Schriften.singeflastene Reden ame, 
Er W WedonyCäfars, und Fatv’g Meden ben. der. Catilin⸗ 
Er aus. dem Salluſt, an Eiceras. Rebe. 


.. Zar, Anfaöge bes.ecften Theile Rabt.üle deutſche ucheiſe 
gi ‚Bst airgelsen PBörken unter ben Ablchnitten . Gegen das 
Eude · und im zwedten Theil ſteben einige beurfche, Aumerkun« 
ven unter Deus Text bie viele Jeichte Sachen erläuten, Bin« 
‚gegen. ſchwerere Sılen, wo ber Behrer nielleicht am Hebften.. 
“eine ‚Unuperfung :gefehen : hätte, ‚mis Stiliſchweisen üherges 
‘hen., auch elun. ‚einen hifforifchen Mrnftaud erläutern, \ 
dles alleg ı — Arie hie in ben, Na 
imachbalene, zuelches: er.nody zu. der Chreftoma fern 
Darsarößte Tell Bil Duns. beficht, seie man — ans 
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nEnkhmasthiiken 197 
er alſo den Glauben’ hat, daß der 
Ka ‚oder ——— ii’ ed 
ig bed Bein lateimſchen Unterricht mie 
£ gemade werdet Föntte dem mioflen vi 


i haben, 06 volr:ihin gleld) Esch 
8 dem Cicero bei) weiten vor · 


Cicero, 
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des Ürterrichts in Eprachet, 


DER} 
un@r 


iin ann Le 

















ER, Eefrriiarin, Rectot der" Schute ah: 
Be a u E 


tefe- eine Schrift iſt recht aut gemeynt und kaun auch 
fie manchen in den Schriften unſrer weuern Pädagoge 
Schulmann nuͤtzlich und belehtend ſehn Nee: 
ren und Aufklärungen findet man nicht; Arsch Beindwolffkäne 
. Sptacmerhovik, ohngeadhter eine ‚Bist Au’ veifeieh.: 
h müßte der Berfaffer ein Pädanoge'fehtr, der nicht 
”. Scärkfihth und Kenneniß der jugendiichet Secte, fordere 
” © gründliche Philologie mir Philoſdphie vertintgt Be’ 


er öben angezeigten Schrift hofet in feinem Meifantide 
htfer ſeht weit aus, dringt indeſſen ſckeen über die Ober- 
nd hält ſich zw lange bey alltänlihen Werdeihplägen ‘ 
eHatmationen auf, 5.€. gleich im Arfande Aber bie Miche: 
gkeit Erziehung. Ueberdieß miſchet er zuviel Freie Din · 
veder er 3. E. ein langesund breites von. Der RÖIL- 
der Kinder zur Wohlanftändigkeit, die doch hichſtene ein 
und mittelbaret Ziveck des Sprachftublums iſt, 
"it der Vortrag des Verf, ju wetcfchweiig und mr) 
Eigentlich will ev beweiſen, daß der Sprachuntet.d 
) für die nicht zu gelehtten Staͤnden beſtiunn Y 
Aislich fey. Im allgemeitten Betrachter iſt s wohl ſehr 
daß der Sprachunterricht zur Bildung des Werftans‘ 
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1 Al mi hen iD Caulmaneee Boräf DE Me 


Anregung, und Dichtung aller Becienähfgketteit. . 
gelsgentligen allen Dilkung gertüßget tberden: 


2 u „Be Palin: 2 | 


Em: „ben das Balfonneeeit de V., wort er Bee 
Barkelt zeigen will, iſt 3: flach amb.aligeimeih; — 
der ganze Nutzen, den das Oprachftublune fhr einem: nicht gum 
Stodieren deſtimmten jungen Menſchen hat, doch ‚Immer: bleß 
ein formeller, und umn ihn zu dewirben, werden andte Lehret 
rſordert, als unfee:gerohhmlichen: Schulkheer An.den: unten 
Siſſen fir@, denen es -meiftenshells nicht mm ad -Auahre 
Bprachlennmiß , ſondern auch, was dun Etrelchnug jshes 
formielbeon Ziels noch nhthiger iſt, an pſychologiſcher Reuntr 
niß des Menſchen, beſonders des jugendiidger Altese;: zu fehlen 
pftegt; Ueberdieß iſt es augenfcheinlich, daß ber Unterricht, 
bey dem beydes Marterie und Sorm mit der Beſtimmung des 
Tebrlings in Beziehung. flieht, bei. ‚item vor, jedo pi ’ 
Yentereithe den Vorzug. Habe, wo bloß Feten ni 
Und eben darum iſt und vleibt'es ein teen aller uns 
feree iffentaichen Stabtſchulen, daß fie. insgefamine den 
ſcnitt von gelehrten Schulen haben, and daß daher 
theils der größere Spell, der Lehrlinge ichs, —* Pr 
ſicht auf das Sprach dudium, fernen muß, was er —— 
Aurumer: vergefien kann und: auch zeitig getiugtzu 
An pflegt. Ehe.nicht eine Trennung ber Buͤrger⸗unb 
tenlchulen 5 wird, iſt —— ‚au sine: —*2 
MRBexbeſſerung des Schulweſens zu. denken... und es if inguer 
‚urn. eine Palliotkokun; den Sprachunterricht ſo eingurichiun , 
daß auch der nicht zum Studieren beftimmme: Schälse fersiäl« 
‚sen Nutzen daraus: 3 Audeſſen bleibt dieß, ſdulange⸗die 
—* bleibe wie ſie iſt, der — Reg z Min: ein 
alas 4* Ian —— —* ur 
3%. ⸗ t ke e 
u ad er en um fo Acht ie — 
von: u effer,, . deflen; Raifennenient -aher 
. * —* flach und: fie ir ‚uinpfofyiene Mitteiſtraße zwei⸗ 
ſchen der: grammatikaliſchen Foltermethode und dem von mehren 
‚men Päbagogen fo bach geprieſenen, ohgleich fuͤr ie Gruͤnd⸗ 
lichkeit des ‚Sarah pudiune, nachtheiligen und imm Grunde - Wes 
Ä — — Nichtſt abwenden zeedlafen Byanh übangen- 
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Ä Se , Komane, für Kinder - er Bändihen 
J 1781. bei Weyoand, "3 8... 


Sar 


x 


j von Etzichaugeldetiten. 208. \, 


ar nicht Sn: einen fir‘ Kinder argent genen Rüne. Me 
Matur iſt Aberhaupt darin‘ verfehnt. ‚Das: beste) Otuck 
If ein Feenmaͤhrchen, der blaue Mand brtitelt⸗ woraus Kiu. 
der im der That nichts nehmen kLoͤnnen ¶ Was konnte ber prä | 
—— —— Hexerey den Mond für slanzanfah?: Die 
Oehhde ſoll Jeyn, daß es nicht allemial gut. 4, wenn Rinden 
ar: Witten nicht geboochtn wird a ſte noch jung Tim): 
fFolgt Bine Unterredung ut einigen Kindern uͤber dieſe Erz 
lanzeı nnd rice —— du des Publikum ůͤder dem Nutz 
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made äh Atem ¶ nerachtelen Scferiiich m J 
u Softair, und-anbern zur Verbeſſerung des Schub 
“2. woefena in; den Hochfuͤrſtl. Naſſau Ufingifchen Lats 


DR emachten Anftakten. Wigsbaden (die Bord We 


de „Imterzeichniet 1780.) 151 S in 8. 


t_ . 

Muihalm Cfeit:1775.) tegierräher, Färft win Pr 
ſan: Saatbruͤck Ufingen (Luther. Religisn) fliftere A _ 
Shter. 177% en: Schulmeiſterſeminarijium zu op. , 
mi zeden Patrioren, ⸗ der weiß, woran es deym Knie» · 
richt noch gebricht, Freuen, wenn er von: einem Semitadiae _ 
hert. Meeſes bus mit: —— — alles Lokalen, folgendee 
dampeſachliche ¶ Es M ein Saflirut, um deruſche Schat.· 
ineiſter zu ziehen. Die. Seminarifien dürfen nicht uhtr”is 
"ad nicht uͤber 29. Jahe alt ſeyn; der Cneſus dauert in ver 
Begel wahr... Sie müffen ſhon fertig ſchreiben und leſen, 

den Katechiemus, uud etmas Klavierſpielen innen. Ste: (ee - 
nm :Raligraphie Im Deutihm mb Latein, Serhographfe Ant, . 
Dentſchen / Rechnen; Meligion, nach Dübel! Buchen mid 
BSeiler;bibliſche Geſchichte; naturliche Morul; Landwirih⸗ 
ſchaſr; · Singen; Spiden auf Klavier, Orgel, und Vioiig; 
Anfangsgruͤnde des Lateine (Leſen und: Etymologie) Merkos ‘ 
‘ae die Kinder leſen zu lehren; Unterricht in den Pitisrete ine | 
der noͤthigen Amtsklugheit eines deutſchen &chulmi 
‚präftifche Anweiſung zum Schulhalten und —** cn. 
Lehrer find: ein Direkter, Kollaborator, und Carter. 
Gemineriftien genießen einige Emolum —— kounen em 
dortigen —— unentgeldlich Hſtori⸗ Reograph ie und 
Geometrie lernen armen. TR Sue a — um, — 
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BE er. 2 Vi 
amd enfen Voton einen S⸗huldi 
Be, Pb wird diefe Gimme: aps ; 
* heerfhaftlihen Ford‘ vrligernacht. — Mat firbt ohne unfer 


föften? 109, Suidett, 
- ‚Gehtaca das, Boyzlalide 
f ſu. Dafaniicrs neus 
as dort ſchon ter der 







woloronu. 








Sign und Deten, auge 
" Saände, der Cndoicchfähakt, Rechnen, 
199 Anfiägen fede gemeinen Manu. 
2 apache Klaſſen, welches uns 
wartheilt (ud die Schulſtunden in, it 
i und -Opftein;, anders auf dem Lande 


m 
sd vad auch Batrniffhafr ehr; 
da. wichenitlich. za: Sfunten: Norriktane 3; acer J 






BI außer, Deittwocen und Gontnahend, ‚and. Ant dem 
‘Bande: Im-Sbluter 32 Bthnderi, till Wi 5 
atend ı Stunde Machmittans iſt; m. 
= mödentlic, und 2. Stunden an jedem < 
—_ Das Formelle if im Ganzen ſehr zu 
te wohl das Materiete deſſer feyn: itän ſingt und ber 
reg zuuiel fir Kinder, die den Nuten noch nice ehnfehen”Ein 
aut Telechte Biber , als Slibners BIbl. to⸗ 
= pienz man reihe wicht Zeichnen, Naturhifterie, das Sindeiſte 
aus, der Geometrie, u. f. W. 
geordnet, woher deu, frenlich vorgefchrieben werden mitte,” 
ueblbfung, eins Hintern in einer Schule, die aus 
Kunden und Mäsken beteht, man die übrigen Schuͤler zug 
Men lan. Solche Febler Einnen leicht gebeffert; wetden 
Wien dat. — Die Anweifling FÜ 
Seiſtliche zum &chulbefüch IE eine wahte, fat möchte 
mäßige Abhandlung; und ſchelnt zu. zeige 
viel Einwendens gernache worden 
fleißigen Schulbeſuch bee Pfarrer! 
Sand feinem Srtgagen Dabep,, „mb recht gut gedacht und gefagk, 





derholung. 
nne on 








nen; man. 





tvie.bey €) 


no man ſoviel guten 


man fagen chrienmẽ 
Saß dort ‚dagegen lonft 
Die Hauptſochen vom 







eis. Snpiturs, — Nod; mitd ein, 





hroſſe iſt. 
uf die Semlagtium tegleht nd) die Dan lolgerne 
Schule für hen © le felgenbe 
icnes deutſch deſen und Schreiben. natarllche Moral Schrift: 
Hehe. Moral, .htüfliche, Slaubensiedrt, dibliſche Sidiete, - 
üetene Lieder, Bußrſalmen, erfte- 


beijertes. Geſansbuch giwäßne, 





julen; | Die’ Kinder. 


—— 
E Aud. zu’dieferm Ux 
‚zupiel. duͤnit. —2 
en Städten , nhmlich 3 
—4 







äbrigene? 


ietroöchen um J 
—S 1227 ad 
Tage bloß yir IB” 
tobetrg'; 





In den Gefepen find Schläge" 
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|: he — Eine ſoſche Auswahl trauen wir Heren Bi Eins 






— te der Bleſſigſchen Aus;üge: ans Ove Mol⸗ 
57 2 5 
I Ming, Haben toit (D. 36. ©. 504:) angepist., Nier if 
die,andie,, die auf 43 Bogen funfzehn Eremper eochait unser; 
den Muübrlfen; Treue gegen den Kinig, .tühner Muth, 
" Seawdbaftigteit, Varerlandsliche, Müıhärlgkelt, " Cilfer im, 
‚30 Der, Herr Prof. Vleſſig glaubt , dieſe feine. Anvrie 
voerbon Mit den unberrächtlichften Theil, des Heatzna fon 
usimachen, auf welches er feine Lefer aufmerkfam ma⸗ 










sie wir Überzeugt find, daß nicht mur Otraßhirg, 
were Otte ihm Danf dafür willen wetden daß er: 
‚ache Bogen ſo vieles Nukbäre ans einer Samme‘ 
ih hat, deren Ankauf doch mehr als Kinsn "Yeye 








ß 
— 
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tel, feyn wiirde, Er ift (diefes wollen wir ans Ber Macher 
— uerung ©. 110. bemerken) da er die Bämtlfche Sprache 
night verſteht, getreulich der Ueberfoßung des Hertn Abtaham, 
fan, gefolgt,, (den er aus andern Schriften alß-einen geiſwei- 
len u Fenut); doch hat pr ſich au einigen Orten Die Fröye 
beit. genommen, feine Wortfügungen in etwas abzuaͤnderu 


‚einige andere Ausdrücke aufzunehmen; wel ihm die: 
wicht allgemein verftändlich fchienen, . »&chon länge , 
Dt. auf eben derfelben Seite fott, trage ich den 
mit mir ‚herum , aus unſrer eiguen vaterſandiſchen 
in ſolches Gempelbuch zum Velten unfter:Pinder - 
wfo;nuch Nufter Eltern zuſawmenzutragen. Ich kanu 
Wwedmaßigeres und veigenderes deſebuch denke, dar 
ammlung der fehönen und edlen Thaten dee Vottahten. 
haben anf mein Erſuchen mehrere meiner. jungen Ferune 
yon ben Orundfkein zu dem Gebäude gelegt und mıs fande* 
heit ſowohl als gedruckten Urkunden verſchiedene werk⸗ 
ebige Züge ausgehoden. Noch aber tft unfer Werken mich: 
au — lfitändigkeit gediehen, daB es des Dlicks anfrer Vie⸗ 
bürger soirdig yore.“ Wird Herr DI. Cwie wir alle Utfach 
haben au. glauben )_daifelbe nicht eher Bekannt machen, ais bie 
#8, zu. ber erforderlichen Vollkommenheit Herangerelfe-Aft: fo 
wird foldhes Hin fo viel mehr Ehre bringen , und fit das: 
Mupsasteit ſeyn. 


















bliknum wor. ſo viel graßerer.. 
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ir, Lefee Sie ghen (OR, Tage der Zie sinn nbgfen > 
WB — — dene feyerlich⸗ — 
{ges Deiawddebers Mpericliche Einfhhrung. zw; — 2 
fen he Der Juhate ehren wit dhue Wuchtfgit Fe unfba Bee 
„fix. übergehen; nin- in det vom daſigen “Eötterergn d 



















R got, haben: wir einlge zwar tärze, hoch“ ati Dia« 
Ssrichten von didfee Sculaifkalt ,’ gehinben.— | Yfesin 
Ada folgenben- Samimkungen wichtigerr Aufſabe 












Padagogiſches Sendſchreihen Aber die“ Ve Aferemg 
gern ee an en 
rektor dep: Frigdeihemerberfchen ¶ Gymuaſums u 
"Berlin, bey Der bee heiien Yubdkfeyee: biejer 
Siifrung.am 27 Dec. 1781, von G..Gt Ctns 
— Delin — Bag 2 8 Bag una 


et St. 'ifk der Verſotger umd Erneher ves 
9 ‚Herrn ©. geroefen , er aimmt DR — 
„allem, Avas diefen vortrefflichen Marin beirifft ;’befonbenet in 
„Io fem er fih als Schulmann wirkfam und“ groß ia 
heile ihm und dem Publikum 5ey dee, nf äh gehann, 
gen Meranfaffung feine [häsbaven Gedanten ater Eichulen 
und Eiziehung mit. . Cr habe ehemats vor golduen —— 
nee in —6 Aiqhteten Padagogiums detraume⸗vabon fein 
eignes. Vermögen nad) und nad) erſchopfe / unde 
ae. höhere Unterſtutzung gewinfcht,’sis:rte ar Again Anit 
ausonsählten eigen Böglingen beſttze Hatster-sirtrs Gabeuda 
„bey wel auf Herin ©. dereinfti —— re Bann 
5 manzfich „mie, einft. Sfeiumeß Kloſterber gen ·and · vxqher 
1 Dtrucnfee, in ‚Halberftadt ,. lauter iſen vaſatjes teuue, 
De nacı ainsrien Petneinien geöitägg fepn ſund bincheein⸗n ger 
J — REN a hose — Vrmein⸗ 
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uch Ermessen. | "any 


Miaſchattihen Geli der Adhrin ind Bea Wera nhet ya, 
thren Ditektor ju aller Gefchäfften: befelt werden: cfo:Ehnne 
‚alas. wit weiigen Äußere: Siuſemicceln ungleich mehr gugt ich ⸗ 
ARE die rei] —D Hätte fie auch lauter. Gelehrte 
wann gefien Range. zu Lehrern, denn bie gelehtten Kopfe fen 
nach ſchwerer unter einen Hüt zu bringen, als andere Söpfe, 
Er betlage alle.die wuͤrdigen und. großen Männer, welche Schuls 
Melten zu birisjten Haben, amdenen-die Lehrer ein euglifches 
len; —8 nut um deſto weniger 
tes: werden, je die. wider einander ſtrebenden 
ſenn. ke fühle, in feinem ibigen Geichäfftskteie oft fehr 
das dringende Beduͤtfniß einer ausgebreitetern Werbefies 
der. Saufen, habe oft (hreiben und Qorichläge, thun 
aber ſteiben und roden helfe wicht, twerin man miche - 
dandeis fonne, upd #6 Eomme ihn vor, ‚als_ob.e8 auch 
jefpt, Sache zum. Plan der Erziehung.des Menſchen⸗ 
gehöre, daß alles deym mittelm: bleiben, ung 
in der Aufklärung nur. langfam und ſeht wutere 
‚heodyen.tıfelgen follen..- I 
. „Sabeffen. feine thm die gegenmärtige Gelagenbeit ding 
nähere Auffoderung zu, enthalten, Sera ©. einige Vorfhläge 
> als: aan vor dem Pabtifum , auen, iu Dee 
„mc Renilirung dieler wiehkeicht dereinſt ‚günftige Gelegenheit 
Te est. Di. babe [don vor 20 Jahren, 
ehe" Boſedow feine Stiuime erhoben, in feinen: Sqhuleina⸗ 
dangeſchtiften aͤhnliche Vorfägläge gethan, nur gehe Fr.un B. 
: bapimab, daß er nut Schulreſorm Beine Abänderung dep ges 
- em, Donkungsart der Eltern gder_ erwachfenen Mens 
‚Gchenworausjebe, ‚keine Gelder Titel oder neue Staatetolle- 
Bert und,eine viel einfachere uud ungefünfteltere Eins 
un made ‚Erpiehungsanftalten wünfche; daß es hieben vor 
<tnehtnlich.anf worläufige befiere Ausbildung tüchtiger Lehrer arı- 
<a daßıalfo die Hauptſtage fen: Wie bekommen bie 
dnnfeem Vaterlande obne neue Koften für den Staat 
i Schulleute in, größerer. Ansabl; und wie 
J ir es dabin, daß fie immer mit Much und 
1inmonbrer Sarmonie mit einander grbeiten? 5 
ep er älteren Verfaffung det Gymnaſien und atößen 
4 werde der Zweck eines voliſtaͤndig guten Unter» 
‚richte nornehmlich ‚gehindert, 1) dadurch, dag die Wahl der 
Lehrer inicht- vom ‚Direktor; oder, Nektor der Schule, fondern , 
-gemeiniglich von einem Patronarstollsgium abhange, imo — 
ur ge . 6 
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Out. Bein ne yrcti; Weaile der WAR FR ben DE 
Ten verbautet .Hnke,: .. ihm * 


Ki, Big BA Bier werden. .:3) Dahy anfattrkie 
Iertionen untet den Lehrern Han Zweck gemäß Decgeſah ir malt 
ten, daß jeder; in Beinjenigen anterrichtete· ADops en De sr 
e Diei : Viebig He Atari 
} jebent. beſondern Fach⸗ uns. Bisffean ER g WÄR Oteli gr 


Yihatem, welche darin den Undetricht —** —ãR 
Sönlich. ſelhſt noch fehr ungeuͤbt, ſowrhl in den Wiffenfitinge 
pr ist der Kunſt jn unterbichten; — beſneheru 

dazqu vorbereitet werben, ——ã— Hr Schnkanrtmnhnig: 

ne VBiucke an un, seiten. ina —XO ugrhn 

Es waͤre Auf, wen man ee Einrichtuug⸗ treffan: ſetaita 

Bir dis Vortheile der Altern‘ und- neuen Einrichsuugen verei⸗ 

nigte. — Nuten und Schaden Het-Einuichtuhg,, Au Altofine: 

Feute außer den Lehrſtunhden unter befändiden Diwifücbe:äbieg: 
er fryen. Sie werden imer babarcd van selon Slenitongeeg: 

gen un Vergehungen abvehalten, gewinnen abevrkäte anıkalts» 

ten und: Menſchenkenntu ß und der Hang iur Freyheit wacue 

oft Rey biefer Erzirbung fo,-Boß die nach her erfolgeade afabemei. 

ſche Frevheit aͤutßerſt gemißbranchet werden. α mn 
Rus, nach dieſen vorläufigen Bemerkungen. Seien Mi 

Idee von einer velllommenen Schule, le auch. für bie. Erzit⸗ 

—ãâù Y— IAgleich ſorgte, O. 16. f. „CH rigen an 

on ißen eihe doppelte Art Lehrer arigefeht. RR: —RX 

bis: fünf, Dberieherr;, welche ſch wuhinmen.der | 
widmeten, und eine anpfete Atgahl von Umserfehrerd, — | 
 Mhrten, Bie.auf Hoffmmg welterer Befürhurung cia 
inte an der Jugend arbeiteten. Die · Obeiloorer 
ber in einem 8 Fache vorgügliche Gelehrte —* 
nein. —A Opradyen:und Abeefanpt.in der ——, 
außere in der. Georrophie Und Moeſchichts; ner dritte 
— — der vierte fü m v3 
often; der fünfte, n ucuern ende Onrocheu | 
| müßte, ei m Bader Fach wicht blos die efle 
Sul minicten j Torben Ye vLeheciar ag⸗ faͤr alle. Klaſſcn 


von 
. Ä 
| | 


x 17 
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u. so hen. \ Eu 


von berrunteifich. Vorbireiningdtiafft am, BER zun<ob.tfen öl: -- 
Hg durcheubelton. wurb die nterlchrer detgeſtalt variber uater⸗· 


richten, daß diefe nur gleichſam fer Mund wurden / durch. wel · 


chem er die Schuljugend durch alle: Klaſſen dirſes Fachs hindurch 
unterrichtet. So machte der Unterricht · in jekem: Fade zit - 
zuſanmenhaͤngendes — aa; fl —— Ay: die reife 
Eimfldr m. Eriaßrung der der Marncerkeit ar 

ber Ynrerfebrerz fö whrden *— letzterr, wenu fe 
ale Fein e Butchaotkt haͤrden, gefchickre Gchullaue:,: die del 
ander! Schrien wieberuals Nikteten vorgeſetzt werden koͤnnten. 


In Anſchung Ger Erziehung außer deu Schalftunden wuͤre 


den ſich "in genden Seaͤdren ſchon mehtere Familien finden 
weiche ſehr gern einem Vintericheen freye · Dohnung md KO 
Bafıte- anbieten. wuͤrden, daß er ihre Zugend außer den Lehritund 
den bevobachtete; vielleicht würden: auch einige Veshalb-zufanıs - 
mewtveind, pbeg Kin fremde Koſtgaͤnger bey ſich aufnehmenj 


endlich wuͤrden auch wtele große Käufer, die Ho Hoſmeiſter under · 


haltern, gern ihre den Schulen Sicher entzgene Söhne denſel⸗ 
ben zuſenden/ und Hören: Hofure iſter zugletrh als Unterlehtee 


darau gu arbeiten etlanben. ⸗Indeſſen konne weit leichter: “ | 


uno allgeiminer fuͤr gute Lehre aller Vorbereitungeſchulen der 
Gelehrten in unſerm Vateriande geſvrgt * rot: in Bere 
Im die großem Gehehrten und inſonderheit die Dire recen der 


Schulen Mfanımentreten' wollten, und jeder in dem beſonder 


Feier, darin! er: ſich groß geze dei sanjen Plan des‘ 
Unterrichts von der unterſten Vorbersitumgettiiffe bis zur hoͤch 
fien Klaſſe durcharbeitete, deinem angehenden Echulmaͤnnernt 
Kollegken daruber taͤſe und fie unter einer Kuffigt den Unter 
richt darin zir ertheiten anflelre. = 

Dieß tft der Hauptinhalt dieſeß Soadſaren · ne von einem I 
Manne, der wegen feiner aufgeklaͤrten Cinſtchten und felnen⸗ - 
Freymtthigkeit in der Theologie und Paͤdagegik gleich ſchaͤtzbar⸗ 
iſt. Schade, daß ein folder Mann nicht mehr hun kann, 
ats ſchreiben, daß: er: An auch Hand an die Aucfuͤhrung Ib; 

gen darf. Es wuͤtden 


ziarafsdannı manche Schreiseiglite - -.- 


tm ben Defeigutig feiner Borfaläge Jeigen;, wovon mie. fen: 


t einmaligen Lefen einige bunte vorſchweben; uber . 
k Da oc unuͤberwindlich ne Dieß * 
* Dee man weiter ins Detatt hineinglenge. ze 
te ſchon der fon’. mi ann &k, —— | 
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gemeinen Mann die Bibel nicht möhr aus den Händen relffen, 
Ei nie mehr mis Erkommuntkarton ud Bamufihen deirged, 
Sie Aofafueion tm Brigptflupl verrpelgern , und. pie ewolge ep 
uymungsedroßen; tcnn er ſich aus Gottes reinen Wort efe 

wen ſelbſt aus der. Duelle erquicken tot I- Kant Ber Res 
gint_den gepurderten Vrigfter Gortetz dutch was auders als 
Ye —S—— 

Zu wad ſoll Alfo.die Methode / und cine fo cArrdehude wrd ver · 
„. eehite Methode Bed. Rnrechifiren , wenn, der Kalechet ſelbſt dle 
kehren des thätigen Chtiſtenthtims derkennt, und ſtatt des 
en ren quͤler Bogmartfeh:fchotaftif: tvor⸗ 
And Darüber. aus "der Paitiſtit onpen, 
r 5 “ m 








| ar. nr 2 a 


. tehdiie — ie Oikpieihann. von, Prag A Ps 
V bengefügt,, wodurch wahrlich die Schulmanipulation nicht 
- fimplifteirt, fondern auf eine unnütze Art erſchweret wird. 
‚Zum Schluß wird, diefe Schnlordnung allen Obrigkeiten 
“ur genaueſten Befolgung mit angeme enen Befehlen ans Herz 
gelsgt:. Zah wiederhole es noch einmal, daß Ich vie RE 
ge.Hanferirin. dutch ihre vahrhaft mänterliche end durch 
den beiten. Willen. um Ihre a —— verdiene 
gemacht babe. Ein Land iſt gluͤcklich, wenn der Hegent ſelbſt 
das Saultefen feiner . Aufmetkſamkelt wuͤrd dige. Aber 
- ‚Diane maden, Plane ausarbeiten, kann der Nekat nicht 
—* pen ber. 1 Mnterchan —— Em tem .. Pr 
koͤmmt alſo auf den Mann an, dem der diefe Sorgeaufe .._ 
trägt. Warde ein Kefewi KA Bampe 1 egend von einder 
großen Monarchen eines folden Zutrauens mi unelngefchränfe, 
ter Vollmacht wuͤrdig gehalten“, mit alle den Hülfemitteln mı«“ 
teriint., ke tohrden Wunder thun. ‚Asch frenlich in der. Mahl 
And. ands die. beſten Fuͤrſten nicht allemal gfüdlih. Die Vote 
ſehung bat es hoffentlich dem Kayſer Joſeph vorbehalten ,. güch 
woch won dieſer Seite dev Vater feines. Volker zu werden. — 
m waͤre es, daß wir aus authenilſchen Urkunden vis 
* wepauthenifche pragmatifche Geſchichte der Entſtehungcatt· 
der Normalſthulen und der meiſten Tinvichtungen und Veraͤn⸗ 
— — 
eignet haben, vor ——a eine aͤchte Geſchichte, weder i 
vom Freimdened, Feinde derifterreichifchen Schnlanftälten bes}, 
 fürleins- “aber won eitiem Manne, dem alle Roͤnke, Kabalen. 
‚oft niediige Kumſtgriffe der daran Antheilnehmenden vollkom⸗ | 
men befannt wären, sind den, wie es fich. yon ſelbſt verſſeht, | 
“mit den nothwendigen Kenntniſſen der Philoſophie des Erzie 
gtweſens und aller dazu gehoͤrigen Huͤffswiſſenſchaften ver⸗ 
em mäßır, ” Be recht, void. und d mubbar u 


ur F J 
ns en s Ahr, bie ein, wufgei ein Ei — —* 

Fe die Ernebung ecke, die 
“liche Üngelege al. F Staates en —E und 
— ——— Sorge des Süpten “6 > Wielande goldenen, 






* au gerfcdert dep m ii je gelchidter Mang son — 
Fa arbeitet der uͤberdieß eine augetleſene wie 


beten Schutt pfüften: Ki er ir, ir 
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vn wm 0 Tue 


de gu berelfen eh het 
— Ne. 2. 
wi chhobenbuch für. Shoe der deurfhen Schulen 
"da Bahf Ein. Erblanden/ darin ausfaͤhrilch dein. 
: fe wird, wle die in der Schwlorbuiung beſtimmte ⸗· 
Lehrart nicht allein aͤberhaupt, ſondern auch inghe · 
„fondere. bey jedem Gegenflanb der zu lehren befol 
dien iſt, ſoll beſchaffen ſeyn. Mebſt dem genaı 
Pe wie ſich die Lehter der Schule in 

















allen Thellen ihres Amtes, ingleichen die Direkto, 





» vet, Aufſeber und Oberaufſeher zu bejeigen Dar . 
den, um ber Schulordnung das gehoͤrige Geauͤgen 
| za öiften, "Bien im Verlage der veutſchen Schu· J 
| Saifalt 276... 
Waͤrden unfere Kinde a 
Er ae gu 
oge :ftetmde Hilfe chie Rinder, — —2 — —2 
—— die matbriiche und befe-Art, Ras Dienfcangen ı 
echt umzufchagfen, umd glücklich zu machen... Wehl aber Die» * 
4 dig ran 38 Tune: acht, vieheicht ninmals:gefchen- - 


’ word, ſe —— » Giölchuugsanftaltet 3 
. Seren ak nina, Seltaapaiem und tiedie mo· 
| late bh aulgen,. Cie Anb, wem feanf- 
eine a Ey eingerichtet -find,.. ee wihtig, Die 
' Barmıfayhite wird duch" fie, beſenders durch Lehrerſemindren, 
viele Vortheile etiangen. ¶ Man ſey aber oͤlllig —— 
vden ihnen sicht zuniel: einmai. Der Menſch iſt nicht a 
einmal ia die Tiefe der Schmachheit und des Verderbens hin: 
adgeftihege, in: welcher er ſich gegenwaͤrtig ———— 
— er ip: weife gefunfen, finfenweife muß er alfo wleder 
jy feiner de erhoben werden. Wlan muß nicht vergeffen, 
vs die Furcht en fi —— Br * 
anftändigen Vetſorguug, bishet den meiſten hi 
59 —— Dernf — bat. Unter den weyhndeci Karte 
Ditaten bes Schulamsd in Wien, derer ich vothin (No. 1.6. 
19.) aliat, warci J —— u 





ame 6 Pla &nder 30a ai I 





Wichtigkeit, des Lehmena⸗ duanfehen: die wiciich Arge 
eu ih mie AR Amshrieden.derf ) nackten: vin ⸗ 


lei nicht-jeben wit .%Y-, Jh: werde kein Land in Trbellkhen 


-Deutfchland ‚beleidigen, paar: 16; hehe, Yan weit Dielen 


Moaßiab im gamen aan wu tour Klee. man haffe Aa up 





dutch nicht; abichredum. Aut. bie 
Iwecmaßig —8 Vaͤtern der 
am — Su adort 9 —* a m —8 Ein 


Bpet Bebger in einem Sahre-nur zei 

Ko soird die Summe bey einen Pünfeigen- Birne: 

war deu Mugen nid ——S— 

Fu fo ‚wäre ea doch möglich, ta, 3-20: "Da Bars 
——— Be wich: ‚Gin —ã— varme ti, ab 

‚wie man in vorigen hrianderten far wat / Kande· 

ate uud ißfter, lat, iniſche Schuſen HR Uniesfiekten su gif⸗ 





en, um der Welt Mönche uud. Monmn, MMagifen and Doktor 






gen zu geben, fo errichtet man Agt:Bollsfihisten: md andero gr · 
meingügige Inſtitute um gute Staats · vnd Welib uͤrger, de⸗ 
beitjame Handarbeiten ‚und Bau⸗rn su ziehen, — Weun nun 
Fogar ‚der. Regent ſeine Aufmerkſomteit darauf wendet, 
& in feinen Lauda cine. Uniwerfalneform -der bentichen 
& u befchließt, ‚Diefelbe, mıih Ernft ‚betreibt, uud mir ‚graßen 

men ‚unteeftäßt,:- Landichulen- ‚verbeilert,: Bärgerfäulgt 
au an! et, —— u. Eee Kin fe wi rem 

arte ,ein gan ufomınen hängen foftens anort⸗ 
Bit, und, die Afı Yurgeung ner. eigenen dazu nersebneten Kama 
‚anlijion übergiebt, fo inß vin Wenſcheufr cund ferxich in En 
“Hehng- -darüb.r gerathen. 








ungewiß. _ Die heilfanzften. Merorduungen eines Fuͤrſten 
Derden mandımal.ous Macläfigkeit, Unerfahrengeit und. Guss 
‚Bert andetu Urfachen, wangmaf wohl gap wegen 

‚nen ‚Eifere desjenigen, dem die Ausſührung obliegt, foto 
—3— are ausgrfägtt e⸗ Kam fh, 





—— Ich 
gie en Aefulsenfihnlen, —— ohne 


and en Anehrer ran. * Gedanken 
tiber" die fchl: ufchren. bei 
een a erbaut 134 
ur 


x 


lan 


Und deinmod» bleibt. ben ofen dieſen Knfiaken. ber Trfoie 
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von den mi Mönchen 28* 


mit ni; ER uin Vhtebefa dugerſt vobna ch⸗ 
get awurden, * ——Ü«xIV —— Oubjektr genug/vnh 
— taten laſſen iflch micht ſo geſchwiede ads Rektrren 






ate Bam’ Srocka Bilden’: gar oft hindert bie Weitufikeit dez 


re Ta die Aucfuͤhre deffe jsenꝰ · Micht durch - bie Zahl 


AXXXDooo—⏑⏑ ——— ſondern duvch· die gute Be⸗ 


Tinte derſriben kann eine Schulreferm dewirkt werden ; 
nicht tiberhaafte Vorfquiſten ut dußern Manlpulation der 
ch; ice die Wiege: ber C anilfntiftent., fordern 
rder: wahre Weite: Schilfoffems ;: der: irmiere Werth der 
Vehebachenſeldſt vicht Die Gelehrſamkelt des Lehrets, fotrberft 


on Arıkarte bin Vortrag, fene Gabe ſh wttsurtieilen; Zudie .- 


MOD Aunmekſairtent unter don Saqhaͤlern zu erhalten,um dergl. 
"ägeh in Becrachtun Bang Meter gezbgen werden. Und wie vie Dee 
Spiele lehren ann, daß biz 






ans fruchtlor verwendet werden Formen.’ 


größten Summen, Stiſtiugen nd 
Schulfonds, quch bey dem beſten Willen; aus vielen zufälligen 
ra —— | 


\ 


VDieſer Gedanken konnte ich mich nicht erwehren, als ich 


Be Mungt der vorliegenden Schuifchriften Aberfaß‘, nad dabrp. 
mich alles beffen‘ crinnetfe, was ich ku öflerr. Mormalkhiiien 
—õ—— Ich griff zuerſt nach dem Methodenbuch. 
Bar. folire v6 nicht erwarten {ft dieſem Buche einen Vorruth 
—8 Beobachtungen und Erfahruagen, eine — 
der beſten —— € Erzlehamasgrundſccte, Fine Ohne 
ang neuentdeckter und bewuͤhrterfundenet vie hoern und Rulft 
are, Ut terr ichtsvbrthelle und.Ganderiffe, tee Dienge mente 
Berta qrungen und Winke; mit einem Mcrte: Wer fellte 


nicht alles errvarten, was ein Schuttrforrnator in⸗ miſern Zel⸗ 


ein, sah Herd die minoklaͤtteſen trfahten ſten Schrumanner Te 


viel votgearbeitet haben — was ein Reformarbr, sie Tinte u 


Srehtnungen' mit beſonderemn Vertrauen des Bäntssßerch, wit 
WMiſerlicher Jreygebigkeit autrrſtaͤtzt wre — „mes rin Mes 


nnidter; der nicht etwa eine einzeln⸗ te, fördern die, 


. Femme Stabt«' amd Laudſchulen in‘ (77 Esdatta 

umgienen , viele nene Normal⸗ Haupt⸗ —S errich⸗ 
tem will/ leiſteir Bari muß ?-' Oleſes aller durfte ſedet Fee 
cenfent erwarten —— Xbet, nun ſchlage man dasBuch anft 


Wenn mon gleich auf der erfien Seite den Artikel: Vom 
Zuſammen emtorticht, aus darchs ganze Buch nichtü dI8 die 


edctenſte Beſchreſvuhg der bon allen Schulfruntrh Iyige ver⸗ 
worfenen Reh Lexalmetbode aus anbern bekann⸗ 
ER IM 
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——— we 2 ing, eins ſo wichtigen drin oe —— 
Erziehung des Begers if, gerade auf eine 2 Ak be:'t 
zu verfallen, and fie noch dazu im Nachteucke um Semd zan - 2 


legen? Waßte der Nachſchreiber diefes aͤrmlichen Methoden ⸗ 
huchs, Das ſo vlelen Hundert augehenden Schullehrern ale die 
einzige Norm ihees Lehrames in Sie Hand gegeben wird, mid‘ 
nichts anderm als dem Mechanvmur des unpaͤdagogiſe en Ja= - 4 
, ſammenunterrichts zu debuitiren "Hätte er nicht weingſtenss = 
ein: Ginteitung von dem Geiſte und Zweck diefes buͤrgerlicheryx -& 

Ä Sehuliuſt nts vorausfhirken ſollen? Br es nicht noͤthig < 
geweſen, den neuen Sqhallandidaten die wegen dee K Eu. 
get Vͤchercenfur and vogen der eſpotis mus int ber Litte⸗ 

traꝛtur, (big bis jeht in Wien felbſt die Kenntniß güter neue "> 
Muͤcher ſo felten macht,) ſo ſehr Neylinge ſeyn mußten, votz-\ * 
den biergerl. Schulen einen rechten Begriff u : geben, hyen 

die Bisherige ſchlechte Beſchaffenheit ihret — vle von dene 
Jeſulten — verfäumte Erziehung des De, And — 
werbeftandes vor Augen zu legen, und von dei Gef sinne der 
gegenmaͤrtigen ——— ‚von den Rn ne — 
jekten and en in der Erziebeung, von vielen guten weſentli⸗ 
en Stucken neuerfundener Lehvarten, abet auch von bdein Ue-⸗ 

berſpanuten, Taͤndrinden, Enpfindelnden gewiſſet Erziehungge 
andjſtalten im Großen und inferer Penſionen im Kleinen/ wenigee 

ſtens tm lgerneinen etwas "einfließen u Bm Ware —F 

nicht nothig gemefch, in dieſem Mechodenb Kenner 
niffe von der innern Beſchaffenheit bes —e und Ser: 
—— als Vorbegriffe votauzuſchicken, ung bie Fünfte‘ 
gn Lehrer der jüngen Buͤrger mit dem Innern Zuſtande ee 

* und — threr bisherigen. Begriffe und 8 zu 
ſchaſten, und den’ Quellen derſelben, mit den Irrthuͤmern, 
Vrrurthellen, Aberglaichen des⸗ genseinen Manner, warden 
Auen Mitten‘ gegen‘ diefelben, mit der Werbtribumg: ber: 

ger thells unter ſich, theilß mit andern Staͤnden, mit dem " 
Enfluß, deu. ihre fchäfte und Ihre Sitten auf“ den. Staat 2 
 ‚Boben „ wit der verfehiedehen Wildungsart, der- Buͤrger In, br 
fit anf die — Reglerungeformen, mic dem uater⸗ 
e und Kinften des Gewerbeſtandes an ſich fel6R','; des 
flers,, des "Kaufmanns, das Handwerkers — waͤre 
eg, damit ich es mit eitieim Worte fage, nicht, ‚nöthle geweſen, 
Den Lehren ‚der: Jugend des Buͤrgerſiandes mit dem Buͤrger. 
en les wi. * amſes vndche zergen devn 


he . 
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AU, TFT. 


gend dis wehrt den —— — ihres. finnlihen Erfenatnige 


Pc Ihrer Seelenkraͤfte, ihrer Neigungen nud Triebe an“  : 


e und Fr ihren kuͤnftigen Beruf abzweckende beſte 
Sichtung geben koͤnne7 Nach einer folen - Einfeitung hätte- 
array, von dein Werth unb den Eigenſchaften einer guten Die 

shode überhaupt reden , zu den paͤdagogiſchen aus ber Piychor, 
—*— entlehnten Unterrichtsgrundſaͤtzen übergeben, und endlich 
mi der praftifchen oder ansübenden Methadik, wie jeder eine” 
zelne Lehtgegenſtand nach der beſten Art Eonne vorgetragen ur 
-gelehret warden, ſchließen koͤnnen. — Dieß soären Erwar⸗ 
gungen und Forderungen bey einem. Metbodenbuche, die gen. 
u, das itzige päbagsgifche Zeitalter nicht uͤbertrieben find: - 


kann wan anders als im hoͤchſten Grade betroffen ſeyn, 


wenn man ficht, daß! von allem dieſen in einem für Öberanfe. 


feber, Birefrocen, ‚, Auffeber, Ober⸗ und Un vlebuer, ° 


Eradtz und Bandfchullebrer beftimmten Methodenbuch 


nichts, gar nichts enthalten iſt, wenn man ſieht, daß man 


die Lehrer gleich im Anfange des Mierhonenbuch, mit dem Me⸗ 
chaniſchen bekannt macht, fo wie man einem. neu aufgedun⸗ 
genen Tiſchlerungen leid am erſten Tage das Belt in die 
—— ‚giebt, und ihm hoͤlzerne Naͤgel machen lehtt. Doch 
die Waare nehmen, wie eiumal ‚aus der Fabrike 

* ſt. Ach würde mich — mit zwey Worten zu 
fogen, boß es ſchlechte, ganz un —— lockere, verlegene 
Waare — — wenn nicht Andere Uinfkäude mit einliefen. ' Aber 
dba «6 das Erzlehungeweſen des etraͤchtlihſten Standes De 
Eng in en Staaten betrifft, da ſo viele Zeit, 

u 

worden; da man Ih polislſchen und gelehrten Zeitungen 2 4. 
of, 


"in fire, daß mar in dieſen afenti. Nacheichten nee: 


ließ, Dei u ein Baar r Syabren ſo viele Rormals and e 
= tue n wach de on ichtet, 
we siele — und ebeifert,, [6 viele Dub wu 

. hrer 


tabe cher bselakt, fo viele hundert Pe 
und ar er, fo belt "taufend Kinder nach der 

J Kr unterriöhtet ‚fo viele Prüfungen. mit 

u des Dublifuise gehalten fo ‚viele Beldigmmen ' 

um —— en verwendet worden, fo ließ mau ſogar 

) van zers Krieſwechſel die. ſchon fo oft abgedsuckte Naͤch⸗ 
‚richt Ya —— der Mormalichulmerhoßg ee 


Titel eines Trauerrede auf dei, Pe der 
—X | 


zum je6 dur 





eld zur Ausführung diefed Planes verwendet 


⸗ 
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- BETREUEN Caectit vnnchte in fe RAR vlebb 
Birch: Dies: &arın' Und NRuhnaraehigbeie hartem en, und 





Bir Ratha henduia verſſhton laſſen/ da idehimnleinatid die Ab 
iſche Kitteralmebove: mer · genaaers -Bucsrfidung vun - 
wahebn öieiichen Bokaichramng twoerth· gehalten ,.d6- fihrelist: air) 
deß das gaiize Juſtetut ‚eine genaueir Priifung” fordede · Sy - 
will fie Ad meinen Rraften / nach Pflicht‘ und Gewiſr 


fen untemehrank.": 3 : 28 
"Dies ich ſangt fich alſo an mir bre-Mubrike, 
u re ——— ——— ——— 
ei: dag Auſanunentinerr ichteer du dan seftehef: 
daß die Schuler auf einmal vorgenommen teetbeng, 
RR ehıt- Viuſter einer vdazegſchen —— — derj 
Sıfer ſaſt auf dee Sate muffttperr, und bir Ich uscht elinmat, 
ten mag, "fo werig’ale de Weifen Holperichtn Eepl, «dei! 
durchs ganje WMerhedenbuch Gerisärt, ws vilele Aehnlichtelt mit 
Dam hi Talanders gemener Gofmeifter. Hat, +: Dei mm. 
Foee weiter: der Lehrer rdınnie.die Schuler nidyt eineln, ſon⸗ 
bernalle zuſammen, auf eismal und zu gletcher· che" 
ꝛ allen ſagt er was er zu ſagen hat; wicht enem· alle 












vor 
gt ar alle mäffen shımazen oder Alafienweife, dder eie 


wer Aus ud die ·dorigen file, antworten : alte muſſen eineta 
Ry:fehau, Böten, Veden;. denken und .chun en 
&6 ud mun bieten Leſern ziemlich. ui iſch vorkanneng 
WG ein Lehter wide fo:gtoße Anzahl fee (in Einer Kiaff⸗ 
eier dorcahchule trifft 'mrch bey uzh über. ſechzig, tr Einen, 
Kiaffe einet: daupt · vder deutſchen Scadtſchuie bey mid Aber, 
Serabeit. an) won verfihirdenem Alter, von verſchiedenen 
Yeangeum „van foneejchfebenen Natur ; und Geiftesgaben..au 


Schau dar. — Mach Betersburg mufte ein eigener Kurier 
den annzen: Tros der Normalfchulichtiften überbringen: uud 
der Döerdireftor harte den Gedanken gediiferr, fiir Die Akas 
Sevilla dieſe Schulfchtiften ins Spantiche fberies 
Ri 1 ſchon wirklich den Anfang gemacht 
bat, fie ins Sem ‚ Jtalienifebe, Sungeriiche, Ars 
nische, Aromı au überfepen, ns eine ſolche Mers 
‚breitung für abn, den Erfinder diefer Merbode, (dneichels 
\ Maft venn Sup der fich obtebies bereden Hei, day feine 
Ü chrabenmerhode nach England, und von da nach Afrika 
23 gehe ſeyn R. ’ 
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Feinden | hehe he be Eu er rn 
innen, ſie mügßten denn * — De a 
Yiegen ab : nd: maıiger wie der Lehrer das Ver 
* Auxrichtig Gemerkte verheſſarn farm... (Roh Be 
beym Katahificen,) . Anden woirk:sine: face Bufmumennutege 
rich smethode ein biefer Mechanisiuus, ein⸗ wahlt Unteriches 
rabeit zu ſeyn ſcheluen. Dies war auch mein Siebanfe, alg ich 
dieſen Sufammenunserridht bag erſtemal in her Wiener. u 
‚wiollcgäle.rit. anfab.. Der Behürr: konanandic einen —— 
ader ein Etabchen in der Hand (3:5) mit gewiſſen Frage 
fermeln, die xben ſo abgemeſſen, ihm chen fo geläufig ſind eug 
"Ye -Dificier feine: Exrereietfarmeln. Die Heine Mannſchaft 
‚fiheritwan entioeder;plänis: chohh. jufamsunen,. ober artınerteg 
Ringen « ab Bauteile, ſo wie ein N Fepient Pelotops, part 
‚Divijionsrocie nach dem —— dem Flec, 
manti ſetue verſtchledenen Handgriſſe macht. Nicht genus 
wenn Rekriiten das Tamps ‚nicht sseflen,.. ſo ink der Kowordi 
vor; ſe avch in der Verwalſchule: wenn: ein Schuler nicht 
—;»——————————— * 
den die Weſchickteren, die es bemerfen, Die 
wrifen ihn · zu rechte! (SAY Mac: Ach will —— — — 
‚wider weit uukfuͤhren, obwohl ich nichts- übestriehen habs, 
was eint jeder wiſſen muß, der Ras. Weſen des Häbnifchem . 
Zuſammenunterridhto mut: einmal. mit augeſehen hat „nie - 
mi es:deris feiert zul Erfipunen. air Berkändigen,. ande 
ua jegt in Berlin in deu deutſchen Schulen der esiſchuig 
ſonſt sw wicht. und: auch nicht ogar rakturißig ale in Wien 
Büren Bar... Auch jedem, der nut im Buche ihr Beſchreibugz 
bdieſes Zeſamenicarricher lieſet, wird es ſeicht begreiflich jenen, 
* wie Scälet, ‚die auft beſtinemite Fragen ihre Miuwmortem 
evder aus dem Be re Berkand:umd. 
los mafchinenmäßig Gerauspapageien , wenn Die 
—— —— nichts als ein Mönyendorsgepiärre, - 
und weny Re nicht harmoniren, u ſonagogentaaßiges Geheu⸗ 
ie er muͤſſen. "Und wär’ es ‚möglich; daß ein Lehe . 
rer wit den ſeinſten Ohren und Augen unter ſo pielen Schuͤlern 
diejenigen besurıfen. and verbeffeen koͤnnte, welche ynrichtig 
oder gar nicht aiutworten, ſandern tur um das Chat mit⸗ 
zu maden, ben Mund öffnet, und mnartibaliste Te von 
fid, geben, ' | Do genug! man braucht kein Hrvöer Shubnann 
zu fen „ ‚win, eingufehen, daß ſich ein ſolcher maſchinenmahiger 
Zuf armmyennnterricht 4 mis sine frehen nt. Area | 
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Järte der Nec. über dieſen einzigen 9. ͤbrrhaupt iu Tagen. 
nebefondete will ed ntır ein Paar nonfenftlattihe Ausdrücke, 


I. Morer Erſchelnung in dleſem Buche gar tichts ſeltenes ift, re 


gen. Es heißt: „ber Lehrer muß beym Zuſammenhange Sy N 


Vottragen, daß ein jedes Wort, Einen jeden 3 
ter insbefondere ansngebah ſcheinte Nor. moͤchre 


gerne wiſſen, wie der Lehrer dies machen kͤnne. Das tväte 


ppie wichtigſte Entdeckung in der Pädagog 
-r mahd Juwege gebracht, noch niemand in Voeſchlag — 


u Normalfchullehrer muͤſſen alſo unſtreit itierted Fähigkeit de. 
werley Annehnrichkeit, einerley —** 


ME; "das har noch nie⸗ 
"gewagt, in feuriges, ein fomifcheg, ein phlegmatiſches Terde 
— — einerep Art au birigften iſt u Lunſtſtuͤck Die 
| vegamen haben. · Denn 
uinfere Miffene Sören die Kinder einen durch Bie Naſe ſchno⸗ 


ö “einden Lehrer (und unter dein üfteer. Schullehrern ‘giebts‘ doch 


gerwiß nicht wenig, die die Otganen ihter Schiller durch ihr 
ftes Vorherfagen durch Ryaſer, wons, äpas, ſtatt 
Kaiſer, weiß; erwas ꝛc. auf mancherley Weiſe verändern) 


> "le gerne „ deben nicht acht auf thn belachen um werlpnttere 


In. Andere träge , ausgeattete, von Muiterlelbe verchüngte 
GSchuhhungen woͤgen Ihn‘ Kerne bören, Das. läßt et 
aß⸗ 


We wirte es giſo einerey? Es At Pralerey wider alle, Erf 


"yang, wiber Koufeats und bie beſten Schiftfteller. — S.æ. 
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Was einem Schäfer str lernen befoblen wich, ſollen 
die andern tbeile Laut, tbeils in der Stiſle 


Leisten.“ Thoricht! Thun 'fle es aut, WB föräge einer dem 
opf dom‘; 


andern nach, ud man unterſcheidet den Dumm 


. * Kal 


| gm Hfcht, nd sole will ich Befehlen, ‘Daß eg einer in 
ex! 


e nachfagt? Kann ich es machen? Weis der Verf. 


tes Mithodendudjes nach. nit, tele gifähict gu Suirame 
Antı, sum den Lehrer mi hintergehen und ju efübiren? —— ÄUE 


joßen einetie ſeben, hoͤren (faffen wir mg gefallen) d end 


en und tbun⸗ S.4. Unerhört! bie Natur dat es zum 
Dlaͤcke ſchon ſo eingetichter, daß mit aller Motmafifirung "fie 
‚nie einerled denken and ıhun. Uebrigens ſchließe man auf 
bie pfychologiſchen Kenntniſſe bes Verf. ans diefem. Was der 


einen deutliih HE, iR ja dem andern kaum Flat. „Über fie kön⸗ 
en, 


nen doch einexley re Reden, guti aber weiter nichts. 


{ff aber ein großer Unterſchled zwifchen Reden und Reden. 
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von den oͤſterruichſſ. Nocwolſchulſchriften. 3. 
zen. haben, ſoll der Kebrer zufammenpebmen, 
aunp .in, Pd Saufen vertheilen «5230 hat der Verf.den 
SMarERäb,, Daß, er »dre 7 ſoihe Ktaffen.fortnirt? Sonſt lerut 
mas .äng Der "Dädagegif , DaB bey jedem Kopf eine andere Dis 
2 eBoße muſſe gewaͤht ioerben: ‚und, eher win ich glauben, Daß 
. „88 fehft zwch ähnlich: uptfammene, Dinge In der Welt gebe, 
als Awen vollfommen Ähnlich fosmikte — ©. 5. dei eh⸗ 
Est richtet Die Schüler ab, deſ Mean das Zeichen wit dei 
„Sa läflelklepfon fih zu dem anſchicken, war man von Pr 
nen verlangt... Er verabredet 28, „wenn. er einmal mit 
‚dein Schlüffel klopft, dieſes dis erfte, wenn ert zweymal. 
de zweyte, wenn er dreymal, dieſes die dritte Klaſſe 
Langebe,“ Maspas für Poſen —. Behr mifrologifd.ift die 
Börfehrift: » Wenn mebveve Kinder gleiches Sunamens 
Powbanden, ſoll der Tebrer fie durch. den Taufnamen 
"Tunterfeheid en.“ Gefht: :£6 autwortete Der Unrechte " 
fiber Die Erziehung, wenn der Lehrer fegt:. Du nit: faubein 
— —E Es verlohut fi in be Hat de Meäheuict 
palien, in ein Metbodenbuch zu 
dis Wenn ſie dann elnerley Vor und Zunamen haben, oe 
‚dann? da fehlt noch eine Vorfrift, daß dee eine ua dir 
anbere Durch B. untrtföpleden.. wie De die 
Schuͤler niemals nach einer. gevsiffen. nt ken 
Ken.” S. 5. Außer der Ordnung ober in der ag auſtu⸗ 
Ten a ai ulcts zur Sache. Es Eamine t alles af den . 
volltommenen Lehrer an, ‚der ein leberrsrohrdiget 
Warte,ser Schüler fepn fol, der nichts kenut als die Freude, 
Lernbegierde und. Aafmerjarnkeit bey feinen Ochhlern ern 
Br-daben. S.E. „durch Dufbebung Ser am fol eia 
Schüler an. andsen —— — im. ee Ans 
worten Febler bemerken“. „Id finde.dfes ide, lin de 
: yuriar — Far ſchaͤdũch · Es wird dadurch pa aller 
freude, £, zu Neid der Grund gelege. 
et Bi ale Anacbk un dm —5*8 
File angelgen; : Hernas tole-fann denn ein Ryab,.einKind 
von des andern Fehlen Richter fepn?. Co miberfinntg haben " 
wolr noch nichts gehört und geleſen j Der Echter muß en ein 
Subjekt feyn, der fih von andern Squͤlern die Fehler . 
Kamtartaden en! laßt. Einen folchen fleißigen Yngeber 
seird-der einfltzig, ‚er (und ke nur der kleinſte Theil 2“ 
Pe Pie Bunde bes, 5 Ib, fonbern ganz Deucit 
B 179.777 an 
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Creigen oder. Ballen der Stimmen auszudcoͤcken. 
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Ber. Und 00 HR 6 her Arie Dun, ein Rind. on u 
are: ordentlich ablefen za lehteu ! Due —2 
fen füllen die: Normatſanilee auch den Sacernhait des Ger 
Uafeiore Yu as: Benäctierchi: iu den erfand: bHüngett, Doa 
winfet Sirekfüche POL» fie der -Vcheen: ſehr fs reinen auf Deag 
Inkalcors: Buchs acht su-babtn; et. fol: Dietongen 
Wein äftees von den Osbälebnrablefen Inffem, hetmar, 

won Irbtut deiletten Fragen yufielin, dir Bone ‚sie, Autwarten ana: 
Senv Buche: beuaweiefen ‚rd. dieſe Anwerten wider. ſa 
Inkge.don-den Schuleta lefen:, und wiederholen iaſſen / 
iR Die game Klaffe ſie ohne ins Buch su: ſehen berz 
Steg en tue (BB: 12.13. Sal)ı auf-Diefe : pe amt: Deu 
"Dr Meet; Farmer die Schuüler das game Abſebuch 
seltenen, und aRdatch xa ——— ur 
vohıfbaftenen Bhrgaın Bediter menden 68. u 





Unten ven Nr. 3. zu ©, ıaı, mich anzeigt aden bat der 
Alte Schutihlendrian Des Auf ſagens einzeluer Echul er dem - 
fen much vorzuziehen 
imentrager Det 
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Werden, mit Mcceuten zu reichuen. 
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den. vorttefflichen ‚prafsifchen. Megeln, Die. 555 — 
Dex gene zu erwecken, und fehgubalten,, wache ung Sub 
der und Reſemi) mittheilten, und weiche fo ſeht werbienrun 

von jedem Saul nue:- mit allem. Ernſt ſtudirt, a eh 
| 72 A Fer er —5* 
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J Er m Denn aber auch eln.emıfiger Schuͤler bey sing 

ſchweren Worte, 0 einem ſchwer zu Seareifenben 
4 Grelle ſtehen Dicke 





| heitſamer -unb- lobenewoͤrdiger, daß dieſer die Hand empe⸗ 
Babe, un: fich belehren zu laſſen, als daß es ſein en 


b ei um ibn. zu belehren (I.6).- Der geweinſchaftlich 


le Schiller zum Leruen ermuktern (ES. 13.) AIch dente 
\ —* ein. fo wuͤſtes — — wied ihren Douthrsifiens 


gege machen, Doch der 
—— iſt —8 Vielen, Ma daß die etwas 
| a miles bis fie den. Inhalt (day heißt. die Worec; 
ur fagen koͤnnen (S 19.), ohne deß ihnen der 
dlichen das Geleſene hegreiſlich ma⸗ 
te, Wie vckelhaſt muß dem: der Woͤrterkram ſchon 
hurchs oftmalige Ableſen werden? Und wenn er nan von” 
u Bm; f ms " durde wiederhotre Ableſen Behalten ; aiges 


mn vorrede zu den Vordbın n 
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—— und — a. ur ee Th. 1782. 
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eihlichſte Schter hen dieſer Ze 
ſoranga 


vou Barmen 2a . 


we? ae —— der Vck, deß auf 
Okfe: Art dee Orweiteruug der Renntnäffe'hefstdert waree wuͤrbe 
CS, 16%: Dad: meine lea iſt ud Bufkannieniefen 
Seh einwnd: ein Huͤlfsmittel· ſaͤrs Gedaͤthztniß Dry efttem 
Leſen vor der 2brt mertt man nicht leicht, hu man geleferts 
— vos mini: duc, was mint Tiefer, nicht verſteht. 
—— — lang, bis —8 horat and» 
w, 


RR, Sehne: Schite nach eine: andern, als mach diefer —* 
Iſrieben in vorrehrden Lehrart In Dee befehunſt zu aͤben Soils 
—— ſeyn, daß einige derſelben in einer unnormaliſtrten 
diefe Yebung mit anfähen? · Der Lehrer beſtimmt die 
Gelee des Leſebuchs. Denn in einer Kinderſchule (dergleichen 
Die: untere Lefelafie If) TOR man den Bohrer —* da⸗ 
Yopi nad) der Blaͤtterzahl, umd zwar in eine Stunde _ 
und ſo viele. Biätrer, leſen zu laſſen, (wie es beym Normale . 
nſtirnt geſchieht): er ſen vielmehr die Einficht haben, aus el⸗ 
—— die Dateien nah Erforderntg d28 Alter⸗ 
un der Talente feiner ‚Schüler für jede Unterrichtsſtunde 
aafs tigſte auszawaͤhlen, zu otdnen und einzutheilen 
Er laͤßt affo: den beſtimmten Abſatz von einzelaen Schülern. 
dentiach ableſen, wodey die Michtleſenden in das Buch fehen, 
uno jede Wort, jede Sylbe nit Ihrem Behffel nathweifen * | 
Der Lehrer Berichtiget die Ausſprache und giebt über 
* Satz, det feinen Schülern ſtemb unbekannt ober dankel 
3, eine deutliche Erklaͤrung, und HAPE ſich das Geleſene dald 
won dieſem bald von jenem Schuͤler nach erklaͤren. Zu Ende 
ent Abſatzes fat er das Gelefene kurz, und ſtellt es Ihrem 
mit elguen Worten dar? und ſo verfäßtr er bey —— Abſate 
Die wichtigern Stellen, die von Schuͤlern beherziget und auf 
— zu werden verdienen, lleſet er „fett noch einmal vor; 
er läßt Re'von geäßteen Scha een vorleſen. Nun iſt ve vers 
—* daß ble Schüler richtig leſen, und das Geleſene b 
ew haben. In hoͤhern Leſeklaſſen, wo naͤmlich die Schuͤlet 
Oerlamleem geübt werden follen, deklamirt der Lehter br 
Selefene dfter als einmal gu verſchiedenen Otunden vor, bitß 
ers die Schüler verſuchen läßt, nachzudeklamiren. Denn, wie 
keh welter unten fügen werde, Detlamiren iſt etwas Dingba⸗ 
zes. und exfordert Voruͤhung fürs Oht. Auf dieſe Arr-Eonn 
der Scdle bey den Leſeuaͤhungen hur — 8 und zum 
NMachdenben tecnecket, feine Yasha was if 
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Laͤrmon 
Haudng rlen aus der Stadt —V⏑— 
mach die Net walſnen nor Wie dccen veclamm —— 
Die Buchftabehmerhode iſt das dritte Stück der AR 4 
niſchen Lehratt, und ſoll dazu euen, he Er 
and Süße, die ihnen der * vorſagt, und int de 
fangrbuchſtaben an die Tafel, ſchreiht, ing Gedach 
bringen, AB den Spruch: Bethe und arbeite, ſchee 
mit; Due. &o einfach, Seil und Fünfte: * 
auch ein Schüler den Lehrer abzufbfen pflegt, wenn 683 
de vriniden (5, 19.), ſo werden dod) darüber eitı Diifsegb Ip 
"geln Hegeben (5,17 19.). Mer, till e& eindeftehenz. 
Bücd) diefe Methode dem Schüler Wörter und Süße 
dächtniß Hebradhe werden Funen; ja daß dies Math 
Sechifriren der Bugſtaben den Schulknaben auf einige J 
unterhalten kann "allein da bey der Normatfehule ſede R 
Ceine Art vom Lehrbuch) auf dieſe Aıtpon Wort zu N 
auswendig gelernt werden foll (3. 30— 34), TR IEIRR 
das Hnteshaftende bald wegfallen ; und man ficht Daduta'hA 
ein, day bey Mormalfchtilen Alles darauf angefehen. 93 
Schülern Ahr Gedaͤchtn iß mit Wörtern vol zu pftepfen,, 
fie dann Sey Äffenelichen Prüfungen, um bie Speftatum." 
miflos in Exflauhen zu fen, unverdait wieder don fi 
wie fig fie ermpfangen haben. *) &o, obwohl ac ri 
dern Methode, lleßen die Jeſuiten Von ihten Eleinften 
den lateiniſchen Katechtemue vbon Wort zu Work, 
Sylbe za Sylbe auswendig fernen, nnd der glürktüche 
ter, der auf dag gegebene N (Biefes rar fan 
ten aur einem Satze oder das lepre Wort des einen, 
erfte des Folgenden Sates ;.®. eft Quid) antworten 
öhne zu fotfern, ohne eine einzige Svlbe zu toiederhöfeg 
fahren Tonne, diefer ethlelt dag fogenannte Praͤmiu 
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von den Steh Reriften. 24x 
Selpeläites. Buch werd. chem Dıris werfißciete, Schade feinen 
"Twestneffähehten Mrtigieetuifiensfcheft mid Cheifkenthunmeättstnie: 
‚DNS ‚Ulepieriet Des: Becikanbent, anf Bildung’ des Ser zens wor 
wa dawalt nicht betwats abet Biefeleitenn, — a 


Weisworhen, fan: :. Boeplichcfind Dir (tmage Tafel end: Su 
v⸗ —— in herzen Rehaimiteeks ‚an Bene. Bere 


hſta 
bdeneretbed acd ar tedeln, deß —* ouf diefe Are 
einige Sprliche und Verfe memorieg : gberin der Normalfcns 
um‘ Ta, wie geſagt ganze Tabellen, ganze Zebrbüs 
Aus: wendig, lernen. Schade für Die tanfend Ceutnen 
che, die anf ER; Vt in den t. k. Exblanden verftäube wer⸗ 
dent t Moch weht Schade fuͤr die.Eoftbarg Zeit, die dund Diefd _ 
ddontiſche Aufchreiberen verlohr en gehtt Und Boch dehaupici 
wan· dab.diefe Aitteralmerbode „ die Sinne bre Kinder mit 
den Rräften der Seele verbeffere, und, zu kuͤnftigen 
— Befchäften Gpesiähoe made, ben, Werfland. jur 
Theilnehmung an den Bemuͤben des Gedaͤchtniſſes aus 
weiße, die Anfmerkiamfet. befordere 2.. (&. 20). uns 
Philofophie, vwie [pielt man nit deinem Nomen? ‚Bey eine 
wolenedsfchen Bürger macht es ſteplich Auffehen,, wenn er in det 
Normalfhule ſieht, wie der,5r. Profeffot Klammern und Zuͤge, 
Duhflaben und Zahlen unter einander Meiß auf Schtwärz anf“ 
die Tafel zeichnet, und die, Rinder. wie behert das Ding herzu⸗ 
fagen’ irn. — Endlich. giebes dann fein beffeves Mittel, 
wodutch man dem Gedaͤchtniffe der Schitler zu Mülfe kommen 
thante Saſedow und Wolke, ſchon lange vor diefen Eos 
mienius, haben uns auf Supfesfiche zum Gebrauch des Schul⸗ 
unterichts aufmettſam gemacht. Jedermann, det: nur die era 
Men Grandſatze der Pädagogik inne hat, weiß, daß es Erin 
vorttefflichers, Fein realers Unterrichtsinittel gebe, als Kindern 
Wferer und Sacentennemiffe dich Bilder zu verfinnfichen. 
Hünte man Kupferſtiche bey einem wohlfeilen reife jo ver» 
elfaltigen, oder mollte Ber Bandesherr der Siterreihiichen Mo⸗ 
nardjle aus dern Sgulſond dle möthigen Koſten hergeben, daß 
wenigfteng die Schiler einge jeben Bank eine Kupfertnfel, vor 
ſich Hätten; oder daß die allgemeinnägiapten Vorftellungen, 
Sur Dafedcune Elementarwetk, u Stey’s —e— 
demie, aus dem Schauplatz Dee Natur umnd 
@. auf großen Tafeln nad Ye bee — Aber vorgrdf 
|. 78 2 178 5203 man —* auſgeſtelt, ung 
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veſchta gen. Wenn ein ein Bette dem Bebebuch , rin, 
hiſtoriſche Erzahlung vdet bie Beſchoelbang eines Naturvrodulkts 
geleſen, und eier worden,ſo TO dem Lehrer: die Grbeittmten 
Rat, Marntrerikiichen Mürter aus dern ——— heranchebate⸗ 
und ſie mit der Krelde isn die Tafel ſchvelben. Der Schuͤlery 
weicher nacherklaͤrn und nachetzaͤgit wird —*R Aublich 
an die Sache und die gegebene Erklärung. erimmert Aud alſo 
in den Stand geſetzt, ‚bie — — inet. Once obs 
—JT Die Dur ne tändig und orbentlich- vorzutragets. 








ma aufbrwahren.: 
| Inhalt der —*8 —* Äbrehhuen. 
ſPndern ſelbſt die woͤrcichen Auubroͤck⸗ Bes-abgelrfäen Snheled 
regen, (006.0 Br een, eich un au: ud 
mehr den Befittetenn ‚be Kichrifeilere: nähekn hehfen, Ihie-en 
Be im Bichemörtich zureiche, NA bus wohl Bir af aan 
“rs ne —— mad rer ale ae 





ve“ 


—X BE 


0) Von ben Eafinkeiı —* eee det ſchen 
Lu u nebpbenen‘ Sei zprdene, ‚bene 
“ illiouen betrng, wurde eitt — iu —8 
ormalſchulen verwendet, Dieſe Guter warden aufan 
Be fenarirter Schulfond Betrachtet Di anne; im obee 
* fe min Kametale gezogen. 2, 
* enden wutbe e dur Verlarf vw rent 
Su ha —— Drink; — Salarien 


32 


mer, alba 6 3 eig 
a — — re —7 Be Ra * ara 


—— tea "fe 


von den Öfteranbit; Metngiifigihrifien. war 
—XEE dunı) weike daben · FRE 
suis Auuch zum * bañlunnten —— ** 





dr 


Bene Arie —— FR unde Anvend auſ e — | 
en rt sie 


iefeneßmare Seide ur Sapelkarikie 


ven.: ESo wio men zur Beifs Zeiten: jeve Wiſſenſchaſt· im De. 


mächematiide: BE Dre; —— viete meynten die Karc 


pet era ur. Shulene; der Jugend einen stoßen 
Eleemantarkenutniſſe 


—* 
Dienſt zu. erweifen glaubte, daß fig die 


in eitte tabe dauſche Form inkleideien, und. dadurch hm une 


—— —— der Leheſatze anfcheuläl.. 
zum machen verſuchten dieſe Tabelarmethode wards 


Ks st — aan uereefen, * 





— ——— ——— iR Dani 
‚tmbstkarifch Suite, - Da: itzt · Viebwiſſey 

naar * —— — Keen und alas 
deneſche qu weitlas be⸗ 

fanden wurdrw, fe vetſertiger⸗ mus aus ditſeun üben: joden Kehra 
euoleag a — — FR 








klopaͤrien er wo man anf 4 Bogen alle Wiffenfchaften Chie 
ed Kal N) umzrigt?:.: Mit 
ne — re —* and Fo 
vnx deut fett wan n 
Das it u ungefäßx d 







xinen und er 
ag bie tabellariſche Methode. Mer kennt die Kindereneye. 


die Weſchich uhferen 19 tahellaxiſchen 
— —— 


ee. 1. 


— —— 
- — Bisuapıne (ie: barpifkciig Dann pr tube: ‚Alyı als 
> Siegen Eutmbumd e N —— * 

Ne nt ↄvſchaurad vorgtsagen:: Mund: daze iſt woder die tab⸗l· 
———— 

—XX. 

site Maustien, die fürs stiatale Schalach —— ren, 

———— —— ——————— 
vweob⸗ ſardern inon Eungefaßten. coneiſen Veruaz.¶ Saher 








Aoie wun, DaB. hie wieifken.-tabolarifceen ‚Luhröcchen u· 


Fan pr — —— her 
7 BI; 
Die (eunbfüge wft ginzlich:mmangeha, ft in der Zeige aut mare 
ie Es ift. ale ſeiſth wenn mau play Di 
B fisch. toune die Öpagend deu auſamumenhang tun Honbrbeir 
..m Pr ee entre ter: wie un fc k5, 
36. ausbrüdts. der. Verfianb: rueste: aufgellden, up mern 
Kerr angefübets ——— Yan 'llrr 


tbeil aͤben er Otanuug und Des Aeſam · 
a qeleiut < —— * — — 


was der erſaaum t, w⸗ic maxe ·i⸗ 
winlenaliche Ordann vun Waritagen und dielet tabeſc⸗ 
**. tolasraden , — ——— 





—— ——— — — una Dow. Kan har 
- ‚fichh befiünmern, wer da wille Mebireie geht man muit:biefeum 
Tabeltarifiien werke? Tier Bchrer wiß aͤter jeden Kbegone 
ſtond, ſeibſt über die Sonnea gelien &. 7r., eine To⸗ 
belle entwerfen; ex muß dieſe Tebe lie antmue det min Kiamm ven 
— ——— ‚aber abſo enſifferu tif 
lateiniſchen «0. —————— 


ad. bebräifche Vuchſtaben +deirmikhe * Fir 
—J Baum «ie bunler ; * hebt) anhekhren fin 





( | Ä 
von den —E ar 
nuprr Ben: Nebruch/ ſunge ten En Farairten 
Berraͤchene mob Eingiehens narh "Onuhtabenntertiube an die 
Daßel ſchreiben: S. 32.) ſelbſt @dghter ſollen ſich nie bleſtea 
Aierdarr aſchoftigen· ( S33. ). Und weil die Kuaaſt, ein 
— yo entoerfen, eines: der wichtigften 
Bader. Ochaltandidaten iſt fo Harman and nice ermams 
get, Ser. 28: 2y.:clafe Vihtesfinhiuhgen amzufteflen,, ab‘ die ı 
Kabellesımit -Alammern Den Tabellen ohne Klammeru 
werswrichen eyn? · Solcht Alfanzerehen ſlehen in etum ii . 
‚shodenimsche, workber man zur Bildung aigehender Ara - 
Apex Borieiangm Hält: or BVator da dentfwen Pludagogi⸗ 
R Rochow Wolke! Wenn bey eines 
-@ wichtig 8 — —— ——— öffentliche and Privarlehrer der 
waenehreiuehhen €, 2. Staaten wady. einem ſo ganz elenden Boy 
‚usufare gebildet: werden, follte man nicht benken, ed wre Batı 

dauf ausfehen, Mebel und Finſterniß über unſer — 
za veroͤreiten/ und uns im jeie barbariſche Zeiten juraͤckzufch⸗ 

—— ——— Belt in ihten Angeln zittexer, woell Ra ' 

 vegient: wurde — Bir kann man Seunte Aberre⸗ 
Sen wohn a durch ſolche Bpteleregen‘ Nutzen er 
oh er und Einbilbungstraft geſchaͤrfet das Ge⸗ 

—— -Beibe * —— lart, die Bendecheia· 

beuicheiger werde? (CS. 35. Imd 36.7: Befch 
s ‚de non ‚Alammern , Alflern;;; udifiaben ,; Ralerrders 
v an Upschehtrieitsen, und jedem Lofer, der weis, daß in deut⸗ 

- Ahes. Dehuien beine Linmällche Oyfieme vorgetragen wetben, 
Cgeſchmauft und unerträglich: vorkommen. Schon de alten 
NMhetoriter · habens eingeſchen, daß die vielen · AB; und’ Untere 
thellungennnacht ſowohl belshretib ats verwirrend ſeyn Es muß 
hey dleſer eat ſchwer werden, 'din Ye . 
a en (ice mn en 
Wa er untere , 
brochen witd, zu fallen, und den Juſammenhang aller Gliebeßs 

vu balktem,,: fehen fie Glas aufs Miechentifche, merten mit Auf 
de Formeln una Zeichen der Abthellnugen, und glauben einen 
‚weiffenfchaftischen Cegenſtand uus dem Grunde etſchopft n ha⸗ 
bar, wenn fir barbber- wine ſolche elende Tabelle berjufagen. nie 
a _% He Lehrer, da fie gezuutigen werden, ſich nach 
 Yinent: Leiſten zu sichten, muͤfſen einfeitig denkende —5 
oben, denen es ſchwer alles oil, in einem anbern ale tan 
bellariſchen Sufaminenbang zit: deuken Wo iſt ein Muſter une 
8 Bas te an. Pina fe Funoadnkihen Reifen Vosriäg? 
5 Lehrer 















/ 2 





| | zu 
Wocnbe ;. deſteha dieſe Satechtſatien in nichts weht, niches weo 
niger als ainer mechaniſchen; Ausfragerey din Dabellt vſt⸗ bisc 
ins ener guammatiſalifchen Jerglieberungtdes;· Schrfagen, 11 Wir: 
die · ch aupteabeſte des Antichlämne Na: 17. ruderin michi: 


Geyeripart auf folgeride Mr Sarcchifiri ı ;;Wasıit. dac Ne oe . 


une Teibelle 2 (NB die Aneworten nanrberr Aus:ban Wirt bet 
Aabelle von Wort zu: Wort gesehen). War niſt van dalan 
samerlen?: „Wascit unter Arzusmicieer ip 


ee ee en De a ar 2 


Mae een € —— —— 
— Seiten —— Sie * 
ſchrie benen gebrehſta dewrdes 

Desslite den: Sschiiker nicht mileier bie Dose nes Wertes 






* 
DR auch biybehalten clan Bf? 
— —5 * Sauchſtrenw | 







& Dior 
*2* —— — Bor! 43. runs 


- Which, geſagt, ⸗ — neechdent· bie Danler allein eher 


— — ylkch Fragen dus 
RT: an ae - Dinge ‚Suarlche: Hi: 
Angena sy lermen.bak,. untr tfa.ande die-Reiinigitäweißrhele 


un ihr: uno Ins: Benädmilteingen une; Sun u 
a Sch 


L 
— — — — re 2 "| Zu ur Se Gr Zu I Dei. Se - U. Zu Aue SE. BEL Zu | SEK zu 2 


nehmen, dieſen ah 
—— nei 


— 3 4 "nn .. — 


Pe — 2 





v 


von Den Deren Desire. 245, 


pie a —R Nee Anne 


ten eh au een inne Befdın nachher aber. aus Tem (Bes: 
daͤchtniß berſagen ent, w.cheißt dus Fir den Vere 
Yanbitarhifiten?, Iſt es wehr ale. miechanifihe Ausfragerey? 
Aets auricen. Mubeh hät: e0y: Odhiltn: Mouete im: den Kopf 
zu Srütßen „orten: Sinnierfie nühtneiffen:i Andere Pdauomme 
tarberd an man LAnder michts arwondig keinen“ Inffe ;:wak 
Reumkht —— ʒ iſte fordern/ daß man eiltenr Schüler das, 
— — man üben. das; was or lee⸗ 

nett (EI... —— Werktag: begreiflich mache dau: 
Weit; fie rock: ihre herein ler sucht wie Papaguyen ſomdera 

wie Menſthen; Hier in daſem Abſchnitto 
—— ——— nat Vorſthriften erivatten Scinee, 
vio beym Amertichtegeſchafft ber Vortrag, nie: die vornehmſto⸗ 
abe Fred: Lehrers/ beſchaffen ſeyn muͤſſe; wie er durch eine 
— ——— faßbar, durch paſſende 
fait, der Sadıen : oder ihe 









J Menoe veeſacen. ich bar werden nud der Unerche 


weh einas ferundfchafelichen- ANutrerrdung mehr einem users 
Geſproͤche als Dem Dosen. 


Baktanden · Aeſproͤche en eruu Genden 
—— * — ſayn ſoll "Br weis es ne daß in audern 
— ed. in: ReRvain- ersle 


bung des 
Schnides ans —— — * Seren 
— der vorgeſchriehnen 





ur 0 
t s ‘ ‘ 
are " 
' 3,0 ae ES DPRZE ES; 
' 1 


on Ruteihehfofl Is —VEIE Atthianers:(i 
Qua: ertläkenn: Abar wish Man pille: ruſt auurehenen/ 
die ungen BVorſchriftem uni: bad. ganzeo Vetahran Ara 
— ihtzen Dand Wider ſonechen. Worrn bie Mahagoni 
—— ie At —— nm **5 
em Merhodes x 
| Pe — namen Daben Hätte man nirht 
- bayın Algemeinen ſtehan, Weiten. Dürfen „ ſandenn mes. detai 
Meirmaotta in ‚feinem. Rorametar über Sulnero Age — 
- aaputg pre. AV 235 ‚Bet: — zeigen fallen, min 
Yor, Lehrer bsy Erklärung, eines Lehrbuches sei: zünıke ar f 
Slioit jener — Sie 
kun —— an Be 8 — Yeah 
9 PIC, dje ‚Dikingues dus: Demi. .quei 
var beantwgntek. wen hg en don Köthwilenkiäeten: 
fniele einen mul en Bontrases: varlegen / und fie rauf; 
vartrefflichen dayiiten. nut Schloflee; Censper —— 
. Be. Rochow. rn Trappi allen: A, veuadiiar toi: 
leer Dig Yetzäze ‚fokhen, Scheiften, und: A⸗dung fr 
wohl die leichteſten. bewaͤbeteen Mist "Seh — 
Fungsoeribögen dep: auge meſſenen Resing gen gusmine' 
em, - Doc.;von allem -Viaferm ſindet men hiewmidgte >: Lafiin: 
aher Regeln, bie, mag mohl che 2 
te aur deubſchen.ẽ als in. alarm 
Das. in bar. penien. „Hälfte hes:auıen Sabrhunbeers- fin: Tee: 
—— wi en —— ae, glauben follte 
ee 


nl u y “ 











die Schüler ihre, uliche ma 

sche ‚Deckel. agä we Gele. e 
ai und Hann ‚hapfenumeiie fo — hip die: 
—— — I eis —*22 * 8 

RI: 9 t 
mon eine Parodie zwiſchen den Geſpraͤchen de Pre 
und Bellarmins Katechiswus., Ich weis * zu was Ep 
— die ebenfalls dag Eemaͤgt des gewen Mathe⸗ 


au Ach: bat. 
Dirks ffad die fünf Hauntftäde der in die Schulen 


Si 2 iaaten —ã— — Vabniſchen „Aitteenlmeibode 


lete aus aben Angelihkten Celine 28 


Kerr. 2* 


- 


Pete tr ur Gr. RF Ei Zu EP „ 


! 


- 
ee Do aut mu — 3 DH A FE BE 3 MP 


" Wider: werdeg vaßeſie gmnir ich —— Don an 
„über: Jul; MDegeeifen· und 


\ “ 

von den oͤſte echiſ NMormenuiſchrifien. a5: 
A wi ya ziriehi Verla ie Leſet Über Se 
een das Sehrcßetheit TAB ubslchtn kaunten. Wen 
umge fe: aber: Die Meruung andirer alruichteten cu 
ner dacuber zu Höre, ſo: tennee ich derer viele auftreren / ſaffen 
Sie fcan laugt vbcher 1 2 —* 
„duß fir viren det geſuuden web: Padagoglt vvce 
Meer wmbaltry daß —** "Rieden zu - Bine 235 
Auowendiglaraan vhne Varſtuns augthalcen, hee kernlut 
Me Anlage nn Oro een: gänyiidy unter: 


.. 
. 
F 


Haben; un Naum nicht andfüllen. 
aller aan der Urrhellsſoruch eines gelten t 


tb vg 
Var Woſraritchẽ von dem, was tr Werdieſe ethedeſagt, ) 
el ee RT fühelet" dem erfien” 






fun" yrangen,i.aig ob een wange Weihe 
fammentzange 'verfichen Künmten. = Das glänzt und Het, 
Saum Hhat nis Die Abos fol BR Kerachet, 
m Quunte uber ee Bunfl,. und: die verkehren 
mMechv do des Untere ichrs, bio nut getdaͤhlt warden 

Sana. : Dre: Dabellen Tram "sacmas, daß man bie Baden, 
Be nan · abe half vronen will, ſchoa verſtehez uber Ne pen: 
Han Gedanienbhie dev zu letreuctpea· Sache Ah 

fie lehten aicht Darhber: Banden , fhbuen nicht zum Km. 
ſchaues, nie WDenbtunfe, Serie nics'ge Pen : 


until n 1. He 


— — ⏑⏑—— 
8 ee ——— im 


.. ® 8 \ 
*5 zur. a kn Ay Be | 


BE. 





—* ——— Sollen: POUR EEE 
E14. Mens HolkIfANmkche) deut, „Amasımam: faßt and teren - 


Tren zu, beingeme MDen 
Sind. won dem Anmtmricht Sabellmeifch any 
| ae —— — 
ibt er daben ganz leer uud. u get, und uͤberhaaßt 
Mau ber Gedachtniß, Bir: Werkallcin zu chun: Die 
‚ elften; —8 Bin Ba al —— ** 
Au ann DISOTE, Wet et worden, willen: nur die 
Marte ao Buthfigbeureihe umter wehben: ibnoh 










| ft.ift; denn Idren felbgt —— —— 
—— — oder ri —— 


wen, hahen ſie nicht garnt: ſobald man fie wow: 
ßebermanga abbringt ir die Bade bank Aether wi, ‚ PB 
Ä a de vie me mehr — 


DER SR: 

ei —* Speer s Methodentuche niches Tagen: wen 
| —— — wenn ich Jedes. Lehrbach be 

werr· T erde: euemen und sehablhher‘ varc 
—RVB— können. 








lehren ind: Afſtan haben ſolien.* Beh · ne 
‚er zotfchule-Fitmun- &enulfinbibaren bios Amen, Schoch 
a6 Reanen aaa in —— —— ren 


. Bin der Geſchichte; Gergraphie 

or —* VMethaniken dergk beruen ſier da wichte (ER 

42.) si wehl zorn Erſtaunen daß nenn dexwegen I 

| Annptiiadt eine Kloremifchule, und bey berielhwei 

ein. Rebrerjeiminaridn errichtet hat, me die angebunden 

u eh. Iefen .-Teheriber. mo: zechmen su Tabs 

za. Doch Aremen je mark) Dnsluid ; tois Tie.arıtkene dam 
Peytuſtaͤnden unterrichten foliem (S. =43:) Aber v6 

Bas Widerſprechendſte ¶ Fitgenb in der Wett dird ds n * 

ber. fo sind: Babrik: gaben: un Springe. and Wee Re 


weyrer Cheil des Mieibobenbasbes; Date * | 





non den —ES ar 
tin Dr 
—— Bck mai Me. " | 


deun die (chualle: 2 zum Lehrir bei 
det? Behr lehrt 1: Der: * weiter·michts ale 
er au Mi Er mir ale Si Boreeehie 
wa. na $; ,* e \ 
Seit Der -Donnatumsthede ; die Kauſt des md 
Haberenfcheridene- nbees Ss. 24 5. and 8 Drieene 
döveng name den ‚Lehrftamden: der ¶ Normalfchuͤler An 











tepuuohren «al die Amtworten des Schülers act 
nand ſie mis den feintgen: vergleichen (©. 247.). Viozend - 
— —— — — anit Anſaugsbathſta⸗ 


Angebuug: den ; — — 
21.):0 Selgeifenlicn Mormalfchuiibungen. Benin al rt 
Schuftandibar Bife 4 Stuͤcke geleiſtet Hat, fo witd er für eb 
am Meter, erklonnt: Was wirb die Gemeinde, die ihren 
— — oſtenmaq viuer Normefchule ſcho 
ton: maß, denken, wenn: er Ratt Weisheit, welter nichts AB 
eine Auſchreibehuuſt mitbringt, wadnrch den @chäteen bloßet 
Werteriram ins Grhoͤcheniß gelegt wird ¶ Wie maß es Ber 


aan dentenden Schulpatron Eäufen; wenn · er⸗ Einen ander J 
A 


zum Schule präföntien Dart, us weicher 
—— genug hat, bort als Zu ef, zu ſehen, sh 
md DIEB ** Mm, ben Augen and Ohren: —* 
Podagagen Abrynheit und ebauteres AR: wu Bon da Bib 
dung eines eigentlichen —æe ſ das iſt, eines Kehrers 
der Religion, war bioher die Redr Nicht: :-Diefe werden ber 
ſonders, und zwar auf · ſolgende Weiſe gobiider· Man lieſt 
dem -Randidaten zum geiſtlichen Stande; ober einen witklũ 
er Geiſtlichen, wornuter auch Monche gehbren (S. No. nr 
$: 6.) den Eten und zofter.$. der Schnlordaung "wor; dann 
keingt / man ihm fa Etwas von der Geſchicher Der: — 
0. die ie nenen Katechitanus gemachten Verbefferungen (wi 
werden unten Gelegenheit haben, von dirſen vermeynen Berk 
beſſerungen zu reden) Bey; man erklaͤrt ihm das 1te Haupt 
des Merhodenbuchs ermuß:snfaben ; wie zween anhe⸗ 
—— * das Aeſebuch in der han’, ſich wechſels⸗ 
zoeife fragen und antwarten; chen aufdie Art, wie es die 
aan —— 256); endlich wohnet er einigen wirkln 
den Katechiſatienen bey ( Se ‚50. 237.) der Veygeiff, ben 
bon. Bon lan Teilen Bari tar . 


\ ‚ 
‘ ' N - 
J v . . 





zergliederu. 
——— S0.Oieß enger 
wie 06 Hier Heißt, prateiſcre — or Sa 


Ar ah Be 
Yen r t } 9 
tr, beweifa umbinriänkkte,; 


= 





. ber; % ven, Achret mb geiftt 
Ratecheton ver aumiilden:f; 2. ©: werden; 
einowvieibt werden tonmee, Kin nlanı ja den Schmeiſtern 


bar man michts- Heffere ? Die Biemrupinifhe @drifie 
—— dollikefers Reden von dem Ks 
Siohungss sumı Yitrerrichesgefchäft verbienten nach meiner 
Maanum Ir: den Oaͤnden aller Eltern md: Stiarhneifier zu 

feony' fie whrbesi mehr Nuchten ſtiften, abs alles, was 4 
une Soormaltufttur seit all feinen Planen und Bichern / 
> Aber man fomerket-in allen Mormalfchuifiheiften 
unuerjeibliühe Jmeramz in der neucren paͤdagogiſchon 

Sem ir «landen !) nichreine einige © Schule 





Hu 


eine 


Mutbönitschet augefüher. Und doch hat Deutſchlaub Irbichng 
Bar ſeit vo YAahren Schruften aufzuweiſen, die den Werken 
des. Gocke und: Chalotais an die Beite gefeht werben tom 
un, Bi vencht kb Des Normalinftitut, fo tete were 
meis die. Feſnica, wile: ſelbſtfabticierer Buͤcherwaare ſars fas 
qaiſche Ochnlweſen aflgemmiam, und will auslandiſche Pro⸗ 
ur, als erieuſchee Rebersiſtt von threm Orund unb | 
— * 


Nun folgen dach 7 Rena (5. 305-761.) Tnfteuts 

senın fhrächuliehrer ( worudie Achzer der LTormald 

— Ye Graorfelrelmwiftee umb —— ——— 
‘)Otrenntfeber, 








/ 


der hier amzuzeigenden vieibändigen Termab 





I müffen. · ⸗Patʒenbretchen 

" ee aber die Ruthe wird En 
+ Die Duthe iſt zwar eine gelindere, aber für di 

> gend intnier uoch unſchickliche Züchtigung 


* amd Gute verwalten follen z wie fie vorher die Chite 


und auf die gehorige Ars angewendet ——— 





Se ” 
2 N Ant “ J 

i bey uns Gele 
En m Site, 





v2: Kal BREI EEE ZE} 


5 ⁊ 





















m Unkchts neues hinzukommen. 
‚fen den Vortrag ſo einrichten dap:(er deutlich 
bo kurz / gut end), 


—— verfkänalich, 
aeugend., für-große und'Beine: &chkler möglich ii 


y 
Fein ortt Und-gerabe dis:Härte Im SReEIRBEHEE 


, beit 
ohire. Vorbereitung And 
Siuthe, ſagt Brechter/ verbantıe ih aus mein *9 d 
„br, fie bringe feine: andere‘ Ci rkung als Furcht’ Herdot. D 
#Schärfe werden die Kinder miedevträchtig und FÜR 
miſch und unbarnherzig.* Hier hätteder: Verf. di 
Iehrern eine Arveifung geben foHen , toi fie iht %ı 


and mebtete , Stufen; der Ermahnnugen md 8; 
durchgehen follen, che fie zur thaͤtlichen Beftrai 
ten; wie ſie dieſe nicht zu ſtreng, ſondern dern Wetg 
einrichten ſollten. Er haͤtte auch, bevor er dem "X 

the ſo gerade zu in die Haud giebt, einige Arten 
Zuchtigungen in: Vorſchlag bringen fetten, wodurch 
nicht; zur Miederträchtigkeit geleitet wird sale ‚Sir 
der Schunerduung ;; öffentlicher Tadel, "Atsfäließtng vor 
gange —— fleißiger Schuͤlet von Sf — 
und ttätte „ von angenchmen z. B. geogrophiſchen, 
riſchen Leetionen/ dgl Kränkungen, welche, Yen‘ 


fihaffen als die Nurhe ) die die Scyüter endlich" fo, e 
Kinder der Otaheiten das Tättowiren, ertragen Bat 
weitfäufeiger: davon zu deden kann ich die Refer * 
Hr Gi Groſte ͤber die Schulſtrafen und ihre: 
Bungenotn Referoiz, Bedanken, . Vorfehldgen und neh 
LDIV St geſchrieben/ veriweifenm Das Aus ſroen Au 
der Schuler. 518.) wird bey den öftert: 'beutfaheh" 
len nicht viel Wirkung thun, da Eltern durch die WB 
ten werden ,. ihre Kinder u) 


Bd 






Pie 


“ dan den Rn: Hormärkhungprifien 2 


WO en rd bone 
Hartraffihulteprarfehe neh dran. Cckfecn nid 
ılfandidaten,,, Topdetn aueh DIE Hauein /or matc⸗ 
einem, Rache: Mptgamichten»C&. er 
do —* Dub Diefe-den- offene: Rehrktung 
[häler, mit Brpweoßzen. (G:147:) Sran 
2.f0 unte es Mühe fehlen, daR die Normal 
‚bei uders im großen Städten „mb vice Sthultaw 
tinatlehrer. find „;unkenber dor-Behramt: ‚00 Dieb 
oder, heyde zugleich unchlaͤß ig heimelben:, vder 
ig behalten würden, Arer rigenen Ansbilcung 
* —— ⏑—— — zu ſiggen, aweil eine 



























be, und gettieben witbganz und gur #6 
ar, wenigitend-dem.] „Inciaidas hadsbriig wer⸗ 
der, Schulkescrep. verdaaig mechen Koe tel OR 
A Aden Schulkandidaten hub“ Hausinfat 
re der, Schülcv.in.den Klagen der —— 
po 2 ja wohl, fh sur Probe Vintzrricht 204 
8. 321.)* aan vyn finer Seite Nutzin dar 


er werden ſich in Gegeuwart anderer, die fie-Rrume“ 
non, ‚nicht. .fo. stvangieg unde netctich mit 
nehmen, fie werden einkgetmaßen zu btilliven fie 
ar wirderholt alfo meißens: das fchen:. Erterine ante" 
Her ‚werden zutückgeſetzt, Aus dieſer —— — 
DU, ‚wenn man nur jede Woche einmal⸗ wo der-Achbin 
gene Echren opnedieß welederholen fell; Schrilfanbte 
A hulkeunde zun Veinche aukpene. Doß menane 
E chullehrer mit den Normalfhiten eine Peobrſthate 
ei At eben ſo mißlich Beyde ſind ——— 

fe 9 gefchicter Lehter wird oft bie, wenn 
Talk Mär’ os wicht.ein saeit füherere Mutel Gen. 
ke un prüfen, wenmangn: om ‚Prime Schüler von 
slenten vorſtellte, und von ihn Fforterte, daß: 












Ku falten. und. gegteifen mathra; mrertü man lfm, 
Dis Beet in: am — ——— Feiner. 
m Bayfel 









era eher bin il be PR ation unter: 
— — Stasi „für die an Ru Die 
Au ⸗ 


9 os FE Schiler einen Lehcſatz von dent ſie noch 





ng; beym Normalſchulwrſen/ wo alies Fa . 


je gewiß auch vor det andern vjelen Shader: Die‘ " 


RR er Jh. auch nug:bie fütliche-rniehurg werfen - 









gen "Stiftungen dor ben ſu 

ei wird 32 * I 

— 

i eis, 

def. het durch mehr a 

3 
erglauben mi fr 

arten, Te'abn as Die Mucfpeuber 

ttachtein' und’ zu verehren. "bp 


ſonſt die munera ee 
v einer felten He ca, — ei '“ 


‚üb, N bee alt fd; tar pi nl 
Bas Felle wi Ant der ai Ne 
remoneland acht/ Bu BR — it = 
— fo wie nt ine, — 3 nor 
vi 
ei | a J eh * 
eigene abgefapte Predigreit zu halten.” * 


davon iegen fo fehr ar Tage, har e fetft der B 
paul ein pe ig. Ko N Er po 








ie Schultnaßen ju Predfäe te Kai 
u ——— Sie u bi —— be 
— —— ae 
gen. au) tt et mi af fie‘ 
a Dip ME In ker on ——— — 


he.am meiſten üben follen, Veh tote ihnen und 
“der fie ernährt, autlicher als, voltut fie Bernerei tradta —— 
gracla, und, Oazanigae 0 Kritik contra 

Voltaiium ‚oder contra Rouflta durium ‚hominem; = 


ar en Bent 


bllenerkite CS: z27.J der a 
fie iveder den Wiftatot, noch die Tahellenerträfte bes [ 
Bitrate dag Gciufdireftortim kiaget machen. ee. 
fi ſich doch bey jeder Mußrite nicht fo Kurz. faffen, als die ° 
[enfotm- fordert. Doch cs dt eitimal nicht anders, — 
Wormalinſtitute müuß alfes, vom Epangelium af, —3 — 
Stundenversichniß täbelavifiet werdet. 
. Der Ritcktor ER fih) fo neiiig als "der —— 
(8. das wer 3a 8.8. No. 1.) mit Schulfälten. 
Aber er muß bie” Si ufleßter oorbereiten CS. 331.)4 Me .. 


* N. dre Ansubung der’ HAynifchen Methode, das Bi 


0 ‚das Taballnen, 0 PRIMER 


N ur. 


oon den herr, Frau, 259 
ö — SE 


eines, Lehrets er 
‚und Gymm ie. zugleich: \ 
—— * alas 
















Ausg 


nn ngen;: al ren Ye un 
e 
aus 2 

r — die. Sıidung zum 


elben, die, Kunſt Kinders 
0 en Kate us 
‚nicht wielfeicht mehr als drey Sabre ? 
Me Seal a 
f = vn 36 fein ‚a kbmt 
di N 0) \ 
N 
ie mehr no 
et * ‚dus Dttes Ian felsit in Bürgere 
ul J et, hat, jo * e — *ig 
che — (S.ad $. 17.,No. 1.) fonft aber, 
den nicht uͤbel — waͤren Sie 


aecalauzeus., Licentiatug . Doftor oder. gar Der 
u 5 —S in Dingen, die das a 
n, einen erfühtnen, ——— weit dot, MI 
onen, —— Dal — Pe ji 
3.49.) eben ſo unſchickl ch als det Pfarter. 
h.der Verf. a Beamte, an ne und Bauern 
hr, die- Forderung machen, dag fie die Schul 
re lefen, und ‚von den zu erlere 
Schulfinder, von den Eigenfdaften 
„von os —23 ‚, Veftiongtatalogen } hr. dal, 
— und aͤberdieß noch einige Pflichten 
51.) Abernehmen ſollen? — Warum fol 
einer Normalſchule täglich nur ame 
d — in der. Religion und, Sittenehre; der geiſ. 
ni aber täglich.drey Stunden , uud 
känden Unterricht Sen, da doc je 
| Haar befolbet if? ud ifis daun ſo 
— Aigion iehre? (S. 
35% 





— 


—— 





Yoltaiidm 
var Ren En it F * 
ie ibeder | cc Vifftator, ur — bes 

— jeder. — fi Sn te die“ 
in n, 

— — — 

inftitute, muß alfes,' 66 m, 
Shunyenenee ichniß —— J 

beer giebt ſich Ri als der Obi 


"8. Li spe B 

Se: — at —— Ru AR .. 

‚nen die ing der Hähnifchen Fe 
—— Vuch 











von ben Bfieireibife Normahſhulſcheiſien. 29 






a 
* 







cin, daß bi 7— 


en 


ha — ‚gebitdete, ‚Nensisie 









! der. Pfarter 
de und "Bauern 
orde 


daß fie die Schulr 
ae —— und Pie den au erlete 
„von den. Eigenfhaften 


ig ‚von Ken ſchulbu Lektionskatalogen u. dal, 
verfhafen, — 


ne üben den? — Warum fol 
ii Bee on 5 täglich mit. 198 
TE iu der. Segen und, Sittenlehre ; der geiſt ⸗ 


— Fl einige Pflichten 


— — aber täglich.dren Stunden, und 
Unterricht geben, ‚da do je 


fer. „(ehr * — ? Wud ſſis dann fo 
call ein-Geift 


die Religion Lehre ? ( e. 
3 
db 


— er — 





er ai N 


mi * — 
ie FR 


von den vnanderb of a 
nie von Anfehen ilar 
—— Peg Kar 
ee * 9 ——— I 
” —— 
wein ſie v I 










NS auch dle Särifiüchkaben, und or FAR 
an. CET: —— —2 
nn Wwehelt daß beym Ser alleg. ai heter 
rät ongeſehen ſey und Auſhellung rs‘ Verftandes gar ni 
* ———— werde der leſe hier S. 368, was der Lehr 
v vor hohen Standesperſonen nad zu — 
BDir Rchert' muß deigenr/ wole man das dir, 
Ana Sedachtniß gebtachte Bett Vindern in — ei 
Ne z’iiiden man de Sachen’durhfrage, und fie’ bb 
wmitjfiget, die Antworten aus ihrem Buche zu ſu— 
— nach Defchaffenbeit der Frage aus zudruͤ⸗ 
——* Regel’ drs Ausdrucks Haben wir ſchon oben S 
"gegeben, und lautet aif Latein: Interrogatio et 
— tafa et numero confentiant, — Der Schreibmel⸗ 
Ta eigen: welchen Nuten das Bergliedern des 
iebffabens in feine Beftandtbeile beym Rortigieen 
3 leiſte. In Philanthtopinen, wie wir unter 
54.) hören werden, zeiget man den Nachtheil dieſet 
die der Buchſtaben Bon denn Larmen beym Zujanır 
— von der Anfchreiberen der Anfangsbuchſtaben, bon 
Der Ausftageten, haben weht die Leſer aus den Gelagten ſchon 
Bi —— Kenntuiß. Dies alles wird den Perfonch - 
die ſich in jeder Klaffe eine halbe Stunde 9 
— lei, CS 367.) und für ihre Geduld tie „woh 
denen und mit Signaturen verſehenen — 
y (&. 37t, 
Aber imn zum Schluß führer man angefeheite 
% igäßte ii in den Horſaal der Hrn. Schultandidaten, dp 
"die fo wichtige ale ſchwere Kunft Erzieher und Lehrer dee _ 
zu bilden / Beobachten Finnen. Da twerden jie ſehen, 
WdE He Direktor die beften der Schulpräparanden über 
Wejentliche der's Hauptftücte der Lehrart Cüber das St 
Ar Ra . fammen« 


















. \ 74, nd * 
—— amn ae Bee tig 


Ye 








| 5* nt ie auge .' —— of 
omduf en bei aut e 
aut MDuſe Schlpppomne beten as — *— 
P peſſer v5: ie an 
.0,:Mapı- kann nichts ehe, —— — — Ufer, 


6 was. bier. zum Schlaß us — 318 
Anden die Sevcſche 


mf- on der: Ner, wule.imin: Aral 
Dprache beybringen;foll;:gefagt wird. Die: Idern 
Sins: fa yerwirzt und. planlos uud Vde Ausbruͤcke fe. uanbertt 


Rab 18 wie Drähe Die — ———— 
Oie armen Inngen füllen. das Deutfchlernon mi: dar 


— ven Erbenntui und Ausſprache Dee Buchſta⸗ 
ben No. 32.) anfaugra; denn ſollen fie die VNormalſchat. 


vxuͤcher leſen umd durchs Ausfratzen guch verfeben las 


nen; diein einen Abſah enehaltenen dererſtlzen Woͤrterſol 


mon oe. die Tafel ſchreiben und die Vntienalworrot du 


‚ eben; (S. 378.) mn: fönimes aus Meberfegn, mb: ans 

EÆnde wire eine Anleitung sum Neden (GS. 2743 
Was murden Maͤnner benken, die mit der ee 
ü en.Deflonifchen Gpradinedhebr; weide: dert: Crefirdii> 
ads ber Wörter -unt. VBogriffe den Opraͤchunterticht (6 
cerleichtert, hekapnt find „. wenn fle beym weicheigen 

- ‚flitut Jr: wood under flantiges im elsanı Meer: en 
rn Sehen? 


—— Theil gan fi wir de allgen iuen Fr 


nung an, verlhe [hen ab Na. 1. amgejeigt worden ;.urih 
— ern —— ißt. » min fie in das Me 
Kan ee. ! —E— fin Ander 
‚Birke gebb au: eben fo menig ie che Mierhobenburh. Br 
Ad 1,6 Abſchnitte eingsrhellt. "Der Lohrer ſoll ſie in denen 

ſem ehrſtunde gines jeden Monats wortennen: Weil. aberiije 
xKurs nur 5 Monats Zauert, f6. —— — 
Abſcheritte zuſammennehmen (Ex 434), Wie Hotel np 


| wider ein im den drey tetzten Abſchritwn enthaltenes Befth ver 
fehlt, Beht in ignarantie inuincihili. Die Echntieſetze fur Kinder 


Jensen. fh „Der Anfang. aller Weisheit: iR bie Furcht 


J Bottes. Dieſe t Muß man Schuͤlern in des 
| verdanie apıadimls — m PR mein 


/ 


i 


ofen —— — ———— 
Petite re "u Aber das des 2* 


—R 


ak. uugeſchickkt/ Det Schüler, der ſich alſo im aten Menat 


' r 


von den X —E— Pr. 


RR für Reber mal: mob uhr Fer Oö REDEN 
WDeſeh noch 0); Deſa Furcht dieut Die: Bemeithen Aug 
jeher —— en —8 ee ale 
e . 
— Neigungen zu Vergehungen ? wird der 
Knabe denken: oder er wird wohl ger nichts benken. 
—— — Sollen. Se mit Auſtande Enten *:(&5:436,). 
Die Darhsoneeifchen Maiſenkinder bpkoramen ven dem winter 
Asfkend sie Inisen; den Glied jwamm· an: —— Knlion, 
Ouiſbeit an: Sürinen, und gefrerne Hände: (vom Hoͤndraufho⸗ 
ben: sale Zfe:. Menm oft Vorrt ein fogeumnses:unfiänkifcheh 
eh duu Puedigt, mit Cal. ul —— ad 
deyahin nme da: Eoucionien, Bis 3. Stunden, di v ach \ 
Cyriſtenlahre, Veſper, Ütaney,. Rolenkrunz, Yrübeie 
— Generalabſolntios su, dergl. foſt sben. fo 5* 
Und auh;finb:diefe Kinder. zu einer harten Lebeasart befkimmä, 
Die, Geßudheit as: Körpers ware meines Erachtens das voeſtte, 
‚worauf sban bay armen Kindern fehen.follte ¶In da Kirch⸗ 
„rin ſie für die Landesobrigkeit, fuͤr dag Vaterland, fürdbus _ 
8 Dur tal. Kirche, für Wittwen and Waiſen, für ihre 
bien, Ein die Verſiorbenen vorzůgiich für. ihre vorse 
abenenEiten,: Beſteundte aun Mohlthater im: Benin bir 
2* und: ſich des Gebethbuchs dedienen·¶ S437.)“ 
avaad die Kinder un alle ei Sebentigen ‚und: Todeen ericern⸗ 
ers fallen. ſie Auf Ans. auſmerkſam ſeyn, wies waͤhrech 
—** auf dem Altare — * Dh ‚jägt fl nech aber 





Die denje-Dieffe: ik ja: ohnehin fo.chigerichtet,, dub 


deren Di Olame. beichäftiget; aber die Tompessbrigkeit, 
Bis Besırland «bie Barbelifthe Küche; die Bitrwen und 
En Veleidiger —e— — Einen) 


ee —— — ——— — | 


sum: beichten nid fommunicisen.” · Werden daduech nide' . . 


amaſchinenmaͤßige Chriſten gezogen? A Thereflano: mußten 
die Eltern, wentaſtens, ſo Lange fie: uncer jeſuitiſchhem Beitet (frim 
Pe Yioy —— — —— Bam PN 
o Ber: e & 
feRe * wm Dee au Aloyfus, noch 


r 


’ 


| 


\ 


en E Sf and 


Röhre unten: hg Shi it tern 

eRumeirinace,: an Dicht MNo Auabenki —— J 

e Age kein Efeverahne. Rinen: Poter —— —— 
allein. Aber dio Gallevie valth auf. Dam. Dberiier, eher, 
Schuͤlep fetienz- wenn: Ge Jim. Uhenamalrgehek, Ihre itern 
wegen begangener Fehler war Vergebung Siteeh.D Iſt zur ta. 


‚orig und ‚ine glelanerigche Nahmumg des: Meudi pack; bei 


ddie Mouche wor: dent Paamnret? at —— — 

ee: kloſterlichen Sitze gebeniGerhaant ohren, foldie um 

— Sadıen nicht: (nid Pflide vergnühteiben: „. ek: 
ziert, bie ihrer: dringanden Mthdurft halbor nufreinerftuge 
Pzeit pie Klaſſe -weriaffen, fehlen: den Kitenfe: atwis rum ne 
„dig lopan „oder zu: Hauſe Atwas ahfrhtfihen.fe:: Munie man 


Tttwas soidsrfinnigeng: Sehm "2 it arten" Anahe: folk: nung 
| dyingender Asihdurit, veſtraft merlten.?:nRichihlen sch; 


hen wenn zu Anfange Jedet Echuſe ihre Minen vonslhter 
Werlefen werpen/ ufftchen;: was: hee Orgentocct mit car 
ah Da. mel, Wem. folh der Lehrer mwie vemſul⸗ 
vatiſchen ‚Werken —* — derlieren 33:1 Bl se: nicht 
die Aboefnheit di eines 6er mehrerrr DdqhaͤlerNaus ya 
Jeeren Platze bemerken. koͤnnen? „Wenn: Grombe imo - 
. Sale Tamm, ſen e Oh nicht veafeety fees 
nicht . zerſtt eut/ ſondren buffb.:anfrmenffunhern font? ng. 
wär: ie eben: fa le, a ſie ſollen ihre Dinge ar CR. 
indernatur vereugnen Mr anderu/wit nice Air Fre. 


08, der haych freunde Geger aͤntde nider eruͤhet und deutet 


ode, fürchten Dutaccüepf ober har einta Hruchler rehe 


J ne Schuͤler ſollen Te Band befönverei:kietl any. ned 





| Vertvauen gogen ihre behrer Haba 7 did. Smafih 
Widerwillen ungehmerm amd edtregett In vafbuiöihe 
din: e Kann in Divafcentenwer fe erst Srhuubese 
fene, Befehlen  Keran:er Bolilehung: ——— 


> are? Bchälen: Pollen: in: dis Ritchey di ıber Olkpae vb 


alles Orten fistfant Sep; ‚ie Sieefamskole:ıbefteiile aberoi 


weinen, (ohhay: "Aufführung ;: roeläe Asia "aubten fehlen - 


Xchtung arrirdstt.. Was das fuͤr vine heerliche VDeſinition 
Kr -.., Dies find einige der Dchulgeſotze, Die iin Mechoden· 
Ganggieben wethen.Und weldgein Deiſt horrſcht in tue 


Kath dies Ars. Tosız der Nutsdrud,ushit meiden fe 
ee anf: 


Deig gelegt werben pimt: 


| —X 
u die „Hoch. daR: Gwisbäfe; was ba: Wei — bon " 


-.,.- — Sn: NW ES Bar EN NR LU} Yu: IN I 
⁊* 


“, 








x 
. 
= 
4 \ 
Ba; 





< 
x 
. 


2 ! J J 
1.2. Bolten: Aaupatae "om Dee) Swalucht. Rt 


8 ein Anhang: zuv nn: Eee em iermetii (&.ndy 


Salligen fhläftigen Satnspoftilientong nidite ala bekante Bis 


0 J 


Kikemiinfpoichhe, "und aißt vie von nenn Didae 
ogen iüber Schaifücafere: md. Wchehuiigert gemucht⸗ Meohtepe 


ge : pidı Worgchfäge gänjfich imnberüper uno: undeiägn 


tt: gutet auf 0,‘ lmerkenmrrife: und © 
xxfogougen gezriudecer Bihtb ichläge finde? man 


Natsfuifäriften. ach 


hier nichts Aiß 


——— —— 
Br Verhvißnangro ſey pe de Sant t erde 


aan pe Rüesy ginn agerashent „Kin fallen bey : Colgälern ſche 
nich indeingennBua53.% >, Diowigen Anh: ernftliche War⸗ 
go Bihenrmantebfiüit Beſchr mit gugleich die Surae 


shemjagerankünktger:, der Ach zu Dem tidbel Toto berteiien: 


lan: ou: RE wre faisofl. Srbuldige ats Unſchui⸗ 


ala decifihjterhen kin... 
ECHTE —— — 


wpeameifebler ana Woxfar nnd Mrüsbrwilich begark, 


sen sl befnfermeren (.7,> le Yan nee 


a R ” . MR DE er 
Bach, where... Sins ers. 


DER ur 


——— 
>| . 


BB. Waͤrg an ſich ein inteceffingte Attitel: aber Dam follen 


BRoması foliseichne werden hat per Divekter zu beffimmier 
ARHS- 5 Detif frenlic ner dnzähnif. einerikhretem 
min möglüc ;:100:einiearkeheas Fogak- die Btdtter 


al Arforru:mergencheirhän menden 'bie’ze In either Behriknke. 


wornohren, Dorfand muß. Usder das: Werbon; ;' daR Fein Reh 


Suufion Vaipiſtuck Von -Sthulbefiichen. Seht 
reden Sänz den Obeganffchte an Der Diügichaßen tolch,: al. 


drecs h Detife und: ick gauzen Vuche gerfkteuch. nf, 


Afımmen- willen. Mach ber Ver 
schriften zur Berbefiesungides Alnsirekäaswelng , jede Heike 


®. .s 2 


piraſane Sahiauſtait, jeden uestuahsäige Eirzuennchunt, ie 


\. 
N 


Wr Dinge verkommen, alorn „eds fall ein gtoßer Tiſch bee 
satht ante, ven qhinlaͤnglich ande Fldern und Dinre: en 

wolewielon Kbagen Paper, sale Perfoter ich Ainjufindernhahen,: 

wurden: ſeyn rt at ui old weit in einetn | 


_. 


dur Behunnaıbe chebittr nd ra ann . 
wohne Senebmigung weh hoͤchſten Anfftelle vornchmnen 
path ν Habe.) ſchon: oben weite: Meynini —7 J 
Sehe 


Fort 6:8 3. fol-berh. 
.. Dberauifeher „ie von jcher ſchienenen · Vorſchlatze uns Bobs . 


er enge) 2 man leiten: J 


zeſoheltkuatthorn kabnten⸗ be: Daftint arkft · Andern 
leſcymwrifungen, au Dicht No Kicchenlichen fahr, AEs 
er oͤgebalb Ein: Cfeverahne Ninen: Pater Stabninfgeften 
altgin- upcr idie Ganllerie aber auf⸗ den Aeritt gehen, 
vSchuͤier loſſen⸗wenn Re zum, Abenamalrgehieik,: Ahru itern 
wwegen begangener Kchter mr Vergebung Sitseh. >. AR gute 
1* sd. eine glelenerſiche Nahmumg bes —S S pada; bei 
Adie Moͤnche vor dent PRamime? ung ſum degens, nach 
hrer kloſterlichen Gisserneben. ::  Mißcrhengk" wären: ſolche am 
er sure Dachen nicht nid: Pflicht vergnfühteiin: „Schr 
„let, die ihren dringenden XWthdurft aibpu nufseinerfunge 
weit die Klaſſe verlaſfru, :foen. den Gdrafe errukdunmeun 
pin. lernen „. open zu. Hanſe Btwadı abfchteiben: hi Marie man 
atıyas, oldafianigerd. Sch. En armen Anahe: folk mugeng 
‚ Beingender: Aoebouri keflcaft merken. Brhälen fol 
learn zn Anſauge / Jedut· Echule ihre Min vonsälhter 
 uenlefen, werden, ufftohen,: wat: Isue Cidemtedkt -mitndiee 
za ‚Da meld“. Merum. folh d8H Lehrte; dene wi⸗ 
 Aatifchen. ‚Weriien: $p als! Zrit-dechieren 95. u er ae 
die Ab peſenhern eines: her mehreren’ · Ochaͤler· ae bye 
Ieeren Plage bemerken. koͤnnen? „Wenn Gromtbe Inbbhe - 
MESchule kammer, ſallen u Ciyklen nice wien follen 
richt. zerſtreut, :fahaein:beffd.- aufrmenffhaheen ferne? LE. 
daeißt in eben: fon uch, cafe ſie ſollen "her! Est! tr eege 
 Kinderyatunpertrugnen ‚Mit saubere wir murben ala Zun⸗ 
„an, der durch. fromade Benrstkänibe nicht Feruͤhet und eusdar. 
warden für-einem Dumuciepf ober cfare einte Qruchler prlfe 
er se Her ſollen Ihe gang beſonderenLiebo any. ned 
Vertvwauen gegen Ihue Behrer hate‘; did. Safe 
* we Widezwillen anuchmen md ebtrayen, e:vanhuindf 
ent. Ran ein Monſchetrbeuver ſo etwar dertchn Schtuheue 
——— Kanne er· Vollzlehung hne Aeucheleyi e· 
vIparten7 ‚„Schliteu: ſollen In: dis Nirche. in Ber Ehale urn 
alle. Deten fi anf fen: Mie Gitefanskeietbiefteger aber ie 
zelnen, ſochan — 522 — welche ns bey andern Menſchan 
N — sum. nd Das fuͤr ine heerliche VDeſinition 
ar Dies: eu einige der Ochulgeſetze die wu Meechoden· 
werhen Und weldg ein Meike: hocrſcht in den⸗ 
Ei bies der Konz der Ausdruck; init · weican fie 
Nee and: Hecn gelegt werden fol: And !dad): a. 
den —* ia Srwistingfle; wes ia: dei Deren Bnte bone ' 
* BETEN . N ESTER NEE 100 7 ae wirken —RwE en 


+ - 





“ 


‚ von den öfierenibiiitu rien. ach 


> BD ÄDReR: VRpeAET CR "8m Due) ESTER eng 
ade «in Ünhaing us oben: Arneßner Bepeknırifetnistul (&aB5 


2. angeſehen werden: enthan nuch toi jeite in einem Tawe . 
Melligen ifcht igen Hauspoſtiulentone nichte a bekannen Bla - 


den iuͤber — 55V x»»——⏑⏑ ——⏑———— Hethüchte Werken 


mgen Aud Worfchläge: nänflich anderuher und nseträge = 


Siatt· gutet auf.) Prpckotogie,:i Kinwertem RAR: md’ & 


erfolgen hope Abehſ hlaͤge⸗ Finde are - 


& Definitionen, whg“: Ermuhmmg', ara, Dieb j 


Re ſey Spruch⸗ 8 
ande: van Benuͤen angerathen / und fallen bey: Chdgälern "febe 
ah ndeingen Sa 53.) ,Dibgeitgen And. ernſtliche Hans 
RG daben manmebſtider Beſchr auch jugleich die Strafe 
wbenyjaigen.anfünkkget:, der ſich zu ber tlibel Haiede "barteisen 
wlan: 00-1: Mua warnet gawohi · Sthuldige ais Unſchut 


digenvt Beteohrn Fang nam feinen als der ſich vorher rg - 


ee).  mirrefpeechrngt‘: 
| —— 7— Muth willen began 


merame aufeh 


wgen' fallen behlönfer werden (©. 437.) Wie Yany unidele . 
NETT BETEN ea 


Bo eg. Sn or: —* 


— ———— Ba Due 
Y . 


Bor. Waͤrg an ficzeim intereffeen Aorifil:. Wer dam 


Dinge norkonigen alsn ss fol ein gene: Tifchbeb 
wiErhE dent, 10: ibinrlängläch ande Federn u Minre;'iauich: em | 
weile: vdelen ragen Pamer, ie Perfonen ſih Anjufinderhafen, 


vᷣdrrſohau ſeyn ML Was uind wie weit in einen 
oa wouegelehrt uerdte, hat ver Däoker n bafkimmeh 
Ga630 Des ia ſrenlich ner iw ahniſc ein gerichteten 


sra@igınlen moaͤtgkich/ wo inbunbehreb fogat die Srdpee 


al Ae hen weegerchrieban werben; die'gr fi eher Lehrſtunde 
wornohsnen. Dorfarred are: LEDER dus Merbor ;' bar Fein Seh⸗ 


"rar ha hehng: bes Lehrbuͤchtr und ehrart One Beraͤnberumnz 


wohne Senebmigung der boͤthſten Aarftelle vornehmen 


ueber Dr) babe ib) ſhon · obe meiste: Meprinit 5 u 


fee. Von Schulßefuchen. eht 
den ganz: hen Obezaufſcher an⸗ ber Diise haben voird,: dis 


RS der Oxhrift tortänk 


n. 


des, :on:ihn Detrigt id. in: Mani gasga Guche jertereet if, 


meer wlan. Mad, dee Gerftrie 6.ums 5. fbl-berk. -, 
. Dberauifeher „üe voB:jcher seffkimenzni: Berfchläge Und en 
schriften zu —— needed, jede reihe 


PET 
8... 


vtroffene Schnan ſait, jeden werftnäröige Cinmunmchag; 


\ \ 


— 


\ 


FREUE BOB WIR 
en — hen ——— 
RD 


zaſchheitknattw eannteniD tage ap —7— 

e ſawnolinnaco Am Picht: Mar Ancbenliebe ſchaken/ 

e Aſebalb Erin: Cleven ehne ſrinen: Pater Senbmninftefter 
allein. bber · die Gallerier alen auf dem⸗ Aerit deheri. 
Schuͤlop fetenn wenn Be zum. Abendinal gehenu, ihrrEitern 
wegen begangener ehler mr Vergebung bitten Iſt quia 


doniſch und iue gleluneriſche Nahmumg bes: Cfenlinpacie; ide 


Ve Moache nob--Beit-Damiieertingg fun: degmms., mad 
hrer: kloſterlichen Qitte: geben.  Mißerhanpt ohren; felche sam 
Lch gute Dachen micht ‚ld Hflide vannchreiben 
„iet; die ihrer dringenden Mthdurft · halbor * 
ZKZeit die. Klaſſe -werlaffeg, fehlen. dan Fitenfe' tik vca 
bin. loan... open zu Henſe twas —— — Kane man 


Atſpvaswwiderſeanigeys ſehra “2 En armer Knabe folk menge 


Seinganden Flesbausk  hefkcaft merken. n,Bkälr fol 
ihn rar In Anſauge / Jedet · Echnle ihre Minen vonsıähter 
Aaverleſen, werben, nuffihen;: wat: ihre Ordentodkt mir ee 
uub Da. melden⸗ iVernm ſoll der Lehrere maß: Annie ſei⸗ 


Parifchen. Merian Pviel Kein derlieren 3:1 Bulk vun. mike 


bie Aswefuhrit eines. ohernmehrerer Bihler ale tn 
Iseren. Platze bemerken. koͤnnen? „Wenn⸗ Grombe Fnbhe - 


Eqhale kommen nt: N Shklee nicht moſehe follen 
nicht: zerſtreut, ſondern daſſo tnfrmenffhaheen ft? MEnE. 
E Habt: 78 AR: fo. wel, als fie: ſollen ihre‘ · Dinnenand tege 


 Kinderyaturnertrugnen, . ie andere, wit mhichen oiin Zun⸗ 
- „Ion, der duych froinda GegeAtaͤude nicht eruͤber une Lewat 
— fuͤr einen Dutaccücpfevber Har elinta Mrüchlet: ertte 
re ſollen ine Band befönvere: Lieb) any: wedt 
Wersmaneitgesnh Ihne Vehrer habe 7 did. Oitraftch 


| *— Miderwillen anuehmen amnd edtragett; Ia:DhAhu:ouR. 


en Kann ein Manſchendenuer fe erwar dat chr Grizubgo⸗ 


ſetze vefeblen Karner Boljlehungchne'wseucielepiete . 


"Sparten 2... ZUchätee: follen:in: bis -Miteher, din d mn 


xallex Hrten fistfanf ſeynDie Site ſanteie:beſtrher abet· ia 

meine ſeſchen ufführeng; welche Msibe) audeen Mienfihen - 
„ih rung srwirdst.- Was das fuͤr wine heerliche Definition 
Dies ſiud enige der Schulgeſetze, Die hin Mechöden· 





bhache ergab ie er Und melde sin huhfk hotrſcht A den⸗ 


| 
j AA aus Heig gelegt werben fallen ?* : 408 : dadı sit; 


—*8 id:e —— Eu 2 In J null uNEs Jun Baar 
0 Drittes 


2* 


8 Are. Ross der Auebruck, unit meiden Me, 
5 be noch DAR: Srwisäinfle; was <a: dein datchen Werke — 





— — 
—1 - B ’ 
/ 


‚ don den ͤſterrihiſ then. Aa 


11:2 BÄDER BD) ee don 
ale cin hang: yaz oben; Amen Ockkmrifktneni (& 0 


33: f:}\ angefchen. werden: nenthaͤnt mieche idie jeue in einem Tage 
Melligen schälftigen Hauspoftitlentone nildste als bekannte ODinn 


Altemisinfpuiche, un Aßr die von nenetu abe⸗ 
* © haifienaferr) mn. Zehepnnigeri Sehtichte , 


gen nud Worfchläger gänjlich.euberüßkr Hd unbenatztt 
Kätatr: gutet auf ofenie;:i 64 ur 


tnber Berti = md" Och 


' BE: ! 0,‘ ea 
rfaheiurgen: heprhmbeter ibehſchiago, findet man hier nichten 


& Deſinitionen, ae, terug Divob 


AanzVerhoigngro. ſey..Spruche mise So 
au: un Berlhen angerashen:; und Allen. bey Echuͤlern "ehe 
nich cinduingen: ¶ in 33.) Xx Di huugen find ernftliche Ban 
vwaÑy menmebſt der Geſchr auch jugleich die Strafe 


uhensjniger,anfünktget:, der ſich zu Dom tlebel würde barteksen. 


wlan: 00-1: Mun warnet ſawohi· Sehuldige als Unſchut⸗ 


ꝓdigeꝛ Betrohrn kann man Feineh uls der⸗ fi vorher [io | 


——— —— Id.* RE wien, 
umerame atafeh mnu Vorſarz iind Mmuth willen began. 


agent fallen keftünft* werden (9.4373 Wie ya Under - 


Acchti, regt. u N. J ed ze J ade 
7) Menges: Hauptftck. Win Dehulb erath ſcag 
SR. Wien ar Feen intereffueen dam fellie 


»'', 
? 


Dinge morkommen / ais ¶ „Us Sol ein geh Tlrh’be - 


sta dante, hen bänılang lich ande Fldern und: inte, 'ihrich- uiie 
wo nielen Begen / P 


Monae gollegelehrt merötu, hat per: Dihete zu beſtimmen 


Sas Dar ia frenlic) ner dv hahniſch in gerſchter 
Memueidinien möglich Fe ehe ſogat die Blatter 
use: voegeehrie bar werben; dio er in einer Lehrſtunde 


wvane dann Dirfarndmeß.;stfäbtE Das Verboch dij Bein Ref 


aorur An 5 Diebamaı der Lehrdiavtt imbe Lehrare Hd Beränbernih, | 


Senehmignng Sek: boͤchſten Affe 
north; Mor Schulbeſuchen · - Seht 


[2 


aeieden san; deu Oberanffshte an Dee Mohe haben tolrd,: al. 


— 


Mer, als Perſotien fich inigufiadewhahen, 
wear eu Nie Iran 


m. 


| IE Vorneßttien . 
bar) [BrH66.)* abe Te er Meyinig gefagtı 


Ent ihn betrifft/ nd in Beam ganzyun Buche gerfttevet ,- 


afmmen willen. Mach dee Verkiuipe 6.5 unB 5. foll-berk. \, 
. Dberauifcher. nähe vor: jehet sckhimenen: Vorſchge Uns Were . 


schrift zur Berbefferungiden Alnsieehhuswehnd ; jede: tertjes 


E. IS 


„koffene Schnanſtait, jeden. werskwärdige Sirzmennarbai, ek 


Re Fa en WR ER 















m Mpiheie efdafeen ‚her 
= Heben — —— u 
— —8 Rau, We — * 

TF Ele en * ar wa, 


art fr 

ner ſofuhri et Nicht ‚ring, eindig BSoch ag von: - 
ieuen.aucı, dem at ec e ui Beiken ‚SDR 08: 
uaoher der hfa fe — —** . 


w —— ey (han in PATH deutſch BET 


‚man bem Lehrer „einer Normalſchule (08 
a Bl Ele hen Sasse sera vorzulegen „ beten —* 
ayug Die ; &erfordekt.... DR, - 
[* —— ‚hen, zweyten — Mietbobe 


—2 ice re fir. are —— AD daas 
bäugerfighe. Heben in.Relowitzane Erziehung des Buͤr· 
„da Studium, — und Beſolgung der 
nuenden. vaͤdoghgiſchen Grundſatze hatte ſie Im, 
Em Fe Fangen daß in ieiſen, as man Iunen. bier nur 


orale Shen Aalen a SEE. wurden werden, CO 


t 


von den bſterreichtß Mörrnautſchulſchetſten. 302 
TEN Ich Tu, OR vas Vetzencheli Pund'bice ve 
auch, —* zu Yen gSDie Schiler —— lie 
hrer geiegdnt:, "find: niſt ſeirtem und feiner init 
betannt ——ãaS ri hicht ehdurftiikten, wie Then, 
— —Iää ää——— mj gemig were 

— wirdvinr Stelle bed‘! eine aufzuſchta⸗ 
gem Eber borlche der 'Beßeek die Ehe wach ſeiner Atrr priifen? 
ſonAbet / dies geſchicht in Wien anch nicht. Ent jeder Be 
rer Ben mit feinen Safe: auf / hat rin Dad Coft ——* 
Fan Seesen —— — —— De Sand), ine 

ge’ adj; nie , di 
Hafta vᷣder WEHEN 5. eiften (el: Son duech, wo de 
eh Her Fan. "Rene Ion det „mört 
m he alfeid' or Rinbit acc Me 
men.“ Hietaus koͤnne rian. 
erfüllt habe. Des⸗ 





an One aß. Pu. Eu 
Keen Kinbke fihfeiet Babe: Gra⸗ —ã— mit 
— vetfehenen Kinder werden, und ar gem " 
ferader Gegenftanbe am! Adrfften berroffen - mie 
ad außer Fand "göbfucht‘ werden. Barver ‘ 
ng e- hin Sean wifber:bidjenigen‘ geeifert wehche Re 
Bean a In @egrraäitt Yekider Bei tbre titan 
36. Defigen anneri,-; Re Konriei alle‘ 
Ban eh —* Bette byu die Faͤhigkenen und. bei 
dt Schüler; zu benmeefin? 3,0 Rinder dux was 
Ahnen in — ver in —— das Be 
* bene —— Gets Aka Ai —— — — 
nd gr‘ ent 1, 
Beweis do daße ihnen der: oft, ne: dentlich gec⸗ 
bat Su7) are immer ——— 
———— — Stett v8 vieien Vorſagens oder 
per Zerausleſens aus bem Bude, fühlte vleimehr der * | 
them Trachtßaren;, ben Fähigkeiten ber Kitbrt: Angefrieffiimde,; 9 
ifre Lernbeglrede sehen "Hüte Aufmerkfatkelt eiweckenben, ? 





*2 


— bffnenden, den Witz fchärfenven‘, Bas Hier — "m 


trag haben, und biezu haͤrte man Im Tetbodene:? - - 

che Vorfchriften nd Wipfpiele'gehrh ſollen; hlezu rät °, 

nn —— — diſden; tbeh' und: anhalten? dann öl - 
1% — Zeencine Bi een tape: 


\ ‚» 


Bus ——E— — mare 


ia, RE ERT) —— 
— — denher, mitt ih 
Ipsiten cnbrted rei, Dir Seller —— 








| Bau sürforuntienn pahitek- ——— ALLEN YA 


\ 


bdnvan ſchan big Nr. . 8. r9.serniie Aa Re vörtbent, ME 
Nrey mal 10 uechaimf: —— „At 
: Calbofung ſell der 


—— * | 
eine, worin: die geptäftel‘ — die bene 
—— Deaierrund Lehrir, Te wamlich AH 


 eogerteigbennin Behrker! verfaßeeit ,; und wenn fir; du 


Aungiic Make: CRIER kamn⸗das Jeyn, wenn er og: 


me: Klammern gefbrtert-, ink‘ 7): ',, beit Eiren ahen 


— 5 ana re Se Supra \ 
* id Schubeſporimus · weiter reiben!" Vir a? 





Re, 


wrutgen. befanden bat, gehaizionneniett —— Vnr J.* 
Wonte doch ein geſchi⸗kter⸗philoſfophiſcher · Schaſma Rs , 





— & sie 
‚00 Schrinvler; Divekaf! Bir 


et; Bud: manch Mprdteföhk von affefii dem "Mirberfiihen undl 
schädlichen deiten, tens atis Einem ſolchen ——— 


| feien Schultern nochwendig leer: ind; ed wuͤtde CH 


ah felchen Pooroteiten: Der Madicheif-isffräßtren Kup, 
Wie Normallchrartidem Geſchmacke und’ der Dedternfted er Zeh 


Va den Burgerſtande, und 


reonhon und —— beinget; nd‘ vaß ſe "tie 
— 5— maß“ ** 


— — In älftheigen — | 


Scqhulprufungen bemte, und.roc RA von ihmen eftometert 
* weisen Auch habe ih; die Art augeroigk wie man 
un t) m—— — bey Wedechdlung ber: Lektionen * 
nſſen Tagen den Zurtut geftalten koͤnrite Vex wenn ſwhen⸗ 
De a an aichts raugen, Yolfte min: die: 


| Pe 2 oda ni ANA ; rede a Aber bee Me 







dabep pemähnline. Drlamielondähtinnen nicht gar vernach⸗ 
Wllaeın.: 


- Man three fie: ame: fenerkichen Tage, am welchen 
die reiſe —— werben, halron laffenMee ans ai - 
defanen Beben weiche umfihigs Bohr oe — — 
fen abaufchtribin geheißen werden S. 23 Je: 


ob ——— ν CE: 498.) -WeBuch 


‚ie. Meerw- md. ITiibärgen von — 
orurtheilen säsüdiektımen und Sale- neuen · Wirthe 
ſhalceart x. beichies. folken. (Sm), wäg hf diefe 





24° 522. 








Bein ſger ſeyn, und ihter Kı "777 "Heben 
wo ihr ale, doch die meiften Ochaler in der, —* ats Akten. 
* —55 — te 3 Anbet dem⸗ 

en. Sleißkarslog, der nach— orooxs order. 

Sr find wohl alle andern rare ua * 

die, einige, Bogen füllen, und doch Baden later; 
f&leht Zeug.enthalten,, unit. ‚ke ı angefehenen . Berfouen, 
denen na fogar Lehrbücher Übersicht (8.4892, tuesten, 
davon ocwiß nicht den beſten Gebrauch wachen. —e — 
ſige Auwände ſind dem Foud nachtheilig and da⸗ 
au berwendende Geld kounte bejfek I. Bepfeheftung:uhplicher, 
Schyultmarerialien -als.Landcharren-und Rupfertüiche ; - Miodele: 

. and, Natur alien und beſonders einer —S ag; 
wendet werden, die — follte map; un ri ich timmalz . ° 
bp, Det, wienerifchen Normalmuecet⸗ ve bandau if... 
€: von mancher Seite bar. ——— — man 
die,goichtinften Produkte ‚des Thiege map Piampenteihe, melde 
man den Schülern niemals in Baguzaupsjeigen, mad Dusche 

reibungen. nicht. anfchanend easy Anaftellen . Mom, —8 

* ‚Tafeln, nad) Baſedows mM Borfieiinugch — 
35 ‚fie wurden die vortheilhaſteſte Asd don —— ’ 
Ei, und unterrichtender als ee ——— 

mi Ofen: :gemahten.. Srgufen, Srakturbuchjiaben eye. 
Dach. S. 4855 „tana nicht: Dem Aebwer u fondern dev 


“ 55* —XR ve Sri We * 
sn Be Bi File em, 
[0 Be EEE 























en md me 
— m —** 


ri OR 

| ee 
entiklicis Mad, 2 CARjeB RAIN DAN Yopi Yo ER er DRUÄRRETRORE 
— — Be ei 












„Arutgen: erfunden Hat: Eat 
Woͤmte doch cin *— 


unt cerden 
8 de Bender, Dee serie 
——[— XX reiten 
er 
a e 
m Pretototten ter Nachtheit· abſtrat 

armall⸗hoact dem Gefchmacke und — 
—* ind dernenden, a aub daß fie‘ 

Kt Euch 













Ach * * * ag Ch | 
en e, ud. war · ſich von ihmen erie 
* wvellaut. Auch habe ich die Art arena wierman 
—E—— — beyWederhoimig bee: Leleionen alle 

Biker Tagen den Zurtut geſtatten Finete. '- Mbek-rocnn ſwea⸗ 
bai. canlpihfuitgen Anfrei richte, raugen , Toffte Mit die⸗ 
debtp : nicht 


Waller: Tuben — neh —* 
XRXX — 37— en en — 
Beben’; F 





— x. * —e we Bit 


— IEREIER 








rennen 
LT} ne melg befannte ‘= Augen: 73 B 
apedmapiger fepn, und ihter Kürze halber Belegenpeit geben. 

0 chr.alle, doc) dit meiften Schüleg: in der dep an Akten. 
— Deklamat ionskunſt zu uͤben A⸗rber dem⸗ 
gedrudten, SleifEaralog, „der nad) ihgem Fonlggng:geneducten,. 

find wohl alle andern Anzeigen und Einl 
ie, einige, Bogen füllen, und doch wie Bir. 76: lamtex; 
[&lecht Zeug enthalten, unnüt. ‚Die agagefehenen. Berfouen,. 
denen wan fogar Lehrbücher ubersüfche; — 
davon — 7 den beiten | Gebrauch wachen. 
Mlüpige, Aufwände find dem Fond nachtheiug —* Dis 
" zu berwendende Geld kounte beſſer zur. Vepfcefiang: an . 
Schultmärerialien als.Landcharten und Rupferitiche; —*5* 
. und, Naturauen nud beſonders einer 
wendet werden, die — follte man 28. mi * —* 
hi der. wienerifchen KTormelmurrefkbale, Veröanden. if... 
[2% mücde, auch, von-mandyer Seite mugbar..frpB ,. steh: Irlatı, 
dieswichtigften Produkte ‚des Tier» und Pfiaygenseiche, weige- 
man den, Schülern niemals in Natusaupsjeigen, und durch⸗ 
Defhreibungen nicht, anfchauend geuuus darſtellen kam, auf ⸗ 
so ‚Tafeln, nad) Baſedows u, © Borfellnageh „mel: 
3 ‚fie würden-bie vortpeilhaitefte-Axp don Shwitapıten: abe , 
F en, und unterrihtender als die Sqhgtiſchen anf —— — 
a ni ‚Sewafen, —— — 





— ——— 
— —— ———— 


teg unter, einge Khauberifien Kup abgedrutten. Sr| 


48 
: 
* 






7 









sag ars Ku weiter 
draui ſchan ay Di. Er ie a —9— 
2* hat 8 


| Dr ’ 2 
—— Seiten‘ ** — Bi 
ſexes Iulweſen newendig fie: mo. ee 
at Tolden —— der Modeheifiirsgirif Ep 

We Normall⸗ Sehen see id‘ der Beh 
eben: mie: übe, seite bee 
abe Burgerſtande orte genen 6 
— Jun — Take — al! ur * 


fügen weisen Auch häbe — "Er | 
nee den: ——— ae 


u N 
— —— una: 











. 2 De lee ſachem aaner 
top eu Yangk sold: ide Kinteon 
ie, ab belondeta — — abe 
er zu weils bekannte —— ie fern, winten 
dfechmapiger fon, und ihrer Schege —— —** Heben 
mo ‚nicht.alle doch dit meiſten Schhler in der bey den Akten. 
1o.9eb äuchlichen Detlamationstuaf Iu.übek..;: -Aafek. dem 
" en Sleißkatalog, der nadh- Ahpsur Gonigung genebartin., 
ler „find wohl alle andern Angeigen unb-inladangemer 
-, — — füllen, un — ** 
fü jeug.enthaleen, unnüß. ; ed. 
denen than fogar Sebrbücher Üpersächt (W409, 
davon ach nicht den beſten Gebrauch wachen. —E—— 
flübige, Aufwände find dem Foud nochebeilg Und das 





Hi 


au verweidende, Geid Erunte-beifan. ap. Depfehafng:uhplicher, '. 


Schulmarerialien,; als.Landcharten-und Kupferſtiche - Wodelle 
. ab, Naturalien und — einer an , 
wpeudek werden, die — follte maß x mei a a, 5 
629 ‚Der. wienerifchen Normal Pr es 
&$: würde, auch, von- mancher Seite, muhbar Feb ,. weni: keine , 
— Produkte ‚des Thier · ep Pfangenteiche, 
en Schülern niemals in un! voreigen, und durch⸗ 
————— nicht anſchauend gang darſtellen Kom, auf ⸗ 
be. Tafeln, nad) Bafcvows 4.0. Borfeiinsgch . makıer 
Bi, fie würden.die voriheilhafteſte / Ar ‚von: Schaltapeten ab; 
geben, und — als Dane Heben Tue: 


Hi 





fen 
amp Pofitioneg.die Yung felesilamtie 
———— Gere 


— ERIIS 





x fd 
* 77 ange Witzig 2 


EcEliebenten Kl. Von Pranten.Aundia 
—E —— oh Pe Jugend Ihren * 





ien N ‚gruen Shah. — 


nt 

Atra —5 — , Rast Kencif ren und erhantichen Bilder &; 
459.* weicher lebtern ein —* Yard fh ſchamen 
möchte, Wilte_ıman Ueber Medaillen, nach Art der ſchor ges: 
srägsen und finnteich beſchrlebenen artemnbergiſchen Schul⸗ 
fchaummmgzen oder andere Ehrenzeichen austheilen weiche bie 
Schůler am Arm oderfönft wo tragen dürften. er) 506. * 
wberjenige Schuͤler, "weicher fich nie dem Gottesdienſt ehtipeten;: 
aber ſchon auf dem Wege nach der Kirche Der hoͤchſten Ma⸗ 
„teffät: ein ®; und unter der, Meſſe nie zerſtreut gewe⸗ 
fen, vernlich als der Seömmfke erklärt, und mit’ 


“nem Prämium deſchentt werden.“ Dies iſt gewiß eine der· 


allerunuͤderlegteſten Verordnungen. Ungeachtet alles deſſen/ 
was über dieſen Punkt gefagt wird, z. B. „Daß der Lehrer: ven 
Juͤngling in der Kiche in’ der Schule, auf der Strafe und‘ 
Dis in das voͤterliche Baus, mit ſcharfſehenden Blick verſoigen 
„fol,“ it dirſe Erklaͤrung und — ng welter nichts, "AR; 
cin Mittel, Gleianer und Scheinheiltge ju gehen. "md vote” 
ſtu der Lehrer das Eingedenkſoyn der böchften —— Aa 
nungen etc. an den Knaben bemerken? Iſt diere Ein 


| Henker gegeden7 Eitrafen und Belshnungen foiteen dep | 


‚Heionsübungen niemals, ftatt tt Anden, 
- "Und hiemit wäre alfo bie-Anzeige dieſes Bucher, die mir 
fd faner geworden iſt, zu Ende. Es würde Aberfluͤßig feyn,” 
mb dene, was bisher davon geſagt iſt, noch. ein Reſultat Jlse- 
Den zu wollen. Ein jeder Leſer wird kt einfehen , daß Die- 
fes Miethormsuh meber für Lehrer zum fichern Briefaben, noch, 
Weniger zut —— Bildung der —— — Fine, 
werben: und doch. werden alle “jahr. viele Sundagt. 
angehende —* in den Normalſchulen zu Wien, Pr " 
- Wrhun, Zroppau, Linz, Gräß, Klagenfurth. —8 2 
Dieſt, Jaſorucẽ ‚Roverede, Freyburg, Presburq Lemiburh,; 
Ugrani in Kroatien‘, Hermannſtade, nach dieſem Bade in der 
Jaͤhniſchen Kirteralurerbode unterrichten. Wie fehr find 
Heund ihre Zoglinge zu bedanern, wenn fie Beine andere Weide 
bett mic in die Schule Bringen, als die fie ans dirfem Buche 
f&bpfen firmen! In welhem traurigen Zuſtande müffen dir: 
it: Sthılanfiniten ohngeachtet us et bein den Sei: 
tungen hingeworfen wird ſeyn, da just 
u RN weiches bey al feiner en —* en & 


. anf eu Unteteich wid hbet Das gane 
n * * CE Def ee 
* 16. die na A 
—— Lee 
— folat in denn fölgenden She, 





milltalriſcher ¶ Betia cheu 
— 5— —— 
degz s angeſtellet, mit fern, 
© Zeantf. unnd dein. 1780, 880, au Bogen: “ 
Sp“ Alte ih ‚eine. Merubllt, 3 je 84 
ſchuſſen/ und andere Philoſophen die Planeten und „. -. 
Fieferns‘, ıie im hen Bat, Se Ka op Di 
role wie —— — berech 
ſeyn ** den net einen —S Einzichkuns, 
gen abgehen yu: —53 — —2 No e — An — 
—— ——* Kite 
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Ehrung. 8 feinen Millen {afieh.;..MBantt 
Ber —* Ende diefer Scheift fcheinetz —— Mur 


aufgeſetzet hat, ſo werden Ah . 


‚für amerfahene Krieger 
Anger viecles, wie er — Schrift ſaget, auf Tren und: 
Seen Corinne. 


id 
So finden rein: B. ‚feinen Gruner 


Kamen. ; . 
dus der Anfänger fi —** 3 Me and mie | 
* 


Auorbrung det —— F wie 


viejenige —* 
due! u worghglichften: angemef en ſch Unbichaupt And ai 
terien: in Biefer- Ser nich ie Sehe ——— 
| —— * aber woird fie Boch. jedent mitjeairiſchen· Leſen n 
viuer unterhaltenden Lektaͤre dienen und der W.:geipne fd: bag 
ma * Braun, ‚dur der, nicht grumine. Kenurude von dan 
Kies We⸗ —52* — womit —— Haste * 


F 
le She die Bänihe 3 Kr — — ame 
‚ Sp Aber ben Pbhel erheben fallen ,. Über bie.(Ehre „uud Ahr 
Beh Militairſtand als den Mansfianb des gelte, etwas 
Ans Allgemeige, und nicht ſo ganz uoͤberzuigend ralfennirt hat, 
fe handelt er im erſten Theil dieſes welcher 3 Kapitel 








| ae fuͤrzlich von ——e— Gegen den 43 Hann 


une He‘ Eintichtung dis Keiegesideieng betreffend... Im 
— heil aber —* er einige Vemertamgen über ‚io 
dene Ride der hoͤhern Taktik aud uͤber die Eigenfe 


—* un aiederen Officier Dieſer Tehbentpält, 8 


Eder ©. ſedet zum voraus daß ein Etaet andert 
Vreuen — 2— zum — vermenden mis 
Die Kriegesmacht , welche hiervon unt⸗rhalten werden foll, ‚des 


> 


Ieher Aus 30 Schwadtons. aa Fehdbaiaillong, 26. Suarnie . 


: Ton’ und. —— wovon 8 Landbataillons mit; au, Beide 


„wo mb a 4 u merier Ania wage —F Mae 
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u: vun de Sg. m 


E Eitast,, auf. 30 Zahre von frrudehn —* in Och 
m muß. Jedes Infanterierögiment hat ſeine X 
—— oder leichte Infanterie, ſo wie jedes: Ca 


ment eine fefigefetste Zahl leichter Reuterey haben. - 


valtetieteg 

fol; alle dieſe leichte Truppen, fowohl von Cavall. als Jufant. 
ſtoßen in: Kriezeszeiten zuſammen, und. ſormiren ein: lelchee 
Eorpo. In Friebenszenen ſollen dia. nn 
35 ‚In Kriege Aber ans 112 Abpfen beſtehen (8: 19). -- 

„ Regitnene Lopal.. hat 6 Coempagnien, Diefe fürstiren 3 en - 
" wein; die leichte mit gerechnet ſoll es 450 Köpfe tm Fristen, 
ind im Kriege 600. Kat feyn.. Jeder Compagnie Find einz 
gewiſſe Anzahl Inwalſden zugetheilet. Sie bekommen mem 






Si: een Thuler und Obi. ‚Für jehen Mann von ber Babe _ | 


auitz werbenjaͤhrlich·¶ Thaler gut gethan, ſte exerciren einen 
Monath ünd cthalten = Thlr. 16 Gr: das” Hebrige wird fuͤr 
bie Montirung zuruͤckbehaken. Die Acciurri⸗ zu —— — 
PO: mis Tag Regimentsſtuͤcken und 7⸗ Beloftäcken 
0 ſchwere —— — (weiches nicht ya verrerefen if,). br 
heben. Der: B. beſtimmt nicht den Sold der Staabs und 
e auch nicht für die Artillerie and Cavalleric 
welches aber doch nothig ik, um eitie Balance zu machen, woduvch 
wor Führen kannn, ob auch bie beftimmte Summa der 
—2* Millionen faͤhrlich zur Unterhaltung dieſer Krie⸗ 
— hinreichend: ſeyn wuͤrde, woran faſt zu zweiſeln ige 
DSowehl die Verhältnig der. Tarelierie gegen die Ittfanterie, als 
wich. viele andere: Eintihtungen in dem Project des. B wůrden 
* jedem ınittlani Staat, nach Verhaͤltniß ſeiner Lage, und 
vpoiliiſchen Verfaſſung 33 das Ganze,’ viele Aoknderungen 
teiden mäffen, Der U jicher die ſamachen Regimentet dem 
vor, tr vide Officiers zu haben, welche die Truppen 
Kehren; dieſer Vortheil verdiente eher’ in Erwaͤgung gezogen 
: yaı werdei, als daß dep der Bielheit der Regimenter, Bie: ver⸗ 
 fahledeien Uniformen, dem Feinde ein vergroͤßerndes Blend⸗ 
wert, und ein Schrecken verurſachen ſollten CS. 43). 2 
dieie ſchwere Reuterey dem Staate zur Laſt⸗ſnd, und daß 
leichte mehr Dienſte thun kann räumen wit gerne ein. a 
"her die ſchwere Metitereg Viel dabey gewinnen Würde, wann. 
ein Weil noch mit eiſernen Arm⸗ and’ Veinſchinen bercäffürt - 
wuͤrde Davan zweifeln wir ſehr (Sas). 
Jeves Negiment Infauterle hat 
de, and —F— haar ai auch 3 Compagnien leichte 
Renten I 


‚want Zr Diners u Biest - 


3 Eompaanien Freypa⸗ | 
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Di Me Wachen 
Kan Kaya Haben wir gefunden Wieniger in 





dasjenige, was der V. vom, Atzng und Unterhaktimg der 
n pen. pen, —*8 nie Se en * mf u 
ne jugufnöpfen, würde bey flarfeh Beint dur⸗ 
gelben. hi Ben der Siateahennge, einen weſentuchen tůck 
des Unterhalss, erwaͤhnet det V. ulchte Andy ik «8 feht uns 
tichtig gefagt, wenn der WB, dfe Sachſen deshafb Weichtinge 
nennet (8.89), weil Rebe inpaiihe Dot; bie‘ der-Abmmintt 
ſtrator Pr. Zavier beh diefen Truppen einfuͤhrte, nicht beye⸗ 
dehalten haben. Unſerem Bedunken nach, ſchuͤten dieſelben 
Beffer vor das Wetter, und find bequemer als —— — 
“fie mßten alſo für Welplinge aunehmlic) ſeyn. Der Btfut 
einen Vorfhlag zur Ereichtung eines. beftändigen "Bußttvelerre,; 
guc in Friedenszeiten, welches zu Kriegeszeiten em am seht 
fol. Der Fond dazu FOR daraus er saß die Dane, 
weiche Fuhren zum Beftungeband, Straßenarbelt a d. gi: 
als Hpfedienfts.thun müffen, felbige — ſollen, der. Traiu 
died davon erhalten,: und verrichtet alsdann dieſe Fuhren:, 
Die Meynung des V. von dem gelchwinden Feiern 
fen find ſeht richtig, aber Aecurateffe und Geſchwwb 
laffen ſich auch wohl dutch Uebung verbinden, und ein it 
{m Pelotonfeuer wird wohl aus Feiner andern Urfache beffrafb 
fef,. alB weil es eine Unachtfamteit des Goldaten voransfeget!' 
Des jungen Abe, welcher fich, du Offieiers bilden: wit, Nie 
der der: itırmepeen Ipeil aus dem Marmontel die! Ertindi 
zung — Weißt io jnnger Menfch, was dein Adel it, 
..&6 {ft ein Vorfchuß den das Vaterland die auf das Wort 
—8 Aönen thut, big du im Stande fepn wirt, threr Ge 
waͤhr eine Genäge au beißen.“ 
6 tohrde ehr Töbfich {eon, wann die Eomrnandents‘ det 
Regimenter wie der V. ſaget, die — — ats. Akademiſten 
en felbigen jährlich Beroiffe ufgaben aus der Serl⸗ 
Tue u und Kriegswiſſenſchaft zus Yusarbeitung a 
Ste den Fommanpeuts zur Beurtheilung vorlegen ſollen 
Aber in dleſem Verhältniffe müffen auch die. Herren Com 
— Psofefres in befen Kfenfihaften ehe 
werden Eonmen —.. ehr viel gute Gedanken haben wir «in. 
dem Kapitel über den guten Willen. im Dienfte gefunden. Bun 
Vewed dag die Fertigkeit eines Generals fih der Segenb 
aunp. der. mflände zu feinen Wortheil gu bedienen, mehr ais die 
Wenge der Truppen helfe, führer der 1, einige Weafpiele son.“ 
ea an/ alb⸗ am ange ia 
ö i 








‚von dee Sengesifißhaf a 


« mitfeine. Zeichnungen euantern Ka „en Powehl no 
Bar} Relationen. ats quch in den Zeichnun uk Rich 
Zeit und Menauigkeit nicht ſonderlich ne aͤch si 
B. in der Erzählung: der Schlacht yon. Roßbach. Die p 
$. Armee ;. fagt:der Verf, fen rechts übmarfchirer, * * 
7 iind ab: Schon vor Reichartewerben traff bie 
preußiſche Cavallerie auf bie fratgzoͤſtſche werche, um ben Auf⸗ 
pi ihren —— ar —8 Men — 
e geworffen war, gieng die praugifche um Paſſendorff herum, 
und hien in die frangslifche Irfauterie Cofontien ein Dee: 
König: irte nicht mit der Armee hinter einen Ridean, 
ſondern läugft den Hoͤbe, worauf das Lager ſtand u.ſ w. Nach 
des V. Meynung muß eine Linje Infanterie, wenn fie. nur 
nicht in Ber ——— einer Linke ſchwerer Cavallebie angegrif⸗ 
fer. wir, ber Cavallerie Aber. den Haufen. geworffen wer⸗ 
dem. ⸗ Bun laß sie fee OEchrift miacher: der V. rinen Ente: 
warf zu. einem per Fan — worauf man ins 
kleine durd-Mafsihien Armeen konute manocuvriren laſſen. 
Ss müßten jedegmal · ale Blewegungen von einem Gachverfländts.. 


gen. freies de ben bernenden Zufchauern erklaͤret; atıb jeher Tag 


die Bwegnngen von einer andorn Geite vorgefiellst werden. 


Anfängen die Demegung ber. Truppen im Kleinen vorgaftrfen, 
kaun unten guter Anweiſung fehe nüßlid feyie.- : Jedoh 
zwrifeln mir, daß dis. Linkoften ; we e zur Einrichtung eines. 


Üariqnetientfuatere , wie «6 der 5. haben til, erfobest vorm 


den, —— —* Be würden. 


[ng . 08, 24 

27 7. . on » N. ( Kur ” 
3 u “ 
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Pie Yrlefeo ober freie , Gehanfen Aber 8 je 


Ntzige Frlegsweſen. * dem franzoͤſiſchen Origi⸗ J 


„mol: ‚überfegt son Dünfe, bey Perrenon, - 
ge soo; ” ; 


‚Ber: Vorrede wird 'gefager man habe anf der Sei * en 


einer Auotion-bernerkt ,. daß Jedermann gegen einen Band 


Keandfekifeen eine. vingiiche Wrradtune' gepeigt. \Diefe heben: 


arm gekauft, and unter vielen andern artigen Sachen, 


Briete- —— nad; der. Juruͤckkunft einem alten Officker⸗ 


mitgerheilet, der Pe fuͤrtreſtich gefunden, und geratheir, ſie uw 
ter dem Titel: militaitiſche Briefe, herauszugeben. Die 
Va getede ——— vos. bies selheient, and a 
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er leichten Truppen’ Haben, wir gefunden, Weniger lehrreich 

‚ Hi basjenige, was der V. vom, Anzug und Unterhattung der 
pen faget, B. Die Otiefeletten.im Contmee auf: bioffe 
Beine zuguknöpfen, würde bey ſtarken Maͤrſchen bie Beint durch⸗ 
‚zelben., Ven ber Goldatenmehnge, einem weſentlicher Otuck 
bes Unterthalts, erwaͤhnet der V. nichts. Auch iſt es ſeht uns 


ichtig gefagt,. wenn. der DB, die Sachſen deshats Weichtinge 


dennet (©. 89), weil ſie die Ungarifche Hoſen bie der Abninit 


ſtrator Dr. XRavier beh dieſen Truppen einfuͤhrte, nicht bey⸗ 
Behalten haben. Unſerem Beduͤnken nach; fügen: dieſelber 


Beffer 207 De Wetter, und ſind dequemer als biegeroäpntidyen, - 


"fie nögten affo, für Wecplinge aunehmlidh fegn. Dir W:tgut 


einen Vorſchiag zur Creichtung eines. beftändigen "Büßttieleris, 


guch In Srigdenszeiten,, welches zu Kelegeszeiren ber Fuß ſeytt 


fl Der Fond dazu fa darasss entftehen, baß die Dauer, 
hyelche Fuhren zum. Feſtungtbau, zu Srräßenatbeltn.d.gl: 


als Hofedienſte thun muͤſſen, ſelbige begabten ſollen, "ber. Tratıd 


ivird davon erhalten, und verrichtet alsdann dieſe Fahren: 


. Die Meynung des. B;.von. dem geſchwinden Feuern oͤ eu 
teen ‚find fehr. richtig, ober Yerurateffe und Sefhwtndigfett 
laßfen ſich auch wohl dutch Uebung verbinden, und-ein Phecker 
{m Pelotonfeude wird wohl aus keiner andern Urſache deſtraß 
 feß,. alß well ez eine Unachtfamfelt des Soldaten voransfeget:' 
Dex jungen Abe, welcher: fich, zu Officiers bilden: seit, Sie 
bet: der B; im zweyten Theil aus dem Marmontel die Ertunes 


rung (&, 101 : „Weißt Um. jnnger Menſch, was dein Adri iſt 2 


„Es it ein Vorſchuß, den das Vaterland dir auf das Wort 


.- „dehner Ahnen thut, bie du im Stande. ſeyn wirſt, Ihr de - 


sroähk eine Genoͤge zu leiſen 0 0,02. 
. .,,&8 toärde fehe dolich fepn, wann die Lommandents‘ bei 
Regimenter, wie der V. fager, die Offichers ats Akademiſten 
. anfehen „und ſelbigen jährlich. gewiſſe Aufgaben aus der Stel⸗ 
lungskunſt und Kriegswiſſenſchaft zus Ausarbeitung au | 


ijwvelche fie. den Tommanpeurs zur Beuttheilung vorlegen John 
Aber in’ dieſem Vexhaͤltniſſe müffen auch, die. Herren Eon. 


= 


‚ Inanhent..als Profeffores in biefen. iffenfäaften angefepet. 


wveerden koͤmen —... Sehr viel gute Bedanfen: haben wir in: 
dem Kapitel Über den guten Willen im Dienſte gefunden. Sue ' 
- Beweid, daß die, Fertigkeit eines Genetals fi: der Gegenbt - 


ap. der. Umftaͤnde zu ſeinein Vortheil zu bebiehen, mehr als die 
Wenge der Truppen helfe, et der V. einige Beyſpiele vvn 
Shlachten an⸗ als bey Minden, Roßbach · und: vobec⸗ 


_ . \ 
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„von, ende Segen: a 


ar mit kleinen· Zeichnungen enläntern will, 13 ſowehl Mi 
—— auch in den —2 3 | 
Leis und sie nicht Pe Wiel Unrl 
BD. in dev Erzählung; der Schlacht von. oa © Die —ã 
fhr —— „ang: der Verfi, fen rechts ahmarfhiret, uud ſte 
warihitte links ab: Schon vor Meichartswerben traff die 
preußiſche Cavallerie auf bie Fratgöflfche, weiche, um den Auf 
mente ihren Infanterie F rn —* ro N Nachdem 
e geworffen wat ,. gieng. die preußiſche um ‘Pa enborff herum, 
sind hien in die frangefiiche Irfauterie Cofondien ein uk! Der: 
König: marſchirte nicht mit deu Armee hinter einen Ridean, 
feudera läugft den. Anbei worauf das Lager ſtand u. ſ w. Mach. 
des V. Meynung müß eine.Linie Infanterie, wenn fle. nur 
nicht in der Mitte von einer Linke ſchwerer Cavallerie angegrife 
fen wisg, son: ber Cavallerie Aber den Haufen geworffen wer⸗ 
den 1 Kum Wefchlafitiefer Schrift achet der B. einen Ente: 
wurf zu einem. safeifchen Mearignettentheater, tworauf may ins 
kleine He ven konnte manoeuvriren laſſen. 
| Pc ale Blwegungen von einem Gachverfländts . 


orale dm men Zufchauern erfläret; ab jeden Tag: 


die‘ —— von einer andern Seite vorgeſtellci werden. 
ngern; bie Bewegung Div Truppen im Kleinen vorgaftellen, 

kaun unten: guter Anweiſung ſebr nüßlich fenit.- 3 
ansehen win Bin —9 Kata R —— —— * 

anettent W 3 erfobert we 

* ein Ba hi en wiuben. 

an nun Bn ſe ober nie Sehanfen der. bo⸗ je u 

vlegsmefen, Nach dem franzöfifchen Hrigle 

ai überfege won B-: Manſter, 5 Perrenon⸗ 

1 80. so. ch 


"Ber: Boprebe wich ‚gefage: rn map 1. habe anf der Here * nn 


Jr einer Auction bemerbt daß Jedermann gegen einen Band 

HSandſchriften eine. gänzliche Verachtung gezeigt. \Diefe je. 
nrem gekauſe, and unter vielen andern artigen Sachen, 

Briee gefmmden‘, nich. der. JZuruͤckkunft einem alten A 
matgecheilet, der fie fuͤrtreflich gefunden, und getathen, ſie u⸗ 
ter dem Titel: militaitiſche Briefe, herauszugeben. Die 
beten gupı.da ———— vos. bies selkien, and be ie 


Un 


' 


. — ... 2 “+ ' us. . . 
Rune Machrichten 


pie, bie Abktgen auch 5 zu laffen 'ober ai fa 
j ber Kmdände, feine Prälfe dabey anzushuiden. “ 
Das Letzte voird das Mägfte ſeyn, und wenn det Heraus⸗ 
it Io eine gute Safe gehabt Hätte, als ſeine Sittäufer, f fo - 
für den ganzen‘ under nicht einen Dreyer: gegeben 
— UN hecenfenten die Mühe erfpatt, € ia ae ; ei e 
J ‚tes Gewaͤſche zu leſen. J 


aus ben. en und’ — — 
Schriften, die Dreſfirung nad Richtung des 

len Mannes ſowohl, als auch die Evolutions 
ger —— und Regimenter betreffend, nebſt 


‚ einem Anhange von der deſenſiwen Schlachtorberung. 
Mit 24 en. Goͤttingen, bey Dieterich, 
1779.8 :172 Bogen. 


by der Ausbildung des gemeinen Mannes hf ie Me. Giriere 
I Wände der Armeen ab. Je geſchickter dieſet feinen Koͤr⸗ 
u Ber zu gebrauchen weiß, je mehr er Fertigkeit befitzt, mit feinen 
+ BiBaffen umzugehen; und je deutlicher, vichtiger, Vie wenigen 
Segiffe And, bie er von den. Bewegungen het, die er in Ver⸗ 
bindaung ‚mit anbern in Zügen, Compagnien und Bataillons 
. wachen muß ;- defto guverläßiger kann ein h General ‚ der hie Are 
: mee kommandiet Cntrwürfe-u großen Blandenvers’und Unter⸗ 
nehmungen machen. Die Bravour, diefererfte Eigenſchaft ber 
Soldaten, macht es nicht allein aus: und es iſt Trauftig, ein 
Speer von braven F loſſenen Soldaten. geworfen und niedene 
gemegelt zu ſehen, blos‘ weit es nicht gefchrleitig, und: zu 
ſthnellen Bewegungen zu ſteif war. Eine Armee, darlanen 
der gemehte: —— eimzela gut ausgebilber iſt, bewegt ſich, 
wenns Umſtaͤnde erſordern, mit einer Dchnelligkeit, die den 
HFeind seat und ſtaunend made; ſte nimmt Bewegungen 
wor, bie iin unmöglich feinen; und vereitelt dadurch die 
— en Entwuͤrſe· 
u Da viefes Geſchaſte fuͤr Ben Öffieler vom niebern Siem 
2 milltaliſhen Range gehört, ba bie Ausführung defſeb⸗ 
Sen nichtallein ein! Gabe der Natur ift, ſondern niit Beobachtung 
x dinen-gewiffen Ordnung vorgenommen werden muß;, fo. wird 
bleſes Elsine Wert Ale denjenigen gewiß augenchm ſeyn, bie 
ſwe keduiae⸗ mb. ige Rananig von ar Kanſt —* 


⸗— 


* 


won der era. 7 


78 PROBEN NED velaitgen wolten, den Sotabẽnezu | 
Fire, ohne daber ein Torann ja fepn«“: Mau haͤt ſeit eir 
RHeirgeng über. dieſen —— üser. —5 —7* | 
ben, gut ſor und Ichlachreg, wie in, allen Wi 
erle ſind aber zu tueitichweifig, andere halte * 
Mean geuverg, die der; — — oft. nur in der Stube gemac 
par. Ein Buch, das jeder Officler nutzen ſoll, maß kurz ſeyn⸗ 
uud. auf wenigen Seiten viel enthalten; und dies konnen rein 
‚war: gegehmärtigen mit Recht ſagen. Der Hr. Ve Hat. eine gute 
FRE ehe (are acer; netröffee,: . Ren Cube 
—— einige Tieheise Serra vor. den lementar 
F unt Vetveguugen eines Kriegeatorpers/ erlangen. 
Nnd wenn Höhere, Defehlahaber einen Blick Barinugn zu thun 
et herablaſſen tollen, ſo werden fir vielleicht oft die Urſache 
entdecken warnm ſo viele Manpevors mißlingen, aicht vurch I 
— — — ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ Salat. Fu 








„Dich einen vornehmen gern und air ı von, 
—— — über den in ben ‚mittlern Eößaitn 


—2*— ‚geführten. Krieg ſorohl ats ber Dep 

m vAnſang und, Fortgang Ben daſelbſ ent foonbenen ln: Ä 

ruhen jr einem, Anhanne uno. dinenn ia Kupfer 

— geflochenen Apschkiongplan der gegenſeitigen Feiege. 

ne Peecren Aus dem Sooien, des Her ohhh 

— ——— — * 
Ba ‘u I PWır u 2 


gl: —— Biefer Ser ehe, ſheinen e. 
—8 {ehr unpartcheyiſch, und richtige — 
— Der V. ſucht dariuan befonhest —5 — —58* 
Amaika eim Dank iſt, worlumen vichte weniger at uUrgcherteige 
liche Hinderniſſe bey den: Kriegsonerationen (anzutreffen Bd S 
ſo Sehr auch dieſer Srdanfe im: Engelland glauklich Hefchienen.. 
= Daß der größte und vernänfttafte Theil der Sollen: npch. 
- ‚intuieu- ehe Bereinining nit. Bncabritannienwänkht 3) Vaß 
; as wäre het en Bakım (ia te Aal 
Heowe rer Iaa, tn“ cr 
* ¶In dieſer Seen: Aoiche geht ei — —— 527 
- durch; wnbtnterfiicht;,. ranninn:ehte Armee pub 52,84 3,Manı 
‚seite u breren J— LT j 


iron Kaurogen;, —* fe roes⸗ 
ungeuͤbeer Ooldaten nichts: ausgerichtet —— ſin⸗ 


—— — — — 


Boroe einen richtigen und zuſammeuhangenden Operntioncpien 
eæntwerfen wıb auszufuͤhren; in feiner. Nachlaͤſgkat und 
— — vortheilhafte Gelegenheiten zu ergeeifen nud iu 

in ſoier Unentſchloſſenheit ben Beinb:; der äftehs, nie 
fehe —2 war, —— ‚in. feine ſchlechten Maik er 
"Quartieie: und Popktrung der. Truppen; und: befeaders: noch dns 
Ber ſchlichten Sriegszucht, die. er ben ſeicther Armee gehalten. 


‚Bee bee su wicht fa Hingefage. durch Ahntfechirni Bas 
wieſen7 und inſofern ſcheinen R. vie wiiex atæ Auſcha⸗ 
ſamteit werth zu ferꝛ. 443 
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1 Saushaliungewiſſuuſchefn 


Wihlam Gibſons Abhandlimg von den Krankheiten 
| E* Dferde und ihrer. Heilung ” nebſt beffen nidel« , 
"m über die Behandlurig erfelben, ſowohl In Be⸗ | 
BR Bu ber verfchiebenen Fürterung als Arbeit, [\ 
einer Methode, nach welcher: Pferde. zu purgiren. 
2 Aus; Bet Engliſchen nach der zweyten ‚venbaflenten 
\ Be: überfeßt,, und herausgegeberr von Stohrnn 
> Ä ——— Koch, Bereiter beym Kongn⸗ 
m arftalle. zu. Hannoper. Erſter und zweyter 
oe Rn „mit zehn Rupfertafeli. ‚Göttingen, be 
* Dietrvich, 17830. ef 
fe Cihrife ffheines mit von den sehen. Berten,. weiche 
‚wie: ar der: Pferbearesypfänit: beſitzen, und es mare ih . 


Iehifiigen;:baß ſich ein:jeber, meicher ſich mit Auftie hung ‘bee - 


MPferde ar: Heilnug ihrer Rranbheiten befehäftigr „bie in bands ı 
vorkommende Borfhriften webi — Der Berfoh : - 

anbelt erſt van der. Fuͤrrernag Deu: fenbe- und :-den ver⸗ 
Feldern Gattungen — “So i den Mferban arichtt 
Fe urmlgng ob Se; win abe ferien mid ua 
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iſt ——— nicht fd Ag au entanellen, weten 


Nlaffen, Finsgiedn, beſonders der Art: und Welſe, wie dieſeß 
en bewirkt werden kanm. Im Me nun ei ne Mae 
% Puepanizen: verordnet werben, bis man die 
Pferdes : ne Von Pillen und Getraͤnten, wie er 
Bm: Pfrkden am. beften beyzubringen find... Won Riofieeng 
—— tele as wundern ‚daß. der Verfaſſer. noch die Methode 
den harten. Narath.in.dem. Maſtdaru mit der mit 
He defcmierken Hayd herausjnpehmen, danut das Pferd die, 





: Kipfibege beſſer aniıchme, da vielen. durch „wiederholte Klyſtiech | 


‚Mehl: icherer.gefcheffen kaim. Hierauf geht ex:geyan und deuſ⸗ 
lich A hat innere —5 — Fre 


In dm. 
dehen Mapfertafein werden er vercledene Subene Kae ae 


Fg. 
8 mein 
Unter Aber ben Fr und Rlbſaochau in ben 
Oeſterreichlſchen Niederlanden, und von dem Gele, 
welches aus dieſem Saamenwerke verfertiget wird. 
35 dem Franzoſiſchen überfegt,"gr..g; Wien 1786: Ä 
"A 47 Bogen und 2 Rupferplätten., DEF: Ä 
KB AB. eine. onrtrefflihe Schriſt, die Gren Siena Ä 
Fury und daben ſehr gründlich abhandelt, auch manchen 
= aberall vekannten Handgriff. beym — deg nuͤtz lichen 
Mfattze lehret. Das vorzäslichfe. it. hıdefien die Beſchreibung 
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ei jelmähle me fihen Khdn Sehnbenes: Mapfem. elägtet, | 


‚bie es dach wohl werth geinefen waͤren, ihrer auf dew — | 
an enten. Es verdienet der Ruͤbſenhau allerdings die — 
keit des inangiers und Kamernliften in allen Länder 
nal ben den aͤußerſt niedrigen Kernpreiſen, hie dem Lan | 
ſehr laͤſtig fallen; und wenn in. manchen Hr —* — J 
Delmölen en gunaal nach biefer worcheilhafte Art erbanet, und 
dadurch dem Landwirche mehrere Gelegenhelt verſchaffet waͤrde, 
feine — zu verkaufen, oder dieß angenehme Pie 
Taube ſelbſt gu veredlen und allen indglichen Vortheil 
— zu ziehen, auſtatt den Auslaͤndern painzm. matpräsih 
yupsfähren? - fo: wehren <alle bie oft auf der Greme frenchär - 
Ränder wohnenden ——— bad berite ziehen we 
weine ——— "Ak * 2* H 
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ER! * 1780. i4 Bogen. 

mhhtt =) Brie fwechſel mit der dreyſrau on Saren 

* "von Tinderfeld &. "120, w Desgleiäjen 

mie ©. Selen von Truchſes ©; 21 " an 
Arte dem Freyherrn von Mfbach S. 99-192. - 8 

"gen In kieſen Briefen an den Mn Daft — Ye Re 

nancheriey Inhal t, und feige Antiodrten 9 

-. >gend, und in demjenigen lebhaften: Sry, & vi Dr en 

gen Mann noch met eigen Mi Be WAR 


Ani einer Ginfänglichen —— und * | 
u a8art gegen bie Hernpighfguche, ‚von F 
nör. Gotth. Vler⸗ ber Aczuezgelotrheſt 


Br - IM 
Ga: dieſer BR, ip. werden Verſobtiſten —— 
man d ruch der Wichfeuche begegnen ı an 


verzaͤglich zu der Zeit, wenn ſich eine Viehſeuche * fe 

| "ge: Oertern außert, das gefmde. Wiek ven den binacht 
Wegenden weg und in aubete gefnude —— bahen.fars 
mer eine —8* Sperre ir NRuͤckſteht auf vie it der Viehfruche 


rg — erter beobachten. Er klagt dabey ſehe uͤber die Vor⸗ 
„sach 


der heilfamey Vorſchtiften bey dem gewneiten 
Mautie. aa er das anſteckrude Giſt der Seuche vngo bar ar 
nein, — Baugenfa, Hält, fa ruͤhnt er doher die Saͤum, 
navirzuͤglich die —— an, und willauch nach dem Ge⸗ 
brauch dieſer Saͤuren, wohtwch-bas: ihditige- Laugenſetz in ein 
—— vartanndeit: worden; ein wirklich -Achflalliiirens: am⸗ 
meoviataliſches Salz an den Kanten’ den Kenten Bichesbe⸗ 


— — Sorfärifen par Genus der. Gruber 


hen min in folgenden Staͤcken · Vremn ſoll dem · Wiche Hant⸗ 
fehen, das kranke Haupt gleich alt —— 
"ganzen Koeper, mit warm gemuchten ſchatfenn Efſtg reiben 
ia Morgens umd Abends ſtriegein, kchher ben von Ay 
‚und «die Haut mit der ſpaniſchen Fliegene ſſo vatetben; auch 
‚am Viche Maul und Naſe fleißig wit; Afigt in melche 
—— morden, ghen ua rl In die Don 
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- 37 re: Aafentihe: —— einſotitzen; deteun dein Viche | 


vder aubere.faure. Dänıgfe vor. die. Safe, $aken ; die 


—— und Weidentinde mit andern vo efchriehenen 


"Mitteln geben, Da’ er auch bemertet hat,’ daB durch den 
Be im: Stalle abgeſeuerten Gewoehrs, ein gang m 
* ae mit wieberhängemden Kopfe, und trüben, Ay 


geworden, das aber, weil die Krantheik ſchon einen * 


E7 hen Grad: erlanger Au nachher gefallen/ andere aber she 


dieſes Mittel ſehr muuter gewerden und nach Ange’ 
Tagen vach dem Feten, baghrrig Feweſen find, fo sinuhte- er, ' 


—* ‚die feſten ‚Theile: zwar augegriffen, aber von dem 
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egte Erſchuͤtterung, die feſten Theile zuſammenziehen, und 
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PR einer vielen Benuhunq des Torffs: vor⸗ 
* Churfuͤrſtenthum Sachſen. "ie. drop 
Kupferplotten. Altenburg in ber Bicreifiäen 


Buchhandlung 1782: 80 Seiten in Br. 8 


le wehlgeſtochenen und illuminicterr Lipferplatten Ai 
dg6 Trocknen des Torffee dns rockenhaus, das Dein 
5 ‚die Verkohlung des Torffs m,dgl. atſchaulich bar. 


erdiage verdient der ungenannte V. für —— Mid 


fein allen Dank, werm er, wie eg geſchleht, die Obern im 
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WVuilee auf bie beſſerr Wenupiing des Tore aufmerkſam mas. 


pet; da beſonders brym Bergbau und: Hatteniveſen 


eine fe anfägihe WEIN de 


han zu verwänden, daß in manchen "Gegenden bie Bilder 
nNſcht bereite gänzlich" aueterotter worden find, vorzuglich aber. 


nuf Dem Gedirge, da es nie an Eingängen‘, wehhl 
aber: ewötich, wierdie € ‚beftätige, am ae mangein 
wede "Schon die Ei r, die bereits liegen gebkeben 
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Ad / konnen jeden von dem eingerifienen Holzmangel zus &tde 


ge uͤberfuͤhren. Aus dieſem Grunde, und da das 


Erzgebluge 
vdiele und groſe Terfflager bar, ſuchet der gJutnruͤchige Bi —8*— 
. auf, ur feine Laudslente auf den Gebrauch der Torffs:aufe - 


zumachen: Er hat auf ‚feinen Helfen übe den Dany, 
Aurch er und: einen Shell von efkuhalen, der Be⸗ 


ing tee Torf ia Yen Sega ar +7 
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fhenket „uud, fi vorzägfid) auf dem: Matze ee Inge 
gun, DI6 ‚ihm alles hieiher ‚achdrige genau Bekannt — 
Seigen Ver ſuchen zu folge. hat er gefunden, daf:im Betracht; 
den. Güte,,, der. Erzgebtrgifche Torff einen DE Beau vn 
Kan welchet im den Niederlanden gefunden wi 
dieſer Gelegenheit gen erfelbe,auch , wie ki 

Se der Graf von: Stoilberg- Wernigerode, zu + eine 
“gehabt, um dieſes — zu ven — 

ch Ei von ‚der Entfehung ei orffs „ und denen 

gehandelt „. wodurch die, Derter, wo jelbiger zu ne vom: 
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"Quatre Memoires de Mr.PAbb£ Battehx fhr w 

‚ Poetique &’Ariftote. Avec deux Men - 
; de Mn, de Rochefort {ut Pobjet de 1a - Trap 

qhea les Grees · A'Genevear fe trorve "Ber 

„£is chez Duchesne: 'r7Br. 74'208: ing 3 il 


(ir seiee Nacorud, — Batteny, ‚ee Gi ie 
San. de Smile at ae dr al ka Angie. 
ap. 6,, von der jöble, au alfos4 ‚mgedie. 
ei * miatien a une —— eiere ‚Arendup.; 
Jusqu’ up cortain point, un-dikeoms ——— J 
agremmens, dramatigue dans contey, fes, pansies «et 
‚routes les formes; qui fe faitınon par. le recis, mais; ar 
‚un ſpedacle de terzeur gt de pitie,- pour noustaire ze eg 
"fir ces deu paflions purgens de;ce qui las.send, delagr‘ 
‚Ables. Vraucht man . en ‚einen Deuiſcheu noch auf as: 
"au perweiſen / mas Keſſing über die keten Werte fo’vortreije 
Ude und. fharffintiges In feiner Dramaturgie fagt, und tas 
ai überreift, ugs. je’ Frumgefen Abei. biefen @eginkand ger . 
haben? m &. egliäst die lange Definition Bart ‚vor 
et, bleiße enblidy bepık Zweck der Tragääle, fleßen, und, pr 
!hauptet, Daß. unter Alten. und Teeuern das bie Beten Frauep« 
il mir, De nah Anſtoteles Meynum eingrritet mi, 
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Vermiſchte Nacheichten. dig 
and flat ngbetſchutoetes Uni glSCE der Saupip 4 
"fon nit ee Biegen (im ı Mem.) rat 
la Eörne die alte "Tragdbie garnicht mit der urifkigen in 
Mir des Iineckes Veraielchen; bey hd u et poliliſch geweſen 
Ba wieder (a Den: * De Ant De Träuers 
bey den Athenern, wie bey uns, Wergmi en, uni 
iche Politie Oder Moral geweſen. — R, (2 a Dame fein 
Miyrinnıg fep von D. biok darfn verſchiden, daf er glaube, 
ide” zehten feyn der Hauptzweck des atheniſchen Traucrt 
tele gendefen, Berangen det Nebenziwech; Diefer aber, Werd 
nügen fey der Hauptitvel, Mid alles etwantge andere dee 
aan, gewe en⸗ jenes’ ſey akt auch die Wiepnuug [07 
3.«3 Demi) uber die Koinöpie: : Kurze  Sefätlite} 
x das Lätpefiche; Dittel zur Darftelläng: Kamir 
Er Berfedenhette bes Lraueꝛſpials und eure, a 


z (4 Mem.); a N a im Vaueic mit Be 
—A ——— —* 
ind wichtege Gegenflände, toi 
——ã Are garni et, Es ee ac Kennen 
bes Ariſtdteles md andret ten , "die Ri diefen Punkten — 
Bey un ſeiten id v ice nach Teffingo des Einige Ad 
Pf ſeht an: unfee.. Dichterlinge. (germe die Hnitoiffeadftent 
weit, ne Gelehrſamkeit 6 der Feanzofen ihre pralen· — 
gie d Butt —R eo Ka —* — Ar 
ie erks: dal ee, auer|piel um 
. "Ale Sottüngen der Dichttinft ’erfchöpfen, und "folatich —7 * 
taes in Tin — * ¶ GSattungen uns Regeln Über” 
de: —8 ; die Igeifehe Poce if. Dir Materte, det ni 
fa und der. -Iomm. nach, gang ‚von jenen “Deep ach” 
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Aaike EM Merite} par Me. Ab: Hadnlı &e PAR: 
- ‚ ‚Jemand par Mr. Duseis, Canleiller.de la Caux . 
en Profekeur. au. Corps Re} al des Caden de 
BS. M ie 'Roi’de liner 1a’ Haye; 
chez Decker et Go k 1788.: 1 Ahhalen 4 
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—2* am Ms bie Per fa Ka 
ggifindet. wan fie —— 
| ten Stute: „Ein Dir Til 
gglied Pranger,“ iſt maletiſcher Alk; calui : ai gu 7a ae de 
. En. nom peut mettrd le ürie de: Membre Bit 
. gehn Squlaftus gehalten, "wo. nicht‘ det er dutch ve 
Mund der Unmuͤndigen wid: Qhagiinge : den! Taten: u 
ñern eisen Spott’ zubereitete amd alla feine Schale 
iith anſührte, auf Sachen zu ſwienpſon, fe side * 
ghin /ð iſt ·laumigter (zu geſchweigen daB der Feige lin der U, 
gany.fehk) „als: il fe fait pou d’exereiueg, Spar. 7 bhouẽ 
‚xhre de. quelque petit Ecoller un Regent· dæ College n’ em 
dale ei Piromie et le Yercafme ı conire ler elpri Tor” . 
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Ede Affe wie * — er maß 
ABetrachtungen eines Ehriſien über Todes ſtraſen. 
: DL. Von ber vorgeblichen Unſchaͤdlichkeit des Uns 
taubeng, . IL an bie setup der Woitet ae 
3 Sanders der Deutſchen. IV. Ueber das 
. felbflerziehen ber Kinder. V. Ein Fragment 
. ‚Erziehung zur Religion in: ‚Öffentlichen un hm 
VL Predigereinfaͤlle Von einem Ausländer un 
. Doch ein Original, Berlin, bey Dein, — % 
250 Seite. - ©. : 
ei ber anongmite v bleſer ige af ehe’ m 6 
iſt er ein wackerer Mann, der über die angejeigten 
teilen mit Ver ſtand und Warme ſagt, was er auf ge Herzen - 
ar I ‚geftehe duß mir "feine" Freier nie dursae: . 
Betiöe: *5 2 ſchien Hk ee en een A ine | 
en eine gewilſe ra ——— enien affekti⸗ 
* aM Wolke, und am wirklich —* 
Auf ‚vor, die. man efn genen «fen 
nn decht verſteht, wozu die lange verwickelte en, ve 
deytraͤgt. Ye die en letzten Abpandinngerl, die reaug 
ie Mappe und auch beſſer und Kunden geſchrieben find, Da. 

















Wewnighes Dabahtti: \ 285 
m —ã I No. Kork 
. Ina [abeirs ; und Theiſtenthumageſuͤhs die dck 
Eu — daß dabry.nur auf. 38 
* — weraliſche Beſſerung des Verbtechert 
mh un tadelt die Richter, die in. 
‚bag Tubesurtheil.kber.den armen Eum 
ng — sed. mit ‚ch. 9 ie gan Rs 
Sean 3 [om IE Prhfst. die 
den weh: — — derm Staat ſchaͤdlicher —E Bryan der 
2. Üene. taugen nichts, eben dieſer taugt eben fo:toen 
alaı Filter Buck bifeg geruig, hindert uiel gutes und entächfe 
= a otive-gup ‚Tugend. Alles ſeht wahr. Nur . 
—8 Wedanten über deuiſche Sprache, 
rg: — as Refultat davou ift am Cr⸗ 
Bas aba. ſich von dyn Ueberſehungen der; Alten in die deut · 
ei —X Er ee Wobrheiten and Hk 


igen Kenntinlife unter Ufern —5*8 teinen 


fonderlihen Vottheil verſptid t. No. IV. find goldend Werte 
\ che Se. vu ‚aus ia —*— ae uemlichkelt ihte 
En in — e fear öfifche Me einftitute gebe, 
ehren: Fre — das Nichtfelbft« 
En ee » farkann es doch Bälle geben,. wo 
ie; Erziehung, beit Rindern ‚ertfeitefter iſt, als elgene. 
3 hei dem at ein — in ind außer dem Haufe fo 
Biel in chun gisbe, daß Er. ſich wenfg tm feine Kinder Kekims 
Amen ·faun, und bie Mutter «Rein Talent zur Erziehung hat, 
Shir.gar.den. en gie ung&dliche Erziehung geben würde, 
ee ühr. überließe. No. V, enthält fehr gegtůn⸗ 
an 13 le gewoͤhnliche Exziehunasart der Fugend 
zur Religion in dffentligen Schulen, Die Predigereinfälle 
N VI. find der’ Wehen; ng und Beſolgung wohl werth. 
‚Die Schlußrede an Senf. dk 5 
Mund legt, hat viel, Eine -. Ob abet der gute Eremit; \ 
Avenn er ſo laut und frei — reden wollte, von Benfe Die: 
- "gern Ind Dorftehern geitlichen und rogitlichen Gtanbes gehört 
‚Avsrden möchte „ Laffe ich dahin — fon. Be 3 0 


Shan Croft, aber ochenbläter des Schwre Y 
B Sammlers. ehtes, drittes — 
jartal von 1780... Zür und — 
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\ welbiichen Bäpigtien, wit jenem zufatni 


„ Cine fiche ibel gerenhen⸗ pöetifäge Meberfeßuin des 1 
zum mem en NXXH. X; KU. hing des = 


8 ele Auartal if in diefet Bist. 
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; über auch v wird 
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VE. Blatt einen feinen m Affe dibert > 
— —— a 
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und xx Ueber ———— J 


Eichtigung desfenigen ;tuas fm erften Quartal 

„Der große Houfe mußz erkuchtet ſeyn ee 

muß nicht er felbft fih geben. “Der Lehrer der 

ne feinen Quell) und laſſe ihn in Vi 

über die Grunprtlce fich ergiefen aber er 

die Sgeuſen fallen, —** ee — 

fern, Iberſchwemmen 

muß diefe — —* — Gef 

Sue nnehen Senbopl 

fe, das Refultat — rl Ser einem Worte, 

ftorifeh als philo ſophiſch feym." Denn ihr‘ Er 

den gemeinen Mann zum Dehfer zu —— ‚Ton 

fen zu laflen, was andere vor ihm gedacht haben — 

fi der Auftlärtug, wicht‘ — felspt, Tin wie 

in eigner Einſicht und Mahl der Kennenife * 

gemenen Marne zuteäglich , und — wohl verftat 

ai das ganze Mefuftar, noch auf einmai, Fender to 
tel jeder dadon faſſen und tragen mag.“ An eir 
ei „Jeethunm und Vorurtheile find fchAdticy; 


pH 
en 










—* Fir Me — ——— find! Selten 
id) feı ne ohne ere 
te lie Lectuͤre ein Geſpraͤch — 


ſind ne — bemühen ſich Gehen j 
& im ® 
* „als a ihr. ee 
mer Kinder. Erſte Probe. Ein lee Sn x 


1 KXRV. Me 
Se de der hi en DBefuch dep de An 


derdocier Schuppach· Der Mann hat gersaltigen — 





Eee P3 Me 


4 


— 


Vermihu Dani 5 \ 237. 


Mriächngn uaD Ama, bye ee anrdail ward feld m 
m a vum. ſpaͤten Abenb-auf. demſelben in Sauple hüens ‚ine 
in dem Seien, zuhfgen, heitern Tone. eſcheid giebt, ı 
% morhdem sin-Dielfenber früßer'odee fpäter anfange, wird es ; 
Pi rüßer. het. foäter verhärt, fo daß ein Edelmann oft ‚kan .. 
rien kann, bis eine Menge Bauern und en 
— “ihrem Werhor fertig find, Lehetern giebt er nicht nur die 
Arzmegen umou ſondero voch Geld auf den Weg Erprait 
mit einer duberocde itlchen Gabe aus dem Urin die Veſchaf· 
fendeit des Körpers. tasiffagen zu tongen. Ex behauptet date 
Ängsden ganzen Meufchen, Gehten, Lumge, Leber, Lingewe· 
deäkfehen. Selber geſteht er, daß er wanmeglich ingend je . 
** andern dieſe Kunft beubuingen une. -Maudmal eh... 
gluclich-anderemat ſeht ſchlecht. Anhaltende Uebung, : 
in pe. Verglichuna Ähnliche: Falle Eonnten wohl, bey feinem’ ) 
ibn Scharfiitin, feine Sähigeektem eutwick in Der · 
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fa iger Euren serjhaffte ihm Zutrauen , und 
dieles gab i te Zuverſicht zu ſich ſeid ·r Boͤcher hat 
— u ihm gefehen, Jivarı Paracelfi apera, \ J 





abet der Mann are, t Erin Latein. — Uebtigens belutigs , 
*— iu feinem Dorfe fchr gut, Man plaubert,fpielt, . , 
baldamitd ein Concert, bald ein Frägftiik oder Abende ſen ge B 
> bene babd ein Keines Ballet gehalten. -Weberall wird fehr alüd« “ 
lich die „Grspheit der Natur und des Sandlebens mit ben Erde , 
Bungen dev fchonen Welt vereinigt, und wenu der Atze keine. 
Krambpeit. zu heilen im Stande ıjt, fo eilt er doch Kpvochuns. « 
Beier Bapauws. Seine Gaitin At ein flintes nunteres 
die zwar dorimäßig, aber Augerft fein und fuer ſich 
ündmehr Aufwartung von Paronen fen, - 














von Biihofen und Abhe's, von Bayduägten to Öffikee ka 
als Keine Sädtifhe Dame. Cie tanzte auf einem Valle — — 
fünf, aueh der, alte ſiebenziojahtige Doctor. Sehr vornehme 
Perfoen nehmen in diefern (Autlichen Aufenthalte malt den 
fhlechteften Baurenfuben zum Logis vorkieh. ‚XL LI: Eis . 
was. über. das Verhältniß der beten. Gefchledhter, ein’ Ger. " 
fpräg. . ALHE, XLIV. Wider über einige Gegenden der 
XLV. XLYIL. Tagebuch über meinte Kinder, Bwepa, ;, 
te Pro 1% ‚ XLVE. XLVEE. XLIX, Li Nede eines wactetu * 
alten Tıfcpekinacherg an feine Miitmeifter, die er entiworfen ‚hata A 
te, daß fle auf einer Weinkeller ſeinen Mirmelftern follt: vor, 
ae ‚werden 3 enthält viel, gute - „prakeifche ehren, bei ——— 
—A In einem launigten Tone. Dir foftatiihe 
en 21% . [3 Yntee 
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fein, aiser diefe Materie-giebtr ‚üft beionders gut. gerathen: 

EIT Fragmente an den Briefen eines Liebenden eine Forte 

ſchang meheerer twohlgerathener in Diefer Dtärrpan, +. Ein debe 

Baber beantinorter-feinen Öelichten Die .hrnge , Wir, fine. Kiebe - 
fr-fie entftanden fe.“ Miche in der romauhaftn Beranfhung 

des: erften Anblics,.fondern mus; vernünftiger Wahl und. Mes 
berlegung. Dieſer Auffats iſt ſehr lehrreich und wie 

egen die uͤberſpanute Empfind ſamteit gert han 










Pete mnehen Endeäuee gen goſe 
Dem verlehrnen Tagebuch eines Reiſende 
bey Hettel 181. v pe. 33 Bag; 8. 


fer: ewaite Alten diefem Titel feine wieflihe Bei 
an am —— einen tändelnden Roe 
Dee: Inhalt, 





dlefes Vuchs iſt nichts mehr und nichts» 


. weniger als. cin Josal zines: unter einer weilen Meaierung,. 


dach ‚Echte ,- auperfilfchte. und, Subente Cheirtusrchigign, Dee 
an Rh ®. aha nämlich die Frage zu entichele 
den:·ob ein Bolt, yes ang lauter guten Chriften beftünde, 
cite: elendes Vo feir ſich nie Über dus Mittelmäßige en 


— A le le De Borfag machet feinem Herzen, und, - 


die en re Taleneen Ehte. ‚Um, aber. den, Leſer 
onen zu ertnuden bilder && 

FR — ge —* een Volkes, und dazı ankfte hmm bie im, 
asien Spinuſtuben te Geſchlhte der Intel Gellnburg 

He Hand bieten. ‚Eigentlich, ift.alfo dies Buch eine wirkli⸗ 

Brtitung ——— Geſchichte, mr me 
die Liebhader diefes abgefchmadten Romans die ge 

3 Abpamakıng-micht fanderlich gutiren. : Rachdem der. 2. - 
ſeiut Kiskanfe onf der · Jnſel und die unter den erſten Anita 
wörgefadienen. Revolarionen auf derſelben ¶ ungerhalsend ynd, 
belebtend ergählet. hat , inachet er A efer mi dem ganzen Bor; 
einiefüprsen: Hegirungsfyftem hefannt, Feige ſindet ſich 
Wir, Ammguches, d26: fihh mu mufBelfenstcg ansführen t, 
alter. 841 Anden fih- hier auch Mahsheiten, die in jedem 
Staat realifirt werden Eommren und follten. Zw bedahıern iſt 66 
BA Vuͤcher oleſe I An aimals ooer eo nur —J 

ein 







XYVVERCVEEIEECEC 
AUGE Antec! = De Otyadggfeiler;zanf tuchbem nach heat 
Yen ezagenen One bie :gänze, Bläckfeeligkeis. einen 
BE die Brrkehang,s und: rocdl diefedas-roldeige 
MP Augentuett‘ der‘ Lunbesregierung" ansnachet;, ¶ ſo wird dies 
efhäfe nix wert Stteri-ühetluffen, fanden die Ausſitdiuig 
des Kindes mid Tänglinne werd in Sffentlihen. Schulen: urn 
Sitütriarien angefangen und vollendet. — Schon von andern 
Staatslehrern find Vorfehläge diejer Are ehe, Se aber: 
bey d@gegenmwärtigen Verfaflung in Eurgpa ich jemals 
zur Nusfühenng kommen Eönnen; dagegen ließe ſich das, was 
irfer ‚Br, von Schulen, und. Schulichrern erzahit, ſehtr wohl 
7, und. vielleicht iſt Tünftigen Generationen Yrdch dies 
alıforhakten, wozu Seiedrich und Thereſta ſchen den 
Seind'gelege haben, Sie Wilenfihafpen, "Me’dem üieger 
tn dtefen Felſenhurgſchen Schutinftituren gelehret wetden, And 
üßtigens blos folche, die mittelbar oder unmittelbar auf Die _ 
ligfeit des ganzen Staats abzwedden: Seoge j® 
„tote 3. große Dichte, Schauſpleler anf. f 
latiielicher WBeife hier keinen Boden, auf welchem fliege 
Fürrtent’, denm hier fücher der Gelechtte nicht Riuhm ver 
"über ben Hohen Fiug feines Genles ſondern albe feine‘ 
fein, Utiterfuchungen fehränten ſich 848 aufı den medien 
ei, ben er unter feinen” Mirhiirgenit ſtiften kanu. 
raue ötet der O. das Paradoron her: „daß din air iuem bo · 
(de chriftlichen Wolf, mie ein in eltern hohen Srade ger 
" Ieberes' Wolf fenn much werden lnnen“ ec wänfher, daß ber 
B. Sas kine nähere Beltimmung "gegeben härter" Darm 
er feheint er Tich wirklich zu tiiderfprechen ,"ba:esifung vora 
jer 2, Erfährudg und Geſchichte beſtaͤrigen ·es wiege - 
nad mie dem Verfall der Künſte und hfeßuften ‚dee: Vers 
eu Neligion felbft verbunden geiwejch, und" wie gläcktich 
die Toteder anbrechende Morgetrütbe H Aften; andy Die 
gi #$, welche fich über die lehtern verbreitete," henwieder⸗ 
at Aufgekläret hat.“ "Die &; 250. u. f.tnglagen&: 4wai 
egerradenen Reflexlonen über den‘ Händel / Seendens 
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ge Augtwärtigen Handel, verdielien geivig die genaueſte 
g der Kattteralifterr, fo wie Af, haupt Reel das-name 


u" 
$! 
Bi 
allen Fürften, Staarsmännern, ibernErit⸗ 
Ptedigern mit gutem Gewiſſen mal —* J 
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Augen muB. 
Bu * Im, Denten,. 
feine. Befchäffeigung.«. igltıs * im, 
ge — mi als eine — arm lernen... 1 
—— at J * it zu vermeiden verſt 
Zug Tagen foll,ein, fihiger Kopf dos — 
—— 3% — „das, Schrelben der. Char; 
ut, genug, —— ur auch wahr 
— ge 9 ie ‚wielselen. Sprachen ‚oft,.sine u 
— der. Menſchen — 
aa — en Ka Vereinigung dev; 
. e wenn ‚fie, Eine Sprache ſchrieben und 
va Date gut aber zugleich — hieraus, wie 
3 der Wenſchen füv-Ihre Sprache ſep und mie Fan 
> dennscher die Bein kenhet, Hoffhung oͤbtig bleibe, daß 
+ »-Masionenidiefe — aufgeben werden, wenn auch, 
me Spaden, —— — — 3— 
— nude ng, der 
"Das hat: auch. Grund , Ki —— 
— Bo Bo al 
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MOente gor acht⸗· ve allgenheine! Epanche su akuten. Ei 
vige hoben dazu Die Zahlen: arsähler, wie izr verzgen Sphehtuns. 
t Doetor Becher, der Zeſult Kircher, und hn Aufznge Die 
EeZoprhunderts der Hrediger Gofbrig, . Andern haben Init 
Reche, die Charaktere beſſer gefallen, weil fir Gelegeüheit zum 
Daezarnten gouen, und ber Ian Ber zur bezrichhenbpen Bigche 
‚gemäß eingerichtet meren-fonhen. Wovon der Biſcheff Wil⸗ 
‚ein in England im vorigen Jahrhundert, und nach Ihm der ge⸗ 
Ichete Ungar Kalmar geichriebeht haben; Die-Charaktere dad 
WLAN, Yan wetchen der Vadie vierte und. fünfte Bitte des 
FH. unſ. gie Probeimitgerbelles, tind an welchen et ſyftematl⸗ 
fg: Regelmäßigkeit zu bemerken glaubt, haben dem Recenfens 
ten weiche ſo einleuchten wollen, fle ſind viel zu bunt und ſchwer⸗ 
„DE Redeſorache deeſelden HE noch ſchwerfaliger, wie der Wi 
auch eingeſteht da fie blos ein⸗ und zimenfikbige Worte hat. 
ten die manches gute auch enthaͤt, : [6 wie ihn des Dahl 
garne ar ſignorum ebenfalle Auf: mandherr guten Gedanken 
riten wuͤrde. Die Beatbeitung der Grunbſabe ſolcher nr 
ner iſt gar nicht ˖ zu eadeln, wie er zu glauben ſcheint. A + 
Lverfpricht dee DB, ee wolle beſonders dasſenige leiſten, was -Xelbe ' 
“ib von einer allgecneinen Sprache verlanget hat. Sie ſoll die 
Fichteſte, angenehmſte, der Natur der Sache angemeſſenſte 
fesi, Bd Uederſetzumg allen andern prächen außtrerden ſuch 
an. Eos bnpelt und Ohkete des Mnsbrudks gewlnnen , ſie Toldle . _ 
Föhcentrfrrefte: Spruche fegn;,; Durch und durch bilderreich, wie 
„ ehlete Schall oder todter Zug! Dem Charakter ſoll kin jedesß 
gloeich anehen Können ‚i ob er Ane-WBurgel ‚Shrme ‚„ Saameu 
‚umzcigt: Seine Charaktere ſollen wirkliche Zahlen, aber auch 
wirkliche Charaktete ſeyn, und koͤnuen ais ordentliche Werts 
geleſey werden, Indem fie Buchſtaben find, fie innen auch alt 
bloße Zahlen geleſen werden. Ber Geſtalt nach ſollen Me Jera⸗ 
delienigt ſeyn, fie Binnen horlzontal, ſchief ader -perpendifuläe 
geſchrieben und geleſen werden, und zwar von der reiten gut 
Anke, und: wieder umgekehet, Yon oben nach imten, uns 
umen'nad oben. Wer des V. Pian ein wenig inne har ſoct 
gleich ads dem Worte den Charnkter zeichnen koͤnnen. Dadie 
Eharaltere zwiſchen Linlen ſtehen; ſo kann ein jeder ih LE 
‚im weit oder enge zeichnen laſſen. Die Rebeſorache bis: Wi 
PH weniger Worre ats die chineſtſche haben, weit dieſe doch 
330 hat; ſe ſoll die reichſte an Bedeutung ſeyn; aͤrmer aid 
m hebraiſche; Aicht fo. wenn ale Die chinoſiſchen reicher et 
NETTE | | T 3 ur griechi⸗ 
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"ie zur "Kufelärung. ‚Werflanbes mb 
efferung des Dergens, B. U. St.2. BB. u, 
Um, 1780... 

ah ie. 2.8 .j6; vonveh Gill menfehliihkt Irr⸗ . 
thämer, U Thorfei iten and Taſter. Nigentein beranu · 

aber“ qutsefigte' Sadyen. "W422. Bier” Pfenningers 

. Beilliches Magazin, an welchem mit Recht fehwaͤrmendes 
— und ſrrnmelnde Andoͤchteley getadett wind. 

te Hasen yleich Seym erſten Anblick geſehen, daß die V. hern 

© Biveck verfehlen werden. Es iftiftft einigen Bett gue rig fehtin- 
“fer Geift in die fdiweherifhen Thebldaen gefahren... Freviich 
haben fi efnige damit den Mimen des ‚Genie erwerben / aber 
“der Kenner firhe ſeltwatts und laͤchelt zum Sen nei 
ERISHFNN. Weber den Einfiofgeeiner > 
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J u 
. Sieben, in Inden Wappen Baau-, Vin em Gegen 
— — audern —— * mm Shen 
138. (olgen Beipräche 

bemverkäsiegene, — BEN at Aufwand ' 

. ige— leiderpre t. ‚eber die Kies 
Be en a u Sm befantiten. Ton dee üben 

















fü züge ausdem erften Ditartal des “ 
a. aan ic Saim; f und Ernſt Am.” 
der. 3, foren. der, vorigen, (hlmpflichen Befchrets 
n.SErlang um Vergebung, @eine-fahle Entfuldi« 
sec.he he nit die jesigen Snibeuten gemeint, ſondern 


nl, "EN. Ni. 1., ber‘ Die marhelichen 
in, der. Erziehung. ne wichtige Materie, die 
piel Nochdenfen verdient, , Entbers Kinberfehrift if bier 
dt,  Deantwortungen und Gegenantivgtten wegen der 
n kassel 2 ana aufgeftellten Erinnerungen. 
blicher in den. Mer. feine. 

‚mer. * andere Buͤtger in 
meer geh Ro bee, 
nterfuchuug von den Berfteit rungen and dem 

a 30 liche Magen" Briefe an U. M. 
n. 6 aus meingm Neligiensunteteichte, von Pf. 
Rom Gelde. Beyrrag zur Gefhidire der Selbfimsrder. 
Br ‚Keens Beobachtungen an fich jelber über deh Jorn. 
ner ger. lefengwerthen Auffägen In diefen Schriften. Nur ims ’ 
ie e Worte, zu viel Zusräweifung und Debnang u . 
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1781, „Exite,.zivepfer und, rer Ban) We 
‘von? :Deiersbutg, ins. a 
ie-Salten 6 erbwahen, ‚ diefeg rutfhe, oßgleich as, 
iger Berk anzuzeigen „weil in demfelben Auffäke 
"uud Machtüdteh vortennnen weiche der Gefchicht« um Erbe: 
foreiber di 8: Statiſtiter der Maturforfcher u; 0 m. wit Nu⸗ 
aan mann v Ebnren... Worker iam es als. Monatsichrift, Det 
t-pegt: 1 Adern Getoueneber,, nemlich. der faiferl, Kollegien- 
: ne Anne —5* — * fi „dutch ‚erliche ve 
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29 Pemikin Vatnen 


Berfegungen befannt gemacht hat, alle 3 Monate eiten 3 


ann das Lieht eten In iedem findet man Be einige Au 
and darunter auch ſoldde die andermeitig 4. — 
Adern ‚oder \afadertilfchen Nat ten, ‚en ruſſiſche 
weits abgedruckt finds RS seh, —28 erſter he and, Di 
Macht cht von dan’ 9 — 396 die Ruſſen in-dev See 
wwiſchen Afientihd Amerſta 6 ben; Die FR 
—— eibung der Stadt, find; und der 
die alten tuſſſchen Nihngent,  defler Sorffsgung in 9 
genden Bänden mitgerheilet AR "Hlerauf werden au 
Defehle Vekattikarächingtn, "allerley* kürze Nachrichten und 
. — — Um unern Leſern die Brauchbatkeit des 
ers ſichtbarer darzuſte len, wollen wir mne noch aus dem 
!seitten Banıp elfjge vorkainmeande Slade · lvn · en nis ı 
CK eigen Keichs unter der Oberherefchaft. der 
Tatarn; Nadricht‘ yr nd Bemerkung uber das Anstreten dee 
Mewa bey St. Datırebktas' Aber beh Arſprung der ruſſiſchen 


bBlotte; kaiſerl. Manifeſt zur Bekanntmachugg de nenn Be 
‚udn: Ar’ der Srätgberichtißung wiſchen Bein Neuraittchen 
iſchon Attaine, w.a.m. Die jer 









\ Ein Grundfäße "sus bem Umgang u 
. Menft 


\ — Vomong vaed. & 6 


Rue 508 mie‘ Gewalt ein Aucter fenn will ¶¶ Den, 
N —**— beleid genden Orthogt ph al —5 — —* 
‚gene! d bie meiſten Erfahrı en fr Biel, um 
"Tore wicht‘ Harz "ohne RR In die Bel t Hinein, 





“Nor, Mmunidiefetben herzſich leicht finden. Damis anfere Leſer 


wen.umferer Unpnrehenfichfelt Äberzeunt werden nıtgen,-nubder; 
Werfaffer fetbft fehen Yarıne, dab wir ung die Muͤh genommen: 
oben, dieſes Ten wehtes Werk durdyulcfen, swulien wir die 
wenımierktreme Oatze dern juſt hundert nd, umter „genie, 
Khan beigen. Die Säge unter den Numern 2,6; 18,7 
Ba, Sa5%, 407 44, 48, 57, 785 8% 89, ſcheinen dem. 
\ weiß sone allen Wertand und Tugend (bjufprechen,- 
RM, Fetahrang. Cpären np gegen. " Fe 
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8 der geſunden 


ir bien elnen —— deſſen ER 
—e fo ſehr mtinen ganzen Beyfall fand , "rag ih —8 
ien Panften es mit zut Pflicht gemachet Habe, im etymologi⸗ 


WBen Sinn des Worts, ihm nachzudenken, nicht zwar F * 


"Beipeigeney, ——— ——— und 
Fa und beſolat. RR fragte ihn etaft, in einercaerttnnlihen 
walches der "eigentliche Zweck feine: Reife ode? amd 
da er ein Gelehrter If: auf weiche Wiſſenſchaft er — 5 — 
"au iR fen ? auf die Logik, antwortete er mi Huf die 
Rogier dirfe feltten Sle doch wohl fange ſchon 
— —— um, ja; als Tummelplatz von Defimtio · 
eh, und Räffanimer von Epflogismen, auch: aber die ei⸗ 
‚geitlüche Logit fange th nun erft au zu fudieren, amd fie auf! 
BA und Mäihen animyenden. —. Mich:däucht, mein Enge 
Hat Recht; und auch ich will mein irer Krrerarium nach 
en eitwichten. _ Der’ braufsnde Genius, unfets? 
“ und die fo großen Varienten,.die ic täglich in den 
— Ber Menfchen bemerle, feheinen allenfalls: mein 
Würde hen zur Binefchufbigen. Gleich In Wien hatte ich anch gu 
heit, von meinem tonlichen Mngnetifmus Gebrauch 
— und {hi auf die Uctheile für.und wider-den Pabfd:2 
—5 a A f. ®o. ahgutsendent, je 
(7 
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2: et oben, . 


twiato Pr Ahnen nrinreWemettamgen hieriter rer ai 


dein Mann der union Chraßen: Baebt hat dee" önben »forgfältig 
„tn Exfaͤllung fohree Pflichten, und ſehr dienſtfertig ch 
 enfrihn eben’ auf der Vibliochek des Colleginmen alt, deren Auf 


= non dictas Hylas, "Welld:sr maches: es· Ihnen. wihr Foeude, 


wann sch Ihnen uͤber thein dieſen Segenftaud vun Biralburg 
"als von Wien aus ſchreibe In der Weehrliſchen Sache it 
nir der Dame Aontd: fo oft: vorgekommen daß ich matuͤrü⸗ 
scher Weife "bexterig ſeyn mußte, dieſen Gelſheten nähen: feuer 


wen zu lornen Itth baſuchte Ups ,. mh. Wbe ſollen nun aue 
VBemerkun⸗ 


‚mother Erzählung ſehen, ob es · mir um haͤmiſche 
en, pder um die Wahrheit zu thon ſed ziob: ich, wieein 

— D:tittiger Zu Paris, den: Meinen bed. Predicarenr 

Contre , oder des ehrlichen" Beobachtern vernlene Ich fand 

an Sr. prof. Aociis einen Mamt, deſſen aͤrßerrs hen fe 

Ar ihn enmummt: ee Akte einenchaher hunde 

lich unterhultend, verbindlich, ein ſehe⸗ guter Geſellſchafter, 








ſeher er'tft. “DEE gab und danır, ganz ungtzwungen don 
Für FConerrfatlon. Er jeigte mie verſchiederne Seicenheiten: der 


RMuͤcherlammlung/ welche aͤberhaupt · ihm ſJehzr vietes zu bauken 


hat. Wir ſprachen von mehredn Zweigen ber Delchrſumttia, 
Wund ich traf bey. dem Herren Abbe eine ungemein bibllographi⸗ 
Iche Kenntniß an, die wahre Zierde eines Wibliochekaren vape _ 


Durch allein ern feinem Amte und andeto ar: Ihm Geſchmack 
finden tönen. Auch in der Philoſophie und: —— — 


Hal: & gewiß mehr gearbeitet; als viste Teinercgeioßetetn: 

moſſen. Mir kam es aber ver, dirſe bryden Bieten 
hätten In feinem Kopf: hie. Form genemmen, wie chndrfage 
der. zwehte Curſus ber: —— Meint: ‚Gadkuder ; eigen 
er Rum wieder verlernnen witl. Nie Goſchechte ber: ein, 
hat fol eine —ã MPhilo Se und Theotogie eofogie zuiſt id I 

·viel baꝛauchbares; au ch als Maſchinenwer zu öfter akademiſchen 
—— —— en ingl., als. Schloͤſſel gu der ae 
en Schelaſtik. Nur fragt: ſich ob er fich rer Moͤhe (ohne, 


| * vieler Emfgkeir elnen Schiffe zu fadien, der rben’zu kri⸗ 


‚nen ſonderliches Schägen führer. wenn man: Morre von. Ei 


xchen fo aifonbern will. Ich weiß es gar wohl und habsıamf 


meinen Wanderungen es vieiäftig: hecbachter / daß dieſed Fibfer 
‚eine Foiqe der Eonſtiutlon⸗iſt) weiche much ſo manche kuthot⸗ 


J ſche Unioerſttaͤt druͤcket und woburch bir: eifriaſten · Bemuͤhun· 
gon der waͤrdtgſten Menſchen; anßerhalbder Interwifdgen Ming: 


„Anastem oe - Dahn, eben. Ioer- ———— 








Aeaſ cbar weeden Aber ſollee nähe ein Mine, wie Prof 
SKonis N,das Leere und Unfruchtbare dieſer Studien, als 


rein Mann von: Geſchmack Fühlen; und als ein Mann von 
—— Einfluſſes bewüßt iſt, den er auf 
Amiverſitaͤt oder. Bifchuffefhnle hat, eine > - 


<beffere, ten db mehr nährende Behrart einzuführen dem 
—55— Freyllch urcheilet —e— — Etaudpuntte; 


erh aber ‚+ Babman-ıch. mit nicht Übel nehmen Ban, - 
eden meimzen zu haben. Eim dritter tlg. hernach über beide‘. 
foren: Die ſcholaſtiſche —— hat in hrer Bang. 
:aten Methrde ·viel · Ahnliches mit den alten Wiuskeren ‚ welche 
dann mix in dem hieſcgen Zenghäte worpiess man bIte ſle auf 


Vavenn, nud maniite- ſie denn, rc einer Kanbne, mit 
Bauten ans, wie: sei ungefaͤhr auf der Biel @umarta, 
ein met fragt, ob.Mman-denn.nätauc auf dieſe Weiſe 
Icneßen kome d jat. aber weniger, 5* —S— 
Wärme will. wan nähe die: leichtere Art vorziehen 
yuch wielh: hie: teichefe,; bie.messefte: ſeyn fullec? «Hr. Prof. 


„rin Dineaeten ·anninehmen, ſo ſeht, daß er der fentt fo hoi⸗ 
Ach nud gefatlig gegen. Jetermann AR, doch Immier ein Bischen 
VAIraͤmlich wird. wenn man eg ſich nierken kaͤht⸗ daß man Im 


runde’ Nie Hlinten doch FÄR. Fi beffere Erfindung hätt. 


Wieß iſt ſo ſehr Licblingemeynung für ihn daß er nicht. leicht 
vffentlich auftritt, ohne zu Gunſten der: Musketen etwas 
«erinnern, aund die Flinten korthin .oft.etwas unfreundlich 


mnpeſerophifren. Dieß ſahe man denn auch als ihm meuikl 


mebiſt· einigen feiner Freunde aufgetragen wurde, Wer dieſe 
Netbts 
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Ronie ſcheint· uf ·eine fait allzu hetoiſche Weiſe ſich jener Ältee 


ſache ein Reſponſum zu xercheilen. Viele find bey, geſr | 


MAnlaß irre geworden Aber ſeine Enſihten⸗ aber dieſe viele h 
‚ber ben ganen Mann. nicht —— — Es fehle ihm 


wicht ar Cinſichten, (wie ich mich denn. Ührrhaupgpäber Die Ge⸗ 


‚fewehnbigkeit :winibere,, “mit. der man In unſern Tagen, oorr 


‚brnpfeidie. Dinge „.felbit öffentlich „. le Wegasive augufpiga 


‚den geist Sat.) aber etwas mehr Woͤßigung, Aue: etwas 


Weniger Angſthaftigkeit, daß. das: Zufällige ber. Theologie, 


dem: Wefentlichen be Religion foleich Eintrag u 5 dieß 


geſtehe ich, wänfchte —58 Gelehtten wohl. Auch baffıe 


er: vielleicht laͤngſtens alle dieſe Eigenſchaften an nicht. 


‚mehtere Defoum, | die, glei ihm; ohgebmchtem Michtefgensehe - 


außerordeatlich ergeben find , ihn zum Vorfechter gewuͤhlet haͤt⸗ 


hr wen er ba ei ie x fan: ſo eich warden. 
Männern 


\ 


a 


Pr RR 


> „allerdings. viele. Deleſenhelt in den Kirchenvaäter 
ſieht es ihm an 


* fee Dies, habo ich einige Mühe alauben 


Wannnn ergangen. Hk zoweile g vetleitet worhen (cher dem 
Rahm des Eifers, als de Wintken der Klugheit zu folgen 
In Anfehang des Pabſt a obs der Hr. Meojefjorjenfeire 
‚Der, sBebirge,- and. .fde-glaube: nicht „rdaß ıber bellige "Was 
ter leicht itgendryo waͤrmere Freunde habe, als in Gtrasburgs- 
ſcheint alle, daß die hieftgen Gelftlichen fich ‚felbten von dert 
* Brepheiten det, Gallitkauiſchen Kicche auschließen wollen; nd 
. Ares Mollen befrenadet.nich.tben. fo.feht, als. das Können 
in einer Sranzsfifchen Stadt; Im Herabgehem Farm ich Inden . 
großen Saal des Collegiams, und fand dafelbit-die Auflöfung 
„des. eben‘ entjtandenen. Knotatra — im. ben: Poyträtdgs 
regierenden Pabſtes, vou Ibm :felbk eben ſehr wäre 
99a Breye, vor kurzen hieher gefandt.. Hecr Poofefior Leute 
‚bat, wie man, mix, erzählte, einen ſehr belebten Pauegyeitus 
bey dieſer Srlegenheit geſrede  .; „id 
Ein anderer Gelehrier der hieſigen kathol. Univerſttad HB 
St: Pıok Ditterich, ein Wann won Fäpigkeitenund 
ſamteit, den ich nicht genau gerug Eenur ‚um wich über feh 
uen moraiiſchen Charakter verbreiten zu kinnen. Seine Manier 


in espas polemiſch; und man ſollte fa glauben, we habe oh 


Selüboe gethan,, jezuwellen eine Kreugfahre ‚gegen‘ die Damis 
nos Proteftanteg, wie sr fie, neunt, ju unternehmen: Cr: AR 
der Veriaſſer einar Beinen Schriſt ‚bie den Titel: führt: Krode 
einmal: Was iff der Pabſ? eine Widerlegung alſo vder 
ſeyn ſolleude Wieerlegung dan. Eybels befanmm Büchlein; 
"oder Heckenwerkchen, wie Ge Dittrich fidh.ausbrüde, :&5> 
"335. Io feinens eigenen Werkchen seigt. Se, Pioſ. Dittexicht 











.er.in, diefer . Wiſſcnich aſe nicht rrei.ifhx 
sein Englaͤnder auf die Legif- ausgereift 
uich hat ſelu deutſcher⸗ 
Ausszuf eine auffaleude IAdioſynkraſie Gleich aufangs fagt wur 








aben, ob et je 








Ser Pabſt ift 3u Wien — um ber dem Kaiſer Schutz 


"gegen die. Boshait u finden „ mit welchen :die Freygein 
Ger aneer der Larve des heuclets der Kirche 


Edriſti einen blutigen — ankundigt.Kann ſich Ihte 


Anayination dag; malen, Gle die Freygeiſtetel bie. Larve dee: 
Seahlers annimmt. Dec, Heuchler- mine vohl die. Barasi 
ehrlichen Mannes ans aber welcher Freygeiſt wird:deum 
die Lare des Beuchlers anfıehment. wollen ?... Doch die Stele 
des Benfaliitg wor gu ſeht mit ſeinem Gogenſtend e befindftigt,: 
un ſo pü d hdie viicheiuieit des Silber: Blicken zutige. 
zahle - — 
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mn: ud Mefos-Raih;, Mid: —— — zäh; ib 
u Erachuns, alletbinge: Ber wahrru edauken wien er 


| iin —ãA rd. A: anbe nähe >. 


f. @itderich , daß manches Hedenwerkchen, welches jegb ı 
—— 2 Wien zum Vorſchein kommt, nicht im 
—* Biehe zur Aufllaͤrung in⸗Raligionsſachen! here 
wüßre.;.fontein wohl auch zuwällenans helmulichet Freude, das 
Rinde ir Religen nũt gitem 2 bleſer ——— 
abschäteln gu konmen ; undrnmoch haͤufiger denke ich mir dieſen 
— —* — —R —— wird, nicht; 
en Sache ⁊ahig nachgedacht: bat, idgt,,;. um: :Adh aus 
—E mitſtandhafter Eeele verjaͤhrten Sea.‘ 
Siem wPerſetzen, weil: der: gute Ton, und die 
Nider Befnnesart gerade dieſen Druck gehen - 
ben, hen, der bey entgegengeſedter Dtimnmumng des Jahihum 

ehe fugufr Die rutgegerigefegte ichtung ange nom⸗ 
eh bettes::ober ur. (ehrsibt um Gktnifhre ober um Droded: we⸗ 


go. Dies:gebe ich „Ken. Dicerich ga; aber eitten ulgemeinen 


Ci daraus zu machen, und. wie Seer yehtjicht ,“akle diejeni⸗ 
ss Für: —— au: :erNäten ;.: welehr lehhten, man koͤnne 
Abch außer bei: tatholiſchen: Kirche: feligroreden -— — "ep - 
Mine mich, es ur widerholen, aber: es iſt meine Schuid. 
nisbe, wenn mir fo oft nein Wiener Fond mit der Logik ehe 
ner Dem Pabſt; ferner, aſt nach / Wien gekommen, 
verbiadern, — uinartecnnliche Rock 
ne Due 
un rer Reticens, ei * vlelen andern 
Steller Ueteer · geſehen haͤtte, ats’ Herz: denn dadurch waͤrs 
mancher Beweis; bee nicht jedem aleich ſtark ſchrinen witd 
und zugleich N rg inoffieisfe Vermuthung noeägehtler 


bewrMVeyies ſageich wegen &i.-8., wo qeaß aliud agende,: - 


aber bach mit Bebeutender: er Mine: eicie Stelle aus: den Kir⸗ 
hernath vom Quierſy angeführt mirßt. „ die dusch- ven. 
beitigem Geiſt eingegebene :bheilige Kite 
drengefän e halten jen on: dem Tuoas gteich, von ° " 
die, Rirchenghter. entyiebes,- und. fich sheigner. Zur 
— — ty wohl Leine. Nieſewurz ! —* ae 
die S. 2; Rercht geſorderte Eigenſchaft. Ihe 
muͤſſer katholiſch, aber geſcheid katboliſch ſeym 
wenn ihr Die! Wiener Fragen und die meinigen lefen, 
und heurtheilen wollt, um/ Bi S. 9. weder dem - 
wiene Seeger weder wis blind: seghben- nun 
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hedt denn nie 
EN 5 el ee wir 
vage % B 
_ Pfeiler, und pie Wobrbeit u Cint! ” 
Beh, —— {er 33 ——— 


teugnet ohne ein Keiger daR Diet 
— Chriit unfüblone fepe, BT Be J 
mie hrem fichtbaren -Bberbaupte v — 
6 andenehm, die Erklaͤrung abermals zu tMäi 
1. Du biſt Petrus / und’ die: Arittvort anf\die'jo% 
+ denen Anstegungen der angeſehenſten Met 
des —* ae entre — und‘ demand 
‚run Tro euch wal 
Wonn — unge die — 
‚ zafer“ Diefes mal ſchein Kor uneer‘der” Halle —— 
Gllebuag oiwetſe Der’ Haufe bet 
ftehen gu ſeyn S:46. ——— ene dany ei 
> tete Memuria faceuli Hrldebriti ne eh weien Hr 
———— — 0. Dieter, viheicſeach 






vamauelePetei Aufich) auf Sentbn —— 
Be na 
Gen, daß die ulktamörttanlfchen Fanontltfihm Yräpsesituch von. “ 
—— umnd geometriſchen ziemlich verſchied · n Tanz? ' 
Sch eriiniere mich Babe ee “ 
— 1 kreis eine ook * dee: Dean Gm 5 Haben, 
„die en ren —** pt une ö 
ir ——a , De Dr, D., Te 
ftaie vergegendie doi 8 won übe. ſowohi 16 <” 
vom Oidraie it Ne alänge. glei) ©: > f. „Fb "Darfe euch- 
nicht blendenlaffen, wenn etwän ein such 
beichreh wollte, - a ger ————— —A 


— find niche unfebi 
i Mantlinkennt geht gebe Mm- Bee lee Fe 
Pr ‚telnet, Zwingel/ Kuther und Calein waren · 
any Beiftlicresunddadr.verdammre Rot ten geb -" 
Mie Angerer Reese Bike, eg Dun 
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—* ds weiten. 
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— fo.mındei 
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— auf, 
kam.e6 ——— 
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8; de See, Sam 
— are 
— der. Pabftz: in auch 
ng, ‚enfchienen „Die: ch) Nach) 


a hl ißt. Ich 
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urtheifetr höten, er die nat Diefer , 
alte ihnen zuetäuet, fo follte er most füplen, Duff 
are tige viele Rieſen fällen wird. Ein Protefkant — 
fahntifch Tea‘, wann ex os dem Hiu. Prefeſſor uͤbel 

— —— Karhetit fehreibt; den. dirfee 
auf ihn ſeibſt zuruck. Wer mie maͤßigung und 


—— ſedreiden, beſonders in Nefintonsfachen ;diesifß 


Mitifh) 1” Genfeo, Uarthaginenveite delendamzum aller 
ud jede Derbittörtng fr Mir diesmal Carebagot Ob abet 
Sem —* a Mes unter Carthago, etwas anders 





rn iu Eon Br, dm 3. 





* ber, 788. 


— * en wilß, Sie mögen ‚gem, vun dene; 
Menſchengeſchlechto Thorheiten nnd DYnconfeguengen: 
meiner treultchert Dirögretfedurh Hannover hemertie ich * ⁊ 


die e worth iR, dan ih Ste Ahnen mitlheile Jch wehnte 


dert dnemittÄgiger Gottesdienfte & der — 
bei. "Mor der Predigt hötte dh mit Hielen NWerguligen die 

Vo leſteng, in den Sountag, mad) einer wine : 
niglichen wong, ein Capitel que der Bibel der Weooin ⸗ 

„ be’von dem Gefilichen taghd erftäre wird. Diefe Einrictung 
nun dern Yard Eher, Aber die Predigt war hoͤchſt Mittels: 
amd te dogmatiſche Aüsfühtung- von” dein gerneinften 

eier. nach deren Ahöcita wohl ſchwerlich frgend jemand 
Bl Servern an Moralitär wach Haufe sesangen Ten feet. 

ſchiet 





Mach der Predigt whrde, wegen des: Abſterbenke ver 
denet Perfonen, gedanket, und am Ende wurden or 5 
mual.die Huncrlaſſenen „ma behen und niedtigen —— u 
See EEE 7 
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Wur ber Nefichenn sie nom: EP 
* machttgen Pat ahhtaſe bet Cote avigefol 
der Regierer unſerer Shickſale few; :ie: geringer Dee: 


Ki 


til 


gar won der umterficn Rlaffes fa wirde:ber a u aba 
Years ,. ne des mn, mar Kenn * 
Die Troͤſtuugen wurden auch, * Magofia * 
* — we — 
em "Abel: 0 erklärte are wein —* hiet es, die 
—— — ep Se re | 
"bey temelikn, Ecrebet u. f WM, die Xoersben,. j 





erdiich be Hoſtaguayen, Boten, uf. w., nur die Chriſtli⸗ 
Angehörigen. Rännen 


niet 


Sie Sich, m.1. Gt, einen — 
Uceru MWottrag denken, In einem Gottes bauſe, wo vyr Gott 


alle Dienfchen gieich fern falen? — Leider! ft diefer- wahte 


deißliche Sinn; weicher jebem sölen Manne, bey dem öffenen> " 
schen — iſt, dieſes allgemeine Ger 
Fo ter Beate * —X* dem Ehriſten ertoſchhnAbee 
pin Seiftliche dieſe -Hintanfegung eines dep vornehmfen.. J 

ote Chriſti noch mehr zu verbreiten fuhen? Undwerwil 
es wiſſen, ob den Prediger, (denn Im Namen feiner Zuhören 


j 


don To verſwiedenen Stande wird er doch wohl wicht ſprechen) 
bie Leute, ae obgleich Feiner Davon —— ie if, 


a en ai Man hat mich verficherr, daß 





bir * — han 

prediger er , dee 

dee Geshen fehmeirein wollt; aber ich Hafle, In.ein a Stadt, - 
- were via A ¶ und ‚Geenheitsfin herrſcht, und 
3 34 —— — Be u 

DE der DRER , e 

Bei, means mie De en, fo wenig. eine —*— 


Bee, is vn Lumen, Edle aun ee 


Be Rede mi eine * gr: — 


e fo miegiter nr.auchiäie,Amplifnetien, una mmirs 


J 
en J — ee an 
— Kg F —88 — —8 au, 
fo monatlich Fortjefege iverden, — rd 
we für. 





Eh rin -Aalendet ai 
Een a — worint — ans. Eu 


Der Hr. D. Barkey in. Haag if Pr in "nen heben 
Alter von der ehtwůͤrdigen Ciaffie daſelbſt fo u in 
der Cenfur feiner Schriften chikanut worden doß diel — 
dioe Öreis, um feine noch: übrigen Tage iu Dune 
der Herausgabe feiner Bibliothek und alles nnd 
hat ‚eutfagen .müffen. So ſtark wirkt auch in Holland das 
Odium ‚theologicum. Es iſt indeſſen Hoffnung . daß des 
‚Gt. Barfey wuͤrdiget Schwiegerſohn, Be „Def Derg, " 
Sulsburg, dein Schriften fortfehen werd 


»» Der ‚Sefnin del, iR Berlin‘ ae son dem: es 
——*— in einem befondern Werbe Nach · 
LTM das Fr 30 Oſtern 1783 mit Kupfern 
” Sins im. Vreittopſ herauetenmen wird. J 


Em Fiiopeioiie Goldbes tn — " ii 
‚ee Topographie von Oft: und — in in gen Bänden 
Beet 400 anf Pränumteration herauszugeben. Der. Berk, ik 














der Eindgumg ver Dhfätngfigen zen 





Son Muffe — meh * im Schi 
cettſchen Betage eine allgemeine" Hide der rl 
von den erſten Jahten der Weit bie wärtige 
Seiten auf, Pränumsration bauus⸗ hr 3 Bande 
in ne ato werden. 












8. Lardestoflegitd unterftägt toorden,, „u he) u 


u 


Me") SEE 
Die v ’ J ‚der Ge⸗ 
© tale Bu Ohren ins ie Diele Aral ae 
. ‚neue Dionatsjgriftunter dem ‚Zitel Pomong herausgeben, Es 
togrden. daziyn Die nüglichgen. und nöthigften Wahrheiten und 
Kenutniſſe fi das Frauenzunmer enthalten ſehu. Plau und 
Juhalt werden im erſten Heft näher beflimmt werden. Je⸗ 
den Monat vom Jenner 1783 an, wid ein, Stud erfcheinen. 
Die Pränumeration ift ein halber Lonlsd vr. Veſtellungen 
, Ad Gelder. werden au ben Hertn Rektor Hutten im Spsyer 
+ Poftfcey eingefendet. “Der leger dieſer nimuit 
auch Praͤnumeration an. Pr 


© "Ser Ebeling In’ Hemtatg übifeht.den Bericht, 
welcher dem Unterbauſe in England, . über den Sa. | 
. 83 der Finanzen dos brittiſchen Reichs, feinen 
u 





gen, Stmarsaı en, 2C. 00 1776 bis A782, 6 
Ten je waren nd Beide. & DL vu Une au 
Jahres1 7832 fertig werden. a 








9 Des ‚Herrn Prediger Goeye zu Quedlinburg Verſuch 
einer Naturgeſchichte der£ingeweidewärmer thieriſcher 
Börper..ift auf so¶ Bogen in Quarto wirklich fertig, wie denm 
Bas Rerlegerdieſer Bibliaihet von. demſelben Ein Erampkar nabg 

‚einigen Hrobeabdruͤcken zum-Vorpeigei erhalten .pat;: An au - 

Bazıt gehörigen. 44 Rupferftichen aber, welche von Schmidt ie 
Offendach nad) der Natur geſtochen werden, wich eifrig gear⸗ 
868 und, es wird gehofft,. daß ſie nach Anfayge des neuen 
ren Gerda ep üun 
„ Die„Kenner, der wahren. und pragmatifchen Geſchichts⸗ 
Eunde feben. das Leben Churfürfts Friedrich Wilbelm 
des Großen von Brandenburg, welches Samuel_von 

Puffendorf unter dent Titel: Commentarü de Rebus _ 

geflis Friderici IW’ilhelmi , Eleforis Brandenhurgici , in = 

- 119. Dichern, im Jaht 1694. im Druct beransgegeben, als 
Bag zäderläsigite und Lehrreichfte Sefhichtsbuch an, welches jes 
‚mals offentlich erfchienen it. Er hat fein, Geſchichthuch aus 
bet reinen Quelle der Chur-Brandenburgifchen Archive geſchtie⸗ 
„ben, fo daß, tie diejenigen, weiche die Aufficht dieſer Archive 
haben, einmäthig verfühern , ex ‚alle Inſtructionen und Bes 
richte der efandten, und alle öffentliche und geheime Verband 

- Jagen des Churfürfteh. und ae feiner Staats · Bedienten, die 

2 
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Beier TR I 

a Se Bee "worden, mit Fl He 
Senautgteit ausgezogen, im weſentlichen — 2 
feiner Die ſchicee einverleibet hat. _ Beine Hiftorie iſt ein wah ⸗ 
„res Acchee und volltommener&chah der Geſchichte, der Staats , 
— nern nach van Da hp ry SaR Eko 
Bra der Regierungss Jahre Chutfuͤrtt Pa 
won: 1640 DIE 16BR Tori diefer Weoge Regent eacne un en 
m allen Mikiesin, Peiedeisfalifeni, and: Aridkr 
handlungen feiner Zeit den größtem Authen Br — 
eb Ludwig XIII. von, Frankreich uı — Guſtav 
a die Ba Holle —e ars diefes 

—X Irre ra SE fens at 

barfürft wie MIR, 

— a geworben, a A 
dem Geiſie nad mit großer Sramhgt m fürfben, dat 
Ee aber nur san den erften Regierun * Jahren 'öat. bis 
1691. kg ai — der —* ud 
"anhefangene en, Mi 
tat geblleben. Da nun dieſe En — 

des Roritglichen Gehelmen Staais und 
— Sreybetri von Wpben —Aã— —9 wie ein gtäc- 











We Ohnge feht in 9— Hände gefal [be ne 
dem 8 Koföuchteu 43 ae in em ar 
Yale Willen Mn biefe6,fepkgbate Eragtnent "bet 
Enig Scieneiche uf tn die Are, und it PR 
wat“ ‚uote die naeh ich Sitheim, — zu * 

fm: Es wide Ar bech ſtack werden,“ N 
[7 befondere Biel en eine Probe Ausgegeben,“ 
— % 
. 

& hat ein —— unterm sten ride anni, 
wegen des Abdrucks eines gewiffen Manuſeripts —88 
nd. verlangt, daß ich die Antwott mit einem bloffen 
zeichnet, an eine gewiſſe Addreffe fenden ſollte. Diefer * 
iſt mie erſt Fürzlich au Händen gekommen, und da-der Unger 
vannte dergeflen hat, dein Ort bepzufeken, fo Habe ich Am auf 
bie vorgefchriebene Art nicht antworten ehneh,, und muß Ihm 
alfo Öffentlich fagen, daß ich das angeborene Menuferipe nicht 
nn * fo wie ich land wog 


m Dan ckaienae gms Minakche Snriefkäek Bible} Sbeheiarbt> 
kr wir, Berti; den’ es: Mer “ 
om rn Bere 





oeir Navellmeiſter ¶Aicar hr Berk: nit, ne 
dem Reue Band ſeimes Maſibaliſchen Zi 
hier — S— — 
m Sobald fh.s0o Onkfenlbenten meiden, wird im ham ⸗ 
burgiſchen ¶ Torreſpondeaten die Zeit der Erſcheinung des 
ehem Ethe⸗ genau fiat, Er scr 


LEE HE Krone. in Dean fordert iefanlgen ace 
5 er nor nd 
Inden, auf. — ——— ff 6; j 
— volift iedicer zu maden., und au berichtigen, 


Der Supferfccher Ht. C.B. Sevfer in Leni - it: w 

—* ——n— — Peter des Großen zu Pfenbe: 
5 Ben er Date. Pre ET —— 
Be 1783 an de Pränumeanien abglife. - 


2 7. Toufige in Eeieyg- — ara, dns \ 
a 1 Me an Deren es, 
ae —E — Birma, mad der Ber ihren 
Ba a *— —— —— die voenehmſten Fade 
ken und ufaktusen beruͤhrt. —— — Hier werden 
Be Ofteen —— — geſenden. * 
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BSg haber im Fahre 79r, in Serge metrieg ing 
en! Sohtues „eine Neife durch Deutfehland nd die Schweiß 
geth an © Wir waren aufmerkfam ſowohl auf alle Merkwuͤrdig⸗ 
keiten: überhäuipt,, als beſonders auf Gelehrſamtelt, Schulan⸗ 
Hole ¶ Landesreliglon/ Yadufteie, Sitren, Gersohnbeiten 
und Sprache.) Wir zeichneten alles auf, was uns mertchurdig 
Mien ob ich gleich damals noch nicht daran dachte, eine Nach 
richt von dieſer Reiſe öffentlich herauszugeben. Er din indele, 
* von vielen Seiten "her, * mie nut li: 4 





> & Ahnen fer endend, han 






em ich ——— ehe 
if A nahen Shake fe 


pi 


ausw· enſtande ihrer 

Aa Bus Double. nur, um ſotuid al me 
gh nach » Seatfreich und Engelland zn: tcm 

id) bloß in en, Dt in dem beutfchen Theile der Eh . - 

und in ‚£leinen. Teile, bes Elfafies gayifet. Biaz)Fo Fans 
nen, meine Nachrichten von deuſchen Diirknärbiäkeiten via. 
leicht manchen Reifenden erinnern, daß fein: 1077 
ver % ie warf seid emd 





eine mas fragen fie auch eins eg, ‚ba ander 


Theil von ‚Deutfehland. if: ju-deni: eutenn mc fohrasunig 
ekanht., , Dazu Foruit,, dafı ich auf meister Meiferineginndiche 
öl von. handichriftlichen umd;unbefaungen:getituchtun Dtndhe 
richten von mancherley Ye ‚kon Kitchenften ‚Mreidkuresstin 


‚von, Manufaeturen u,.d. 91. gefatmmelt Habe; roch hy harchnn > 


- sondern Deplägen. bekannt: machen»wil..«. ms 
Meine, Reiſe ain dach —— A⸗eiwig⸗· Tau, 
Koburg, Alofter Dans, Bamberg; Stangen ¶As ⸗ 
9 hr ——— ‚ Xegenfpurg, die Donas herunter 


tesbüng. on da aach Mibschen; Niger 
ERS Seuttgar, Ting, Mapa Es 
baufen, St. Gallen. Kopensel » Winterehtir dorici 
Te und die,ngbeliegenden. Alpen. ‚und Glecſcher des 
indelwalds, von da dutch das Selfenther. ur va⸗ 
"Wünftertbel nach Bafel ‚ Rolmae,: Sirasburg/ Bebl, 





1 Raelseulb,Deuchfäl, Speyer, Schweniugen, Mann 


beim; Yeipelberg, durch Die Bergſtraße nach: Drims 
4, Seankfurt am Mayn Mans, Hanau, über Fried ⸗ 
* berg nad) Bien, Birftein, Fulda, Gocha, Kı 


oͤttin KAailel, Bannover,Osnabrẽ 
— m Impäoe 


on ala Imaspl, —X— —— 
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ſefwechſel uͤber Die gegenwärtige Suffisreform 
ie hen Staaten, nebft einigen “' 
‚nach den Borfehriften der neuen Proceforbe 
nung inſtruirten Acten; Zweytes Hefe. 
Berlin 1781. bey Decker, 15 Bogen groͤß 
| arorr. —— 


Bet 


er erfle Brief enthält einige allgemeine Be. 
. trachtungen über ben Plan der neuen Pros 
7 veßorduung. Simpel und einfach wie 
die Natur (Helft es ©. 1.) iſt er auch feſt 





s 


„und unmanbelbar, wie ihre ewigen Geſezße. Die 


„Wahrheit gu finden, ift das Ziel, welches. dem: Ki». 
„ter bey der Inſtruction eines jeden Proceffes zum Au⸗ 
„genmerf vorgeſtecket witd. Vernehmung der. Pars 

„iheyen, Bergleihung ihrer" Angaben, Geflfegung 
„der eigentlichen Gtreitfrage, Aufnehmung der das 
„über vorhandenen Beweismittel, bezeichnen ben 
n Weg, auf welchen er an dieſes Ziel gelangen ſoll. 
„ Diefen Weg geht er nun als ein vernünftiger, freyer,. 
„jelbfidenfender Mann, mit heiterem auf feinen gro 

„ben Zweck unabläßig gerichtetem Auge, mit. ſiche 
rem, feſtem, durch Fein fhinmfliches, Leitband ge⸗ 

‚ndemmeten Schritte. Jede Vorſchrift des Oefepen. 

„euft ihm zu: Suche die Wahrheit, Jede Aipei. 
fung bat zur Abſicht, ihn derſelben näher zu brin- 


„gen.“ 
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Buß. Deine über. d; geben. PERF 
Der gweyte Brief handelt van dem Falle, ıwer- 


‚über hier die Aoten geliefert werben, und von der dar⸗ 
in beabachteten Verfahrungsart. Wir geben dem 


Verfaffer völlig Recht, wann er behauptet, daß bies 
fer Fall nad) der gewoͤhnlichen Barfoprungsmeife nicht 


fo geſchwind, vielleicht auch nicht ;fa gerecht hätte-atte 2 4: 


ſchleden werben können, Auch viſt es wahr Yeah ;bey: 
dem gewöhnlichen Mobus procedendi Subornätionen , 


und Corruptionen ber Zeugen faft nie entdeckt werben, 


wie hier gefiheben. iſt · Ueberhaunt ift.dle gemöhnlie‘. . 


‚che Art des Zeugenbemweifes ſo aͤußerſt mangelhaft 


und unvernünftig, daß es dem Recenſenten unbegreife . 


lich iſt, warum noch fein Geſetzgeber ‚eine Verbeſſe · 
rung deſſelben vorgenommen hat. Der Richter ober 


vielmehr ein Subalterne des. Gerichts eraminice die 


‚Zeugen Über bie ihm. vorgefcheiebene Artikel und: In⸗ 
. terrögatorien gamz Haviſch. Nun bifputiren die Par⸗ 


theyen uͤber · ihre Glauhwuͤrdigkeit und über die Beweis⸗· 


Feaft der Auflagen, ‚Die Zeigen mit. dem’ Probucen⸗ 


ten, ober unter ſich zu -confrontiren, ben Zeugen, ber. 
offenbare Parthepichfeie / blicken läßt, oder ſonſt ver⸗ 


daͤchtig HF, über Nebenumſtaͤnde zu vernehmen, um 
ihn auf Widerfprüchen zu ettappen, mer dent Daran? ® 


—E 


Daß nach der neuen Proceßordnung die. Worte ver 


Zeugen, nicht aus der erften indie bitte Perfon über» \ 
- fest, fondern gerade fo, wie fie der. Zeuge ausſpricht, 


niebergefchrieben werden, billigt Recenf, fehr: Mit 
Verdruß lieſt man die gewäßnliche Zengenrotuln, weil 
man alle Augenblicke auf Steffen ſtoͤßt, die ſo woͤrt⸗ 


lich, wie fie da ſtehen, aus des eugens Munde wahre‘ — 


ſcheinlich oder gewiß nicht gefömmen find. Recenſ. 


erinnert ſich eines Zengenrofuls, wo die Frage hieß: 
Ob Zeuge-fagen koͤnne, daß ſich Kläger mit der Be⸗ 
klagcin ſeiſhuch vermiſcher habe, und vi Antwor 

us 
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in den Preußtſchen Staaten. ° 317 

bes Zengen eines Baners jollse geweſen ſeyn: Ta, 
Zeuge Babe beyde einsmals im Garten in fagranti ans 
getroffen. : Noch eine: Selle S, 13. müflen wir de 
. Ferner habe ich bien dieſen Acten gegebene Bey... 
ſpiele nugen koͤnnen, um diejenigen zu widerlegen, wel⸗ 
che glauhten, bey der perfcaciichen Zufanmenfunft\der 
NPartheyen wuͤrde viel Zeit mit unvermeihlichen Zaͤnke· 
reyen verſchwendet werden, und es würde nicht leiche 
moͤglich ſeyn, ‚fie dahin anzuhalten, ihren Vortrag ab⸗ 
zukuͤrzen und nur aufiden.elgenstichen Gegenſtand de . 
. Streits zu richten... Diefen DBeforgniffen ift meines 
Erachtens dadurch vorgebengt, daß jede Parthey zu⸗ 
erſt ohne Zuziehung des Gegners dem Aſſiſtenzrath 
oder Deputato ihr Anliegen eröffnen kann und muß, 
Dieſe wuͤrden ihren eigenen Vortheil nicht verſtehen, 
wenn fie, in der. Hoffnung, den Vortrag abzukuͤrgen, 
bie . Erzählung: durch. Fragen unterbrechen wollten, 
. Behlt es den Partheyen an hinlaͤnglicher Unterſcheie 
dungsfraft,,die Hauptſache von; Mebenumſtaͤnden abe 
zuſondern, ſo beruhigen fie ſich gewiß nicht eher, biß 
fie denjenigen‘, der ihr. Richter oder Beyſtand ſeyn 
fd, alles dasjenige: eröffnet haben, wovon fie glau⸗ 

en, Daß es zur Unterſtuͤtzung isrer Gerechtſame ger 

bört, und Unterbrachungen. haben alsdenn gemeiniglich 
nur die Solge,: daß. die Geſchichte von neuem angefan⸗ | 
gen wird. Hat tzingegen die Parthey einmal ie. gan 
des Herz ausgeſchuͤctet, ſo wied fie kaltbluͤtiger, und“ 
beſindet ſich in der gehoͤrigen Fafſung, um. bie vorge⸗ 
legte zur. Aufklaͤrung der Hauptſache noͤthige Fragen 
zu beantworten. Wird nun alsbenn erft- mit Proto⸗ 
colliren ber Anfang gemacht, und die Partbey hört 
wie ihr‘ Anbringen in: einen kurzen concentrirten jedoach 
vollſtaͤndigen Bortrag zufamimengegagen worden: fo 
Er: 27 Ve eeerregt 


n 


#4 


u 413 Briewꝛchſe her: * Gier Siehetn 


| diregt' folches. Hemeimlafteh so ab — 
unb nur ſekten driagen Vartheten darauf, daß sie 
." Bhörgangene Nebenumſtuͤnde/ die chuen af ot 
weichen ſhienen annoch : befonbere: 
- den ſollen. Aenhere jeberb- bie —— — 
Vejlangen, * ich es —— — jeberget 
darlinter zu 
acten befindlichen Proiocolle m verlangern, als den Ber 
vacht Ju’ertegeh „ man wolle die Sache nur 
= —3 — ober durch Unterbruͤckimg ſolcher Umftände 
den Gegner favorifteen Iſt m Die: Sache derge⸗ 
fake. weh tig vorbereitet, fe: koͤrmen die Cherkchnds . 


fahren, mb lieber Die in den Moanual⸗ 


perfonen, wenn ſie die ii: Den uͤberſchickten Aeten ne - 


vorbeugen· Aludenn muͤſſen den 





edeutimg te weiſen, daß ‚ber: Pünftige * 


Auch Auf Die fepatat Verhanbiungenveflrcthern md 


u 


Einige VBorzuͤge der neuen “Procefsrbnung 


der atten find Seite 1 5. u. ſ. fe bemirker, md Kecenf 
| Ben bem Berfäffer: auch Hier willigen Beyfal. Die 


orzüge noͤmlich find foigenbe: BR 


| Die im zweyten Abfchniste des zehnten Tirds Ä 
— un von ee der Documente ver⸗ 





dienet 


— 


d . / 


\ 


| hlungen oder een 
den site men reerden, —2 ern "Depuratus ni 

Xen nur 6 „und warm fie in 
u naher ga nt ae able ie Moe bet 


=: Pattens’ihufter mager, ka:den Terinioen; md-hmbe . 
Theile een werden  mwüffen, allon Bäferyeh 


0 


© und ihm Daher alles dasjenige nicht aubekanmt bie: 
Tas von Ihnen bey. ihren einfeitigen Vernehenungen 
ffchon argegeige vonrten: > Auf ſolche Are hoffte ich ge 
. al meinen Zweck zu erreichen, wenn. ich in den Fall 
Tonnen Pönnte, eine Sac trach. der ihigen Preußte 
| ſchen Verfahrungsart zu iſtruiren. I 
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. es, wa ſonſt nach vormaligen —* nö. 
liiten das seite — nnrichten konnten, fo ee 
auch Ihr weifer -Mensech: bey jeder Gelegenheit. aͤu⸗ 


‚ Gerte, & wolle nicht, def. feite Lintescharien dadurch in 


pen Gererhtfanen gekraͤnki werben folten. War bie 
Edition 


bimsen ter. worgefchriebenen Friſt nadıger 


fuchet-werben,-hatte man die Dechmente nicht ſchon 
‚ju der Zeit dem Richter vorgeleget; da man zum die - 


tern nach nicht wiſſen oder, vermufhen konnte, daß fe | 


gut · Entſcheidung dar Sache etwas beytragen waͤrden, 
® mußte det Urchelsſaſſer in der Folge mit fehenden 
Augen biind bleiben, und wem dhm dieſes zu befchwere 
id) fiel, Dle bey naͤherer Erdetenmg.der Sache her. 
aſſte, und zum öftern zu deren Aufklaͤrung un⸗ 
— Documente, von ben: Acten entfernen laſß⸗ 
ſen, And ſolchergeſtalt bie Wahrheit vorſetzlich unten 
bruͤcken Angehende Preuti ſche Rechtogeleheie, wel⸗ 
„he ihre: praftifche Lennitniſf erſt nach der jegigen Ver⸗ 
 fahrungget bilden ,. werben die Erzählungen von den 
ehehem hieraus —— —S für er 
 beiheft Halten. muͤſſen· Die änche, welche fonit 
, Mit heim Editionsribe ae —* konnten, oͤff⸗ 
neten ber Chitkane das weitelie deid und wie oft wur⸗ 


De, nicht ein ſalches Anfinmen een. zarten Gewiſſen ir | 


fofibar. Man denke ſich den Fall, wenn Nachri 

ken am dm ‚Briefkhaften eines vor vlelen Jahren 
verſtorbenen Erbiaffers geförbert wurden, von denen 
der Erbe ſech niche mit Gewiſcheit erinnern konnte, ob 
er fie als unbebäutend' dom Mulcanı geopfert „ aber viel 
Aicht auf einem von feinem Wohnort weit entfernten 
Guuthe, in einem mehrere Kaſten anfüflenben Barry 
she von Papieren, zuuuͤckgelaſſen habe. Mon erwäge 


ferner; die Verlegenheit, iu. —* dienige me 


r 


A ben este un — FR 


N 
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320 Brie wechſel iberd Beamer Suffeen 


. mußte, don beiten die Edlitlon eines Vefloments 
ffoͤrderte, welches außer. den verlangten "Nachrichten 


ur au) folche Umftände enthielt, deren Öffentliche Be⸗ 


kanntwerdung für ihn In velem Betracht bot nachthei 
‚tigen Folgen ſeyn konnte. : Ein jeder‘, der ſich in ſol⸗ 
ber Verlegenheit befunden, wird es dem Geſetzgeber 


Dank wiſſen, daß er in 5:6..38. 31. 32. fe. hierun⸗ 
ter die weifeften Maaßregeln zu treffen dewußt hat. 


"=. Mit’ gleichem’ Rechte verdient ber vierte don Ei⸗ 
den handeinde Abſchnitt dieſes zehnten Titols, in die 
Geſetzbuͤcher benachbarter Staaten. ‚aufgenommen zu 
werden. Wenn man ſich erinnert, wie Teichtfin 

‚man ben’ vielen Gerichten mit ben desäbnihmen ver, 
fahren, und wie off dergleichen Handlungen in einem 
fofchen Geräufd) vorgenommen worden, daß ſowohl 
ber Nichter als der Schwoͤrende davon beränbe ters 


en mußten; ſo wir man. gewiß den $.'1 57. mit 


Wergnuͤgen lefen, worin. vorgeſchrieben worden, daß 


Bey den Eidesleiftungen mit der feyerlichen "Stille und 
"Ehrfurcht ‚verfahren werden fofl, welche fi bey einer 
Es die ganze menſchliche Geſellſchaft und befonders für 


„den Schwoͤrenden fo wichtigen Reiigionshandlung ges 


ziemet. Wer die Mißbraͤuche kennet, welche ſonſt 


5 | unvermeidlich waren, wenn Eide-don Gemieinden oder . 


Eotlegiis abgeleiftet werden follten, wird die in ven F. 
167. ſequ. enthaltene Vorſchriften bewundern, wo⸗ 
durch vorgebeugt worden, daß auf der einen Seite die 
Gemeinde dadurch nicht in unwiederbrinnlichen Scha⸗ 
den geſtuͤrzt werden kann, wenn ein liſtiger Gegner 
ſolche ‚Mitglieder zurt Eidesfeiftung auswählt, ‘von 
welchen er vorher weiß, daß fie aus Metigionsfcrupefn 
voder uͤbertriebener Menafttichtele: ju feinem Eide zu bes 
wegen find, und daß auf der andern Seite bie größere - 
- Bafl Teichtfinniger oder :geroiffendofer Deputirten bieje- 
nigen 


oo 


fa 


m_ 
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ie Perufiicen Samen. 341 


augen * überiviegen kann, welche der Stimme der 
Wahrheit Geher geben, „und ben wahren Zaſammen · 
‚gung de Sacho 

Durch "Die Im eilſten Titel &%: enthaltene Vor. 
———— werden diejenigen unwiderſprechlich wider⸗ 
Or welche fuͤrchteten, man werde in den Preußi⸗ 
Br Staaten den Hang zur Suͤhne zu weit treiben, 
and bie Parthehen Durch Zubringlichkeiten und Dro⸗ 
Bingen zu unbilligen Vergleichen zu zwingen, ober 
durch kunſtliche Vor ſpiegelungen zu verleiten. fuchent, 


Dergleichen Mißbraͤuche find. gewiß nicht zu beforgen; >.» 


"fobato bie Suͤhne erft alcbenn verſucht wird, wenn die 


Bade bereits ſoviel möglich in Facto anfgeffäet ‚md .. 


ſowohl der Richter, als die Parthenen. von deren wah⸗ 
ven Lage unterrichtet, ober überzeugt werben ‚daß ab 
de —— vergeblich feyn würden, einen in äls 
wern ‚Zeiten zuruͤckgehenden derdunkelten Umſtand nit 
‚ völlige. Anverläßigkeit. auszumitteln. Alsdann hat - 
: man gewiß.nicht zu beforgen, daß durch übereilte Wer- 
.. Heiche ben! Grund iu Fünftigen noch verwickeltern Pros 
ccffen werde gelegt werben... : ’ 
1— allgemeinſten Beyfall hat hier der 117, um 
miigite von den Koſten handelnde Titel gefunden. 


"ie fs war nicht ſonſt bey der Verfheidigung der ges 


rechteſten Sache ein-beträchtlicher Koſtenaufwand gang 
‚amversmeibfichh Wie leicht war es. den Chicaneur, 
daß er ·in · den hoͤheren Inſtanzien kleine Abaͤnderungen 
oder Zuſaͤtze bey verhaͤltnißmaͤßig unbedeutenden Punk. 
ten bewirkte, und alsdenn mußte der unſchuldige Geg⸗· 
ner durch die erfolgende Compenfatlon der Koften die 
Fluͤchtigkeit des erſten Richters auf eine ſehr koſtbare 
‚Art büßen. .. Am haͤufigſten geſchahe ſolches, wenn in 
deey Inſianzien an der genauen Beftunmung ſolcher 
m Bewen w ſtellenden >> gekünflele wurde —* 
| we en 


r 
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392. Briefwohhſelaher de gegend Safe 
39 ſich in beu —S— dahß ſie bier um 


Pa yrif ber, Soch⸗ Ebacht worden, - Dieſes kann 


ſich in dar Sorge bey Ihneon mich⸗ mehr sralguen . uud: 


kein Pueußifcher Unerthan wird dauch die Chicenen 
eines muthwilligen Nachbarn gelwungen werben, ei⸗ 
nien anſehnlichen Theil feines —2— auf aopfern, 


um ben Rechtsgelehrtan bie Auslagen zu erſtatten, 


welche ſie auf, Sammlungen ven Deeiſcanen, Exrerei· 
tationen, Conſultationen, Obſervatienen un Moedita⸗ 
tionen alter Juriſten des vorigen |. Seren 


us verwenden müffen, . IR 


“ Die, in dem alegissen —— §5. * . engefüßste 


—9 bes frevelhaſten Leugnens werben geuiß in 


Der. Foige auf die Moralität ber Bewohner det Pre 
ßiſchen Stoaten, einen -wefentlichene Einftuß haben 


Ehedem rechnete man eg fich zur Ehre, mem map: ‚Se 


: aaın.Preceffe durch Fünftliche Exfipungen eine Rohe 
ıd man fonnte. 


ebeiafe Wendung. zu neben mußte, un 
Bir Proceßfuͤhrer den Schath ſpielarn — 20 
welchen gemeiniglich dei minder gaibte von dem ge⸗ 


—* übermältiget wird. Wenn jetzt jemand ei : 


Hr überführt worden, daß er. feine Obrigfeit nerfoge 


hintergehen wollen, ſo veriiert er Die Varziger 


worauf. der Mann. yon smbafshoitener Redlichkelt ip: 
feinen Rechtsangelegenheiten. Anfpruch machen: kann. 

tft man num durch wiedetholte Erfahrungen ůͤber⸗ 
zeugt worden, baß das kuͤnſtlichſte Gewebe van.Era 


dichtung nur Verochtung und Koftenzeflattung.bewirs \ 


ken kaun, fo wird man‘ es nicht ſo leicht wie, bisher, 
wagen, pie Unſchuld anzugreifen, und, hie.alte Deut⸗ 
ſche Redlichteit, weiche ſouſt nur ſeſten in den Ge⸗ 
richtshoͤfen ihr Haupt erheben. durfte, wird LU 
in. —** Sina aurüdiepen, 


_ In 
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m. Dwidar Dfpaptien des RAN — 24 zieh. 
ein erhabenen 
———— — ————————— auuch für das Moe 
wirbeigern und doͤrmerern Theiles feiner: Untertbaneir 
.unermüdss road, MWie Oft ward ſonſt hem arbeitſa⸗ 
un, aber. von vomudi: ‚sen baſterhaften betrogenen, und 
dadurch verammten Handwerkerkinne, anf Berlangen 
eines: harcherzigen erera, das Handwerkszeug 
genommenr ; wodurch er ſich und den Seinigen den Un· 
terhalt verſchaffen, md: wenn man ihm Zeit vrergoͤnne⸗ 
te, feine Schuld abtragen konnte. In ſolchen Fällen 
wird gemeiniglich das bey. der Abpfaͤndung oder Aufe - 
bewohrung beſchaͤdigte — iernaͤchſt um einen 
‚fo geringen Preiß verſchleudert, daß nad) Beſtrekung 
‚der Koflen gir Befriedigung des Hädbigern wenig‘ 
uͤbrig bleibt. Inzwiſchen wird dem Staat ein brauche 
‚Dürer Arbeiter entzogen / und die Rinder, die er ſonſt 
durch "feinen Fleih ernaͤhren konnte, maſſen nun ini 
Sende umfonmei, odet Ban allgemeinen Verſor⸗ 
gungemftalten zur laſt falten. Wie ſehr machet es 
dahingegen der Menſchheit Ehre, wenn itzt ber Ride 
ter, mir Duziehung der Aelteſten bes, Gewerks, oͤder 
dor Worſteher der Fabtique; fuͤr welche ber —* 
die. Schnuldner Arbeitet, nach genauer Erwegung für 
ner Bedbuͤrfniſſe befiimmt, wiedin derſelbe wo bentlich 
von feines Lohue zur Abtragung feiner . 5 one 
wenden koͤnne, und fo lange biefes gefchieht, bern ie 
derer nicht geſtattet, eine ganze folthergefialt a veitene 
de Familie ind Werberben zur flürgen. 
Hiermit muß ich bie Verordnung ee 6 1 
in Werbinbung ſiellen, weiche mauchen Verſchwen⸗ 
der gurüdbaften wird, auf Koften fleißiger, über Das 
ben 'teichtgläubiger Arbeiter, feinem ‚Sange jur Uep⸗ 
. piefei fregen Lauf zu offen. Fa war. berfelbe, 


wenn 





J —W ⸗ . — F L 


1924 Zrifnptibe gegerinärt Super 


air er fänere fiertogenen Glaͤubigern hur eine ändern, 
ee Ausſicht zum Befriedigung: zeigen konnte, gewiß 
verſichert, duß fie in: Geduld ſtehen mußten, weil fei- 
ven Verhaftnehmung; ;. wegen. der druͤckenden Laſt .ber 
Alimente, ihren Verluſt nur vergraͤßert haben wuͤrde. 
eb wird der ehemalige Micßiggaͤnger ins Arbeits⸗ 
haus gebracht, muß fidy feinen Unterhalt ſelbſt erwer⸗ 
— ben, und wird dadurch vielleicht fuͤr die Zukunft zu ei» 
pe m nuͤtzlichen Bürger umgebildet. Der britte Brief 
vboantwortet einige Einwaͤrfe. Der erſte iſt: Wann  - 
‚bie Anfragen bey ber: :Sefegronmiflion nicht eher ge⸗ 
te füllen, bis die Sach in facto voͤllig inſirairt 
A roͤnnte oft, befonders bey Untergerichten, eine, - 
“weltlänfelge und’ koſtbare Unterſuchung über die Um⸗ 
fanne. veranlaßt werden, die in der Folge bey einer 
rechtlichen Entſcheidung derscotieurrisenben Rechtsfta⸗ 
gen ganz unerhebſich befunden würden. In dieſem 
— Dead feine nt es vathſamer, daͤß befonbers in dem 
Faͤllen, wo bie fireitigefadta wicht: vhne betraͤchtlichen 
Zeltverluſt oder erheblichen Koſtenaufwand inſtruirt 
werden koͤnnen, die an. die: Geſetzcommiſſion zu rich⸗ 
end⸗ Anfragen nicht ſo long? verſchobon würden. 
Der zweyte heiſt: Es wird von verſchiedenen 
J — für zweckmaͤßig gehalten, daß ber-Deputatus den 
Natum controtierlise dem im; Inſtructionstermin abs 
‚gehaltenen Protoceile einverleiben ſfoll. Dieſe For⸗ 
ꝛ mirung des flatus controverſias iſt eins feiner wich 
F tigſten die mehreſte Anſtrengung · und Genauigkeit er⸗ 
* fordeenben Geſchaͤffte. Um Schlaffe des Termins iſt 
er gemeinigllch ſchon ermuͤvet, das in einem Gerichts- 
hofe unvermeidliche Geräufh. und die Zuhringlichkeit 
der Partheyen wird ſehr oft feine Aufmerkſamkeit ſtoͤh⸗ 
ren, und ihm wahrſcheinlich nicht die zu einer ſolchen 
ke eſerderuche Semachoenhe verftetten. - Wäre 
es 











— 
* \ 


Be 2 den Peichthen Stuten. Berta 


es beher nicht bee; wenn Der Hepotatus ⁊ in it 
und verwiekelten · Sacheg ‚ben ſtatuin controverſias nm 
einer beſondern Reſolitidn entwuͤrfe und hiernaͤchſt in 
einem anderweitigen Termine den Aff ſteugrachen he 
a woht ale den VPartheyen vorlegte. 7 

ur ZAuf den erſten Einwurf wird ©: 30. N f: gene 
wortet 

u -Diefes Bedenken enrpät ei ſchanhar, abe 

nut ẽtwas gegruͤndetes. 

| Zufoͤrderſt kann daraus kein Vorwurf gegen die 
— E entnommen werden. Dieſe handelt 
‚Bon den Anfragen ar bie Geſetzcommiſſion da, wo 
ſolche wirtlich und allemal nothwendig ſind — 


rwenn nach voͤllig entwickeltem Fadto bey Abfaſſung des 


Urtels ſich ergiebt, vaß die Entſcheidung der Hauptſa⸗ 
he auf einer zweifelhaften · Rechtsfrage wirklich beruhe. 
Denn uͤber dieſe darf der Richter ſich keiner Entſchei⸗ 
dung anmaaßen. Wenn es aber nuͤr noch barauf me 
ement: Ob dieſet ober jener Umſtanb ſich zur Unter⸗ 
fuchung qualiſwire 7. fo kann und muß ſogar der Rich⸗ 


"ter in den meiſten Faͤllen, wie ich fogleich näher zeigen - 


‚werde, Diefe Frage Mach feiner Rechtscheorie pflicht« 


— " mäßig beurtheiten. Der’ Sitze der Materte alſo, wo 


von Anfragen an bie Geſetzcommiſſion und wie babey 

zu les ſey, ex brofeſſo gehandelt werden mußte, 

dvar allerdings der dreyſehnte Titel von Abfaffung der 
—— — 

Hiernaͤchſt ‚werben Sie mie zugeben , I: io 
dem Ötreite über ‚vie Etheblichkeit und‘ Unergebfichleit 
eines in foto zu unterſuchenden Umſtandes bie Anftar 
ge an die Geſetzeemmiſſton unmoͤglich zur Regel vor⸗ 
‚gefchrieben werben fünnfe, - 

1 Sl das Deciſum der Gefegeommifften adäquat - 
und vaſſend autfallen, br muß chr dag — 
ſt ndis 





er Brieſwehuu die 5 oh Bao 


— undnach alle bay ghoeigen Uaaiatan vos 





werden, Denn ber Satz: Mihiria circums. 
4 —— in ſich ſo⸗ wahr, aͤls er ale 
„and nur ſchlecht Latein iſt. Anfragen daher, weiche 
an die Geſetzcommiſſion ergehen, ehe man das Factum 
vollſtaͤndig entwickeit, und Durch Aufn hmung ver Des; 
weismittel alte Haupt» und Mebenuniſtuͤnbe deſſelben, 
die vielleicht den Partheyen ſelbſt unbekannt, oder aus 
dem Gedaͤchtniß entfollen find, in Ihe moͤglichſtes licht 
5 hat, koͤnnen sie: ſo beſtimmt umd der Suche. 


Zemaß abgefaßt werden, - als giſchehen fehh würde, 


wenn man juförderft das Fadlum uuterfurchet, und 


Dapn erſt mit richtiger und vollſtaͤndiger Angabe bafe .' 


‚felben, das: Decifam tingshole hätte, In hundert 


Sällen gegen ‚einen, iſt 08 aiſo viel rathſamer, Sie die 


"Unterfuchung bes-Fadi vorzu che * 
ge an die Gefkscommilfien elf ie De Sch, 


‚we bie tage ber Sache ein umgelehrtes  Ümfefren an⸗ 
Bärly; iſt gewiß aͤußerſt ſelten, mad kann nur alsdewe 


zutreffen, wenn der Richter ſindet, Haß die Rechts« 
xfrage an fach ſehr zbrifelpart, oben gas mehr Geuͤnde/ 
* ſolche wider als kuͤr den Alleganten zu eutſcheiden, ver⸗ 


— 


banken find; und mern zugleich: die Unterfichung den | 


. Fadti mit Welilauftigkeiten, Aufenthalt. unb 

Koßan varknuͤbſt wäre, daß wenn hiernaͤchſt die Rechts · 

je aders ontſchicden waͤrde, den Partheyen aus 
hei: —— geeſhene eh en æeb ache Nach⸗ 

thett theit exrſtehen w r —X . N. 

>, 2. Megel' mußte es bofse Heime fenn, mas als filche 

im zehaten Titel K. 15 18. Vorgelcheichen iſt. Die 


. Rusnugıne hier ausdruͤcklich boyzufügen, hielt ber. Ge⸗ 
‚besyeillen nict für. uoͤchig, 


ſetzacher vernuthlich wen - 
weil ·dex· erſie Theil der Proceſiordnung —— nur 
für Dbergeeihte und ac Befimmt i * 





x ia den Prenſiſchen Staaten. 3ey. 
denen man es utrauen Larur/ dehſie in den wenigen 
aufisrerdentlichet Fallen, wo hie Ausnohme ſtatt Am 
a6, durch verußnfefge Erwaͤgenge des Geiſtes · un der 
Abficht der ganzen. Proceordnung, auf ben —— 

nirgenbiwsrbotenen leg der. voridufigen Anfroge vom. 
ſelbſt werben geleitet werden. 

— Dir Antwort auf das. quspie Betentn Ale: 


| "er verbis. fans fwrihe, @dnnte Ib. — 

—* ein tehpakefter ſowohl als ein weſeni. 
der ich ſeht —— teten ke Ben 
eehruumg bes Oehten vekfonımen.. 


- von Mbfaffung einer: —́S — ot 
"wnwerliae hoͤren, darch die Made der Gewohnheis 
vefuͤhet, ſehr — auf deu Gebanden. geratgen, 
deß damit cine Art von: Interlscut germepnet fen; fig. 
‚ wwirben.alfo.;bie Feſſeln ber. fünftiichen Bemeisnormie 
zungen, bie ſie doch abwerfen ſollen, ſich ſelbſt mienen. 
alegen; md: unter dem Mamen, Requlirung bei 
Siatus geutronerfiae würde die weſtberuͤhente gelchete 
Aheorie von ten formula adlionum erft heintlich,hale 
aber: frey und Sffentiich, ihren’ ten Dia in umSm 
*7 m Ufo praktiſchen —— — woraus 
unde Vernunſt und Billigkeis ſie * haben, 
Se önnehaien. . Diefes zu —— und ‚alla 
— auf die alten Beweisnormtirungen unge \ 
Hd zu machen, mußte verarbnet werben, daß Bi 
Ä — des. ſtime controrerfise ‚einen. Shell dee 
Ä Suftruftionaproseloiis 6 ach, A 


zes SBriefroechfel bee 2. pegentoärt. Juſtizreſorr 


25 Ber Haupt und weſencliche Grund diefer Be 
ovbnung aber iſt folgender, - Die Regulirung des: ſta⸗ 


Pad 


tus: controverfiae iſt nicht bie einfeitige. Handlung des .. _ 


Gperichtsdeputieten ; "esift fein und der beyden Aſſiſtenz 
raͤthe ·gemeinſchaftliches Geſchaͤffte. Alle drey treten. 
zu dem Ende zuſammen; formiren gleichfam’ein Col- 
Jebium; ziehen aus dem Inſtruktionsprotokvlle die 
in Fadto ſtreitig gebliebene Umſtaͤnde zuſammen; er⸗ 
waͤgen mit gemeinfdiaftlicheme. Rache, welche derſel⸗ 
ben zur nähern Unterſuchung augzuſetzen fihb, und 
weiche als ganz unerheblich und gu: Bade gar. wicht ge⸗ 


hoͤrig, uͤbergangen werben müfen- Iſt. alſo die Re ⸗· 


gulirung des ſtatus controvezitae ein Theil der In-. 
‚ Wenktion,; woben die · Affiſtengzxaͤthe⸗ ja. ‚bie. Partheyer 
ſelbſt, concurriren ſollen, ſo: gehoͤrk fie: in. Das Prores - 

Roll, und. nicherin eine'befonders. abzufaffende: Reſe⸗⸗ 


kation.... ne ne non 
Unterdeſſen it es wehprbefohlen, noch an-fidy -. 
nothwendig, "Daß die Depntirte nad) an eben. benz Tan - 
ge, wo ſie mit dee Auseinanderſetzung ber Factorum 
fertig gewordem, ſa ſort und uno actu zus Regulirung 


Des, ſtatus controverſiae ſchreiten muͤſſen. Iſt die 


Zeit verlaufen; iſt Die Sache wichtig. und wetlaͤuftiggg 
Beruht ſie· auf mehrern, verwickelten, mit Nebeum- 
ftaͤnden überlabenen Factis; fd wird. Lew: Deputirten 

inmmer frey.fiehen, das Protokoll für heute-ahzufchlier : _ 

> Benz, die Passhey und Aſſiſtenzraͤche ·auf den ſolgenden 

Tag zur Sorffegung der Inſtruktion mieber zu beſtelen, 

und die Zwiſchenzeit in. ſtiller Muße dazu zu nußen, - 

daß er das Protokoll nom. Anfang an geehmaßs durch-⸗ 
geht; ſich das noͤthige daraus beſonders notict; und 
fi ſoichergeſtalt auf die Regulirung bes. ſtatus con, 
overſiae vorbereitet; ben folgenden, Tag aber das 

continuirte Inſtrultionopretaall. dauit anfängt, daß - 
J er 


I A 





‚Anden Bean Cal a‘ 


ermit —— Panik —— — 
der Inſtruktion bisher vorgefonmtene und autinander... 


gefegte Facta reaffamikt ;"wiei Iugeſtandens oder gang. 


unerhebliche Uniſtaͤnde, Dort: denen die durch Bewei⸗ — 


noch näher anegemitteit werden müffen, abſciaderct; 


ut fulchengefkält Diekigeneihhe Gtreitfeäge-eiehtig.beit 
ſtimmt. Diefes ſind die: Gantigeiffe, die der Belag = 
geber nicht norſchreiben Sonmte; ſondern die jeden Di: — 


putirten, nach ben eignehntinfichen Knftänben:und -Era- 
« ferderniffer des vorliegenden Falles) eigenes Nachden⸗ 
fen und Erfahtuag am· beſten ib ficherſten Iren: | 
werden. - ” hl etir Brille. na 

. Da viele menſchenfrerreiche Suten kr ud. and 


. Bar den BräntienbirgifhiSmaten uͤher des Schiele 
fal der bisherigen Adosfüten: unruhig gewefen find un _ : 
gefürchtet: Haben, daß dieſe Leute ganz außen Brod get " : 
ſot und genoͤthigt worden ſeyn ausgumanderh „ober-diel 
Muskete zu —F ergreiſen: fe muͤſſes wir ſte durch die BE 


26. gegeb e Nachricht beruhigen. -- 
. --Adjt bis-hächfhems gephSubieis unter der gatn "> 
zen’ großen Anzahl unfrer Advokaten; könnten es wie: 


leid fegn, ech ep der’ gegenwärtigen Werdnberunge 


Als ſchiecher Seute,; bie. nach: dem Aushruik.der Eabie - 


netsordre vom ı 4en April: feine Attention verbieneny - 


übergangen worben find; und dieſes ſind ſolche Sußa 

jekta, bie ſich ehnehin ſchen zur Coffhriön quaifei 
ten; denen -fig laͤngſt angedroht, unbideren Schickſa 

ao von des Juſtizreform ganz mabhrüngig mar: Tu - 


«. 


allen übrigen kann ich ihnen dreift und mit Bafrpeie on 


verſichern daß » » nicht ein eingiger⸗dhurch Diefe Rn - 
form unglücklich. gemacht, oder um fein Wiod. gm en 

bradit worben; ' Zu 

: Die gefchietteften under: ihnen, ni: bereit ; we vn 

| er des Fan, eine Serge Kt, u | 


\ 


N 


\ 


60 Toten ii Seefon | 


dar) den Onlleglis zu Sen Verrichtungen der 


Mche gebraucht, unb-haben ben einem Bin ber Rei * J 


Unterhalt, der weder von dem Eigenſina der Parthey⸗ 
wi, noch Som Zufall, noch vor geroiffen und ehrlofen 
abhaͤngt, Die ang 


enehune „für 
*8* bey; gefchichter und "förgfälsiget : Wahmehmung 


Amtes, durch Beſteigung hoͤherer Srufen; eine: 


‚ Iobeismürdige Ehrbegierde zu befeiedigen | 
Won ven andern, Hmen ei und ſthwache⸗ 
ter Nebenbedienungen, Mittelm 







ten, fib ben Amte eines 
Sauer, der Anſtrengung —— —e— 
aller andern Geſchaͤffte ni wien, welche dieſes Arnt, 


—* gkeit ber: — 
lente/ oder em e nich. et ' 


beſonders im erſten —* ‚ethremmdig fordert, fire 
eichen 


verſchiedene mit ts⸗ und andern dergi 
Wenlenimgen verſorgt worden, die dem Magße ihrer 


Kraͤfte und ihren übrigen Umſt anden angemeſſen waren. 


Der Reſt wird unter dem Namen von Ju jcommife 


ſariis für jeden Difrife in ein Collegium zufommenges 
zogen, und zu Bearbeitung der im buͤrgertichen Leben 
wdvorkommenden Kechtsfachen , fo feine Proceſſe bes 
keffen, gebraucht werben. Da auf der einen Seite 
die Anzahl biefee Perſonen nicht groß ' feyn wird; und 
Auf der andern Bergfeichen Angelegenheiten, wo ber: 
Rath, Beyſtand und Buteitt eines Rechtserfahrnen 


— und mügfich iſt, in einem ſtark bevölfer- 


“an, blühenden, Handlung, Sabrifen und Gewerke, 
treibenden Etaate natärficher. Weiſe ſehr haͤufig und 
“fat taͤglich vorkommen wuͤſſen: fo kann man ſicher 
ſeyn, daß es dieſen Juſtizcommiſſarien nie an Mi 


. teln und Gelegenheit fehlen werde, durch Fleiß, Ar⸗ 


lbeitſamkeit und —— ſich ihrem reich⸗ 


When neh rap; N —— ey 
FE behaupten, 


v 


I 











hehanxten, baf-in. A 

baaren Berbienfis. der: Juſtizesmmiſſarius mit Damm. 
‚Allifteng« ja ſelbſt mit Dem Kegiernngstarhe nicht tan 
chen werde, Der dritte und vierte Theil der neuen 
8 uäheren Be 


daung, wo bie fimmungen von - 
bem Amte ber Juſtizegmmiſſarien und den ihnen ange 
—5 — Verrichtungen Vorkommen, wi iefe mens | 
Behauptung —* rechtfertigen. Ä 
ecenſent dieſer Anzeige nue oh den 
uud vor 2) —X Publitum mehrere nech da 
Drum . Proceßorduung infiruiete und zwar wechee 
eten vorgelegt werben.möchten; Denn Die bisher bes 
kannt gemachte waren nur fingirt, und geben doch dir 
voͤllige Ueber zeugung nicht, die won wirklich gefuͤhrten 
Aoten zu erwarten iſt. 2) Daß Jemand, der Gels 
Bene | bat, Die neue —B an Vortheile 
Nachtheile (denn daran kann es der deſten Sache 
3 fehlen) kennen zu lernen, beyde dem Publikum 





unpartheyiſch bekannt machte. Die Verfaſſer dieſte 


Briefe taiſonniren noch blos a priori. Da aber. die 
neue Proceßorbnung nun feit geraumer Zeit. — 
eingeführet-ift: fo muß „Die große Lehrerin, Erfah⸗ 
rung, ohne Zweifel manches gelehrt haben, woran jeng ' 
Verſaſſer richt gedacht haben. Vielleicht Hat bas Pit | 
blifum in ber Fortſetzung diefes Brie ſwechſels ſoicha = 
Erfaßrungen zuerwarten. J 
| Einige Zeit nachher ale vorftehende, Kecchfiai 
ann war, fam bem Recenſ. folgende klei J 


| ubtifum über Die alte und neue Peo⸗ 
er erlin bey Decker 1782. 3 Bo 


ce Sie Mhat eine kurze trefflüdhe Vergloidung dir 
'dlten und: neuen Proceßordnung auf er 1 
—52 u. 9... lumnen, 


Er) Dom ni Sn 








ujiden ſighen du Eintihkung fehiei o 
* Htung feltien Ger 





fen," und FR gleich im 
et werden. 35 * 
AAbdvokaten, die das Puhlikum nicht mehr fo, 


eriten, Tora res infuge ůöeh 


gg! 


fefbige, „fen Kinftarife megfah ° 


wie fonft, in Confribution ſehen Fönnen, mißbrauden 


insgeheim ihren Einfluß über treuherzige und nicht . i 


genugfam unterrichtete Clienten, um fie gegen die 
neue Grrichtsverfaſſing einzunehmen. AU 
Seihſt manche tichterliche Perfoneh ,. die thr⸗ 
sgefchäffte, bisher noch einen ziemlich bequem 
gerichteten feiften, mechanifch zu betreiben, oft nur 
die Rubriquen der Schriften zu leſen, und ſich mit eis 
nem, edanfenlofen Dekret, die wichtigſten Sachen 
vom Halfe zu ſchaffen gewohnt waren, find mißver⸗ 


ET) 


gt Über die neuen Worfchriften, meil Diefelben mühe 


I 


e Unterfuchungen, Anftrengung ber Geelenfräfte, 


und Aufopferung mancher, fonft der Bequemlichkeit, 
oder den Vergnügungen geweyhten Stunden, von Ihe 
"nen ferdern. won, 
Ale dieſe Beute, mit iprem zahfreicherr Gefolge 
. Anhängern und Nachberern, erheben oͤffentlich 
H lich ihre Stimmen. Der hingegen, welcher 
“ feinen. Procef nach der neuen Art gewontieh Hat, 
hmeigt ſtill, weil ihn niemand fragt, und ſeufzt noch 
Wohl ‚gar, weil ein Proceß, felbtt bey den foeifeften 
Veranftaltungen, dennoch ein Proceß, das heiſt ein 








VUebel bleibr, welches man. in diefer Welt unterm Motte - 


„feepfich nie ganz wird ausrotten können: Abre 


ebel gegen Uebel gehalten — meiches ift Das Meike 


„fe? Dies;ift die Frage, worauf es anfommt, umd 
Die ſich ein jeder aus der obigen Wergleichung ſelbſt. be⸗ 
„antworten kann. wort 


NR die 


er 


Em Brfuehetihn. ei Sf 


Die neue 557 AR eine Maſchine⸗ 


deren — hung —— cinfach als miöglidh, 


aber bod) immer Zufammenfegung, iſt. Wenn pum 


. die Hand. desjenigen, der die ‚Mafchine Birigieen Fr 


entweder noch ungeübt, ift, ober gar darzu gebraucht 
‚wird, ben Gang der Räder zu hemmen, und den Bes 
bern, bie fie treiben follen, ihre Elafticität zubenehmen, 
iſt es dann, Wunder, wenn die Maſchine flott, aber 
ie und ba nicht. eichtig gebt? Und wenn mn noch 
ſazu eben dieſe Maſchine, in —— allen 
gewůnſchten Effekt hervorbringt, wer iſt Schuld 


daran, wenn fie au dieſem ober jenem Orte ſich we⸗ 


niger wirkſam zeige? —— laͤngſt —* aufgeklaͤrte 
der: Procefiförnt 


gewuͤnſchae; und er redliche patriotiſche Rechtsge · 
ben’ ſie nicht nur für moͤglich gehalten; fon: 
den * — der —— — ich * 
Die Urſache, warum me Re 
9 eigen erfolgt, und bie" Yet bes,gerichtlichen Ye 
fahrens, den Grundfägen der gefunhen Vernunft, dee 


“natürlichen Billigkeit, imd umfrer"dermaligen fftlie 


Gen und politifcen Werfaffung, nicht ſchon langſt 

mehr angepaßt worden, ift lediglich darim zu in; 
weil es der Welt bisher nach ‚an einem: Soupveral 
fehlt hat, Der bey einer dutchdringenden — 
sieh: Feſtigkeit ber Serle genus — —— 
un Anfieengungen und Kunſtgriffen der 

inge aͤußerſt entgegenftrebenden Chifae, ka 
sotderfehen 


Euls, ſo votommen 
Wereinigs gefunden —— 


en = „Gang 


Ku F in den Preußiſchen Staaten, \ 335 
Garz'rubig: überlaffe' man. &3 -affb-ur dee 


‚Weisheit des Wefehgebers, die feinen Anftöke, weiche 


ſich Bier oder da noch finden, die keinesweges aus ber 
Sache Telbft, ſondern nur von außen her entfliehen, bie 
bloß temporell, ja zum Theil nur individuel find, aus 
wvem Wege zu’räumen. Wie glorreich wird ſich als⸗ 
Denn, der große Plan unſers Monarchen, der ſchon 


be die Bewunderung bes denkenden Weiſen iſt, auch 


n deñn Augen dererjenigen rechtfertigen, bie Yon 
Buͤte einer Veranſtaltung, dloß nach Ihrem Erfolg 
zu urtheilen gewohnt find,“ en c = 
SE En En Se DEE — | dy, * 
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Johann Auguſt Schlettweins Acchie fin 
den Mexuſchen und Bürger in allen Verhaͤlt 
""niffen is; Zweyter Band, ı Alpbb. 12% 
2° Bogen mit Einfchluß des Regiſters über, Die 


« 


39. Bogen. :: £eipjig, 1781. | 
) as wir bey be. Anzeige ‚bes erften Barden 
% viefes Werks im. Allgemehien davon gem“ 





cheuet haben, Bas bleibt ad: auf gegen 


wärtige Fortfegumg paſſend. Der ſchnelle Anwache 
deſſelben leidet aber nicht, daß. wir uns fernerhin bey 
ſolchem ſo weitläuftig. verweilen, ale es das erſtanal 
geſchehen. WPielmehr muͤſſen wie uns mis einer kurzen 
arſtellung des Inhalts begnügen, -bein sole bann 
und wann kleine Anmerkungen hinzufügen.wollen. 
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„ bepden erften Bände. Dritter Band ı Alphbr 
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55 Deren Wend ande. one Muffe 


LSaͤtzewelche allgemeine 


flr alle 
‚Berufe: an den menſchtichen Geftäfchaft w fan E 


fhelnen. =. © 2 ; . 
Bm Anſehung des Handels," 
Bey einigen diefer Säge wuͤrden ſich Umſtaͤnde 


binzudenken laſſen, die ihre Chidenz gänzlich aufhe- 


ben. "Dos war uns aber nicht fo unerwartet, „als 
wenn der V. nach No, 1%. in Verbindung mit No 24, 
gegen die fonftige Lehre der Phnfiocraten, die Mögr 


lichkeit der Verarmung eines Etaats, durch anhal · 


tenden Verfuft Handel einzuräumen ſcheiut. 


IL Won. der einzigen unſehlbaren Merhope, 


„bie Procefle zu verhüten, und die, weiche entſtehen, 
„aufs ſchleunigſte und chne die bisherigen ‚Laften der 
Partheyen zu endigen. Der hier gegebene Vorſchlag, 
beſtimmte Geſetze in der Sandesfprache ahzuſaſſen, 9 
die wichtigſten Verträge vor der, Obrigkeit zusfchliefe 
fen, dient ohnſtreitig zur Verhütung unendlich wieler 
Proceſſe, macht aber fo wenig das. Dafeyn der Advo- 
aten gang entbehrlich) „als ex allen Mißbräuchen, der 


Aovocarur Einhalt tun kann, TIL Yon dem gemei- 


‚nen Beten, oder ber gemeinen Wohlfarth ber 


"ten. Der V. „finbet,das gemeine Ken j 


nfellfchaft nur,in. dem 6 darin ein jeber ſein 
„ganzes Perſonal und Realeigenthum, und deſſen 
Aeſtmoͤgliche Benutzung aufs Vollkommenſte geft 


Neht, und leugnet Daher daß irgend jemand, um des 


„gemeinen. Beſten wilen von feinem. Eigenthume 
Ewas verlieren bürfes*: Gicherheit des Eigenthums 
macht ohnflreitig das Geundgefeg aller ‚bürgerlicher 
Geſellſchaften ang. Aber bie Mittel dieſe Sicherheit 
in einem weit höheren Grabe zu genießen, als fie 


fa den Menſchen und Bicer. 8337 
Menſch vothln Write geſrthſchaſciiche Weibhadſing genot, 


⸗erfordern zuweilſen cine Beſchraͤnkung der Arnwendun 

«des Eigenthums. Eolches mitte zuetiäuter‘; ur 
Folgen daraus gegen des W. Syſtem zu chen ;- das 
‚überlaffen wie andern. . -IV. Ertrag. Der Aecker von 
der guten Klaſſe in der Markung ver Sicht Gleßen, 
"im Seffendarmftäbtfehen, wenn fie zu: Betrpibe bei 
Inußt und gut cultivirt werben, V. Ueber Die Chris 
. fchränfungen und Verbote. des Kaffeegebrauchs. 
„Eine ſtarke Anfechtung einiger neueren Kaffreverorb⸗ 
‚nungen, die aber nichts enehält, was nicht fehon von 
»mehreren anderen dawider eingewandt wäre. VI. 
Verordnungen über das Frohnweſen im. Kanton Bar 


Ma Jahr 1764. VER Beobachtungen über vie 
Weimeltdecaffen, hb’über bie für die Gemeinnden ar⸗ 
"beitende Seribenten , tiebft Worfeplägen zu helfanten 
Reformen in Einrichtung und Verwaltimg der erſteu, 


Srind Anvbüibung und" Anſteilng Der Tegten, vos 


KIKR, = Eine weitſchweifge Abhandiung, niet 


"the indeffen für Gegenden, vo jo fehterpufte Anftäte 


xtennadzutreffen find, als barin geſchildert werden, ſeht 


nichtig, und genauere Erwegung verdient. VIII 


Vortgefſetzte Aumerkungen über die Baadiſche Kam. 


merorbnung, = "ganz im Phyftokratiſchen Geſthmack. 
IX. Summariſches Verzeichniß Der in geſonnnten 
Kaiſerh. Koͤnigl. Landen befindlichen Ochſen, Stier; 
Kuuͤhe, Kaͤlber, Schaafe, Scweitte, Boͤcke, Zie. 
gen und Eſel vom Jahr 1771. X. Politiſche Ne 


fierionen Aber dieſe Wteßtabelle. XI. Vollſtandige Hk 


"port auf die Berechnung, durch welche der Berfaffer 


“ des im a8ſten bis surfen Stuͤck des Hannoberſchen 
Magazins für das Jaht' 1778 eingeruͤckten Auffatzes 
"über das Steuerwefen beweiſen will, daß’ nad) ders - 


. Prof ahfenmungn rer, An Sandieigenthii 
a Zu E 4. | 


mer 


er | ER Br 
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ng, gefährliche 
Febeung und unabjshliche — der- Staaten nach: 
Sıyiehe.. XIII. Von ben wahren Mortheilen! def 
Donfiokrarikchen Einfems wider hm nännlichen Auffapr‘ 


vbvber daq Steuerweſen. — He. Schlettwein hat ſich 








‚In. diefen hrey Abhandlungen an einen Gezner gu 





wadıt,. bat: ron uor einigen Jahren ——e— | 
und ihm daher die Answort. ſchuldig bleiben muß.- 
treten, iſt Gier für ung ber Ort nicht. 


De en Sa Se wege: weiter. in bie 
m, W ; 
beſtrictenen Säge einzud 


fänbern,: feinen Beflend. gehabt? Eine: au 


| xichtige Bekauntmochnng ber wahren. Urſachen hieven 


yeirb.-noshrwenbig vorhergehen .uahflen, che. veriant 


: werden’ fan, daß irgend. jemanh von Den Regenten, 


woran der PB. pag. 325 und 316 fein: Erbieten wegen 

des Phyſiolratismus gerichtet Has, beffen) 
Annahree für- unbedenklich finden toll, 'umdr wird. ſol⸗ 
cher Ruͤckſicht mögen gegen obige Frage, die Beſchul⸗ 


— einen Unbeſcheidenhelt nicht ſtatt haben. XIV.) 


Krankenkaſſe gu Paris, fuͤr fremde evangeliſche Satt⸗ 
fergeſellen. XV. Wan ber Rheingoldwaͤſcherch mb) 


nn , —* deren 








fine Woſchen unh Ag. are 





Set. Ertrage XEEI SVL Vals 
Pr dfgnomifcher Etar das Oberames Eatlsrate in 


8* Bene ah. Drehung Em. 
BRD: der VL. 
—— SO — in Abſicht auf ie Miſtain⸗ 
dverf der Staaten — Gehoͤrt zu ben: beſten 

und ſten Abhandlungen. in dieſen Thelle. 
AVill. Vergleichung der Zollrevenuͤen und Ohmgelder 

des Baadendurlachiſchen Unterlandes, von den abe 
= ven Ego. bis 2720. mit Denen von denr heutigen Ze⸗ 










‚Berpflegunpde Bet nn Wien im —*2 
Jehre beſtretten worden, Bere zu be⸗ 
iten, moͤ wird. ERW: 
orgumg bee Almen‘ 
ſfenloaſſe verfarnelet ir Wim. XIX 
Wichtige Nachrichten von ber Eiſenwirthſchaft te 
‚Steyermorf: XXVI. Von dein Naͤrnthiſchen Eiſenwe⸗ 
. XXVIL, Politiſche Reflexienen eb allgemeine 
onfehfäge au -heffeter Einrichtung ——— 
In Gergenmert ara. Rüuuthen.. nr 








3: RETTET dchn 
er ge ee — Seh 
score: Kindtaufen unb /Begraͤbuiſſen von 1609. 
en finb aachlehende Auſm⸗ be⸗ 
I Saͤtze, melde altgemeine Erlbenzen für ale 


Ä Wetufe ber muenfägichen Gifeifhaft auf fernf fäehnen. 





4) In Auſehung der Handwerke 


—*8 — Wenn ber Brdınt) Fer ei —*8 
ARE nichts erweiſen will, als daß die Fabrikanten keine 


Maſſe oöse:enflen Grunbſtoſt "ber Dinge hervorbtin⸗ 
egen; fe kann and vꝛuß mon ihm Recht geben; Deie 
‚nsih. aber werden: bie Fabeilanten m’; Anfehuiig’ des 


Wvurch iher Arbeit und Kumft fich unmittelbar otrmed- 


endek Tolals aller: vorhanbenen Werthe, ſollte auch 
der Werth dar Fabrikatidn wie doch nicht IR; nur al⸗ 


Hein einen andern: deſtruicten · Werth wieder 'erfegen, 
. zur producirenden Elaſſt ver Menſchen, in Der Br | 


„Inge Der. Welt. gevechnet werden Finnen, "IL Ei 
- palitifche, Annyerfangen: über, ben: Nahrungsſtand ves 
Malls,: ben Geift der Regierung und bie Wirkung der 
Auſſwenbsgefetze in den Epochen; dee vorhergehenden 


MWerdrdnumgen, über die im: vorigen Bande des Ar⸗ 


his‘. vorgelegten. Deffenbdarmfläbefihen Aufwandsge⸗ 
ıfege,. HE: Fuͤrſti. Marfgräfl. Baadiſche Generalzunft⸗ 
Artikel · vom Jahe 1960. IV. Gutachten ven der 


Verdeſſerung der: vorſtehenden Generalninftartifel. = 
*Enthaͤlt wichtige und. nachachtungswuͤr dige Berkbläge.. | 
ade Beneralartifel, wornach die —— Zuͤnfte in 


den Fuͤrſck Oranien Naffamſchen Lauben ſich zu ach⸗ 
ten haben/ dom Jahr 1779. FE Dritte Fortſetung 
RE" Anmertuagen über DA-Baadenfce Kaurmerörd» 
. Pung; Bon den Demskten und Moiiahickgefällen. 
— BVaden Sie, Aeſwata/ Seen % 


a %. 
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weit ſelche die Frage herren; ie nicht am vor⸗ 
theilhafteſten fir. ken: Staae und die Reyenten ſey, 
ihre Domanialguͤther gi vereinzeln und an Privatei- 
Wenthuͤmer wiszuthun. VIE’ Verhandlung bey’ der 
Baaden. Durlachiſchen Rentkammer vom Jahr 1776. 
und“ 1771. übel den Todſall der Herrſchaft Baaden⸗ 


weiler. . VIIL Fortſetzung der Briefe an den Herrn 
HAitgir Young in England, “über die wirhtigften Ge 


 genfhinde der.politifchen Aruthmetik. — Faffen meh⸗ 
rentheils Wiederholungen befännfer Phyſotratiſchen 


ESaͤhtze in ne AIX.. Koͤnigl. Preußiſches Octroi einek 
„ettufinen 


WVorſchlag und Entwurf zu Errichtung einer Wet: er⸗ 
ſchadensverſicherungsgeſeliſchaft. XII. Gutachten 
„non der Reßormation bes. Gymnaſu zu Carksruhe, 
-. vom Jahr 1764: XI, Weber Neckers Staakswirth⸗ 


ſchafto ſuſtem und Binanzoperation. —- Den Apoſtein | 
des Nhyſiolratiſchen —88 — konnte wohl nicht Teiche 


—* ein Unglaͤubiger die gewuͤnſchte allgemeine Ans 
M res. Lehrſaͤße mehr erfchnoeren, als Mecker 


—8 ſebe — Öffentliche Beſtreitung derfelben 5 ein Mann 
. bar vor’ ben Augen der ganzen Welt, mittehſt feiner 


Sinenzopsrationen, der Macht Frankreichs weit mehr 


Staͤrke verlieh, als ihr die wichtigſten Stege hätten - . 
verſchaffen koͤnnen. Es muß ihnen deshalb öußerff 


: daran gelegen ſayn, biffen Einſichten in die Staats⸗ 


wirthſchaſt Iu verkleinern, und mo möglich auf nichts; 
herab zuws oͤrdigen. Dahin zweckt nun auch obiger Auf· 


ſatz nd, worin Feine der eckerfchen Reformen und 
Grundſaͤtze ungerwbelt:biäibt, "Dingen wird bierbup 
‚auf Bir Stellung Ruͤckſicht —— worin · fh Ne⸗ 


de ve, m —* ee dem —* Be 


x .- 


andlung nach ber Levante, vom Jahr 
—* X. Etwas Intereſſantes uͤber den Handel 
Ber Europaͤiſchen Stanten nach der Levante. IE 


348 Sdhettw. Archio file Menſchen n. Burger. 
Fifarizen, noch auf den ſchnellen Zuwachs der Staatl, 


bdepduͤrfniſſe, noch darauf, Daß viele Einrichtungen nur 


Worbereitungen zu wichligeren Aenderungen ſeyn ſoll⸗ 
ten, die nur flufenmeife moͤglich zu machen waren. 
Außerhalb .diefem Geſichtspunkte konnte aber wohl Mes 
ders Betvagen £einem | a wahren 
Nichte erfcheinen. Gegen. die Richtigkeit. der von ihm 
abgelegten Rechnung / laſſen fich zwar nicht alle Zwel⸗ 
fel verleugnen, fo lange das nicht ‚widerlegt wird, 
was vorgebachte Abhandlung und die bekannten Com⸗ 
ments ihr als Mängel vorrüden. Indeſſen werden 


demohnerachtet dig gemachten Reſormen, für die 


Franjoͤſiſchen Finanzen und die Wohlfahrt der Unter 
chanen immer von großem Werthe bleiben. Ihr Ef 
Fect farm fie am beften gegen alle Yerunglimpfende De 
monflrgtionen fhüßen.. —— — Ye 
fenbläfer und Hammerfchmidts erhenerter Churbrie 
Bon Jahr 1728.. XY. Nachricht von den. Hauber« 
gen im Sürflenthumk Siegen. —. Eine Abhandlung, 
die es ſehr verdient, durch dies Archip weiter befannt 
gemacht zu werden. XV]. Kameralgutachten über 
das Einfuhrgeld von fremden Weinen in der Marg- 
. graffhaft Baden, vem Jahr 1773. XVV. Weise 
- Bet und Gerechtigkeit Sr. Koͤnigl. Hoheit bes Groß⸗ 
| beringe von Toſcana Peter Leopolds bey. Einfchräns 
ing des Luxus — bie merkwürdige Verordnung, wel⸗ 
9 ier nach ihrem wahren Werthe angeprieſen wird, 
4 Bien aus andern Sffentlichen Nachrichten befannt, 
: _ xerdient jedoch auch in dem. Archiv den erhaltenen 








‘ . 4 . ” 4 - .. » . “_ . m, . . 7 
. - . * * . —* — 9 
' ’ . EN . “ 
\ . B P\ no a 
Vorrunde rn TI 
. . v.. \ * J ! . u 
J 
.+ * t J J 
Pa ee Ba u ee —3—4—77* ur: “ u ' 
.. J ! “> ’ ve. “oo » 
. , | v - > 7 
’ *. . . . ‚ & 
m. * — d 7 
ur ge ot e [1 1 Tr , 
s ® ‘ 
R . h * on 
) . . - —* m . 
vr» ® . — . “ . ” rc u. v SS »M, 
—R 
— 222 tr. a, ve of an fs; 2 > u % 


u | 


* 


die mofalfche. Erzäplimg. dom Sündenfalle hucht 
„ stäblich wahr feyn?. Halle in der. Hemmerdeſchen 


‚. Buchhandlung. # Alph. nebft 13 Bogen Vorrebß⸗ 


und. Inhalt in gr. 8. 


—* ar ze Pen" 


nante betrachtet, fo viele Schwiertgkeiten, daß man 
ſchen laͤngſt verfucht hat, fle aflegorifch zu erflären. Kia 


nen Dres und Erent hat, ge 


nen ſoigen nicht ungluͤcklichen Verſuch hat auch vor micht gat 
langet Beic der Hr. Bicepraͤſident Jeruſalem in feinen Betrach⸗ 


ungen Aber die dornehmſten Wahrheiten der Meligion bekanng 
getnacht· Und man datf fagen, Daß es ihm darin gelungen? 
IM, dieſe Hypotheſe bis zu einem Hohen Grad yon Wahrſchein⸗ 


bichteit zu erheben. Indeſſen laͤßt ſich freglic, noch immer 


manches nicht ohne Grund dagegen einfenden. Der Verfaß 
he der gegenwaͤrtigen Schrift vertheidiget gegen ihn den. buche 
ſtaͤblichen Sinn oberwaͤhnter Geſchichte. Man muß Ihm dag 


Yu arden, daß er mit Ocharffinn und Vefcheldenfelt dabey 


Werke seht, ob er gleich, nicht immer die Wahrheit auf 
—* Seite hat. Mur Härte ich gewuͤnſcht, daß, die — 


eniger weitlaͤuftig und umſtaͤndlich waͤre, zumal da die Sr . 


en der Leſer Boch nicht innner ſchadlos halten. So hätte 3 


DB. der Hanze erſte Abſchnitt von ber Geſchichte der Urwelt, nach 


der Vorſtellung des Verf., wegbleiben, und die dahin gehoͤrk⸗ 
gen Ideen gehoͤriges Orts eingeſchaltet werden koͤnnen. © 
nimmt der Beweis daß Jeſus ſich nicht In ſeinem Lehrvortrage 
nach den irrigen Meynungen des juͤdiſchen Volks bequemet has 
be, veynahe hundert Seiten ein, ob er gleich nur bepläufig 
bieher gehader. Actz ſchwaͤchſten find die epaupiungen nee 


a - 1 " “ 
” “ v 8 ı ° ” . 
en Gottesgelahrheiiti. 
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a. "Kor Nachrichten 
Bert: unftteitig von der 6: ? 


Den Kanon feltet ohite uns zu 4 a 


de. Sote tum; das und das mußte in Bert Seeien der.erften. 


rer vorgehen; fo und fo müßte in den Gerfen En ara ' 
ca 


mien Abam⸗ cin \ der Slhnlidykeit etitftehen. 
bey dergl —5 een D un 


vermerit mit unter, und fchliehen fo mac KHerjensluft, toad . 


wir ne wollen, Fredlich hat ein jederdas Reche fig dk Gas 
che nach feiner Art begreiftich zu macheh, aber er muß deshalb. 
wriche immer glauben, fo fep es thirklich geweſen, und.auf. feine 
Schläffeein Spftembaiten, woraits er andefe widerlegen will. 
SZIm wwꝛyten Abſthniet ſucht der Verf; die Gruͤnde des 


Yen Zerufalent za mtkäften. Er fagt, ce konne daszte - 


md zie Cah des’ erften‘ Dre‘ HE tobt“ bulsrtäßlich. 
verſtehen. I glaude wirklich he &m u 
ke, ſein Leib fepaus Eibe gemacht; durch einen Teaunt die 

Rehnuing vernulaße, dag: Weib fey aus bee Mippe gehauet, 


heiter, weil ihn nichts nöthige, daß er es nicht glauben 

Seite <e aber wohl Gellerts befännte Fabel vom Huthe 
wahre Geſchichte halten, weil ihn da noch weniger etwas nd⸗ 
ihiget, ſie wicht dafür zu haften? Und ob er gleich wirklich 
laubt, daß alles buchfiäblich fo gefchehen fen, jo ‘glaubt ei 
ach auch wieder nicht wirklich, daß Gott. das. Weib aus, einen 
Rippe gebauet, ſondern dab dem Adam es ſo getraͤumt habe. 
Haube nicht, daß ihm Gott den Odem des Lehens in die Naſe 
‚aebtafen, fondern ihm blos das Leben gegeben hake, Das heil 
denn, doch woht wide bey dem Suchftählichen Stun bleiben, 


nt im Paradiefe ſeh ein Quefl geroefen, der fih in 4 3 
3 
13 


Er unterfcheider zwar fehr vihrig Bilderfprache, und Aflkgorie 


über Zabel, ınerfer aber nicht, daß beyde dem buchfiählichen, 
&iun entgegen geſetzt, und nur dem Grade nach verfhiederk 
find. Denn wenn fh, um manden Schwierigkeiten auszu veig 
Kein, mich egroungen fehe, gewiſſe Ausdrücke fiir Dlberfpraf 
he zu halten, fo kann ich auch leicht noch einen Schritt weiten: 
felgen, amd gewiſſe Umſtaͤnde der Erzählung für Bilder, oder 
Posi dar die ganze Erzählung für ein Bild oder ‚für eine-Alleg 
Horte haften; und in allen diefen Fällen bleibe ich nicht Ger dem 


buhfkbfihen. Sinn. Es liege in allen dieſen Voriellungsare 


ten immer etwas. Wahres zum Grunde: Aber wieviei — 
datin find die Meynungen verfchieden. 


Eins’der wsichtigften oder vielleicht geradehih die wichtig, J 


Alter Einwendnngen volber bie Hopotheſe des Hin. Serufalem, 
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2: .< Allein schen dieſen Spiwen der Rine heit des mehfähffchen 
ſchlechte , treffen wir doch offenbar wieder Merkmale voh- 
*. Einficht, Eultur des Verftandes, und Keunenig des menfchlis - 
en Herzens an, die uns in Vermunderung feßen, Der ehe 
Baum im Garten heißt Baum des Lebens (vielleicht gar ſchon 
der Öluckfeligkeit ) und der andere, Baum der Eckenneniß des 
Guten und Böfen, — Beuennungen, welche eine erfunden: 
Megeriſche Erzählung ſchon nicht undeutlich wermuthen laffen. 
Dir Mann empfindet ſogleich daß das Weib feine Andere 
Hälfte ſey — ein Umftand, der abfichtlich im die Exil 
hlaeingewebt zu ſeyn ſcheint; die Schlange iſt Kifkiger, denn ai 
Tiere auf dem Felde — offenbar eine in der Natur wicht 
fiitende, fondern hinein gedachte Lift, damit es begreiflich ronit- 
wie fie den Menſchen habe verführen Ehrinen. 5 mac 
am das Weib, als das ſawaͤchete menfehliche Gefchäpf — 
ad fo wird die Sache noch wahrſcheinlicher And beyde Marin 
und Weib ſchamen fich, fobald die That gefchehenift —- welt 
Reuntniß des menfelihen Herzens Endlich wird die 5 
des Mannes über das Weib, die im Motgenlande ef 
jas mehr als dep uns zu fagen hatte, als eine göttliche Ar " 
orönung, und die Empfindung” des melften Eiendes in dem 
amenichlichen Leben als eine Folge vorher gegangener Werfhuls 
Dingen angefehen. — Züge, die mit vieler Kunft angebracht 
ſeyn feinen. Und jene Spuren der erften Kindereinfalt 
u, menfchlichen Geſchlechts und dieſe Merkmale des teinften 
BVerftandes und der finnreichften männlichiten Erfindiingskunft, 
te faffen fie ſich zufammen veimen? Ich denke folgender, 
Maßen: L 
er dem sten und zten Cap. des B. Mof. fiegt zwar 
eine uralte Sage, muͤndiiche Erzählung, oder wie man & 
ft nennen will, zum Grunde, die hernach in ein Lied vers 
imdeft, und fo bis in fpätere Zeiten war auſbewahret bu + 
; f 12 


van ir Cencchahehet RT 
RER dit ſche anngthaften 
——— 


wa —8 vellacht 
Alan neivolien Mann, varch a 














07 N 
te &o kanream die Haͤnde Mooſte und diefer-fand fir gut / 
wie as da war, feiner Geſchichte elujuvertetben, weil er eẽ 

hielt der, Nachwelt aufdewahret zu werden - Schas 

‚bu ‚st wohl davon. nicht befimchren, da er in dem er⸗ 
Ka tel das, was eigentlich Geſchichte war, ſchon vorgetras 

4 fie; = Rimmt man diefe Mehnung als wahr an, fo laſ⸗ 
„die meiſten Schwlerigkeiten heben, und fie bekomme 

I dadurch einen hohen Grad von Wohtſchelnlichke it; zu⸗ 
it den alten Cosmogonieen der Griechen eine ähnliche 

g uach der Weynung eines ſehr großen Gelehrten 
gegangen zu ſeyn ſcheint, wie denn auch Plato die Natio- 
in moraliſche Erzählungen, oder Lehrgedichte veriwane; 


die —5 Abhandlung betrifft, daB fi Je⸗ 
Behrvortrage nicht zur Beybehaitung falſcher jüs 
mugen heradgelaſſen habe: fo hat der Verf. dariu 
ie Wahrheit auf Tell Seite. Widerlegt ‚der, 
die Mutter der Kinder Zebedä, welche bitter, daß 
öhrie in in feinein Reihe zu feiner Rechten, und 
fritier Einen fißen möge, and läbe fie feine Ant⸗ 
bey ihren Begriffen, da er darin nur verlangt, daß. 
über andere zu hertfihen niche ſuchen foll? Saget 
(oft, daß feine Jünger effen and trinken ſollen in jeis, 
und ſitzen auf Stühlen (Thronen ) Und richten 
Geſchlechte Iſrael Wenn er nach der. Meynung dee 
ichts damit ſagen will, als daß ihnen eben die 
feeligkeit zu Theil werden follte,. die in den Propheten 
ßen werden war, und ſie fic Feine andere, als ſinnliche 
hckjveligkeie dabey dachten: ſo redet er jedoch nach ihren fal⸗ 
Beguiffen, und zwar noch kurz zuvor, ehe er aus der 
acht; Und daß fie blos eine foldye Chäckjeeligkeit bey dien 
„Morten,‚dachten,. ſieht man. daraus, daß fie ihn ſelbſt 
nad feiner Auſerſtehung noch fragen, 05 er nicht bald daß 
neh Acael aufrichten wuͤrde nd an er auch ſelbſt da nicht 
Sibl. Lu B. I Si. al 
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\ Defeflenen aud) nur nad den Wegeiffen ‚Des Juden 


\ Bir nad nee 


28. aem Wachen. 


st mh ficken. Heid: da er. dienen 
Se — hatte“ mein Reid iſt nicht von dieſet Melt 
Der Verf, meynt zwar, wenn Jeſus bey den —Ee— 


bätte, mürde er die Grlanguug befferer Begriffe ,-ndn — 
veſchaffenheit ihrer Krankheit, gehindert, nad. :diı 
En ba —— 


fi 


finde id} das nicht... Es war ja ſchon ein aroßen Saͤrtet zu el · 


Aufklärung in dieſer Sache geihan. Daß Jeſue 
— er habe die Herrſchaft Über die —— Die: 


353 


monen, fie könnten alſo auch den: Wenfgen — ihm 


den, wenn er es. nicht zuließe — ‚mi. des. Bei Türmen 
me Saite säehem. 
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Apolooie der Di Mr J fr ei ie 
- nu yon. Sanp —* Dig” Br 


F * * Boden ef” Ocelſt sid Son van WR. 


‚eträthen laſſen, daß unter obigen Titel ‚nicht alles aus⸗ 
‚gerührt worden, toas derfelbe hätte unter ſich begreifen fünnens . 
Ihr Verf. verrendet ſich darin Hauprfächlid) für die Preßfrey⸗ 
heit in Neligionsfahen. Er vertheidigt zu dem Ende überhaupt. 

‚die Freyheit des Denkens und Schreibens, als ein Votrecht 
der Vernunft, er zeigt, wie durch ſelbige allein Wahrheit erhal⸗ 
- gen ud Aufklärung befördert werden kann, und macht es den 
Weiferen zue Pflicht, ihre Keuntniſſe und Einfihten mitzuthel⸗ 
len, weil diefe Mittheilung am geſchickteſten ift, den, Verſtand 
zu erleuchten, die Empfindungen zu reinigen, ‚und die Anzahl 
det Klügeren und Gläcklicheren im Staate zu vermehren, 


—— 
es In e de geledt, 

— Bin Aa nie man Mühe „die Torfäthe 

eines anderen in Giauben und anerkennen zu woſ⸗ 

Ben, aß Die Dltur der Bllgin: Deifemg und Ineerfuhung - 

‚eig, DB fe eine aacur Anne 0 





Ei 
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Sonst 


von det Gottesgdahtheit, - digg 


J —W 5 — Anade * 
ESd genan wir — und vielen anderen Ger 
danten des ſcharffininigen , Hbereinftiinmen, fo wenig Einuem 
wir der Pag: 75. and auf Verfchiedenen folgenden Seiten vors . 
getengenen Dergnung-bhpflihten,, „dab Religion und Tugend - 
„RAine Sermeinfhafe Habe , fonbetn twahre Tugenden das Werk 
Lurgerlicher Geſehe waͤren Es it aber hier nicht det Dre, 
uns Darüber in eine‘ Fehde eltyulafen. Huch fcdeint Mecens, 
feuten der Schaden, dei. gebtuchte Bücher anrichten komen, 
nicht ganz fo unbedeutend gi fenm, tie derfelße p- 7. gefchildete 
wird ,:d0 in unfern Tagen das Lefen neuer Schriften wenige 
in-eintgen Gegenden ſeht allgeihein gen’örden if; Des 
ſollte dann Bilfig jeder Schrifeteller fich die Redel zur 
Pflicht machen, welche nady der Berfihetung des Verf p. rt, 
ale Weiſen bechachtet "— uuſchadlichen Serthiimern ma fhsnen „ 
die herrſchend geworden find „ und falfhe Meynungen ſauber⸗ 
ic) zu. behandelt, wenn fie den Fond der Moralität bepm gro» 
Ben Haufen vermehren. — Freylich wird es ımmer fhwerfeum 
awuntericheiden, welcher Jerthum unſchädlich iſt und auf 
welchem Grunde die Moralitaͤt beruhe — Serthum bleibe ſrey · 
&c immer Irrthum, dem man entgegen arbeiten muß. * 
„Außerdem könnte es vielleicht noch ben.der Preßfrenheit “ 
in Reltgionsfahen nüglic) ſeyn, diejenigen Schriften durch po⸗ 
ſitve Geſetze davon aus ufhliegen,, welche alle Religlon unters 
ent, oder gar die Lehre von Gott, von der Vorfedung, und J 
inft verdächtig machen. Doc) ift auch nicht, zu jaͤnanen, 
"die bloße Einfchränfung der Preßfreyheit die Gefinnuns 


J ‚gen der Menfchen nicht inſchrankt, und daß durch das Vers 


598 einiger. Bücher die Meynungen nicht vertilge werden. 

k eb act die Gefhichte aller Verbote. our 
= "Dürften wir hoffen, daß die angezeigte Abhandlung die. - 
traurigen Feffeln, welche jene Geburt menfhliher Schwäche, - . 
der Geiftesfreyheit anlegt, bald im vielen Staaten Deutiche - 

lands zerbrechen würde, fo möchten wir noch den Vorſchlag zu 


Ar 


weiteter Beherzigung empfehlen, ob nicht der vielen unuigen || 


2 5 wehthe Jeroöhtlidh eine Fotge der Piehfrepheten 
3 ſeyn pflegt, daburch Einhalt, zu thun wäre, daß man-gee' 
wiſſe Schauridhter beftellte, die den Innern Werrh unterfuche 
sen, und mit wenigen Worten darüber ein völlig unparibey · 
ifches Urtgeit fällen, welches allenial bey Dambafter Strafe 
auf dem Titel mit abgedrudt werden müßte. Alles. was de 
Brud verdfente, tonnte ohne Unterſchied mit dem Stempel bein, . .. 
dee werden — bring, = SE anderen ungen — 
Bude s 


2 
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Yin waͤrden hingegen tStsee.Meten ven Sranacalen tatt fine 
den-Fonnen. dienlich für ſrichte iyfe — brauam 
Bar für Moß iggenger — anfıCejehr der Ehre,des Verlaſ 
Yers und Lefers. - Bücher, die feldhe Zeichen - vor ; der Stine 
txagen, soürden wohl Ichiwerlid) vielen: Abgang finden, 2a 
wial, wenn Die verordretert- Ricuer ſich erſt durch unverlegte 
Partpeytofigkeit Zutraven erworben hörten, und alsdann tri “ 
die Beeitenpet ühre wohlthatigen Erishte oprıe allın Stach 


(ber ‚freglich, wie follmaan die Partheplofigteit. bey den 


fernen Alan erfosfeheng m « Dramber ift unparipepifch 
Eier Wifenfaft, und partpeyifc in allen andern. 


Ro 


-g, E. Labaters Predigten übe Die Werfuchung Ehein 
. "in der Wüften,  Zmweptes Theilhen. Brauffurk, 


bey Reßler, 1781. iO Bogen in gr. 8. 


EN Er erfte. Theil dieſet Predigten hatte „tie der Haansgebet 
“ und. Verleger in der kurzen Worrede bemerkt, den Lied: 
„Ueber bie Eriftenz des Teufels und feine Wirkungetz der aber 
"Gier / um niemand durch das Gelebriklingende deſſelben E72 
fejrecten, dieſe Predigten zu‘ kaufen und zu leſen in, einen 
andern verwandelt iſt. Die Predigten find fo, wie man fie 
aim Theil ſchon von dem Werf. zu leſen genöpne ift, viel Des 
lamatiori,; Hdh’und wieder einzine [Gone Stellen,. aber, auch 
Wörtfpiele ,. biendende Antithefew, und mit unfer. au Nad⸗ 
Täpigteiten im Stol, ohne yon der Wahl der Materie etwas 
zu fagen, bie ſhon gany ſeltſem iſt umd, im. us Prädigren 
den Sefer leicht enmiden spird: follte man fo unforrefte Sachen 
nicht im druck geben, Denn der fromme Tou macht es doch 

allein nie aus. . u 

. —8 Be 


Waſuch einer chtiglichen Anhtodolegie von GI. 


Eoners, Conſiſtoriglrath/ Kircheninfpeftör und 
Iherprebiger in, Eſens. Berlin, beh Mplius, 
aggı.. 1Alphb. 2 Bogen in ge. 8. °: u 


j Du fefies che I Bir. le m-feläß.fat, 9 











Veyir enden , ſondern überhaupt nachdenfenben‘ aa 
“ - . a 


— 





“ 


fen’ zu Belffanmen” Bettocheangen vᷣber re ſelbſi Ahre 21 
keiten und Sehfee, nad: Erfahren , Vernuft und Schri 
Auteirungn geben. Mau⸗ kann auch eflerdingäsricht Venguen, 
Bah-hier von dem menſchlichen Körper, von beit Aähigkeiten ' 
und Keaften Br Beele, und auch von dem morakifihen Verder⸗ 


ben und beffen Hfprung, manches Gute und Nuͤtzliche gefagt : j 


worden iſt. Indeſſen hätte doch die Wahl der Sachen st 

forgfäftiger und zweckmaͤßiger angeſtellt werden muͤſſen; unb 
der Verfſaſſer haͤtte inſonderheit ſnchen follen, mit Weglaſſung 
aller fangen; und oft bloß polemiſchen Ankrerfungen , feinen 


Gedanken mehr Incereſſe, und feinem Styl mehr Annehmlich⸗ | “ 


keit zu geben. Denn darauf ſieht die Klaffe von Lefern, für‘ 
weiche er ſchreibt, gerabe am meiſten, am wenigften aber auf 
. Mebeusarten- und Sprüche aus der Bibel, welche uͤberdem 


das chriguche einer Anthropolegie uicht —*R& 9 


9. 


DD: af ei Serinlert —* Briefe Pe 
Sammlung. Worinn befondets bie neue pol 
gie der Apokalypfe beantwortet. wird, Lelpzig, in 
—E Weygandiſchen Buchbendluns 178%. AR 
eiten. 


Dt zweyte Eammfang "emepite außen ber auf dem PR 
amgezeigten Antwort &uf die nene Apniosie der Apoka⸗ 
opfe, eine: Fortfegiung , "der in der erſten Sammlung ange⸗ 
fangenen Praͤfung ber ſreymuͤthigen —— Set Do 
VChriſtenthum die auch hier noch nicht geendigt tft. Es iſt al⸗ 
fo dieſes rück durchaus polamıifeh 3° doch — ** one der 
daritz herrfihende, Tou von derjenigen, ‚in welchent H 5 
ſonſt mit feinen Gegnern, namentlich auch in ber erſten 
Sammilung redete, ſeht merklich‘ gu. ſelnem Vortheil. ie 
en weitem nicht fo. beftig und hifter,' anf wie es mie (md 
‚bat ðer ganze Vortrag durch diefe Unkkmtmang des Tons an Nn 
Präciflon, Ordnung ünd Deurlichkelt gewonnen. 

Von Seite ı — 30 beſchaͤſtigt ſich der V. mit Bar 
sung der ferpmAthinen. Betra 
und führt fie bis anf die Anmerkungen Kber das N. Teſtament. 
Er ſucht Sie in dieſen Betrachtungen venfommenden nachtheßigen 
Bella, über Cenouten, ae , Behrverkhrften 


LA | 


vonder One. . sr 


mgen fiber das Chriſtenthum, 


wa. KumeRucfrichten 
und Vefquntnißhhuher, zu benicktigen aud bitorich gu reiberien 
‚gen. und zugleich die gekroͤnkte Ehre: und angegriffene Nutzbar ⸗ 
keit öffentlicher Lehcvorſcheiften gu-retten. Er ſeht biebey im 
Ei als Hauptſache vpraus, daß man won jeher winter den 
ten einen Waterfchled unter der anf Concilien vorgefchrie« 
bene: und von der Ohrigleit feſtgeſetten öffentlichen Kischenfprar 
a der Lehrer, und zwiſchen den 1 ae Prlsararpaugen eben dieſer 
Ledrer u0d den befondern Ghedanken der Layen gemacht, daß. 
man / bey Abfaifung der. Eoneitienfpräche und. — 
Lehrvorfchriften ch nicht eine unwidetrechtliche Herrſchaft 
Über die Geviffen anmaffen wollte, noch wirklich. —— 
baby; dag man nicht porſchreiden wollte, nach wirklich vor⸗ 
Pöriebe, was der Chriſt oder Der Lehrer glauben und denken 
follte ‚um ſelig zu werden; ſondern was der Lehrer hey oͤffent , 
lichen Religlonsvortraͤgen fgen müffe, um ein, ächtes Glied; 
der dich die Lehrvorſchriften gebundenen: und aufammengehal“ 
tenen Ricchengefelfchafe zu ſeyn; daß diefe Lebtvorſchriſten gar 
keinen Einfluß auf bie innere Sefnnung und fittlihe Vervoll · 
Tommnung ber Ehriften gehabt nach haben: ſollen, ſondern 
bios-diefen Nutzen: duch die Einführung einer allgemeinen, 
— gemeinſchaftliche Erbauung ber uͤbrigens ganz 
denfenden Chriſten in den öffenlichen —— 
— —E moaͤglich au machen und‘ zu. befördern; in · 
8 mderheit aber Trennungen, Zerruͤttungen und Unruhen, im 
taate zu verhindern — : 
. O6 28 nicht, wenn doch äffentfiche Lehrvorſchtiften autzer 
und neben der Bibel, unter. den Gprifien ein verbindliches Ans 
fehen haben follten , in dem Maaffe, das der Ge.-D, Su une 
giebt, am ſchicklichſten und erträglichften wäre, daran iſt Fein 
Zweifel; aberiob es jemals unter den Chriften fo schalten wor · 
ben, und ob der natürliche. Lauf menſchlicher Dinge eine ſolche 
Einichränkung und Maßigung ber Abcht und dus Gebrauchs 
menſchlicher Lehrvorſchriften verſtatte, dies iſt ſehr ju bezwei⸗ 
feln. Indeſſen geht det VB. beitändig von dieſen Voraueſehun⸗ 
gen aus, und mir denſelben ſtehen and fallen feine. tadeluden 
und berichtigendere Anmerkungen über die ftegmächigen Ber 
teachtungen. Etwas wenines will ich nur gegen diefe Vorauss 
fegungen erinnern. . Das: Deduͤrfniß Friede und Ordnung in 
bůrgerlichen Geſeltſchafe zu gehalten ud gu ſuchen, kann 
ic, die erſte Veradlaſſung zu Eoneilien und Lehrvorſchrif⸗ 
"ten’geneben "haben: aber es ſcheint unlengbar- zu fepn, - daß, 
twen auch auf den aͤlteſten Kirchenverſatumlungen, nicht dig . 


‚vonder Goueshelahrheit. 359 
verfchrelben Wollte was die Lehrot bffeutfich · voreragen ſon -⸗· 
dern auch was fie, die Lehrer und bie Layen, als geharſame 
Kinder der Kirche über die feſtgeſetzten Artikel glauben und fr _ 7 
. Wehr halten ſoſtten: dabey verſteht es fich freylich von ſelbft, 
daß dieſe Verpflichtung zum Glauben ſich nicht weiter erſtte⸗ 
cken Tonitte; als man von der Erfälung ober Nichterfuͤlunz 

urcheilen and aauf die erſtere halten konnte, benn de occuttiʒ 
non judicat scchefia. „Ber: bir. will ſelig werden, der mau J 
„vor ‘allen Dingen den techten chriſtlichen Glauben ‚Haben. 
„Ber beitfelbigen nicht gang und gar rein Hält, der wird che 
„Zweifel ewig verloren feyn = Das tft der rechte chriſtliche 
„Glaube, wer: denſelbigen wicht feft und treulich glaubt, dee \ 
„fann nicht felig werben * — So heißt es. in dern Arhanaflants : | 
ſchen Symbolum, das, wenn es gleich nicht vom Athanaſius 
. geist herruͤhrt, doch von den aͤlteſten Beiten' vorhanden gewe - 
fen, bie untolerante Denkungsart derfelßeh beweiſet, und lan -- 
ge ein derbindliches Anfehen unter-den katholiſchen Chriſten bes 
hanptet, und eben daſſelbe bie auf diefen Tag unter den’ Pro» - 
beſtanten behalten hat. Es Tann ſeyn, daß Kirchenparchegen, UL 
fo tarige ſie nur ſchwach, von maͤchtigern gedruckt oder “geduldet 
terden ‚-fich mäßig und befcheiden, nah Kern D: Semlerd - 
Sinn, Aber ihre Tonfelfionen erklären, role etwan die Ramons - 
ftranten in Holland, nach‘ der Dordrechtſchen Synode; alle‘ 
fobald ſo durch Beguͤnſtignng und Unterſtuͤtzung der Obrigkeit, 
Macht und Anſehen erlangt, fo verwandelt ih, mie die be 
ſtaͤndige Etfahrung gelehtt hat, dieſe beſcheldene unb ſanftmuͤ⸗ 
thlge Sprache in eine den VBerdammungsklauſeln dee Athanaſtani⸗ 
ſchen Symbolums mehr oder weniger aͤhnliche Ausſchliezung⸗/ 
find Virbammarigsformel: . "Bert eine herrſchende Kirche Lehr· · 
vorſchriften feſtfetzt, und durch die Obrigkeit beſtaͤtkgen aͤßheee 
fo-pflegt fe gleich bey Bekanmtmachurm derſelben zu "erklären, 
daB fie in der Abſicht aufgeſetzt find, Die Verſchiedenhelt nicht 
bios des Bartrags, ſondern auch der Meynungen in’ der Re⸗ Fe 
liglon zu weehfiidern / wie dies z. B. in ber —— .. | 
Beſtaͤtigung der 39 Artlkel der Engliſchen Kirche mit Büren 
Worten geſagt wird. — Es laͤßt ſich auch in ber That dey 
dern Hange des menſchlichen Herzens, Sie der Eigenliebe fo 
ſchmeichelhafte Herrſchaft über ben Berftand anderer auszuuͤben, 
(den man bey den Haͤuptern einer herrſchenden Sekte natuͤrlicher 
Weiſe vorausſetzen kann,) und bey dem gleichfalls faft durch⸗ 
ngig verbreiteten Aberglauben, daß Seligkeit an Rechtgläu·· 
gkeit oder an vos Bünwahrhalten greife Deloimgenrgmnsen 
... . a ” . 


w 
- - 





354 ee, 

. Jah wet te Vamungen fer, we Whe 
wigen „ ‚deten, Wahrheit. auf. Kischehnerfemmfuugen entfchicher, 
De 
enders., als.das Öggentkeil.von; R 
ombolighee Boͤcher envarten, fr. Hoer D. S. fär Die mirkliche 
Abſtat unp für den. eigentlichen. Gebrauch angiebi, mad sag 
es fie techefertigen will. . Daß. fie MA. nicht anders a 

Durch die Vorgusfegung.ihter Urentbehrlichkeis zur Erhaltung 
der Hrönueg und Ruhe im Staate, als sin malum ecel, 
zium vertheidigen und rochtfertigen (offen, iſt längft erwie ſen 
aber. man hat au) gegen dieſe vorausgefegte Unentbehrlicht 
Einwendungen gemacht, die. Hr. D.&. hier ſo wenig. als fon 
berühret aud beantwortet hat; und dies wurde doch zu. ein 





gruůndlichen Apologie der ſymdoliſchen Vuͤcher nöthig ſeyn, und 


er folglich nicht. eber, als big er dies geleifiet, berechtigt ſeyn. 
feinen Gegner wegen der Vorwürfe, die. er dieſen Schriften 
macht, zu tadeln. \ EEE I 
Doc id) breche hievon ab, um noch etwas ven ber.2last 
wort auf die neue Apologie der Apofalupfe zu ſagen. Hier 
muß ich dem Hen. D. ©. ſowohl in Abſicht auf die: Bruͤnde die 
er deu Apologeten eutgegengeſetzt als ir Auſchung der Ausfühe 
sung, Depfall geben. Daß dieſer Apologet ſich zur Ausatbei⸗ 
tung feiner Rettung der Apokalhpſe fünf Jahre Zeit gelaſſen 
lobt zwar Hr. D.S. Bedauert aber mit Rectv doß er Na 
einer fo langen Friſt nichts Wichtigers quafinden, Ehunen:, ais 
daß die 16 elften Kapitel hin Zweydrittel der Apokalvpfe, 
ols bloſſes Nebenwerk tung und Vorboreitungen az 
fehen (rd, daß das große darin geofcnharte. Geheimniß, die 
Berförung des irdijchen und die Auftichtuug des geitlich en Ir 
zufalenng (Die nach den weit deutlichern and Keftimmtern Reber 














Chriſti über diefe Gegenftände unmoͤglich irgend einem wyutere 
richte, hriſten Gehelmniffe ſeyn Eonngen,)-In Sich. falle z u 





daß dir, Apologet ſelbſt geftehen muß, daß die Apakalppfe In eie 
nen. fo geifili Sinne nur von einem durch Leſung alien 
übrigen evangeliihen.und apoftolifhen Schriften von der geiſt⸗ 
Then Beſchaffenhelt und Hoficht des Chtiſtenthums, bereit 
eingenemmenen und überzeugten Leſer verſtanden, yud zur Er⸗ 
banung oder zu irgend einem Mugen augewandt werden koͤnna. 
HD. €, jngtz baß.er diefem Apofogeten dies, alles allenfalls 
„ dugeteben Föune, ohne fein Urtheil über, pleMubrauchbarbrig 
des Buchs für jetzige deſet im geringſten zurcknehmen,au dhrs 
eh, Zwor rühme ſich der Apologet, daß er das Cerinthiſche 
—— Er ö irdiſche 








— 





U re. . I 
aetiſche Bel ouů cũich aus der Apofalupfe wegdemo taiet habe, 


—⏑..—————— 


‚ aiter pesitienibud:principi beftehes' deß e blos NOllikiich 
angerömimen auorden,, daß alles von Kap: 1. Kap. 16‘ 
denwerk ſey, daß Rap. und aridie Hauptſache des Buch 
Bi; daß die: zwey Gegeuſtonde Zerſtörung des irdiſchen 

li 


Gung dis geifkichen Jetuialemis, jest: erſt befannıe und - 


gfeubatt waten / war doch alle Schuler der Avofteh wußlen. 3 
Sox.Kb geoße Dradt Jernfalem, und-nicht das 


nthus — und zwer vom erſten unter, der Reg 


Kom ſey daß das Buch vom Johates und! — 


—* —8* — 
Sefchricben ſey uf. Cr zeigt ferner, daß dieſe dätftige 2 
Bogte ;-wobüsch der größte Theil des Buchs den Eiumurfen der 
Grguer Preis sah: wird; eine Hoffe durch keinen Schein eis 
28 hiſteriſchen Beibeijes- beftätigte Vermutbung fen, und daB 
ee ſich mit den Stuͤtzen, die der Apologer feiner Hypotheſe zils 
fühit, 3 ®. mit, der Behauptung, dab Cajua it der bekann· 
ten die Avotalypſe detteffenden Sten deym Eufekius, von el⸗ 
wen doppelten Apofalypfe, einer nachgemachten Cerluthiſchen 
wad:einer ächt Zohaimeifchen rede, nicht, beſſet verhatte Daß 
er Immer nur -aus. dem Meiche, dee Möglichkeit feine Einfäle 
und Veweife. herhofe,. und wie dies die Folge, fu müßte, 
wicht dar der wirklichen Gefchichte, fondern häufig fie felbft wie 
‚Brrfprecyen mußte. - Von dieſem dem Apologeten —— 
den deypelten Widerfpruche, will ich ur folgendes aufühtenz 
Es iſt wider olle Geſchichte, daß es eine doppelte, eine achte 
nud nachgemachte Offenbarung gegeben, und man hat dieſe ge 
nanme Ächre. vom Anfang bis ins vierte Jahrhundert Burke 
Hinds in eidemn Suchfläbtich groben Sin von irdlipen, und 
War batd In dericämifchen Welt bevorjiehenden Exäuguiffen int 
Revolusionen genommien, und was aͤrgers konme man aus einet 
wachgemacten Cerinthiſchen hicht hecausbringen. Der Apclay 
ger ſcheint ſich ferner zu widerſprechen, wenn er einmal behans 
dtet / Daß. derjenige, der einen geiftlichen und evangelifchen Sinu 
fa der Kchten Johanseifchen Apssalynfe finden voill, zu dieje 
Entdeckung durch Lehren imd Schriften der ächten Apoſtel ve 

dereitet, zu einem tnaendhaften Sium und ftemmen Wand 


nedlidet ſeyn Fofle, auch. Feine grobe finntiche Gedanken mitbrins 


gen muͤſſe; und deunech an einer ander Stelle Sant: „bei 
Geitliche Mnoigensliche Gt Johannis Fey fo Deurlich, 

edel gervefeu,. daß man alır begnemes Wittel wider Die fanatt⸗ 
Fan Orten te geuägaliiun Auntaı oder der erften ee 
B - 5 itche, 
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geieche, z. Behaes Jeenins ſwi, der unſer Üpekahjpfe fe- 


* 


ffeiſchlich und irdiſch verftand,, dadurch bekemmen habe — und 
wie ſollten ſich auch Die armen Chriffen im erſten Jahrhundert, 


da man wenige von dem andern aͤchtapoſtoliſchen Schriften, 
wicht, bie Briefe Pauli, bie Aue bey den Gemeinden, an wel⸗ 
che fie geſchrieben waren, aufbehalten worden, und alſo bie 
Schriften durch deren Leſung vorbereitet und gelaͤutert, man 


war die Apokalypſe geiſtlich verſtehen koͤnnte, nicht zur Hand | 
—datte, vor dem auffallenden buchſtaͤblichen und gröben Stun 


Bes Apokalyyſe bewahren? — Dieſe Antwort tft im dieſem 
Gtuͤcke a angefangen, und wird fortgeſetzt werden. 


® I, ° 


Vermiſchte Schriften, von Johann Caſpar Lavater, 
Zweyter Band. Welcher weiß, Gutes zu thun 


und thut es nicht, dem iſts Suͤnde. Winterthur, 
im Verlage bey Steiner und Cawmp. N; 


| Men de urerraen her Votrede iſt dieſer zweyte Band der La⸗ 
vaterſchen vermiſchten Schriften im Maͤrz des Jahres 
1731. herausgekommen, und ven Hrn. Lavater ſelbſt zum Druck 


befördert. Dies iſt barum merkwuͤrbig, weil daraus echellet, 
daß Here Lavater bis itzt, aller Widerlegungen, Erinnerun⸗ 
gen und wirklichen Erfahrungen gegen feine bekannten Hypo⸗ 
thefen, inſonderheit feine Glaubens⸗ Gebets⸗ und Wander 
theorie ungeachtet, feinen Gegnern nicht ein Haartbreit gzewl⸗ 


chen iſt, vielmehr alle ihre Einwendungen, namentlich auch 


feines Bremiſchen Pruͤfers, für herzlich ſeicht und unbedeutend 
srltäret 


Pater Gaßnern und drffen Beſchwoͤrungen nech 


‚über 
Eramer fo denkt. ‘wie er fih anfänglich erflärt Haste, und fein 


Soſtem des Chriſtenthums, als eines fortgefegten eigentlich 
Phofifeh » moraliſchen Wirkungsplanes des Gottmenfchen Chrle 


ſtus in die Welt überhaupt und-die Menſchen inſonderheit im⸗ 
nee weiter ensgebildet, und nun in feinem’ Kopfe mie ebenge⸗ 
dachter Glaubens⸗ Gebers- und Wunderhypotheſe in eine ges 


hane und.Helle Verbindung gebracht hat: Das Licht, das ihm 
dies fo vereinigte Syſtem anf die heil. Schrift, nnd diefe voten - 
derum auf das Syſtem zu werfen fcheine, iſt fuͤr ihn fo Helle .- 


und blendend, daß es ſchwetlich irgend einer Widerlegung ges : 


fingen wird ; den Gla ide, ber ihm ſtatt aller aadern 
* Sarg deſſelben, Der ihm ſta N dene, 


x 
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Beweis. mb Srpitigsegskime iſt; ja mehr Mit; als all⸗ 
widerſprechende Erfahrungeni, zu verd inkeln, vder ihn an ei⸗ 
nem für ihn £ lichtvollen Syſtem irve zu miachen. md follte 
es ja einem Widetſprecher gelingen, HrnL. feine Iheonfe vers 
‚bächtig zu machen, dder ihn gar von der Falſchheit derſelben 
ni Aberzeugen weiches ich aber. kaum vor möglich hafte, det 
mürde es in feinem Kopfe anf. einmal fo dunkel machen, rd 
alle Mahrheit.. darin ausgelbfeht wuͤrde, denn Herr 2. 
giebt sicht undeutlich zw verſtehen, daß wenn er nicht 
gerade fein Chriſtenthum haͤtte, er gar keines, nicht einmak 
überhaupt Glauben an Sorte haben. würde: Es würde 
alio ſehr überflüßige Arbeit ſeyn, wenn ich bier noch Erin⸗ 
nerungen gegen Herten 8. Hypotheſen und Grillen. mas -. 
heit. wollte, weder für ihn noch fuͤr feine Schüler. und Anhäns 
ger. wuͤrde das brauchbar, und für andere: Denkende nicht abe 
thig ſeyn. An deſſen Statt denke ich , wird e8 marıchen unferet 
Lefer,, die diefe aus Sdtiefen und Auszügen aus Briefen, aus 
ganzen nud. abgekuͤrzten Predigten beſtehende Samyılung nicht _ 
befigen, angenehm feyn ‚fein gamzes Chriſtonthumsſoſtam/ ſo, 
ie er es einem Freunde in einem Briefe vorlegt; und etwa 
In de von Gaßnern in einem Briefe an denſelben dich. 


— Tbrologie i@ Hiſtorie deſſen, was Gott aufer 
mit gerhan. Meine Religion, Glaube das, was Gott an mir 
Zgethan Hat, shit und noch Chun wird. Alles außer Gott if 
püxur. ‚Der Menſch iſt Natur. Was Menſchen find, find - 


fin ganz duch Gott; oder eigentlicher and Gott durch 


Chriſtum. Alles iſt in dem Menſchen, was aus Menſchen 


„iperden-foll. Krine Speife-giebe Glieder oder Organen; keit 


„Unterricht Fähigkeiten und Anlagen, Was Jeſus den Bline ” 

„oen., Stummen und Sahınen that, das kann Er aflen Wpene 
hen thun. - Er gab nicht. Augen, denen ,.dig. feine hatten; 
maber. Er machte dieſe Augen fehend.: Er gab nicht. Ohren des 
- „nen, Die keine hatten ; aber den Ohren das Gehör. Die für 
ꝓgenannto Onade giebt Beine Aulagen, fondern beleht, beleuch⸗ 
„tet, entwichelt, was da iſt. Ste giebt kein moraliſchez 
Gefuͤhl; aber ſie erweckt, verfeinert, erweitert, dag morall« 


ziehe Gefühl: Sie fhafft fa wenig einen neuen Sinn, algz 


* einen neuen Sinn einem Menſchen gab; aher das ver⸗ 
tbene, verblichene weckt fie auf, entwickeit fie. Und wie? 
ie belebt jedes. Leben nach feiner Art. Speife glebt nicht. 

De, wisthemarifche Desstnfiverioucn geben nicht "ir 

lift 
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e Kenhtniſſe Iedes ine befogdere Rahrı 
Der Meile) bat Drop Üben in Rhe dee dan des Ra 





20 and dB Köipets. "Der Werfland wird 


müs, des 
t, dns Herz durch Behſpiele, der Körper 


Unt⸗ 


„durch 
na Speife nnd Trank genährt, das Ak, fein Leben ende " 
- ziidtelt. Gottes Sürfebung thut alles, Sie mtwidett — 


dur Morte,,, dutch Beyfpiele, vornehmlich aber dadurch, 
„dab fie ung auf Chriſtum aufmerkfam macht , "auf Ihn unfer 
‚Vertrauen leiter — unfere Erkenntnig und Wilienckraͤftez 


. Fund fie belebt nnd nädte zum unſterblichen, himmtifcheit Les 


‚beit, ‚die künftige Himitliche Rotur, den gekclichen Körver, 


ade Im und il ? Durch Untereleht? nein" Duck 


mXepfptele? nein] &o tuenig unfee jehiges animıalifäses-Ler 
aden durch Unterricht ger Beyſpiele genähte mich, ¶ Weduech 


dann? durch Cprifti alles beherrſchende auf alles auf im. 


ſere innerfte Menſchhelt wirtſame Perfen. 


Wenn ich je von Natur und Gnade, als pen ver⸗ 
„chlednen Dingen reden ſollte; fo waͤte mir Natur, das was 
pin uns, Gnade, was außer uns ik, Natur, Anlage; 


* „Gnade, Entwickclung der Anlage; Natur, Leib; Gpabe 


„Nahrung des Leibes Eigentlich aber iſt ales —" auße ums 
zud in uns — Natut und Gnade, Alles Mine Mate, 
„ine Gnade, Ein Gott ind Vater; Einer alrrs in altem, 
„Die Bibel md alles, was fie erzägft, ift in der Natur, ob 
„fie gleich das unerwartete Geſchenk der göttlichen Gnade iſt. 
„Das Evangelium gehort zur Natur. Gott thut alles durch 
die Natur ; aber in allem iſt der Gelſt Gottes, der lebendig 
madıt, Das Feiſch iſt gar nichts mige — nemlich vhne 
„Seit — aber der Geiſt üt nicht ohne Leib. "Das Geifltiche 
A nirgends zuerft, fonbern dag Marürliche, Anümaliſche, 
„Sichtbare, darnach das Geiſtige. Ich glaube, daß Gottes, 
„&riftifo efaentlich in ung iſt, wie in Ehrifiigs und auf eine 
„hie Weife in ung iſt, wie in Chrifts. Ich alauhe/ dag 
wir fo eigentlich Gottes Kinder find, wie Chfiftus Gottes 
„Sohn it. Er ift der Erſtgebohrne der Drıider, der allin 
!dige „ der. fidh deffen ungeachtet nicht fhäme,”une fehne 
Bender äu nennen. Gott if im eigentlichſten Verſtande bee 
Vater der Geiſter alles Fleiſches. ° Wir find Seinee 
milet,, Seines’ Geflecht ;_ aber nur dev-gehieft die Rechte ei⸗ 
nes Kindes Gottes, iſt ein rehabilititte 
„es glaubt; und nur der kann es glauben, daß er ein Kind 
“ ” r ” 











Kind Gottes, der . 
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a det. ⸗7 

3, Ye. bt, haß der durd 8 Men nz; nf 
! ——— fey, „Mer ange let 2% * —. 
Sohn Gottes, muß auch zügleich an ſich- als au ein’ Kind Goe⸗ 
„tes glauden. ¶ Wer an Jeſum glaubt, hat Macht, ein Kind 
Baltes zu ſeyn, und altz ein ſoſches zu hanbeln. Der Glau⸗ 
„he an ſich ſelher iſt der Glaube an Sore.iniune., Wer glaubt, | 
ba Sort in hut ſey, wie in Jens, der kann handeln, iole , 
Jeſus, leideh, wie. Jeſus/ ſelig ſeyn, wie Sefüg,.— uber -, 
„Sort kann in ihm auf ejne Ahnlihe Weiſe handcht, exiſtiren 
Zund feclig fen, wie in sell, — , Mer for ſwon arfahrt. 
Tdaß. Sore in ihm iſt, wie in Jeſu, der. har dag, Zeuguiß - 
WGottes in ihm felber, nämlich das eivige Leben ⸗ 
Das find einige Strahlen — nen, ihr Strahlen, 
‚unten meines Syſteins. Ich willteing Antwort datauß, 
abdenten Sie erſt ein paar Jahre dariiber nach,“ (das Phtha⸗ 
goriſche Stillſchweigen wird doch hier auf zwey Jahr einge⸗ 
„Ihränft!) „und warten Sie, Bis Sie gs ganz ſehen“ 
An P. Gafnern ſchreibt Hr. L. jnter andern: Allervoͤr⸗ 
derſt, lieber Baßner, bite! ich tauſeijdmal ur Vergebung, 
daß ich Ihnen für die viele Liebe, Hoͤfſichkeit, Guͤtthaten, 


c 


"die ich in Ihrem Haufe geuoſſen, nach nie gedankt, noch 





mie meine gluͤckſiche Ankunft. in Zuͤrich „gemelbet, noch nice | 
die aut guͤtigſt anvertrauten Schriften zuruͤckgeſandt habe. 
AAlles rührt von meiner gegenwärtigen. Lage der — Oft 
Iſchlug mir mein Herd, daß ih Ihnen noch nie gefshrichen, 
FHaͤti ich auch heute nicht einen Brief von Ihnen erhalten, — ° 
„fo ‚hätte ich Ihnen binnen acht Tagen auf eine Weile gefchties 
ben, die. &je voͤllig überzeugt hätte, wie ungegruͤndet Ihre 
"öefstgniß.meinetalben iſt; daß ich Ste für keinen Betruͤ⸗ 
- „ger oder Betrognen halte, Ob Ich gleich während meines‘ 
n Aufenthalte bey Ihren Keine fuͤr audere entſcheidende Bewei⸗ 
"fe Ihres ſummi imperii in nervos — wenn Sie mir diefen 
fen deſſen ‚sch mich gegen einen philoſeo⸗ 
aphiſchen Arzt sefifientic und mir, guter Abſteht bediente, 
nicht uͤbcl nehmen wollen — zu fehen das Gluͤck gehabt; ſo 
„war ich doch von: Ihrer Redlichkeit und Unbetrogenheit In Ih⸗ 
meer. Wirkungekraft völlig uͤberzeugf. Ihe Syſtem fand ich 
amit ſich ſelbſt, wie ich ungeſcheut vor Allen allezeit bezeugg, 
hoͤchſt harmoniſch. Und uutcz allen Hypotheſen zur Erklͤ 
„ung Ihrer Wirkungen, fänd Id die Ihrige: daß behnahe 
alle beiveglichen Uebel von einer willtürlichen fremden 


Moacht hersühren, .ader genigfieng, unser. dem Yin: 
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5’ Mur Nadrihien 
‚flaffe derſelben ſteben / in Ibrem eſichespuntte die wahb· 


>" gicheinlithfte. Es. fen ferne won mie, das Daſeyn, und das 


 „faxchtbare, und: mitwirkende Neid; des Satans zu leugnen 


Die Cörtlichkeit, der beil Schrift Seugrieni und as” iengnen 


ſcheint mir einetley zu ſeyn.  Nekn, mein. Lieber, : was is 


r ſoriftmabis halte, hate ich für ah ;- was Ach für 


‚mdalte , befenne ich bey aller Gelegenheit; obgleich ich "weiß, 
dab id) deswegen ats ein Phantaft und Biodſinniger nusger- 
iſcht werde · Ich fage „aber fee, daß ſo mahrfheinticdk . 
‚mie Ihre Erklärungsart :vorfomme, ich ſie dennoch für 

+ ——— 
„ich Bann, die Wahrheit davon od) michrmit der Zuwerficht dee 
„haupten, wie ic die Wahrheit Ihrer Einwirkung auf die 
„Nerven behaupten kann. , Es iſt doch natuͤtlich: wenn dich 
„mit einem Philoſophen philojophiic reden will, "maß 
„nichts unerwiefenes vorausichen. Ich muß mit ihm in feinee- 
Sbprache redeu. Ihm kann ich nichts Frappanteres ſagen⸗ 
„als: Gaßner bat fummum‘ Imperium in neruos ;: weil.ee 
„alle Zuftände und Wirkungen, die Sie — wer ich finde, mie 

vieler Mahefcheinlichkeit — dem Satan’ zufchteiben, Ner⸗ 
„benaffekte nennet. ‚Denn bezeugen fann ichs nkht als Far 


 zetum: Diefe Suftände kommen vom Satan ber. Sag 


„th nun dieſem Nervenfykematiker : woher nun immer, diefe: 
»tFervenübel kommen mögen, Gafner iff Meifter 
müber fie; Sag ih ihm: Gafner it ebrlich,- Bafiner- 
„if volltominen Öberzeugt, daß er den Teufel ausmeibt; 
Was fag ich damit dem Philofophen anders, alsı Baßner:, 
„bat tein Arkanum — (das Zactum iſt fo — die Hypothefe 
„it. Ylun erkläre du dir die Sache "anders —_ 
nBannft du — als Gafnier fie erkläre. Tun — Kannf:“ 
„au — taifonnire den Satan weg. Geſetzt, ich hätte eis 
Aem folchen philoſophiſchen Kopfe geſagt sder ‚gefhrlebene - _ 
nÖsfner iff ein dummer Mönch; wahrlih,, ‚das wäre . 
mim Zufammenhang und mir Růckſicht auf den, dem ich 86. * 
nalentalls geſchrieben haben koͤnnte, nichts audets geragt, als— 
„Suche doch bey Bafnern Eeinen Betrug, Feinen liſtig 
„ervachten Plan, keinen pbilofopbifcben Kopf. Di 
„wrdeft ibn für dumm balten und fr unfähig, eine: 


" „folche Rolle zu fpielen, wie du wäbneft, daß erfpier 


„le.“ Was ich gefhrieben habe, weiß ich wicht mehr genau, (fone -, 
derbar, daß Hr. E, der, wie wir aus’ der Hetausgabe.diefer 
Sammlung fehen, von’ fo vielen feiner: ganz mbar. J 


— — - - \ 
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voea der Moclcneiaheheit. 64 
BAER, wa er oe Ds he Po enter Saum Care 
und Redlicykeit-urtheks / nicht dieſe Vorſicht gebraucht ) „Monk 


‚das weiß ich daß ich kein Wort in Der Abſicht ſchrieb, 
—88 ——— — —S — 


ndaß er zu den äußerfb matwjirdigen Pekfonen gehört, Die alt 


nes, wag fie ſchreiben, dem Publikum ſchreiben) und gewiß, 
daß id) nichts zu Ihrem Nehhtheil icheriben wollte, 


alenils fagte: Sie ſeyen kein Apoftel !:fann feye, ve. i 


mbraude wohl. Das weder zu erklären, noch ju entſchuidigen 


Sie wollen ja, was mir ſeht gefält, durchaus Fein Apoftel, 
sein opoßshither Wunderthater fepe; Lad: die.meiiten Leute, 
glauben doch das, und willen: zwiſchen einem Wunderthäre. , .. - 


y 


und. einem Ersteiften (die. Difkinftion ;Burfte auch für-Bemen; " 


ie jeden tampfhaften Anfah für ein‘ Sopieiwert des Satans- 


whaiten, ettons zu fein fen) kuinen Unterſchied zu machen, - 


“a duch berg? ich Ihnen might, Daß ia an Ihrem ‚obgleich, ich 


n&ie für jromin und :aufricsig: hate; nicht den hohen Grab: 
8 — und Chriſtus je den Ko von —* Dan 
„Ährer.. vermthet⸗ aungenchtet ‚von 9 
Æet mich beſchamenden Gränumigkeit nufeicheig überzeugt.“ 
© Diefe Woche, waren Kerr *** und Her ** von In⸗ 
— Bir ſprachen von Ihnen Diefe beyde kathor 





jerren mögen Ihnen fagen, was ich in Gegenwart die⸗ 
er von Foren fagte. Ich fage allenthalben daffelbez 
F 3 fag? es’ jedem in feiner Sprache. Jenes iſt Taubeneins 
tale; die Schlangentlugbeit, ..... Sagen Sie mir, wag 
ich chun foll, um öffentlicy den Übeln Eindruck, den das twider 
mein Wien uud Wollen publicitte mißverfandene Urtheif 
über Sie, allenfalls; zum Nachtheil der Wahrheit gemacht har 


ben follte, auszulöfchen. Ich ſtehe gar nicht an — umd war” 


gefinnet, vorher es zu thun — meitte Gedanken über Sie 
bekannt —— Wollen Sie dieſen Brief Jemanden mit 
heilen, tun Sie's ohne Bedenken. Und wenn Sie mich, 
nicht anfeihtig finden, fo mag ichs leiden, daß alle Welt mein 


TOD. daß ic Die Wahrhee nice fee.“ 
RS Dee ſtebe ich, daß disfe Seelle in der Zei 
"und Sick v mmmelt war.“ r 8 mag. 


2 Piebrigess gefteht er Recenfent gerne, daß er in pen Bei 


fen, Infonkerbek Ban „ wenn On; & den Ger 


‚mein Urtheil, mein Betragen gegen Sie prüfe, Ich 





een Beptrige ah Vedeteriig der achein 
Got filigkeis., Zweyted Baͤndchen. . Seipzig, bay 
Eruas; 12 Degen, in 8 DES: Banden: 
72 Bogen, 1781. nn a 


; «in Biöfater don den Odeiten mil —— S— 
manns und anderer pietiſtiſch herrecchutiſch geſtrrutn 

BVereſſer iſt Dre wied in dieſen Beyrragen ih ame 
Fin. War halten es Daher für-überüftg, ‘des Buch unge. 
belich zu teckufiren. ° Es mitd genug ſeyn, wenn. soiz bieß 
du paar Stellen aus deihfolbere hieherfehen; Dis eier tele 
Hehmen wöir- gleich aus ds Vorrede mas der Warfayfer une 
Sammler feine Leſer alfo anregetr „Bießen Leſer bie iht Ip 
nn kennet, Hebt mich, und betet für mich de Lieben Bofer,- 
die ihr Chriſtum noch nicht keunet, ſuchet ihn; er. iſt leicht zu⸗ 
ßden; rahrt ihn an, ſeine Ohren find nicht dicker worden, 
ud iſt nicht verfügt, Er it Altes, Alles und in Ale 





Tem! Er foll es auch in dieſen Blättern ſeyn und —5 


Er ich die mufıhäbare Peile; aber die Petle will geſucht 
100 mcht dhgftlich, doch eruftifch, Findet man fie, fo,verkauft‘ 
han leicht ‚alles andere, . Wer eine, Leere in feinem Jane 
fühlt, wer allerhaud verfücht hat, fie zu füllen und das Herg 
zu vergnügen, ulıd wenn alles Werfuchte nichis geholfen bat, 
he doch auch diefes Mittel, das Taufende als bengähre: 
f. ‚Der Gefreuzigte iſt dies Mittel, Dan Faun , 
1, wie mon ift, und wird allegeit ang Sean 
Alfe sit N. Im! Und saldı ug ſchmeckt die Ruhe nach, 
“ — Die andere Stele fteht &, 261. mub 
fe Menfchen find ſtraſbare und unter der Vers 
dammınfp ſiegende Mifferhäter, und dürfen uns niche unterſte⸗ 
ben, zu Goft auher Chriſto zu nahen — Wenden wir ung 
aber —— zu Chriſto, fo Wird ums gehoifen Mer izu ‘ 
im. Eonune, Wird nicht hinausgeſtoßen. Die unausbleibliche 
Vedingnung bepm: Seligwerden At, man mag Kllflos;elend,? 
arm, dutch und durch werdetbe , und ſo wie man iſt, zu Deſu. 
yapen; denn heißt es: Deſus nimmt die Sünder ati, Die: 
* Spiade 












Haan z. und 

auher Eprifto für fromm hait und deutet, ih 

ich “f. weit vom Seligwer⸗ 
den fer Vor —— —— — 
Di e J 8 Kimmelvei 
"fünmen , ais diefe Sean —— 
KT "Webrigeng naerken wie mar an, daß in dies 

fen Beyreigen theũs Oxigine N ’ Theile Ausjige 

ind neuen Göeifeen, Mrlehen, Dredigien, der 


wung 
inyzı and.72 ia Mecklenburg don dem jegigen Confültorialrat 
. — un — har Bandit . 
v ei sel jen, als eine A 
e um Ohnhe 
ner deſe beyden Berfaffer at bicunelꝛoeit won einander ver: 
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Vermauliche Briefe an. gute Freunde van'geicher Ber 
» * finnung:über das ſeſtere proppetifche. Wort Gottes. 
: Kepler, von Bruderliebe. . Granffurt und 
Seipgig._ Buf Koſten des Verſoſſ. 1781, 2 Alphb. 
IE 1.7 a 
j ik vom Anfang der Kirche bis Iht Über den dechten Ver · 
% fans der heiligen Schrift geftritten worden, Alle Schtifr 
Fein darüber, ſagt der Verfaſſer, find Stimmen an das gelehr> 
te Publifum: er will aud) feine Stimme geben. Und rofe fan» 
«er dlefelbe? . Die bisherige Weberfegung der Biber ift fall, 
We it Hifkorifkh aberfedt, und es iſt alles prophetifh Bit 
len ihn felüft jprechen hören. „Wenn hd) die ganze heilige 
ibeift in dhten Geundfprapen auch nur äußerlich anfehe, 1" 
« Finde ich dafelbft.nlies propdetiih. Da find zwar bie 5 Bücher 
Mofis, drren Inhalt durch die erfte Meberfekung In die geritele 
de Wölkerforarhe fat Nberall Geſchlchts veiſe vorgetragen * 
-D.Bibl. LUD, U, St Ar Schr 
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354 a Ringe Nachtichten ‚m. 

Steihwohlnälge 88 Deut. No. tind 3 Rand :Gfnfore” fein 
Srophet in fEnel auf, tie Mofe. Aa feh Ich In feine Grunde 
vache, fo And ich die meine Medetisart:w durch Futura aus 
ebennett, und dennoch prophetifch was doc) zumal bie deut 

Forieberfrgung, entweder durchs Präteringm, alfo Cefehichts 

oder durche In derattvum alfo Befehlsiveift gegeben hat Sou⸗· 

te bies wohl richtig ieſehe fehn, und gänzlich nach dem wahd 
zen Stun des heiligen Geiſtes in der Schrift? der meiner Chr 

Mt nad) durchs, Präteritum und’ Died den Imperntivum 





bohl Hätte angeigen Fonmen,. mag von ung hatte Geſchi 


der Defehlsweife verftanden umd Aufgenommen werben fh 
Meil e8 der hebräifchen Sptache an diefeh Zeichefkktanınngen 


"ud Modis ihrer Zeittobrtet gar nicht fehle; und daß die de 


srätfhen Sprachiehrer, das Hebräffche Way zu einem Conberſth 
„Anacpen wollen, das Bas Bytuyum ns Praͤteritum und dae 
letztere in das erfle verkehren folte, haft ich für Beine ailgemeb 
ne noch Grundregel, fondern mut deswegen aufgenetumei, 
Laß men diefen, ander Heberfeßung des Wotts Gattes begem 
genen. Fehler damit bedecken möge, teil ich dafür halten wuß 
das der hebrdiſche Grundtert des Worts Gottes viel Älter, als 
ae menſchliche Srammatiken.“ So ſind ihm anch alle audere 
hlſtoriſche Bücher Weiſſagungen, weil ſie Propheten heißen 
Er will auch die eigene Iramen von Vetſonen vnd Staͤd ⸗ 
ten oͤberſetzt haben, weil fie. alleſammt ihre ſonderüche Be⸗ 
deutungen und die mehreften in dag dunkele Wort Gortes ihren 
au ſchliehenden Stun haben. Er giebe auch ſehr vielen Wor⸗ 


« tern eine. gange andere Deutung nadı dem Stammwort, oele’- _ 


bes er ihnen willt ahrlich giebt. Man. kann leicht erachten, 
daß auf ſolche Art cine ganz neue Meberfegung der Bibel zum 
Vorſchein komme. Wir wollen zut Probe erfiche" Verfe- bes 
hosen, die der V. ſelbſt zur Probe anglebe, naͤmlich Offenbar 
“Eung 13.8 — 35 Und „ich werde hingefteffet toerden Über dem 
Sand des Meeres. Und ich werde bald fehen mıs-bem Merf 
ein aufſteigendes Geſicht, welches eben Hauptſtuͤcke Hat, und 
ach Keuyorftechungen, und über den Hervorſtechungen deffetl 
ben zehn Eonigliche Binden; und über die Sahne deſſelben 


‘seinen Mamen einer hingeworſfnen Rede. lind das Sefihr, 


avelches.ich. fehu werde, Avar gleich einer Meberoffenbatung 


«and die Zülfe Boffelben, wie ein hinlängliches, And der uni 


* beieiben wie ein Mund eines Lörven, id beinfelben trird det 


Sebsr feine eigene ‚Kraft geben, nor Sehnen eigemen Foniglichen 
Stuhl und grofe Gepalt,“ Schr ſonderbar iſ Biete“ \ 
5 “ “ fegung, 
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gevunge und ned: fonderbater die, unter jedem Were hi 
Erklaͤrung irerlanbt nur hoch ein paar en 
.erften. Ders, fiehet „. hetaufeßen. „Das 
geiſti ek if, die Anergrindlihe Tlefe des Neichthumg, 
beybe der Weisheit md, Erten nig Gottes, ins Wort Gottes 
verfaſfen. und die Mende der.duneln Worte zufanımen gettie⸗ 
sen ; mauelecibar, und hier auf, Erden hicht auczugrunden, 
Bit.24 8R,.39, Ra F1, 33. Der. geijtliche. Stand iſi 
die int Wort Worte Vortes zufammengehäufte „Menge gar 
ic, hedentender Buchftaben ‚ Ureente und Punkte, beove im 
Hehräifchen ‚und. griechſchen Gruudtert, wownit dies geiftliche 
Marz :beufett,, oder In. feine. geijtliche Dämme, eingeſaßt iſt 
Salt: es:micht, aberg·he des, Seren Befehl.“ Dies, Wenige 
Far ae ——— des. Ben erkeunen. 
Deafelbe kann eig ehrlicher Man ſeyn, wir, bedauren 










Angemeihes geiſtüches Magazin von Wörtern. unb 
Revensatten, deren richtige Crflärung und Gs 
"Brauch zum thaͤtigem Cpeiftenehum Bu und nde 
0 Teßig:ißt, „unttgerbeilt vom M. D: 3. El, — 
So Fünfter: Theil. 8: 1780. 2 Alphb. 230g 
WEechterx und letzter Theil ſammt einem Negiftee 
über alle Theile. , 5 Alpbhb, 7 Bogen, - "4 


ecanfene kan nice ieugnen, daß Die erſten Theĩle Ihe 
» IE beffer gefallen haben, al die — Jene ſchleuen 
mehr durchgedacht zu fepn)..diefe aber folgen den hatten und 
umiberlegten Wctpeiten ſirenger Theolbgen. Der NHaum. eis 
Aaubt.nicht,, dies eicläuftig zu beweifen, vote wollen nar ya 
paar Proben anführen, ; Anter dem Titel Toletatit ſagt det 
. mandyes Gute: aber, auch manches, das dem Gefeg de 
Billigteie und Liebe nicht ähnlich f., &. 367’ Tagt et: „I gm _ 
hört das nicht mit zur Toleranz, dag man einem feben eingeht 
ment, oder. jeder Pazthep, mäiffe nach ihrem Beliebon die öffent: , 
Tiche Mebung des. Gottesblenfteß  befonders tiber bie feftgetele 
‚tem Gefeße, geftatten: ſondern ec find vielmehr bie darauſge⸗ 
‚hende Unternehmungen eine wahre Intoleran. Deratetcherr 
‚haste Deurtheilungen wäre id) ir von dem guten, V. nicht + 


nm 














366 Kiurye Nachrichten 


| u Dren Anheltſche Reſidenzen ſind voll evangeliſcher Bůe⸗ 


- bie auf Erlangung des oͤffentlichen Gottesdienſtes gingen: und 


\ 


er, und bie Kicchen waren alle reformirt: fie mußten ſich als 
0 Auswärts Jerftrcuen, wenn fie das Gedaͤchtniß des Todes 
Jeſu feyerlich begehen wollten. Wenn diefe guten Leute nun 
Ihre Furſten demuͤthigſt um die öffentliche Uebung ihres Gottes⸗ 
Bienftes anfleheten,, wenn fie Votbitten von benachbarten Hoͤ⸗ 


-feh fuchten, war das eine wahre Sutoleranz au Seiten her 


prmen Evangefifchen? Es waren aber doch-Intsenehmungen, 


— — vn Ks ga 
en find endlich fo gnaͤdig ge : ‚Haben er 
rtrenienf erlaube Sie haben ſich durch die Geſetzze / nicht 


es unrecht ſeyn. Wir haben nun eine evangeliſche Kirche in 
eſſau, Bernburg und Koͤthen. Ich bin verſichert, daß der V. 


kom faflen: und follte ‘die Aufhebung eines liebloſen Deſe⸗ 


< diefe Freude. feinen Bruͤdern goͤnnet: wit find aber nach ber 
NVehre Jeſu gleiche Liebe den Reformirten ſchuldig. Was ihr 
‚ Soohiet:, ‚das euch die Leute thun ſollen, das thut ihnen 
auch. Ich halte für billig, daß man dem freyen Gottesdienſt 


auch den Griechen erlaube, da die Ruſſen die ſchoͤnſten Plaͤte 


. und felbft deiche Geſchente zum Aufbau unfere Tempel gege⸗ 


4 


ben haben. "Und warum ſollten wir nicht eben fo liebreich ger 
gen die Bruͤdergemeinde, gegen Mennoniſten uhd andere kleine 


‚Dartheyen ſeyn? Bey den Katholiken aber iſt wegen Ihrer 
- bie Ruhe ſictenden gefäprlichen Grundfäge, mehr Vedent⸗ 


lichkeit. 


2. A kann die Snicht leder finden, auf welcher der V. 
non Feinden des Kreußes Chriſti redet, und keine andre im 


Binu haben Eonnte, als diejenigen, welche die gerichtliche Im⸗ 
Ren der Sünden auf Chriſtum ſich nicht vorftellen Fonnen. 


verfichere vor Gott, daß das Kreuz Chriftt mir fo theuer 
iſt, ale es dem Verfaffer Immer feyn fan. Die ganze We 


subigung meines Herzens gründet fich auf den Tod Jeſu, und: 


. ‚auf die.unendliche Erbarmung Gottes. Jeſus iſt mir alles, 


‚ An ihm babe ich Wergebung der Sünden, Leben und Eelige 
- Kee: und, wenn auch meine Sünden ihm eigentlich niche 


zugerechnet worden, fo nehme ich Dach als fein "Anhänger Tel 


. an allen feinen Verdienſten. Jeſus liebt mich, er. erfennee 


mich als feinen Juͤnger, da Ich mein ganjes Herz im Ver⸗ 


rauen, Llebe und Gehorſam Ihm ergeben habe. Er will, daß, 
. mo er iſt, feine Jünger auch ſeyn folfen, Joh. 17. 24. &o 
biel Seligkeit erwarte ich won dem Kreuze Chriſti, fo Hoch . 

5* chre 
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“von ber Gottesgelahrheit. 367 
chre ich es: und ich ſoll ein Feind. deſſelden ſeun? Gewiß 
Ad fuͤhl es, der V. thut mir zu nahe; iqh will Pa nicht wie⸗ 


an ſchelten, fondern nach Befehl meines angebeteten Exldfng.. - 
2: 1 0 | 2 
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Das Buch für Traurige, von C. F. Sintenis. Er⸗ 


2. ſter Theil. Wittenberg und Zerbſt, 1788. 8 | 


‚1. Alphb. 17 Bogen, 


J er Verſaſſer ſoll ehemals über Die. Freuden der Menſchen 
ageſchrieben, und dabey gewuͤnſcht haben, daß man dem⸗ 
jenigen die Feder zerſtauchen möchte, der von Menſchen Elend 
„fchreißen wollte. — Warum num eben zerſtaucht? Er häfte 

fie ja ga unter den Tifch ſchmeißen Fonnen, wenn fie vom lau⸗ 
ter Menſchen Freuden flumpf worden wäre Der Titel iſt 
„gefucht, warum eben für Tranrige? Warum nicht lieber: 

Einfälle bey allerhand menfchlichen Zufälten. Der Inhalt ober 

‚gtreas davon fol unfern Tadel rechtfertigen: „Hilarius, der 
tugendhafte und ergebene Leidende, unterhält fi im Stiuen 
über. die göttliche Fürfehung. An Fermor, welcher verfolgt 
ward, weil er aus Achtung für fih nicht Boͤſewicht werden“ 

. wollte. Rufin war von einem feiner. Freunde getäufcht gewor⸗ 
den, in den er ein ganz hefonderes Zutrduen geſetzt hatte, 

Bettholdus, der Menſchenfreumd, unterredet fich mit dem 
.Juͤngling Falmer, welcher uͤber feine begangenen Fehltritte 
aufrichtigſt hiedergeſchlagen iſt. Für Leandern und Eleonoren; 
‚ein Paar ſich ſelbſt ungluͤcklich machender Eheleunte, gine 

Steundsrede. Ueber die Gluͤckſeligkeit des Herzene. _ Ein Rich 
für edle Greiſe. Betrachtungen noch Greifen gewidmet. Les 

- ber fehlgeſchlagene Abfichten. An ungereiffenhafte Eitern, 5 | 

groben Ausſchweifungen ihrer Kinder wc.“ Gehoͤren berglei« 
chen Sachen nur für Traurige? oder beſſer muß man gerade 

über fofsheim menſchl. Leben gewoͤhnliche File traurig werden? 
Es kanır allerdings Menfchen geben, weiche ſich für beffer als 
‚ andere haften, und daher bey ihrem teuren Ich eine Ausnah⸗ 


; „me von allen Zufällen verlangen, verlangen, daß ſie ja kein raus 


{) . \ 


. bes üftgen anwehen ſoll, aber verdienen dieſe Bärtlinge die 
. Deimitleldung ihrer Nebengefhöpfe?: "Stärke man Ihre eigen« 
lleblgen Auſpruͤche auf lauter Wohlleben nicht noch mehr7 
Veber viele der in.biefem Cache beſchri Ai dan Aewlechtenen ars 
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EI Kurze Nachrichtein 
Bekanmierten, wutde Yin geſchẽ ſtiger, geſunder und gutver⸗ 
dauendet Mann dachen, wenn er ſie nicht — für Nar · 
sen erfläer, würde ihiren ſtatz Troſtgruͤnde eine gute Dofis Ins 
foppen Harz und Befchäfiigung geben... Der Verfaffer haͤtt 
viel von Gefprächen,, workanen nug ftrylich,, nach löhlicher 
bergebrachter Gewohnhefe, ‘der’ Angreiffende zuletzt ih auf 
Discrerion ergießt. Nur bey einem kaurtenden Alten hat er eis 
nie Ausuahme gewacht. Souſt find. fie ſo Hat unrecht nichts 

“rechner man junveilen ein Bisgen Hezierteg uud getändeltes gb, 
ſo müjfen wir zu feiner Ehre betennen, daß er den Dialog 

Heli In der Gewalt har. Aber won den holperichten Dins 
gern „ die’ er Gedichte nennt, deren Anzahi zu großem Güde 

a wenig ſind. möchten yols das nicht fagen. 3.3. p- sus. 
>79» Shan. bämtuene dir die. lange Nacht. 
«Bald, Trommer, iſt dein Kampf vollbracht d 
Drum dulde uoch die fegte Nor;  - 
E20 whlnd fep getreu bis in den Tod. . 
„Es iſt fo maͤuntich und fo fee,“ * 
„Am Ende ndd, als Held, zu ſichn, 
„Und denn vom Leiden und vom Thun 
“ Im CErdenſchooß recht auszutuhn. 

„Verzage nicht! der alıs fhafl, 
»Biebe die auch ch im Sterbeu Kraft. 

„Im Tode ruht er alttrmeit :  - 
oo. Auf feinen Gläubigen fein Geiſt. B 
31 s: wacht‘ er rinen ehelichen Sroßrater gar zur Oduge 
SSiuder ſah ich kommen, wachen, Gutes thunz 
Soh ebls Atend watd aicht minddreee 
eingefangue Kindeßkinde— 
unſchuldroll an ineinem Bafen ruhn. 
Und welcher Serätiche verfteßenachfolgendes'? p. 66a, 
ur" „Sole Büteedet "act Sott-eriorddtl 
; #&ey im Sterben, wie im Leben * 
nam die Liebe hiugegeben! 5 
„Gott erweckt! m ad! Gott erweckt!“ 


"= orurg zum-Verweift. Einmal verſucht d6 der Werfaffer 
fogar bey Korperlichen. Schmergen au tölten. : Es ware m 
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von der Gotrecalahe hei — 


nein gan neue Run ſtſtie wenn gr Bobo: Qiqt Imd an⸗ 
hr —— Kun N eleyein ol 
es werth. Bey andern Zufäflen wird der augehlich Leidende 
mer, quf diz Priovidez, auf das Wohl des Ganzen bey 
em Leiden eines Thei verwieſen. Ein Doctor Pangloß, 
laͤcherlichen Andenkens, koͤnnte ſich durch feinen uͤbelverſtande⸗ 
nezi Optimismus allenfalls damit beruhlgen, aber Recenſenten 
deucht, daß eine beſtaͤndige Zuriicfweifung, auf die Providen, 
dem rärfifhen Fatalismus ziemlich aͤhnelt, und die Wirkſam⸗ 
‚ keit der Menfchen verhindert; denn wird derjenige wohl Waſ⸗ 
fer zutragen oder Sachen. retten, welcher ſich uͤberredet, daß 
fein Haus nach Vorfcheift ber Providenz wegbrenne, und daß ed 
zum. Wohl des Ganzen erwas beytraͤgt? Wird er wohl fin 
Geſinde anhalten, auf Feuer und Licht Acht zu haben? Bey" 
allem dieſem iſt doch der Verfaſſer ein guter. praktiſcher Dann, 
der Öfters..tiefe Blicke in die Schlupfwinkel des menſchlicht 
Geiftes und Herzens thut. Aber, wie viel. mattes, Angftli 
zuſammenqeſuchtes und wiederholtes muß man auch: lefen, che 
„ man af eine gute Otelle fommt. : Wie viele Einpfinbeleh 
und philoſophiſch ſeyn ſollende Andaͤchtelehh 
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2. Rechtsgelahrheii 
Je: Gott); Heingeois afobemifche Neben uͤber beſſalben 
elementa juris eivilis. fecunduin ordinem ifltto- 
* tionums. Fünfte mad verbefferte Auflage. Frankf. 
bey Garbe, 1781. 5 Alphb. 25 Bog. in Quart. . 


Gnfte Auflage! Unpegtelflih märe es, daß ein om 
telmaͤßiges Produkt fünfmal. aufgelegt wird, wenn man, 
nicht waͤßte, wie begierig der Student auf der Akademie nach 
einem ſolchen Mothhelfer greift, der ihm fein Compendium ver 
ſtehen helfen foll: da er uun ‚Keinen beſſern, als den gegenwoaͤr⸗ 
tigen hat, fo nimmt er datt, vorlieb. Allen, welchen Baran 
gelesen iſt, kann Reernſent, bey dieſer Gelegenheit die Nach⸗ 
richt geben, daß. vaͤchſtens ein neuer Commentar uͤber das J 
Heinecciſch· Hoͤpfnerijche Lehrbuch ;heraustcitumen wied, d. 

ME . DR Re 455 Dre Bar Jen, er“ 
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Brlühmterten, wuede in geſche ſelger, Heſancder und gutver⸗ 
‚banender Mann kachen, wenn er fle nicht geradezu‘ für Nar⸗ 
ven ertlaͤrt, wuͤrde hnen ſtat Troſtgruͤnde eine gute Dofid Ja⸗ 
lappen Harz und —— geben. Der Verfaſſer häfe 
et von Geſpraͤchen woriunen nug, fteylich, nach lählicher 

| — Gewbhnhetr, der Angreiffende zuletzt ſich auf 
tecrerion erglekt. Nur be. einem knutren den Alten hat ex ehe 

Ye Außnah gemdicht. Souſt find fie ſo gar unrecht nichts 
rechnet nie zuweilen ein Bisgen geziertes uud getaͤndeltes 4b, 

fo muͤſſen wir zu feiner. Ehle bekennen, daß er den Dialog 
ziemlich In der Gewalt hat. Aber von den holperichten Din« 

I" gern die ee Gedichte neuut, deren Anzahl zu großem Glide 

nur wenig fiip,, möchten olr das nicht ſagen. AD. p. 348. 


„Schon daͤmmert dir die lange Nacht. 

"Bald, Tronmer, iſt dein Kampf elbratt J— 
Zu Drum dulde noch die letzte Noth;z 
non elind ſey getreu bis in den I. 


„Es iſt ſo maͤnntich und fo fh, 
Am Ende nöd, als Held, zu fiehn, el 
> „Und denn vom Peiden und vom Thun 
Be.) Erbenfdhooß techt auszuruhn. 


Verzage nichts der Ass ſchaft, ww — 
„Siebe dir auch nech im Sterben Kraft. 
Im Tode ruht erſt allärueift | 
vAuf ſeinen Gläubigen fein Geiſt. 


ps. macht er Arien ebilichen Sugar gar zur Stu 
„ne, I 
Aiader ſah m tommen warfen, Site sur > 
wa ehs Abend ward, „nicht minder Son 
Zr veingeſungue Kindegkinder. 3J 
yunſchuldvoll a. anginem Dırfen tahn 
Und tele Srerbtkihe verftehe warhfolgendes' 3 p. EN 
m "0 Ste Ferertr —ach! Gott erwecke 
By ‚En im Sterben, wie im Leben Fe 


„ar die Liebe hingegeben! . -. | 
„Gott errseckt! —- ad)! Gott eweckte 


* Genug zum Beweiſe. Einmal verſucht & der Verfaſſer 
ſogzor dey tiriciſcen "Sm u niſten &s wäre abe 
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von. der Gatteegelqht heit. 4 
ih ein gary nents Wuniikäit; wenn gr Babe: Gicht / um an⸗ 
dere Copy mache in Das —— See 
26 werth. B 
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Bey andern Zufßllen wird der augehlich Yeidende 
mmer auf.dig-Prrovidenz, auf das Wohl des ‚Ganzen bey 
ei ‚Leiden. eines ‚Theis gerwieſen. Ein Doctor Pangloß, 
laͤcherlichen Andenkens, koͤnnte ſich durch feinen uͤbelverſtandes 
nen Optimismus allenfalls damit beruhlgen, aber Recenſenten 
deucht, daß eine beßaͤndige Zuruckmeiſung auf, dig Providen 
den tuͤrkiſchen Fatalismus ziemlich aͤhnelt, und die Wirkſam⸗ 
keit dr Menſchen verhindert denn. wird derjenige wohl Waſ⸗ 
fer zutragen oder Sachen. retten, welcher fich. überredet, daß 
fein Haus nach Borfchrift der Prosidanz wegbrennt, und daß es 
zum. Wohl des Ganzen etwas beytraͤgt? Wird er wohl fi 
Geſinde anhalten, auf Feuer und Licht Acht zu haben! Bey 

‚allem dieſem iſt doch der Berfaffer ein guten praktiſcher Mann, 
der oͤfters, tieſe Blicke in die Schlupfwinkel des menſchlicht 
Geiſtes und Herzens thut. Aber, wie viel mattes, aͤngſtiich 

zuſammenqeſuchtes und wiederholtes muß man auch. leſen, che 
man af eine gute Stelle kömmt. Wie viele, Einpfindeleh, 

und philoſophiſch ſeyn follendg Andaͤchtelenn 


2. Rechtsgelahrheit. 
de: Gott), Haineecii ofabemifche Neben über:deffalben, 


elementa juris eivilis. decundum .ordinem irfitta- 
' tionum«. Fünfte mad verbefferte Auflage. Frankf. 
bey Garbe, 1781. 5 Alphb. 15 Bag. in Quart. \ 


ünfte Auflage! Unpegrelflih märe es, daß ein fo mite 5 

I, telimäßigeg Produkt fünfmal aufgelegt wird, wenn man, 

Nicht wäßte,, wie begierig.der Student auf der Akademie nach 

einem folhen Mothhelfer greift, der ihm fein Compendium ver 

ftehen helfen foll: da er num ‚Keinen beſſern, als deu gegeuwaͤr⸗ 

tigen hat, ſo nimmt er damit vorlieb. Allen, welchen daran 
gelegen iſt, kann Rerenfent, bey dieſer Gelegenheit die Nach⸗ 

richt geben, daß. vaͤchſtens ein neuer Commentar Über: das 
Heinecciſch· Göpfnerifche: Lehrbuch herauckommen Wirk dft-,  - 
Ne DR 


| 


[A] 


g370 | Eurje Nochtichen 
yerrwurßliäh Die afte ctedemtche Neden wirbiängen daͤefte. Wo 


übeigend die Verbeffersungen bap-diefer Anfläge frdten, haben . 
wir nicht findet tonnen. REIZE ER Er. j 
100: .. : . ' oo. tg * 








I. L. E. Püttmanwi Elementa iuris feudalis qua 
priuati qua publici. Lipſiae apud Meidman- 
ni heredes et Reichium. 1781. ı Alph. 3 Bog. 

A eg 

De Verf. ſpricht zwar in der Vorrede den Bannfluch ber 

Auus in jenen. Augen kleine Recenſenten aus: Ackerdpa: 
ilios, ſagt er, qui, niſi quod “ip -farsbunt, nihil redurk 
putant, toto cum grege cenſorum vitio ereatorum, qui, 
5 aliis detrahunt, tantum fibi accedere exiſtimant. 
dux fhis iratis relnquimus, u. ſ. w. Allein dies ſoll uns 
nicht abhalten, das Sure und Boͤſe dieſes Buchs, fo de es 
uns sorfommt, zu fagen. Es ift befanat, daß G. L.Boͤh⸗ 
mer dusch fein Lehrbuch über dag Lehmecht dieſem Theile Der _ 
Rechtsgelahrheit nicht nur beynahe eine ganz neue Geſtalt ges 
» "eben, jendern auch daffelbe ſo eingerichtet. bat, wie es bey 
tademiſchen Vorleſungen die beſten Dienſte leiſtet. Man 
kann es daher keinem Leſer eines neuen Lehrbuchs verdenken, 
wenn er daſſelbe mit deu Boͤhmeriſchen in Vergleichung 
‘einge, um zu prüfen, worinnen dag Vorzuͤgliche des neuem 
Produktu befiche.. Unſer B. hat im Allgemeinen das Lehnrecht 
"gerade wäh denfelßen Girundfägen, und mieiſt nach Demfelln 
"Diane, nie Boͤhmer, vorgetiagen, Aber er. hat in einzelnen: 
"Moterien ſich viel weiter ausgehehnt, und das, was Baͤb⸗ 
mer in einigen kurzen Sägen , mit Beziehung auf die beiten 
Schriftſteller, ausdruͤckt, in mehrern vorgetragen und erläge 
gere.; nmanche Lehren, bie Boͤhmer, mie gutem Vorbedacht, 
gar niche, ober dach nur kurz, oder im Vorbeygehen, berührt, 
ale z. B. die im Lehnrecht unnuͤtze Lehre de bonis fendo vie 
einis, die Lehre won den aus der Verfchiedenheit'der in Lehn 
gegebenen Sachen entſtehenden Gattungen der Lehne, u. a. hat 

[tele aus einander geſehzt; in Anfehung der Litieratur 
er vollſtaͤndiger, und im Style eleganter ald Boͤhmerz 

"auch hat er bie Veränderung vorgenommen, baß kr hie Lehre . 
yom Reichslehn nicht zufammen in einer beſondern Abcheilurig, 
ſandern ſogleich bey jeher elmelnen Materie worttädt; und baß 

x “t . . . «& 
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ee. Y 
et Begriffe und Säge, die Th randern Vheilen · ter Rechtsgẽ· 
lahrheit, als z. Brite Otantcecechte vorkommien, und frikehie 
recht als bekannt, vorausgeſetzt werden ˖ muſſen, entibickeſt üund 
unter ſucht. Endlich nimmt er überall auf das Saͤchſiſche Recht 
zugreich Ruͤckſicht. Dies find ohngefaͤhr die Veranderungen 
uno gewiſſermaaßen die Vorzuge, welche dieſes neue Lehrbuch 
bat: Allein deniungeadhtet glauben wir, daß gerade durch 
einige. dieſer Eigenſchaften daſſelbe bey akadem ſchen orleſutj⸗ 
m weniger brauchbar als das. Boͤhmeriſche ſey. Es ik daher 
mehr als ein gutes und brauchbares Handbuch anzuſchen, wels 
ches, wegen der zuletzt genannten Eigenſchaft, beſonders Saͤch⸗ 
ſiſchen Rechtegelehrten gute Dienſte leiſten kann. Am Ende 
-find einige Urkunden, bie das allgemeine und das Saͤchfiſche 
ehntecht angehen, beygefuͤtt. 


Bon Gegenbuche. Ein Beytrag zur Sächfifhin 
Bergwerksgeſchichte. Chemnig bey Größe, 1739. 
„Big ing... en 
an er 3. dieſer ſchaͤrbaren Schtift ift Klotzſch in Frenberg, 
D der ſich um dig deutſche Rechtsgelahrheit ſonſt ſhon were 
dient. gemacht bat. Er behandelt Hier die Lehre vom Gegen⸗ 
buch in ſoweit / als die Geſchichte einen Aufihluß, und ze 
Entwickelung der, dabey vorkommenden, Fragen Anlaß giebt, .- 
amd, breitet dadutch uͤber einen Theil der Nergiwerkägerchidge 
- fehe viel Licht aus. Er unterſucht erſt hiſtoriſch unter welchen | 
Bedingungen und mit welchem Rechte vormals Privatperſonen 
‘Die Bergwerke überlaffen. worden, In teieferne andre daran 
Theil genommen, wie dieſe Perſonen genennt worden, mad - 
"pie fih daraus die Heufige Einrichtung gebildet babe, Fach 
giebt ſich daraus die wahre Bedeutung der in dieſem Betracht 
"bey dem Bergbaue vorkommenden Augdrüde: Erbſtellen, Lehn⸗ 


— 


— 


—— 
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Inaften, Fundoruͤtner, Bewerken Gchihten, Vegihele, 
Kuxe, und der Urfpeung der anjeht bey denen Zechen gefegten 
"Beamten , toodon Befonders ber Schichtmeifter, ala der Rede - 

. aungsfüßrer ſaͤmmtlicher Gewerken, an ber Stelle bes worngne  ' 
ligen Fundgruͤbners getreten iſt. Aber eben diefe Einrichtung, 
‚and der Umfland, daß ein-bahen leicht müglicher Betrug dey | 
den Schneebergifdhen Verswerken zn. Ausgang det. aıen 
Jahrhunderts Mh wirklich ereignete, machte es netmwendig. 'ı “ 
‚einer ſchon yarderim Sreybergifchen Bergwerkebezitt uͤblichen 
Einrlchtung, daß alle Vorgänge bey den Bergwerken in en | 
ln Has: offentli 


Y 








"oem in (tiner — von. a mat 
4 —— werden. Wider die Schreib art der ©. müßten wix 
alle noch grinnern, daß. fie darum, meil er isteifen einen des 
„aan Giesen dura du weü —* Auodruͤck Si 
igewohnlie abungen. en wil, an man. ea u 
——e —* " 


oe B &. » 
Sr der chuene, worlme daß Häufige: Proreffe 
‚ das: größte Mebel eines, Staats find, gezeiget, die 
" währen. Quellen, woraus fie ueſpruͤnglich entſtehen, 
der nachdem fie entſtanden, ſorgfaͤltig genaͤhret, 
Nns unendliche vervielfältiget, und gieichſam ver· 
ewiget werden, entdeckt, dabey aber auch die wirl⸗ 
ſamſten Mittel, Diefe verſchiedene Quellen zu hem⸗ 
ang und zu verflopfen,. art Die Hand gegeben were 
Erſter Bands Berlin 1784, bey ‚Pauli a 
J 1a Dan) wubſt Vor Zabali in 8. 
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re hage Sitef uterhett rider Maͤte des“. ſtar ei 
— ae: In einem überans -tseitläuftigen‘ Workerf 
"anf, 103 Seiten Ird das Bebel, welches aus der Renge und 
"Vergögerüng der. YProgeffe enefpringt;, won" allen Seiten defht 
"et, und’zugleih' von dem Snenkhanen bes’ Rotpers, Kopfs 
and Heizens gehandelt , die ciu Nichter haken follte. Don 
der eigentlichen Abhandlung wird im diefem Bande die erſte 
Ab he lung geliefert: "Won den Entſtehungs quellen dee 
aus don Geſchaͤfften herraͤbrenden Recrafireise., hbers 
Dahpt, nebft den beften nnd beguemſten In, ſol⸗ 
che zů hemmen, und ihren. Yusbruch su bi n. Die 
aıpfquieite ſuchet der W. mit Recht in der Art, wie die recht ⸗ 
fichen außergerichtlichen Geſchaͤffte aefihloffen werden; fein Vers 
‚Ahlag seht, alfa dahin, daß in jedem Diſtriete von 10-42 
eilen 'ein Collegium niedergefetzt reckde,” von welchen Die 
ehrlichen Geſchaffte abgeſchloſſen werden miüsten, mıt8) wel⸗ 
ches bey jedem diefer Gefchäffte zuvor unterfuchte, ob und in 
wie weit eg zu Recht beitändig fen, oder nicht Jedoch ſoll 
biefes Collegium nur fuͤr die muiter der Landest: g unmit · 
telbar ſtehende Perſonen ſeyn, da hingegen bie — 
and Dorſobrigkeiten ſtehende Perſonen ihre Geſchaffte bey ih 
zen Obrigkeiten anzubtingen haͤtten. Die nähere Beſtimmung 
diefes Vorſchlags, nimmt den sften Asfchnitt ein, wo von 
der Einrichtung bes vorgeſchlagenen Collegiums, von ben Eis 
genſchaften der Mitglieder deſſelben, von der Art, daſelbſt die 
Geſchaͤffte zu betreiben, den Koſten darzu, und von allen dabeh 
vorkommenden Schwierigbeiten und Vortheilen, mit einer übers 
triebenen Volftändigteis gehandelt wird. Ver dieſer Ausfüh⸗ 
- zung, ſollte man denkyn, haͤtte es der B. betsendrn laſſen Fins 
„min, Alfeir nn foiget i in:9 Adſchnieten die Tpeeiriie ale _ 
1: führung vinzebnen Sefhäftte. Daher fr 'aten. Abfchhien: son 
«bex, Sutitehnitgsgueße.det Schuföproceffe und Ben zu deren 
‚Kenmiug dienſamen Mittelnz it. | wo. : in Aufrhung des 
Kauufens wud Vettanfens; 4) der Perchreontrantts 5) des 
Beehäktuifles: poifchen Herthche ſren und ünterthaca⸗ S.ber . 
-Kusfglgedifpofitionen;. 7) der: Erbtheilungen 8) der · Shens 
g).rer Gem inheiten und io) der Soeletaͤteconſcatte . Wor · 
"auf eudlich Ih nten Abſchuiute noch Bemerkungen folgen, tote 
dfe im Vorſchlag gebrachte Kreisgerihtegäfe, wieder Vridioſe 
Eoflegia neunet bey Eiuleitung un In ſirutrung der witklich 
entſtandenen Pie eejſe gebraucht worden kanuden. “Die Gewech · 
tigkeit muͤſſen wic Deu V. widerfahren loſſen / daß er u 
u ' : [7 
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—— Grfchäffien vorkdeamend⸗ ———— VBebenklich⸗ 

n, Schwierigkeiten und zum Sereit Anlaß gebende Um—⸗ 
ine in ihrem - gungen Umfange, fo wie die Mittel keunr, 
denfelben- u begegmem,. umb bey Eingehung ‚eines efchäffes 
allen kuͤnftig zu beſoegenden Heben vorzubengen: Allen m - 
eraͤgt dies alles —3 gas ſehr weitiänftig vor, er läge ſo gar we⸗ 
nig Gebanken, die ihm bey febem Gegenſtande einfallen, wch 
wie er doch bey jedem Seiner Leſer als bekantt uorausfeigen koͤnn⸗ 
—— ungeſagt, Daß man nach und riach bey Leſung des Buchs 
ermuͤbet. Der 3; fol. der dich feine Oseönomiam fon. 
. sem bekam er yon Bentondoef ſeyn. — 


4 
1 J Fa 
w2 R Pe 


— 


er Io. Auf Ruf , Toadatus iucidiehs? ie viarum 
publicarum munitione, vulgo Chauſſeebau, 
| r ne et Tubing. apud Cotram. 127 ©. 
, n 4 
leſer, in heizen Zeiten ii den Steotsreätsichere meit⸗ 
wuͤrdige —* and verdiente allerdings eine ausfuͤhrliche 
Behandlung, u : iv ‚halten es daher fir Pflicht, den Inhalt 
bleſer eelheligen and geönblich efchriebenen Streitſchrift un⸗ 
ſern Lefern kuͤrzlich amuzeigen. In dem erſten Abfchnitt, de 
munitione viarum — generatim, wird nach einer 
kutzen Worterklaͤrung und Geſchichte der Srandſot feſtgeſtellet, 
daß bie Anlegung und Unterhaltung det Chauſſeen zu den. Poli» 
| agepfachen gehöre, und alſo alle allgemeine Geſetze von diefen 
ga auf jene anzuwenden ſeyen. Nachdem der V. ferner gezeigt, 
daß das Recht über Lands und Heerſtraßen im Zweifel dem Lars 
desherrn zuſtehe, zuweilen aber, wo beſonders ‚größere und 
Fianere Länder. und. adeuche Guͤther unter einander vermiſcht 
liegen, bie ſich des Chauſſeebaues "annehmen, auch un⸗ 
rege gewiſfen Umſtanden den Kapfer-und Reich Rechte daruͤber 
geſtehen, „fa zerfällt die Hauptabhandiung -moch in deey. Ab⸗ 
Sitte, nämlich II. de. manitione viarum puhlicarum ter- 
itoriali. ATI. de manitione viarım publicargm. circalariz 
IV. de iuribus Imperatoris et Imperii in munitione via- 
“zum blicarum tam rertitoriali quam circalasi. - . 

fe Landeber en find Iroar nach Den Neichegefeben zu. Er⸗ 
— Saltong Bet Eandfiraßen ‚aber nicht zu chauffeemäßiger Anle⸗ 
gung dahthen vrbuben; ber besechiiget gad / ſie Im Zweifel‘ 
220g immer 

" y . i 
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| — Dur rz 


tier Days amn Manitchänen, 
Mi Reichägerkäiten re Bei leicht — 


Ian nicht nur die Landſtraſen chauſſegwaͤbig aiacichten ſon⸗ 
Bern auch treue Chauffeen: auiegen, —— ich einem Nach⸗ 
bar ſchaͤdlich find wann nur deſſen dutch Geſel und Privil⸗⸗ 
gien, oder Vertrage erworbene Nächte nicht geſchmaͤlert werden; 
wie z. B. wenn durch Amegung derſelden der Boll eines ante 
gemindert, ober eine durch des andern Gebiet gehende Reichs⸗ 


Hex: and —ãy unbeauchbar gemacht wird. Eben ſo ik 
vandetherr ders 


tiget, Chauſſeegronumgen zu thachen, - gee 
* Perſonen zur Kbeer dieſelbe zu beſtellen, jaͤhrſiche 
Vißtationen anznordnen, und dergleichen, Wann. Chauſſeen an⸗ 
gelegt, oder — m chauſſeemaͤßig bearbeitet, und Kruͤm⸗ 
ungen abgeſchnitten werden, fa kaun ber Landesherr gegen ei⸗ 


He dilligmaßige Entſchaͤdigung feine Unterthauen areingen, | 


nt ihre Guther oder. Caumaterialien aus den an. bie. — 

graͤmzenben Guͤthern Dr ührelafe de kann Verordnungen Übeg 
. den Gebrauch — w — das Gewicht der Fuhren, 
den Gebrauch der —*— ſ. w. betreffen, machen. Zu 


bei Koſten des Ehatrfftebaues Ab theils dicſenige, welche zun 


vor zur Ausbeſſerung des Wegrs verbunden waren, theils ber 
kandesherr, hauptſaͤchlich aber: bie Unterchanen verbunden, 
von welchen ber Beytrag nach Art einer Steuer, entweder 
von alten, wenn die Chauſſee dem ganzen Lande ein Vortheil 
we NA oder nur von den angzängendent HOrtseinwohnern, wann 

efe den’siäßten Vortche ‚ engere: wied; auch kann 
bder Laridespers In ge üdficht die Dienfte ſeiner Untertfies 


nen, Bauten und Leibeiänen fordern, Zu Unterhaltung. der 
Chauffeen iſt den Landesherr berechtigt, ein Chauſſeegeld von 


Reitenden, Fahrenden, und von getrirbenem Vieh ju fordern, 
Mirmehmer dazu zu beſtellen, — davon zu geſtatten, und 
die Deftaudanten eine Otrafe zu verordnen; es wird 


a Billigkeit deſtimmt, wozu der V. einige Regein angfedt, | 


Wo Landftände an der Gefetzgebung und —— An⸗ 
BGH Haben da nehmen fie. u an der). Chaufferordmurgen 


Und an Beflimnmag des DB der Unterthanen Theil 


Wenn durch Becken mit vn eine —— ù— 
Landſtraße feftgefehe tft, kann fie ohne deſſen We 
veraͤndert, nicht durch eine andere neue —Ee —* 


ar mäßig mit Abſchneidung der Kruͤm ⸗ 
Haufe en Dr 8. pet fernee Die Diet eines . 
—* eg Brom (yanın Gebieth Das zame m | 


\s 
U 


! 


N 


rn 


ſteyet And. 


— 


det Land» und Herrſttaßen, wort. das e eche fe ünes 
Peiiern hat. Wenn einem Nachbar Zol oder Geleit in einem 
fremden Gebier zuſteht, —38 — Laudeshetr zum Nachtheil 
Wise Mecher keine Chanſſern welegen Sn. 


+ m Meen Mbfhnite führs der.R, aus Ar weicher. Ride 


Kit und auf weicht Art die Kraiſe ſich Des Chauſſeeweſens ask 
Achmen, und zeigt, daß hier alles nad) der Billigkeit durch 
uͤtliche einſtimmige Uebereinkunft angeordnet, miernal aber ein 

raisſtand wider ſeinen Willen durch der übrigen mehrere Stim⸗ 
men verbunden, jedoch de Unmittelbaren von Abel auf Auſu⸗ 
Ben der Kraiſe manchmal vom Kayſer befohlen werde, ben 


Kraisſchlußmaͤßigen Chauſſeeanſtalten beyzutreten. "s. 
Mad) dern IVeen Abſchnitt Haben wir zwar keine Reichs— 
geſete uͤber den Chauſſeeban; fie koͤnnen aber vem Kayſer und 
Mach gemacht werden. Die Reichsgerichte haben bey. demſel⸗ 
Ben als einer Polizey ache nichts zu Tage, bis eine Rechtsſacht 
daraus entſteht, wenn z. B. ein Machbar wider bie Anlegung 
einer Chauſſee wegen Schmaͤlerung ſeiner Rechte klagt. Die, 
Meichegefege Haben nur in fo ferne In das Chauſſeeweſen eint⸗ 
en Einfluß, dag nach denfelden Reichsſtaͤnde und ihre Ser ' 
—* ‚und die zum Kammergericht und Reichshofrath gebe 
gige Perſonen auch von Entrichtung des Chauſſecgeldes bes, 


| Entwurf eines Königlich; Preufifchen geiftlichen Cie 


vilprivatrechts, ben Gelegenheit der zum Drud bes 


+" förderten Carrachſchen Anmerkungen über J. H 


Boͤhmers inllitutiones iuris canonicı, verſucht 


von George Friedrich Muͤller, Koͤnigl. Preuß. 
Kriegs⸗ und Domainenrath. Halle, im Verlage 


des Wayſenhauſes. 1781. 1 Alph. 8 Bogen in 8. 


Ejftademite Dictaten daR rerſtorbenenl Halliſchen Rechtsleh⸗ 


rers Carrach, von deren Werth man ſich einen Vegriff 
machen kann, wenn wan Voͤhmers, Heineccius, Knot⸗ 


‚tens und anderer Dictagen kennt. Der ſogenannte Entwurf 


eines Koͤnigl. Pteuß. geiſtlichen Civilprivatrechts bee 
ſteht in weiter nichts als ganz kurzen Auszügen aus Preußie 
ſchen, in: das geiſtliche Nahe einſchlagenden Verordnungen, 


Die Dep Hört Matarle den Dietaten ‚angehängt ſind. 
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infetsungen für Pi 
"allen Nusen ab. In dem Isgten Punkt 
EN er Mepi - Freplich fo, fie die bieh 
a jenen Bücher find, nugen fie ben 
5% Ele entpalt ‚fartıme Id ſonders zu vieles, 
uce nicht Brauchen, uud ind zu wenig p 

‚folge nicht , da) 19 nik, eine Anweijung 

dar gerade foviel enchäft als hu Nihtucit 
niuß, und welche dabey in fo hohem Ghtade faplic) iff, daß 
Ki der, Menfch mit einem ‚offenen Kopfe verftehen Kann, 
: "ziwar , voir, hätten deutſche Hanobücher in den en 


x in 2 elehrfamfei 
le ———— LE 
als ——— belehren Alten She 
u.voit duchaus, Die Handbı — gewoͤhnich 
er demi J —A 
lichkeit, — * nei —3— 
il — * wi aeg, 
5 rofeſſioniſten und Bauern 
er jur — —— 
juris} 5, enthalten, den gemeinen. Mann j 
5 SE is, Soli “ J 
bernahme Mind Führung einer Vormundſe —9 
Habe; müßte im hochſten Cörabe: popiläp‘ 
nd ver amper das: Volk Ede „ 
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2 das Luͤbiſche Recht a mmen * Das. Altere unit 


man ngläe. m 
ee mo —— un ann andern sig 


Bee Lübifche:Sefetbuch geite. Der V. beweiſt, daß das neue 


Vorzug werbime, , Brörteiung der Frage, kann 


„aan einen Wilerbronernkt, bey welchem Aoßkundigung 
—— if, wor deſſen Vollziehung auffündigen? 
V. macht. einen nterfchled, ob ein urvermutheter Dorhe 

auf Seiten des Vermiethers eintrete oder nicht. Im eos 
fen Sal het die Kuffändigung ohıte Aroeifef ſtatt Im —* 
er, glaubt er, bomme es daranf an, ob von ber. Zeit, da 
Kündigung gefchleht, bis zur Zeit, du die Boßziehung 


ihren Aufang nehmen fol; Acc) eine volle Los⸗ 


ger übrig fey vder nicht: Wann jenes tft: fo häte 
Auſkuͤndigung für verptnäßig: Recenſent iſt diefer Üiche 
ing ade Wenn id) einem . E, ein Haus auf ein Jahr ver 
miethe nud ausbedinge, daß nad) Endigung öirfer Zeit der Cou⸗ 
"weit fs lauge foridauern ſoll, bis ein Theil dem andern auffütte 
—F ei aber die Auffänbi eis ehr Vierteljahr vor dem Ein 
iethe geſchehen Mi ı fo babe ich ein wohlerworbe⸗ 
echt (jas quaskitum) Gegen den Mieths maun daß er 
* Sr wenigſtens mic das Miethegeld bezahte. Wie kann 
mie Bietet dadurch entziehen, wer er. mis ein Wiertelja 
worden Anfange det Miethe auffagt ? — Noch bemerken wih, 


Bader V. jeder Abhandlung: ein Selagraphie vorgeſetzt def, ” 
die nicht nur deweiſi, daß er. ordentlich denkt, farben nu 


dem Leſer et Naeh macht, dem Gedankenfaden zu folgen. Die 
—— bie Dee, wezn der 8. Sehne giedt⸗ 
wi wie J 


| ‚en 5 | 
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Franz Home cliniſche Werſuche, —— 

und leichenoͤffnungen. Aus dem Ersten uͤben 
ett. eipꝛig irut. ẽ es se. un 


7 vsın, [ 
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SRDEALEN, 8. ae im j 


—— — fi 


nach Art Sr Seren pe Ri Hr 
R taneykunſt er en 
—* nee Run 6 






mE er prifte die Kräfte verfejiedener 
heiten, und fand, “dag man von maı 
von der andern zu wenig Gutes bi auptet, atte, 
waͤre dieſes der ficherfte Gaug, den pr 

* vervolllommnen wollen, zu 
Das — — Bey 


"In Halten giebern wurde d — an 
c. hat 


ſchon mit dieſer Dofis auf die nie Art das Fieber 
Bon; Nervenfiebern wird viel sagt Die Fieberrinde 
dort fedblich, wo beſchwerlicher Achem war; fie war. (ch 
ser, wo. Schweige, Zittern; und wenig oder Bein Dürft zit 
zgegen waren. : Die Tinkemn von fpaniihen Fliegen wurde bs 
— im Tage zu zwanzig Tropfen mit, Weinmolken oder 
mit Gchleim som etebiigem Gummi mit’ Nudben gegeben: 
"Aufladen fiob ſind die Werfuche, wodurch der Verf. beroeiien mil; 
—5* Blaſenpflaſter in —S S — — unwirkſam ha ‘fie 
Sich beſſet auf toptſche Entzündungen ſchicken 
frau un Calle go. Uber man ——— 
eb: een Sprangusie-zu verhäteri, werden. die Pflafter mit 
Wampfer beftzenet, ° 2 Vähungen der Füße waren in Nike 
xenftebarn · heilſam; beſonders wo —ãæe det Körpers, 
* ——— aan jegen waren. Kampfer ide 
B Bu; « fer zu Entzundun B 
Das amesputver war beſſer als Brechwein ſtein ia 
nen _ Gaben. ua, Setkedern; den: ‚Schlaf ohne andern 
—** du verurfach 
Dep einem fallen Seitenfiehen halfen Bisſenchltfel aind 
"Oplare. Dep dem Sieber der Kinbbetterinnen führet der Verf, 
alie Meynungen ar und widerleget fie; er nimmt. aueh 34 B 
daß es eine Art von Anftecfung und etwas Not 
" mebft gewiſſen Bifponirenden Urfachen zum: Cun tube * 





. Iaffen und, Leibesöi 
Mi Bi elbecoſfnung 


bvon der Arznevaalahrheit. 11 
‚Hellart HE tod ſehr unbefttrime:“ Veh den. Maſern it Make 
in det een Porone Das Haiptfäge 
" Berfuche bey der Lungenſucht Virriolgeift machte Durchs 
B- Alaun Half nichts. Fieberrinde war mehr ſchaͤdlich als 
ich ; fie Hinderte den ÄAuswurf. (Merf. gab fie zu einem 
u u Quent. Von geringerer Dofis, zu einem Serupel bes 
\ aupten andere, ‚daß fie den Auswurf befrdere.) Ein Aufſud 
‚von Stärke mit Sorup von Eibiſchwurhel ſchien noch das autz⸗ 
Miete zu fepn Sipe Luft (diem Heilfam. Dampf von Wehhr 
rauch) derſchlimmerte den Huſten r 
Ben der ſchwatʒen Krankheit hält der Verf, die fchroarge 
"abgehende Materie für Blut. Er kenut fie num aus Hippokrag 
a Hofmann. Bon der Tifforifhen Abhandlung geſchieht hier 
"Feine Eroähnung, auch nicht von fenen Beobachtungen, weiche 
in den Bandermondiichen Sammlungen ſtehen. 
u „tt weißen‘ Flecken auf der. Hornhaut Half die Sloaniſche 
"Salbe. Sie madıre meijtens Entzündung, welcher auf ſchick⸗ 
The Act Hegegnet rourde., Man brachte die Salbe mit der 











Be des Fingers ins Auge. Sie ſchadet zut Zeit der Ent . 
J u 


uß: 
2 Bon den Erampfftillenden Mitteln. Es werden fehr vie 
fe im dieſe Klaſſe gebracht, und über jedes find twenigere oder 
mehrere VBerfucye angefellt, woraus deun folgende Refultate 
Kuren Sivrecken minderte hoſteriſche Zufälle auf kurze 
fett. Das kalte Bad. und Tropfbad vermehrte und beichleus 
migee eonyulfiwifche Anfälle. , Hyſtetiſche Kämpfe wurden 


„Lich wiederholte Aderläffe geheilt. Das Aderlaffen iſt beſon⸗ 


Ders nöthtg, wenn die Klanth it von verfiopfter Monatsreinis 
Küng Emmt. Das Aderlaſſen half manchmai in. der Eranıpfig- 
fen Engbeüftigkeit, und and-remal nicht. Epilepſie wurde fät« 


Fernach dem Aderlaffen. Es Half in idiopathiſchen Schluden - 


d bofterifchen Perfonen, von verftopiter Reinigung. Eletttb 

: Tehe Ckhläge vermehrten Schlucken und Zittern. _ Vlaſenmittel 
"irkten wenig in Frampfigten Kranfpeiten.. Baltrian half 
"Nichts in convulfiviihen Krankheiten. Der Moſchus in fit 
ten Saben half wenig in Erampfigten und hyſteriſchen Zufällen. 
5 Rampfet war in manchen Fällın noch roirkfamer; er machet 
den Puls langſamet, dient alfe in Entzundungsartigen Kraut · 
heiten, Bibergeil machet den Puls langſamer, hat ſouſt we 
Enig rampfftillende Kraft,“ Suint ende Afa vermehret bie Ge 
ſchwindigtkeit des Pulfes und die Hige des Körpers, war 
er — DZ meht · 
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ı lelſtete ‚wenig, * 
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enng ‚daß, der. Huftſchmerz von der An 

Dede nn 3 @ 
a den Söuret deffelben herrähre, wird wideri 

Salbe. im Londenmehe: Dian läßt einen — 

eds Duentchen Terpentindl auflöfen, und | fans %) 

penfalz und zroey Quentchen von dem Pu 

sufeßen , ſodann Be * 

fat Faimb.) und elne Unze von der —— N 
J Seiſe Yan. „Verf, glaubt, daß der Si des Leı 

mehes In den. Lendenhetven ER weil das Sendenwel va fo Bi 

dam Sim) verdunden IR. Dr Salke murde 
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BE Ra Rarkben 


° —— 


Haller Beytraͤge zur Beftederung 
der eſchichte und Heileng ber Krankheiten. Aus 
delſen Sanimlung eraftifcyer Streitfchriften in eie 


men vollftändigen. An (gebradhr und mit Anmere 


ungen. verfehen von-D. Lor. Erell — Erſter 
° Band. . Zweyter Band. Berlin und Stasin. 2 
Nieolai 1751... 5. 


Er fein neues Wert. Unfern Lefern find die last N 

des H. Crell aus der. Sammlung praktifcher 
Seehefanifien des w:o. Waller bekannt. Bekannt find 
onen Du die Verdienſte des H. Bergt. C. nicht nur in den treuen 
und volftindigen Ausgügen aus der. Samtnlung medic. Pros" 
beſchriften des 5.0 .G.,.die einige nicht leſen, andre, ſich nicht 


ſeibſt anfhaffen konnten; fondern auch die nuͤtzlichen Anmerkuns „ . 


gen und Sufage, womit die Materien feit 30 Jahren berel- 
Gert ind, und wodurch) 4. €. feine deuiſche Ausgabe nuhba⸗ 
ver. machee.. Diefes Wert äft eine. Bortfogung gedachter Aus · 
abge, und #l08.die Weränderung.deg. Verlages hat eine Abänder. 


 rung.Im Titel nothwendig gemacht. 


Don der Eimichnng des Werts ſelbſt „Gaben wir ale. 
nicht möthig,, ettias weiter zu Tage, Der 1. Band enthaͤlt 
den IV Band der Hallerſchen Sammlung Der V. ſollte den 
fünften von den Fiebern enthalten, Aber die Stärke deffelben 
an fi) ſchon, und demnächft die umſtaͤndlichern Auszüge, ſo 
die Daterie ſelbſt erheiſchte, haben H. C. veranlaht, einen 
Theil des V Bandes für den folgenden 3 Band gu verſparen 
und überhaupt, weil er ein nörhiges und genaues Negifter vers 
ſpricht, feine Ausgabe alfo mit einem 8 Bände (die, 3 erften 
unter andeten Ri augepäple) au Banicheen, Kb 


et 





‘2%. ©. Hausmann. — Weur heilung der Hawkin · 


ſchen Methode ben, „Dlafenftein zu operiren. 
Braunſchweig ——— 22 Seiten. 


Br einer genauen Ueberfiht der hetaunteſten Methoden, 
lbeſchreibt und erıpfichke. der die von dem voch les 
venden großen Bas Wundatzte ins. Die Schrift 
der meit der vom „Deren Pallas vor. 30 Jahren sen 


von —E no 
— — Dr. a gantias nie gun 


r⸗ geſch iſo · iſt **— auch nie ſeine Me⸗ 
* * Ihe um und. fa kunkmägigeannfahles werben, ‘als bie‘ 
Segen — deſſen Debut auch dem Theater der 


re" der” ee Faruteis viel binden ver J 





"ri. > 


* 
| 


Das ——— Semi medieiniſch aaa | 
..deit.von Anthropo⸗ Mago « Zotawrbilo. Seit 
bey Boͤhm, 1781. 8. S. 76. 


Anfans machen Bemeriuugen über- bien feilfnandeit auch 

der gemeinſten Kräuter züber die Kraͤnter⸗ Phnflegnomulr: . 
* ‚ welche ‚die. beſondere Bildung bay den Men⸗ 

und Thieren wirken: eben dieſe wirken ſe auch bey Krkte 

sup. Eine Keuter ⸗ Phyſognomonie berubtuauf ewigen, ums · 

—— ans deren Wirkuugen die Schluß⸗ 

Mgen niemals tigen: Der Verf. will mit der Zelt. #8 dahin," 

iu Ieingen fich bemühen, dapmum:eq riner Yflange gleich beymn 


Anhlicke aus fichern auf Verſache und Erfahrung betu⸗ | 


henden Grundſaͤtzen aufehen koͤnne, was fie für. ‚Säfte in bier 
ſen odor jeiiem Krankheiten äußere: baͤme diefes gu Beamter 
fo würde die. Kunſt kurz, das Beben lang we ven, und 
Die Medicht zur mbglichltre Gewihheit gebradt feye. : (Eine - 
Wiſſenſchaft für das Jahr 2440) : Die Wirkung der Pflan⸗ 
zen bernht auf ihrer Miſchung amd dieſe beruht bey den Pflar⸗ 
zen auf ders Verhaͤltniß ihrer verfchisdenen Theile, und dies 
Verhaͤltniß iſt nie fo ſehr unter einander verſchieden, daß auf. 
demfelben eine fo abſtechende Mannigfaltigkeit der Bildung me⸗ 
chanifch erfolgen müßte) Namen ber Pflanze, chemiſche 
Unterſuchung; ſtatt derſelben heißt es: bie ganze innere Kraft 
beſtehe in einem oͤligten und harzigten Weſen, welches mit · 
nem ſulphuriſchen öder ſchwefelichten Satze, als feinem kraͤftigen 
ſchmeckenden Farbenweſen, verbunden iſt, und eine anziehende 
und bindende fette Erde enthält: Dieſes lehret den Pänfingno- " 
monie» und Signaturverfiändigen ſogleich das erfte Anſehen, 
Farbe, Geruch und Geſchmack. Jenes Salz, mit einer bin.· 
denden fetten Salzerde vereinigt, mache eine wahre, ſtarkende, 
ſeifenhafte ichun und Lichtematerie aus. Ein kraͤftigee 
Enrier erhalte man. durch rd der Otamentrofpent 
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un nt _ 





. { ve, f j 
der der Verſ  beftimmeh, “ arbärig 
Konten; er giebt ſich das se erer Bade 
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untaſncheng der vr Rörfeoentigftiteines 
toriſirten Eoſtegü — PR ea medisikifchen, 
—S— -Kamburg,. ber Bahn, 1781. 
&n on I DaB ae Eee 2ER 





» unfenn an Paradesen Innfliegenden en Sohnes mar u 
in vermuten, Da bie Bee nl mn De me wm 


Sal 


» Taufen „ der. geletute und böctoeikte 


“ben. atademifchen Namengebern und 


E Seen Rue: Angie: 
ben een toner ie 
—2 Zanſtis fern, heißt: — 
— folglich iſt es Pflicht „offen! 

ie tatfenn — Bet] 


feine Orlnbe f-& gründe, bi — 










er fich.ausgiebt, und fein Kolleg 
—— —— en 


verwehren Lönnten, wenn fie Ihnen eine eg lere B 
Bela ent und das lette ae —— J 
ichen Staͤnden get Kent I 
tdurch ihre Lehren und. Strafen * 
Rechrskollegien wicht: durch Galgen und rg d m 
and. Verbrechen, durch die Geſete Wucher, 
ngerechtigkeiten,, die Policenfoledten Tonnen ni 
—2 — et durchdtingen, Ei * er 
unde heben, füllen wir deshalb: alle dieſe 
Sn ai "ingehen 1a faffen Sou es nun einem jeden Bacget 
ffey ſtehen, beduͤrfenden Falles wi thun, was ihm deliebig 
war? Dech wir‘ wollen bes Veif Gründe hören, —2 — 
geneltch prüfen. Die Einſchraͤnkung der Arzmeybanſt 


._ würde eben fo ſchadlich feyn, als di die: bene Frey⸗ 


beig mit allen ihren Mißbräudhen, SE heelfeln wei" 
* große Haufe das, was er Sreybeit Heißt, nicht techt zu 
brauchen weiß, und det Pfufher, im Duschfchnitt"genam- 
men, gewislich drey Theile Menſchen mörder ober unteider. 
bringlich entkraͤftet, und nur zufälliger Weife darch verwegene 
Kuren hilft. Daß auch von methodifchen Herten Nachtheil 
anfolgt Sep, iſt wahr ,-betoelfet.aber „ yore lehcht aud Ber Renz 
Bi ne 
ni zut ſehlung, viele je‘ Mitte! 
Verbrũderten erfünden‘, und manche glürkliche Kuren vers 
—— ‚denn wie viele find wicht vorher dadluch hinger 


et morden ehe man mit denſeiben herverzutteten wagte. 
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BEREESENE 


x 
J — a 





— — — — 















ihre Kennte. 
Dei ni = nicht ‚helfen Kann, — Pr 
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ef imenta mortes man 
I: —— völliger * — 
het, ſondern ni s Vorurthe⸗ 
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x er ein, wenn 7 

= An gelebEze, Der ein biofes Aespe.verieni 
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2. Die ausfchlicfende Be 


Aalen ans, Mi Ban jr ed 


de find gefährlich „ aber di an meiften, 
— me = 
nu gelebrt bar. ge 
Yale, wehen oom Kranden verwehrtn, Salem 
verwehrer, ülfe na 
unthelichen: Kodıie 
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. es 6 Bar Schreibfeliteie it befannt, und die Bertgtelt ’ 

. ’altes Wiffenfchaftliche der Mediein’Ta Tabea m — * 
Pr durch mehrere Proben zu Tage gelegt: Mas — 
liche dieſet Schriften iſt aljo — das Bekannte in kurjen Che] 

Ben borzutragen/ was andetwätts ſyſtematiſch etzaͤhlet wird,? 

alte Quellen dabey zu nügen, wind Die neuen Gesßeneiele ai 

überfchen, endlich das elendeſte Latein. Die Quaeftiones en! 

- foro eriminali, ex foro ciuili, ex foro cahoniko,” ber 

Soro politico, enthalten nichts mehr und nicht weniger 

was im Andwig ſiehet, nur anter andern Titeln‘, und el 
halhen ſtellen ſich durch das ganze Werklein die Sigma, wie’ 

Sthildwache, bar, Da giebt «6 'Signa hömieidii per yul-i 

aits , contulionem &e, Signa infanuicidii- per. vulnus, eon 
“rufonenn, efamationem, , Signa -fabjefi pro’ torrurd, Bigne: 
par älegitimi, infanris Tuperferati ; ſtupri Be: niararalisg: 

Signs daemoniae, magiae , pehlri, Imiracal €. e nnd bey! 
wmanchen möchten wie doch wiffen, 86: der Verf. ri 
. file. folche anfichet, » Sollten wohl z. D. Die Beicheh der 
be TO 6, ——— Dehroyes i 
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398 Ben Fradriäten 


. — arleichteen Dich glihtiches Yisfehnciden | 


nn man fie Aus Bem Grunde tilgen,, und gegen dieſes 
erfabven laͤßt ſich wirklich nichts erhebliches einwen⸗ 


den. Dies wußten unſere Matronen auch, und gleichwohl iſt dies 


der ganze Text. DSo gehet es durch das ganze Buch, und nut 


274 U ge: 


* * 


uwmſere Anglemanie kann die Ueberſetzung einer fo mittelmaͤßi⸗ 
"Jen umd entbehrlichen Schrift entſchudigen. Die begangenen 
. Xutorfünden wollen wir alt’ einmal ruͤgen. en darf nur 


©. g19. ‚die * Vbattzueinimvſuns nachſehen, E- 
te, 








4 Schöne Wiſſenſchaften 


| 1. 1. Vermiſchte Gedichte von g. H. Nicolai, UL Theil 


Berlin, Nicolai 1779. 240 Seiten | in 8. (mit 3 | 
: telfupfer- von J. W. Meil.) . 


J 2. Derſelben IV. Largo 300 Ste. Ge 


 Titetfupfer von Meil.) „ 
P Derfelben V. ei. 1780. 313 Seiten. . in 
4: Das Schöne, eine Erzählung. : go Seiten in 8. 


J H La beaute , Conte traduit de !’Allern. de.Mr. AR. 


sold, par Mic. de ia F. 778. 103 Saiten 


Ä > EN vermifäten Gevichte VI Shell, 1281. ia6 | 


Seiten, . (mit Titelfupfer. von Meit.) 


7 Reinhold und Angelika, eine —— s. 


ſter Band.. Eben ſo wie Nr. 6, 


fe Leſet kennen dieſen mein Dichter ſchon aus Si | 
% erften Thelle, (Anhang zur A. D 


mzeige der beyden 

a. 1283), aber, wie wir mie Recht hoffen Finnen, 3 
Thon: aus eigener Leſung dieſer vier menen Theile. 

eatzer tönen wir bey deren Anzelae fm. 


Enthaͤſt 2 Rittergefägichten : Zersin und: Bela (in‘ 2 


. ‚efängen) , von Anfelm: umb ila- Bene nach ZEiofl. 
upmorbentikhe: 


Beige hen, or. 
hd ie - Br er > e 


. .e 4 9* 
Ru] 
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| don Dr nr ws 
ur m. 
Erhabenen,,. 
Sathre, Den — allen & 
zeichen tarmantifchen. Difeurgart gli 
a —— 
Bir wollen.baher nur an einigen Ptoh — ** Br 


‚gegen fein Original verhält. Deym- Arioſt im 13 
erzählt Iſabella oder Bella ſelbſt ihre ganze Geſchichte u Moe 










| J fand; gie offenbar, befier, det ‚Dichter, VBeym Arjoſt iſt und 
er 


in abweſend, toie Bella, eine gebohrne Sataernin 


u u KR pe Later fliehen. win; dahet oe er tale nur. 


x porendo ; in perlen⸗ far Vefferto, ru Zu 


Erd Zaclichen, Forchtenichen , el, 
en „uf. w. dem Spotte ‚ned den Era, die 

' er Dre 
anſchmiegt; dieſe be⸗ 


Perche li allora era dal padre‘antico ni ER 


A dar foccorlo al Re di Francia aftretto,; 1. '‘ 


5* anderia ĩ in vece ſuo queſto Odorion . © 


‘ ——— He N int (tuft Bella) flie wiege v 


De . 


HBey Klicolai if Zerbin bey- feiner: Beliebten, bat: fa 
Aes zur Flucht bereitet, das Schiff beftellt ; und wan, 
am er -Rrech-da von feinem Städte | 


. ba, aur der Ziwikhentaum uod; dreyer nude frehnt, ; x ” 


Rufe ihn ein plögliches Patent. J 


IAm wird andy ohne. dich es nicht an. Rettern fehlen; 
„Um Bellen iſts gethan, wenn: ihr Zerbin gebricht.“ — 
Det Fe feiner Be Seht in weicht der — 
‚u 5 2 
" Beweiſt, Ba und N — nicht, u. f. w. | 

Allein, man’ muß. zerecht, wie ein — dm 
Matluͤrlich kann man, wenn man eine Geſchichte aus einem 
Werte von ſechs und vierzig Geſaͤngen herauchoht, and: 96° 
m Wangen behandelt, fie.fdhönen formen, aim fie dert wie: 


3 erſcheinen Ennnte. 3». wie ſoll beym Ui 


2der Zetbin anders ee vem Roland unterwegs gm. 
„ganben? . und maͤſſen dann nicht die Perfegan Felbſt, * 
— der Dichter, ihre, Geſchiche eb? a 
a * Ka u Busch: ron Un 


vw; Bar * 





J Des Kalfert nah Paris zuruͤckee. I 
2 Douterwort, a6 Beier Gern cher Kae Er BE | 
Fer} m un? inas iſt zu wählen? 
Unsleicher R irgleigh — — Bien. Ru 









vu — — 34 mir einem 2 
eis ji ib, ©: 50. 





Prime; "He herttadg von ainenn 
PR —8— er enge ae —— 
abe ee joa Y 
Ahlamdoa diefer ¶Niedermegelung ·iſt . iur Yin -Angtinchinne . 
m —* ———— —* —— — 
—— ae * Eur 
So fey.es, fpricht Zerbin, and Tägt ” 
u Den Helm herab, und lenkt den Zügel 
Zur Bee um, ae aa eilt 16 mb 
- 7, Und ich in. dem Sattel fi 
* er N rennt ab, iur des — 
9 Yen, als 06,det Speer an runden Marnior glitte,. 
Fupfe ee ihn reifen, fühle zugleich — 
jenem Ohr des Feindes Streid), ae 


Dy 





“ei 1 Donner, fieher Funken, vid fin Hetine bieich, 
Und ftürzer endlich von den Pferde, —* 
Sid) wicht mehr fuͤhlend, Auf die Erde. a u) 


aim 


* ſagt nur (Gef. ,ao. Sit. 3 traf mitt⸗ 
dem’ Schild, aber er ſchien an einen Metailfels zu [kei 

af ihn fo dagegen am ‚aelm, daß fie ihu finnl 
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merkiich io Beh und Aca⸗ feine. 


pn ift es, wo die Schaar der — Rieſen (Arme Fa 


Aus dienen, vom Archäus ſammen, 


Die dem A 
- Und deren Add je von feines Arbeit ruht. _ 


Der eine löfet auf, det andre fegt zuſammen; y 
Der falzt das Meer, und der entſalzt der Fluͤſſe Fuchs 


"Der milde der Dflangen Safe, und der Der Cpiere Sturz 


Det mäßigt oder fhärkt die Glut, 


n 


Der Winde Steh —— die mie hebiem Bellen“ 7 

Die Bäuche heißrer Baͤlge fällen. —. * 

So Men Tune, 50 BE din Bm ei —* 
t edeckt, das Haupt dur das 

Durchſchauet er den arbeitvollen Berg u 

Und fieht fih um, auf meldher Seite - 

"Man der Metalle Stoff bereit. 

Archaͤus iſt es ſelbſt, der diefes Werk regiert. 


In Keſſeln, die ſchiſſbaren Teichen 


An Umfang und an Tiefe gleichen, 

Kocht er die Feuchtigkeit, die fich in Dampf vet, 
Der wolkicht In der ſchwarzen Höhle ſchwebet, 

Sich in der obern Berge Gänge preßt, 

Und manche Spur des Reichthums binterlat, 
Die blinkend an den Pfeilern klebet. — 
Des Rieſen Stuhl, ein Fels, ſteht an des Keſſels mand · 


Hier ſitzet et und ruͤhrt. Die ausgeſtreckte Hand 
‚Reiche bis auf des Gefaͤßes Mitte ar 
Sein Umfang find ihm ſieben Schritte. Br | 


Die Eingeweihten werden beffer zu fagen wiſſen, als tele, os 
der. Archaͤus richtig hefchrieben iſt; fo auch. ion folgenden‘ —X 
dar. Proceß, den Roland anſtellt, richtig iſt, worauf ihm Zell 
megift erſcheint. Aber Roland ſelbli, der Treygei ſ 


Mit hoͤhniſch aufgezognem Munde 
Hoͤrt Roland ihnen zu, wirft Schluͤſſel, Stein. und Sn 


5. Vor ihre Füße hin: So made Ihr fhnöben Geig 


Zur Welsheit? Gold zum Glück ? Unwirkſom if ihr Rei 
Auf mi. Sonſt feinen Orden, als her —* a 


- Erfenu’ ich, und begeht’ ich. Tapferfe 


Nicht Wortes Schwerdt, nicht anders Streit, 
Nicht Traͤgheit, ſind des ächten Ritters — u 
Lost Feige, laßt Unwuͤrdge zu Morganen > Folien: / 


» ’ ” 
I. 


\ . Ver thren Künfın, Ihren Sktren ich ma 


ne. “a . “u. . a 
. 0: 
« 
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von den ſchoͤnen Wiſſenſchaften. - 97 
Za ich verfiadefie. Geht hin, und ſagt e ihi 
So redend ſchnallt der Graf den Säge De , 
Dem Opule twieder an, Hat ſchon den Fuß im Bügel, . .. 
Und ſchwingt ſich in dem angefegten anf "=". 
Des Roſſes ihm erſt voͤllig auu. 
Roland koͤmmt in Morganens Gehler zum Tempel der Kre⸗ 
‚pale, der Schwelgerey, ©. 146. u. fi Cr findet bier ſeinn 
Freund Brandimart, dem ex ziemlich bitter ſchimfft. 
em ſpoͤttiſches Gelächter Caue e 
Aatwort durch den Saal: doch den Sittenlehrer/ 
Dem uͤberwitzigen Bekehrer! aet a BEE wre | 
Den unberufnen Sreudenfidtert 2 
So ruft ſelbſt Brandimatt. Von ſchuellem Zorn entbeinne | 
Sdhlaͤgt Roland mit geſchloßner Had 
Cosi Meg ales auf Beet, Shifikn, arihe, Big, 
egt alles auf, Brett, S 1, Kruͤge, Bikes 
Und alles fällt zurück auf die geftärzten Becher; . “ J ur J 
Es rollet, klinget, raſſelt Silber, Gold, und Glag;— 
Von Speifen iſt die Wand, von Wein die Decke naß; 
Kin Klumpen find Gefäße, Säfte, Tifhe, Stähle.  ° 


Endtich indet er die große Zauberin ff, . — ; : 
So wie das ſcheue Reh, von Hunden aufgefpüet, © 
Des Srafes Spisen kaum im leichten "Lauf berühtr, nt 


. In fletem Sprunge ſchwebt, gedehnt den Buſch jerrefffee,. 
Durch ſchroffe Höhen fhärzt, von Klippf auf Klippe fähır, : 
Und immer hinter ſich den Laut des Hundes ‚hört, ni 
Den Zahn zu fühlen glaubt, der ihm die Eurfebeißet; . '“ 


Daun, warn es feinen Feind durch fehnelle Wendung triegt, 


. 


Zuiammenfährt, die Kniee biegt, 

Uud kurz erfrifcht, deu Lauf verſtaͤrket: 

So fliegt Morgane nun, fo fliege der Paladin... - 
Ihr nah, Die legte Stapfe, die ihr Fuß verlaflen, .. 
Druͤckt gleich fein groͤßrer u... 00° 
Das Bild zu Anfange in diefer Stelle vergleiche man mit bend 


Steht, ſchnaufet, lauſcht, ihn ploͤtzlich wieder meter, 


naͤmlichen in Wielands bekanntem Gedichte! Nadine; unſe 


B. darfı die Vergleichuag nicht ſcheuen. — Zulebt, wie «6 . 


Molanden zukommt, bezwingt ex. die Jauberinn, und befrehet 


alle, auch feine Freude, deren einer fast (®..279.)3 . 
— de - Sinfig 
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So ſcheint mir jede Esta be mein 
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Und aufgdegt allein. von Rittern zu enaͤhten, * 
Will ic „dem Schuſter gleich, der bey Den fe nu, Zu 
Euch melden, was für wundetbate Sachen \ 
Bon Reinhold und Angelika Bojarbe (art: — J 
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400 + Kunze Nachtichten 


Doch traͤgt nicht jedermann / die wilderen Gebicht 
Bojardo’s, vom Gebrauch zerrieben, in der Sand, - 


- Und die Begierde nach ausfuchrlichern Berichte 


Hat manchen Leſer ſchon gequält. - 
Dem oft der Anfang deſſen fehle, . 


Was ihn ber goldne Mund des Arioſt erzählt. | 


Doch eines iſt, was ich won deiner Gunft erwarte 


Du Schatten des Bojard! Gleich deiner, ungelehrt 


It meyne Mufe zwar; doch hat fie von ber Charte 


- Lad von den Zeiten Karls des Großen mehr gehört; 


Auch ift dieß hundert mehr als-deines anfgellärt. Fi | 
Vergoͤnne daun, daß ich die Fabel der Srfhihte 

Zu dienen zwinge , nicht Die Wahrheit dem Gedichte: -  . - 
Schon aus den angeführten Proben wird man unfern allgemels 
nen Ausfpruch zum Lobe des Dichters begründet finden; aber 
auch eben daraus unfre vorige Warnung vor Weitſchweifigkeit. 


. Hft find wahre Tautölogien ‚da: mehrere vllig.gleiche Woͤr⸗ 


ter durch und verbunden ; oft ift ber ganze Bau des ‘Perioden. 
zu fehleppend, wäre felbft fiir Profa zu gedehnt; oft iſt der Aus⸗ 


druck matt und langweilig. Waͤre doch bey-diefem Reichthum 


auch. pleiche Korreftion, die praeeideret omne quod ultra 


Perfectum traheretur!. Wie der V. die gemeinften Sachen 
verevdeln kann, ſieht man an ber zuletzt abgeſchriebenen Stelle 


Über den Bojarde. 


0, 7, IE Me, 6, unter einem beforibern Tel. Ä nf 


\ 
[2 


Benträge zur Beförderung einer. nuͤtzlichen geftüce, 


Erſter Theil. Leipzig, bey Kummer 319 ©. 8; 


u wird dieſe Schriſt in feinem Fall ſtiften: unter ben 
vierzig Aufſaͤten, die dieſen erften Theil ausmachen, iſt 
nicht einer, der dag Buch zum index expurgatorius quallfi⸗ 


. eiete. Daher denn das in der Vorrede geäußerte Zuttauen des 
7.8, zu dee Eondefeendenz aller möglichen Büchercommillionen , 


daß Feine fein Buch werde conflfeiren laſſen, wohl gegründet 


« 


feyhn mag. Über melher Außen dadurch beabſichtet werde, 
das iſt vor unfern Augen verborgen; zwiſchen unfchädlich und 


nüßlich iſt wohl noch einiger Unterſchied. Die ganze Olla Pos 

trida, die der V. auftiſcht, beſteht aus inſiplden Ingredienzien, 

De don Gaumen wenig reizen, und allenfalls nur, bey großer 
| \ | | Bu E ] 


x 


‚vonder ſchoner Wiſſenſchaften. ger. 

Huger oneth zum. Audiß Denen mochten, wlewohl die litterari⸗ 
ſche Tafel mit. ſolch einem Ueberfluß gegenwärtig befesst iſt, daß 
zu beſorgen ſteht, dieſes Schaueſſen werde beym Abhub unan⸗ 


geruͤhrt in die große Vorrathslamnr der Mafulatur bey Sei⸗ 
te geht werden. N 


Seherie⸗ zur Natinaiäßne dei, bey Bergand “ 
1781.27 Bogen 8. | 


N Su milung enthält: Den ‚Sbuberfpiegel, Oper. 
Herbeil des Midas, Oper. Sofmeifter Amor, 
Dein. pie Ueberläftigen, —8 Der Wiener Tom, 


in, Saleld der Verfaſſer oder der Sarnimler in der Borrede, 
ohne weitere Umſtaͤnde fast: daß feine Ethde willkommen 
feyn müßten , weil fie denen an die Seite gefegt zu werden vers 
dienten, weiche mit allgemeinem Beyfalle aufgenommen waͤ⸗ 
ven; ſo find wir doch moch nicht fo zuverfichtlich: dieſer Mey⸗ 
nung. Das elende franzöfiche Stuͤck: Ta fanffe Magie (wel⸗ 
ches ber ſchoͤnen Gretryſchen Muſik ſehr unwerth iſt) erſcheint 

bier in einer holprichen Ueberſetzung. Die Duetto’s A Tetzetto 
und Quattei®s: befonders find hoͤchſt elend gerathen. 
cbeil des Midas iſt leidlicher uͤberfetzt, und die — zum 
Theil gut gerathen. Auch iſt das Original intereſſanter, und 
Bekanntlich eine Satyre auf die franzoͤſtſche Mufſk, in deren 
Geſchmack Marfias und Pan, erſterer im großen —— 
und dieſer im Waudenillenton‘, mit Apoll wetteifern w 

der im italieniſchen Geſchmacke ſingt. Sr“ der —**— wre | 
meiſter Amor, find alle komiſche Charaktere unsernünftig. 
überläben, . und um dag Maas woll zu machen, bat der Herr 
Verfaſſer im gten- Auftritte des. eſten Aufzugs noch die (ange 
Tirade aus dein Reiche der Tobten hinzugefuͤgt· Die Neber⸗ 
läftigen find fo fteif als möglich — und voll Galllriſ⸗ 
men: Der Wiener Fon — fi a. vadenitcht, und auf | 
änfee Sitten augepaßt, 
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wird mie einer Wirgeichniffe felner Kupferftiche-begleitet.  ‚ Auch 
Diöteics Leben wicd bier in‚eltem Auezuge ans. meitlduftis 
ges Marhrichten mitgerheile, die deren We ke und Oamap- 
fer, weas eines Bollfländigen Verzeichnig aller Werke biefeg. 
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\ fiebente Heft euthaͤlt zuerft einige, Tringerungen im: 


Nr Leben, und verfdiebene init, wie dee 


ftler. diefe von ihm: felbft.gelieferte Wisgraphie- mod: lefed: ..- 


t — könnte. Dann, eine umſtaͤnduche Beurtheliuna 
ıpferftiche im Spttinger Tafıhenfofenber „vote J.-37E 
Me find mit. &. unterzeichnet, and vea mutdli⸗ 
De ‚Hrn. Timme, Es ift mauches darinn was. und: 


— ſcheint. Dem lehztern ift «ing bdittr⸗ — 
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ven es nicht am Talent zu fehlen ſcheint,) die, en 


ethelite waiot dem beraͤuten 

—* XR Anſpach, in einem Schreiben dei 

u. M. Degen an Hm. Hofrath Meuſel, und das Leben 

beitoph b Gottlieb Schröders, Organiſten an der Dany 
Eiche zu ordhanfen, | 

So enthält auch der zehnte Heft blographiſche Nachrich 


| en von dem gefchickten Bildhauer Johaun Friedrich Pob 


r in Arnſtadt, und von dem churbayeriſchen Hofmalet, 
Stanz von Hamilton. Außerdem noch ein, leſenswuͤrdiges 
Schreiben an den Herausgeber, von Enselfchall, artiſtiſchen 


Zrhe Hr. E. bekennt ſich Hier zum Verfaſſer der Gedan⸗ 


n über Idral und Nahahmung im fechften Hefte, und ver⸗ 
theidigt fich wider eine unbillige Kritik daruͤber in der Erfurtie 
ſchen gelehrten Zeitung. Noch findet man in dieſem Stuͤcke 
eine Nachricht von der im vorigen Sabre geſchehenen Gandte 


deausſtellung zu Caſſel. 


Den Anfang des eilften Hefts macht ein Verreichnig 


der, vornehmſten Kuͤnſtlet in Rußland, aus des Staatsraths 
von Staͤhlin noch ungedruckten Nachrichten von der Maler⸗ 
kunſt in Rußland; mitgetheilt vom Herrn Oberkonſiſtertalrath 


Buͤſching. Unter den übrigen Auffägen find die artiſtiſchen 
tun auf einer Reife von Wien nah Traukfurt am 
ayn, und die Ankündigung einer zahlreichen Folge leiden» 


ſwoftlicher Entwuͤrfe für empfindſame Kunſt⸗ and Schauſpiel⸗ 


eunde, vom Hrn Baron von Goͤtz, einem jungen Kuͤnſtler, 


> . f) . oe. 
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6. Romane. u 


Deine kebensgefdjichte oder die nachthelllgen Folgen 


" einer frühen Siebe, Mehr wahre Gefchichte. als 


Roman. Leipzig, erſter und zweyter Theil, 17812 


ı 3782. 8: zuſammen 50. Bogen. - 


A noch droht man uns mit dem dritten heile ‚weil der 


Lebensgeſchichtler noch nicht einmal Bis zur Entführung 
ſeiner Euife, denn auf bie wird es doch wohl hinauslaufen, 
gekommen iſt. Ein Roman. mit ſo vlelen Waſguntate 


4 . FE 


. . 
Bu | 


U) 


‚ ab Abgedroſchner angebliche Motal, daß wenn wir uns ie 


Ya 


genden Romanen. dor 


ı 


mals Hoffnung machen Einnten und dürften, daß das Nomans 
machen, fchreiben, drucken und lefen ohne eincn eignen Reichss 
tagsſchluß, im heiligen roͤmiſchen Weiche deutfcher Nation wies 


der abkommen follte, fo müßte es durch ein halb Dutzend oh 


chet Buͤcher geſchehen. Diefe Lebensgefchichte enthält nichts 


als ein Journal von eimem verzogenen Sianfer, der auf dem - 


SGymnafis zu Hamburg vollends zum Schrecing wird, in Got? 


fingen es nicht viel Geffer macht ſich da betrinfe, fchläst, 


Landesvater macht, und endlich, fi fabula vera, noch ein halb 
Jaht ftudire und fich- alſo zu Geſchaͤfften tuͤchtig macht, dar 
Aber aber mit einem bürgerlichen Mädchen im eine uuſtands⸗ 


. zuihßige-2icbe verfällt, ‚welche er in dem mod) zu ertioartinteg -- 
sten Theile, aller Vermuthung nach, entführen wird, und . 
endlich nothgedrungen ˖ einen Sprachmeifter.in London , boffent: , 


ich nicht in der deutfchen Sprache — vorftellen muß. Um 
un das Papier voll zu kriegen, wenn er mit den abgeſchmack⸗ 
gen moraliſchen, politiſchen und andern Betrachtungen nicht 
auslangen kann, hat er den unfeligen Einfall, bey ‘allen Or⸗ 
gen die fu feiner Reiſeroute einſchlagen, den ſeeligen Huͤbnet 
abzufchreiben, fo daß wir nicht einmal mit dein Bleykeller in 
Bremen verfhont bleiben, Dürften wir bitten, fo möchte det 
Verfaſſer ung mit dem dritten Theile verfchonen denn unfere 


.r 


- 


Lefer wiſſen doch nun fon den Ausgang des gangen Dinges, / 


und behalten ihten Gulden in der Taſche. 


Die geplünberte Poſt das iſt, eine Reihe von Brie⸗ 


“fen verſchiedenen Inhalts. Zwote Sammlung, i 


. Halle 1,781; bey Hebel, 12 Bog. 8. 


| Lg in der Peſtlade nichts wichtigeres gefanden ff fe. 


war es wahrlich nicht ber Muͤhe werth, fe zu Pie 
Auswahl Feiner Romane und Eryiplungen. Exſte 
Sammlung. Breslau ben Gutſch 1780. 13 Bo⸗ 


er das Hannoͤveriſche Magaziu, den deutfchen Merkur, 
Meißners Skizzen und dool. Schriſten se 4 
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ba wie die ¶Beſchichte Sri ah } 
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‚ein großer Muſiker, ein ‚ats, 

—— er — in. Detonomie Pol 

—— a ie, @fm. Er mird wie ein Hall 
Fre von — + die ihm nahe kommen ; er ſchließt 
then ‚die an gut dünken; ſtattet alle arme Mäbe 
Pe aus; Maar Sa und But allen, die ihm gefallen; rettet 
rannheriey bedcängte Venſchen durch feine Dawifchenkunft ; 





x gm — und in der That beleidigend - 


u.) dadurch am Ende feine Frau und Kinder 
Bes: onvenfäpsintichfteri Gefahr aus. - Zulcht entdeckt er ſich 
als jen Primen des verſtorbenen Herzogs, uͤbernimmi 
die N ins die bisher der juͤngere Prinz geführt hatte, und 
"num. gehts au ein: befördern, dafı es eine Luit iſt det bisherige 
Dorfpfawer wird. Hefprediget, der Schreiber Staatsfekretär. 
uf. pe: Men flieht, alles das zeugt von feiner großen Einsils 


bdeugerraft = Dee ®, en Wet, Daletey angebradt; denn, 
a beyfeägt, (JE Die Landfihaft, öde , . 


Pr Bd au ee ——— "man muß- % * er 


Ahrengem Trole 06° bey der Be tbeihreidung finnlicher Gegep· 


ide natartich iſt) > fich das Bange Deutlich gu Denken. : Dias. 
— ——— Kan 


Ing And znbte Bien eine Vroie von dern U 


Sanien 3* aree —3RW —5 J 


Brod 
— Oinyeasu fommen auch, fehr.eble Sfnnung.y, r 
ende Defchrelbädgen, ab .begeifkcende Veredtfaniteit, & 
Der B. des Orilinge get (ich auch nicht in Feine En⸗ 
x Ale onbedera Religion, sorkdhe er et Sonherbat 
genug vercheidigt, und im feinen Oerobſ gung. dev grafen phllo⸗ 
“- fophifchen Begriffe, Dir ung Natur uud Veraynft von dent 
fen Wefen fehren, _ Gore Aus der fichtbaren Weir * 
und fo die ewigen Grfee 'mifpften,-oie Gon ejnmal go⸗ 
macht , dafi er fie mie verletze, nennt. ©. 150. „eine 
nbochfifihädliche Idee, ein greuffctes Gögenbitb einer. verftäne 
„ineiten. Sotsheit.  &: 162. Heiflı es gor: „Cote woäglee je’ 
„He wientauſche Wilden um fich dadurch zu offeubaren. 
Sarum wollen wir fon , und bie Sprache paraphoe⸗ 
npren?« Hätte Ghost init den dandeieuten des W. reden« 5 
fo würde sophl eing andere ‚Sprache gewählt fen; nun foirg“ 
wsan aifo Heber debaupten inan müßte auch Hektik; predlgung: 
ren le Bott doch bie Hebrälfche Sorae tvarıtm zodliet rot: 
foer fyn und Abrefegmm? Es HR -doc- offinber, Dng-tm Ar‘ 
- Zeflamint tweniger ortengplifhe Ylider,- und auch woerigen 
— au nd ai Di Jr rn en 
fe, „daß: Pu ve 
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Der Koolgl. Sthwediſche Aa Dr Eee 
m han en * der Natur re ken ' 

= tungefsnft und Mechanik auf das Jahr 1774, aus: 
pen Schwrtifchen üherfeßt:von U... Käfer. 


¶Sechso und Deenfighee Wand. Sins, *8 
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a. Mae Mae 
ſius 1781. Octav. 1 Alphabet nd acht Kupfer⸗ 
ja 7177 


de die Monache Jänner, Hornung und März. - S. 
1) Rinmanr vom Aetzen auf Eifen und Stahl ©. 3-14. 
Ace ohne Ausnahine‘ greife die Satpeterfäure das Metall des 
Ko heftiger an,. fe mehr dieſes von brennbarem Weſen ents 
halt; graues Gußeiſen enthalte deſſen mehr, and werde doch 
nicht fo leicht, als weißes, immer mit Zucädläffang- eines 
ſchwarzen Bodenſatzes Aufgelößts wiel Teichter und ganz, wert 
Hm fein überflüßiges Brenubares genommen werde; es beſtehr 
mis eince dem Waflerbley ähnlichen Materie und. einer mit 
vbrennbarem Weſen überladenen Eifenerde: der V. unterſuchte 
verſchiedene Arten des im Haͤndel gangbaren Eiſens und Stahls 
mit Salpeterſaͤure von verſchiedener Starke. Eiſen loͤßte ſich 
mehr als noch einmal fo ſtark auf als Stahl, und wurde weiß, 
Biefer Hingegen dunkel. Auch damaſcirtes Elfen verſuchte ex 
mit verfchledenen Aezwaſſern; eine Aufloͤſung des. Kupfervitriols, 
Atkauns und Kochſalzes, in reinem Maffer fand er am beiten, 
Warm ihe nach Z Gcheidetvaffer zugefetst wurde. Wie dunkler 
die Farbe iſt, die Stahl und Elfen Bey dem Aetzen annehmen, 
deſto härter find fie; ſelbſt in damaſrirter und neulich -geägter 
Arbeit: erklärt V. alle aſchgraue Wellen und Adern für ſtahlar⸗ 
Hg, ‚alle weiße mehr vertiefte für. reines Eiſen; ſchwaches 
Scheldewaſſer macht auch braune Adern. II. Er. Geisler. 
Beſchreibung einer Maſchine zu perſpeetiviſchen Kiffen, ins 
Zahre 1771. 8..15— 20. die Beſchreibung iſt durch Zeichnuns 
gen deutlich gemacht. III. Cl. Bierkander Bienenflora, oder 
in natuͤrlicher Ordnung abgefaßte Unterweiſung, von welchen 
Bäumen und Kräutern die Bienen Honig und Wachs haben, 
©. 21-42. Ein Regifter der Pflanzen, welche von den Bie⸗ 
an befuche werden, MmiEnneifiher Ordnung uns Sprache, 
‘und nielftens mit ſchwediſchen Namen; V. bat diejenige beſon⸗ 
ders angemerkt, von weichen fie Wachs holen, und auch unter 
den Übrigen einen: Underſchied getwacht, da. einige nur im Noth⸗ 
fall von den Bienen beſucht werden, andere Ihnen angenehmer, 
und’ noch andere jehr angenehm find: Von den erſtern dürfte 
-freglih manches nach den Wahrnehmungen unferer deutſchen 
Dienenkundigen aus ber Lifte der Bienenkraͤuter ausgeftrichen 
werden. Die Veraͤth Stachelbeerenbuͤſche zur Lockſpeiſe uͤr 
Welpen und Hummeln zu welche dann leicht ausgetote 
tet werden boͤunen; —— welche -bie- Bienen ein⸗ 
... tragen, 





ı 
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tpagen, nachdem der Stock voflgebauet iſt; glaubt er; dienen 


zu Honig; das Stopfwachs holen ſie —— Daß 
| in ſ 
Baben, witd freylich der Analogie mit‘ andern Inſekten un 5 


die Bienen einige Baumaterialien zu ihren, Zellen fei 


achtet, noch viele Widerfprüche finden. IV. C.J. Seubeſin 
Beſchreibung einer neuen Fifchergeräthfchaft. ©. "43—ag. mit 
Zeihumgen. Vornehmlich auf den Lachsfang eingerichtet. 
V. G. Marin Anmerkungen bey der Lachsfifcheren in den hol⸗ 
laͤndiſchen Stroͤmen. ©. 49 —54. B. ſchreibt den Verfall 
darauf, daß die junge Brut und der Leichlachs uͤberfluͤßig und 
zuͤgellos gefangen werden, und daß die Stroͤme durch den 
Sand in den Muͤndungen und durch den Flugſand vom Lande 


auntief werben: darauf gründen fich nun auch die Vorſchlaͤge zu 
ihren Wiederherſtellung. VI. € M. Blan Bericht von. einer - 


Art gangeenbfer Flecke und Geſchwuͤre, welche durch Genuß 
des rohen Bilfenfrantes verurſacht worden. ©, s5—59. Ei 


Dienſtbothe verwechſelte die Wurzel mit der Paſtinakwurzelz 


außer den-gewöhntichen Zufaͤllen zeigte ſich bey ihm auch die 
in der Auffchrift angezeigte. - Weineflig, ale Vlertelſtunde zu 
einem Loͤffel voll genommen, ftellte ihn Bald twieder her. VIE 


d. 3. Bergius Bemerkungen von der Libidiäfhohne aus ' 
merika. ©, 60-63. Ste kommt von Jacquins Poincian 


. Coriaria, und die Hälfe wird von den Spaniern und India: 
mern zum Serben des Ledets gebraucht, das mir der Hülfe 
gekochte Waſſer war rothbraun, ſchmeckte herbe, hintemn 


rewas ſuͤßlich und ſtechend, und wurde vom Eiſewwitriol ſchwarzz 
das lehztere ereignete ſich auch von dem geiſtigen Aufguſſe, der 


wach dem Durchſeihen gelbroth war. Beſſer taugen fie nicht 
zu Dinte, als gute Gallaͤpfel. VII. Andr. Helland Gedan⸗ 
ken, wieviel die Bauart in der Stabt Torne und auf dem 


Lande da herum , zu den Faulfiebern und andern Krahfheiten 


beytsagen kann. ©. 64-70. Der V. Hat feine Beobachtuns 
gen mir Hygrometern aus magerem Foͤrenholze angeftelit, nach 
weichen die Wohnzimmer im Winter am trockenſten, im Som⸗ 


mer; befonders gegen den Herbſt, am fenchteſten find. In 


Zimmer mit geößern Fenſtern und mit Kaminen oder Defen 
kanmen felten Saulfieber, aber Immer zuerft in die Rauchſtuben 
und Fifcherbauern; ihrer Eizrichtung vornehmlich fchreibt Kl. 


8. das vom Cheiftmonden Bis. in den Wonnemond gemeinie 


—34 umgebende Seitenſtechen und Faulfieber zu. Er ſchlaͤgt 


Verbeſſerungen der Bauart ver. IX. Ad: Moder An⸗ 


merkuugen von Wilden die ſich im Mehle, finden, und wie 
| verhuͤtet 


von der Naturlehre I. Naturgeſchichte. nos 


N \ . 
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ieg. fat⸗e fand. ißes Se vergleichet er mit Selen, 
mus melden a0) Fangen Reterſ uiederxeſclaten 
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WPote ihn bis auf wenige Kiefeleede, ganz, wie (7 9900 | 
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* und tattatifieree Weinftein ſchlug ihn ang andern Saͤuren ale 


ber; Sruuſpangeiſt ſattigte ſich durch öfters ‚Abgi 

S über; überhaupt zieht der Wraunffein dag brennbite, 

\ * an, mad toied damit gefättigt, :tueiß,’ ab feine 
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Sue mp Aetchnlind, einer“ —*  Sprüge- VIEL. Sch. Plone 
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ng bey. den Persien ae ‚Längen — — 
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‘a fgelöfeten ‚Materie‘ vereinigt; aus O ‚ans Cpitde 
imd a ße treibt et einen Scwrkeiseiit 


aus, ent 
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© R Aa weil er ſich mie ihrem: —— — 
„und daduich am benos — das fucht ber V. darc ch 
——— Verſuche zu Nur wenn das Be einen: Theil 
Sei brennbaren Bet behalte, gebe es dem. Glafe eine 
Fogräne Farbe, Aus einerm’Lorh Drauinftein bleib 
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ge [Aywarzkurpfete 
Ithe uud rn Dlattkaͤſer, und der en * 
iege war dag Kraut tödlich, und unter dem Heu be⸗ 
ahubts e6 nos das Baupt; ehende Waffe austuttocdumn, und 
ve Dinger ehe fie bluͤht, mit der Wurzel anszureißen, Hält 
V. für dos ſicherſie Mittel, fie von den Wiefen zu vertilgen. 
vir 3. ui Georgi u. m Citrotnenſaft in Se 


: > Wlefem Gifte 39552 geſtorven, und 60475 Kinder gebohren. 
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zum Aneftcpfen von Poiſtern, md auch glatte⸗ 
Lhurncfraut, die grohße ‚ en, ‘und die rund» 
, Cdie In mehreren Gent funds 

Goch zu ‚eyn ſcheint), in din Enden 


weich darzu zu geile 
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Eraenige und —— zu 328 fe: 
1 Balz fedru, die Saamenwolle des ſchmalblaͤtts⸗ 


aczuflopfen, und. Bern daraus zu ſpinnen, die Saamen fell, 
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Yen Boden, die Beeren der Böen unbe Gr rn, | die Kr 
ver ——— Kirſchen und Pflaumen zu Mandelmüch 
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über den Wachschum der Volkomenge in Stifte 
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©. 301 — 304. Die Deſchrelbang If Iateinifdp: bie ) 
fiehen Immer Bu vier, find ringsum mit ſteifen Haaren eingen 
—— verlieren fich in eine Borſte; ihre Blumen ſtehen 
Dolden beyſanunen. Die Kroue fit kegelformig, und von 
* mit einem klekerichten Harze bekleidet; die Staubbeutel 
d ringeſchloſſen, und ohne Sranne und Sam. MU. . 
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Hougtehaltem der abgefallenen Blumen der Batſemine; ſeine 
Geſtalt hat er nicht beſchrieben. Aus dieſer Anzeige werden 
unſere Lefer ſehen, daß. die Ueberſetzung dfefer Abhandlungen 
An wirkliches‘ Werdienft.. für Dentfchland iſt; ſchabe, daß ſie 
durchoſo viele Druckfehler verunſtaltet fl | 
Ueber die Wetterbeobachtung: eine Rede, abgeleſen 
„van: dem hoͤchſten Namensfeſte Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfalzb. Carl. Theodor, von. Franz 
Xaver Epp, der Baier. Akad. der Wiſſenſchaft. 
ordentl. Mitgl. u. der G. G. öffentl, Lehrer. Muͤn⸗ 


De Verf. glaußt, daß, ſo wir man die Gruͤnde des cher 
mats unbekannten regeimaͤßigen Laufs ber Sonnerſinſter⸗ 
niſſe, Kometen und. anderer feurigen Luftmeteoren, entdeckt 
babe’; ‘fo werde ſich in der Folge gleichfalls die Regelmaͤßlgkeit 
ver des Wetters mit ihren Gruͤnden zu erfennen 
geben. Ihm duͤnkt diefes wegen mehrerer Yeriediichen Er 
ſcheinuugen it der Natur nicht unwahrſcheintich. Die Anzahl 
und die Mannigfaltigkeit "der, ‚vor den Aerzten bemerkten, 
periadiſchen Krankheiten, iſt ſehr groß, wovon nice wenige 
ich nad). dem Yauf des Mondes richten." : Sogar bie Ausduͤn⸗ 
fungen. Haben ihre Perioben. Im Pflanzenreiche zeigten fh 
die yamlichen Wirkungen wie im Thierreiche. Die Perioden 

der Ebbe uͤnð Fluth richteten ſich kLegelmaͤßig nach dem verſchie⸗ 
denen Stande des: Minds und ber: Sonne, Wahrſcheinlich 
haͤrten die, mit fo vielem Einfluſſe verbundenen Abwechſelun⸗ 
gen der Witterung ihre allgameinen Urſachen, die auf eine be⸗ 
ſtimmte Arc wirkten, und in abgemefjenen pertodifchen Zäufs- 
sen wiederkehrten. Mit vieler Einſicht wuͤnſcht der Verf., daß‘ 
die okonomiſchen Geſellſchaften ale Jahre nur einige vernuͤnf⸗ 
tig ſcheinende Bauerregeſn von der Witterung zur’ genaueren 
‚Unterfuchung aufgaͤben. Lob der vitleri aufgeklaͤrten Naturfor⸗ 
ſcher and ganzer akademiſcher Geſellſchaften, die ſich die Witte⸗ 
rungslehre aufzuklaͤren und das Periodiſche derſelben ausfuͤndig 
zu machen, hemuͤht haben. Mariotte und Sturm hoͤtten 
gezeigt, daß auch um unſern Horizont die Winde einen kreis⸗ 
förkigen Leuf beobachleten, ff daß auf nen Weſton⸗ Fe 

ot. a — er 
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Mordipinkn.fav.forgt)nd fie eiteten’denfelhen vom Monde Bir... 
Wehrůcheinlich leide auch das buftmeer die nämliche Fluth und Ehe; 
Be, wie der Ocean; ‚und da jenes dem Monde noch näher ſey, 
als dieſer; fo muͤhe deſſen Schere auf aͤbnliche Art vermehrt 
‚aber vermindert. werden. : Der Neu» und Vollmond bringe: 
große, die Viertel nur geringere Veränderungen, im der ZBittes, 
zung hervor; alle 18 -— 19 Jahro ſcheinen die Hauptveraͤnder 
zungen einen Rreislanf zu endigen. Nach Toaldo kann many, 
wenn der. Mond in feiner Erdnahe behm · Neumonde iſt, 33900 
gen 1, und beym Vollmonde 20 gegen 1, auf elix merkliche 
Weränderung der Witterung toetten. Taf Fein Sturm ent ⸗ 
ſeeht nicht jur Zeit des nohen ·Neu / und Wollmonde, und vor⸗ 
zaolich in deſſen Erdnaͤhe · oder Ferne; in 18 Jahren waren: 


bey 81 Stärmen, nie 3 Aucnahmen.“ Negen und, Bine, u 


fangen an, oder indigen ſith faſt immer zur Zeit des Auf: 
tergangs des Mondes, oder da Fr den Mittagskreis durch⸗ 
ft; unter 760. Regen beftätigte ich dies bey 646. ". Herr 
hell behauptete, daß "ma das reguläre Steigen und Ballen. 








> ber Barometer "auf alle Tage des Jahrs, und zwar adf viele: 


100 Japre worauf, und zuruck befrimmen Eönne; er fagte-dien 
fes, und alfe Damit verbundene Witterungsveränderungen ein⸗ 


. ‚gen feiner Freunde vom Jahe 1760 — 1772 borberz und .fler 


srafen’aud) ganz genau zu; —- Schtiitfgkekten, die wahre per 
Fe Urſach der Veränderungen zu finden: hieher gehörten zwat 
wicht die mehrern oder mindern Sonnenflecken: hergegen aber die: 
Ausrodungen oder Entftehungen großer Wälder ; Auctrocknungen 
der Sũmpie; neu gemachte Betten der Flůſſe, geſchmolzene ſchwim ⸗ 
mende Eisinſeln, ſehr viele ſulphutiſche, durch Erdbeben hervorges 
brochene Ausduͤnſtungen in det Luft. Gewig kann dieſes nichts 
anders, al manche An⸗manen in der Witterung verurſachen; 
allein giebt es doch auch viele, nicht vom Mondlaufe und der. 


Lage der.großen Weltkörper abhaugende Anomatien, bey der. 


Ebbe und Buch und’ demohnerachtet wiſſen wir die Urſache 


derſelben, im 


u gemeimn, gewiß genug, Witterungsbeod⸗ 
achtungen ohne Werkjeuge , als — 


(Walls und Neue 


mond, die Viertel, das Alter, die Erd« Berne und Mähes 


der Durchgang durch den Nittagskreis) die Haren und truben 


‚Sage, dus ‚Hm. Citiug 4 Graben) die Winde (nah ACele 


bel, Tyan, Neife, Säloffen, Gewitter, Nerdlihe 
aa en hin —F — und den Mond; endl. 


Sat man auch bie Anjahl. der Gebopenen uub Gefrbnens. — 






den Atten ber eitein in bemerken. -r . Die zu aw 
—* BR Dra,..n.cH,., dem 


1 


s 


b 


. a — 


75 — * — — * 


* das, doch — 8 noͤthige, Anemometer des würdiger 
ern von Dalberg, und das Eleetrometer für bie- Atmos 
re, da-Sepde ge Veränderungen anzelgen.) Vice 
ber Mangel von genauen "Beobahteen. fondern bie 
che lange Weihe der Jahre bey Witterungebesbachtgen m 
den diefe Sache ſchwer: man müfle daher die Arbeit meer vie⸗ 
te abtheilen. Der Verf. ſchlaͤgt dan in Baicru bie Ordens⸗ 
leute vor: dee Profeſſor dee Philoſphle aͤberruhms bie Besb⸗ 
achtungen mittelſt ber Infieumentes feine Schuͤler, Die ohne 
biefe anzuſtellenden; der Kloſterokon orn beyierke das — 
men bes Pflanzenbaues, feine Guͤtr und deſſen Maͤngel, un 


We in die Augen fallenden Urſachen daron: die Pfarter lisfertes 
die Liſten Ber Verſtotbenen, nebſt den Krankheiten berfeiben, 


(denen fie das Verzelchniß der Getrauten und Getauften beya 
fügen koͤnnten) die Landphpflei niachten gleichfalls” die Bemer⸗ 
Kung der Witterungen mit ihrem Einfiuſſe auf die Krankhei⸗ 

(Sn Proteftansifhen Ländern konnte man die Arbeit une 
Mr die Pfarrer, die Juſtiz⸗ und Pachtbeamten , und bie Lande 
phoſicos vertheilen, wenn bie Regierung bie nörhigen Inſtru⸗ 


. mente anfhaffer, und irgend ein Pleines Emolument für die 


Beobachter auefeken wollte), . 
RKercenſent war die für einen je lehrrejche Schrift dep⸗ 
ven angenehm, da er ſchon aͤhnliche Gedanken, bey. dee An⸗ 
feige der VDerenbergifchen Probe, wie die Witterung leicht 
— IE (Anhang zum 25 — 36 B. D. A. D. B. 
Ih. 2. S. 1209) ohne andete Anleitung, ‚als die Ueberles 
Bund, —— hinwarf. Ihm erſchien die naͤchſte Urſach 
ber veraͤnderlichen Witterung, die Abaͤnberung der unbeſtaͤndi⸗ 
gen Binde. zu ſeyn: nud bie. Urſach derfelben fuchte er, (wie 
unſer Verf) hernach im Aügemeinen, in der. Ebbe und Fluth 
des Luftnmers. Es IR zwar wahr; es fcheint, als wenn bie 
Beränderungen im Laufe des Mens fo beträchtlich niche ſeyn 


"nen, weil fie in einem Raum von s Graben ber Ekliptik, 


eingeſchloſſen find; bey dieſem nicht fehe merklich veränderten 
Saufe follre man alfo glauben, der Wind, (menn er von jenern 


entſtehen follte) müßte immer aus derfelben Gegend formen, 


entweder vor dem Monde bergehen, oder ihm nachfolgen. 
Allein, man bedenke, theils def füh der Mond bach 28° bie 


29 vom Aequator entferne; theils, wad.es fir eine Vardne 
derung geben muß, weun bet Mend in ber Exhferwe aber: 


u. 


RS) N 
r iſt 
% 
⸗ 
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Mi wi dee techten Selte beſfelden ME Sonne da 
kuftmeer beträchtlich anzieht, dabey entweber mehr oder tdenie 
ger erwaͤrmet; eder weim eben dieſes man ft. Gegentheil auß 
Ber Hnfen Exite gefhieht., Durch diefe beſondern Umfſtaͤnde 
muß das Lufemerr ‚rechts‘ ober imes verſchlebenciich miodifieiet 
werden: und dieſes muß alsdeun wieder beſonders auf bie Luft⸗ 

— taſſe wirken, welche von den im Mittagskreiſe befindlichem 
Monde, verändert wird Der Mond wird alſo nicht blos uns 
mietelbar Winde vor ſich hertteiden, oder ſich nachfolgen mas 
chen; ſondern bie Winde werden ſich and aus üben uns 
Norden nach den Orten, wo der Monb durch ben Mittags“ 

kreis geht, ober von dieſen nach, jenem hinbegeben, nachdeng 
das Sleich gewicht aus jenen Urſachen hr Suͤden oder Norden 
derſtaͤrke oder geſchwaͤcht if, Im Vergleich gegen die Luft unten. 
dem Mittagskreiſe, es erforderte. Da atfo dieſe, verfchiedente 
Fi zuſfammentreffende aſtaͤnde eine ſo mannigfaltige Urſache 
des aufgehohenen Gleich gewichts ber Luft bald in dieſer, balb 

in jener Weltgegend, alſo einen Wind bald von dieſem bald 
yon jenem Orte kommend, erregen koͤnnen; von denen, entwe⸗ 

‚ver aus kalten ober warmen, feuchten oder trockenen: Gegen⸗ 
den herwehenden Winden aber, bie ſtaͤrkere oder mindere, läne 
gere ober kuͤrzere Dauer, von Kaͤlte, Naͤge, u. ſw. in einers " 
len Jahreszeit abhännt; fe ſcheint man aus Diefem Veraͤnderun⸗ 
gen vom Mondsfande und Laufe die mannigfaltigen Finde, 

‘und bie veränderte Witterung allerdings herleiten zu Eonnen, 


00 


| Supplementum plantarum Syftematis vegersbi- . 
- iium editionis decimae: tertiae, Generum 
- plastsrum editionis Sextae; :er' -Specierum 
plantarum :editionis fecundse, Editum a Ca; 
| role « Linnf, Med. Doct. — Brunsyigae im- 
.. penlis orphanotrophei 1781. gr. 8. 1 Alphb. 
en Öffentlichen Aufändigungen nach, bat der Botani 
Ä Pe Win —— Manuſcript 
Barers und Bohne in Ordnung gebracht, und der Hofmedi 
kus du Rot mb Doktor Pott zu Braumfchweig haben den 
Adruck Bafetbft im Verlage der Vaifenhauchuchhandlung des - 
forget. Dicſen Orks — eſſo bus lÄngfe ew 








EWR 3 570)” Katezer 
m ‚verband, das: nach: dem; Brhalie: Famehiihe 

nice tisfeen fonnen. 
= Der Titel zeigt, Daß. es Verbeffzung und Machlefe ale⸗ 
— N was fich I den Iren. Ausgaben ‚des Syik..ver 





\ getab,, der en Bam und der Speciarum planı plantas. 
zuin befindet, der ae Theil, wie wir naqh Gruͤnden zu be, er 
t 


webclen glauben, — Kine es ht a 

yon deſſen Sohn bearbeitet, hei ei 

Be ne ur an Ban in 
nigt, eb. P im ce 

Iue verſchiedene Genera —— — mit: Ehrbarto 

ER, genauer Beſtin ming au 


m find, die aber von Kinne nicht. hot zulaſſen — 


abefchefniichkeit Hat afletdinge dieſe Sage , da wir auf einem 
randerten und ausgemerzten Blacta Veraͤnderuugen wahr ⸗ 
nehmen. Ob das Werk dabsp-nicht gewonnen —e if — 
andere Frage, wenn gleich dagegen eingewandt werden 
daß Kinne. eigentlich. in diefer Klafje nicht fo. feine — 


mungen macht, folglich auch gegen deſſen erben ‚ber übeie · 


geiz Erppmpgamifcen- Pflanzen ein Mißyen — 
wuͤrde. 


* "Das Bert. fangt mie dein Vorhrrichte eh jingern. von 
Zinne an, er fagt ba dip-Rlaffe Poly gamie ausgeſchloſ⸗ 

iſt, well die Erfahrung lehrte, „daB. Diefefbe „dm Soften 
hr Schaden ais Worheil braͤhte Datirliche - Gefehlschter 
wöerpen, dadurch du ſeht von einander getsennt, und oft. karr 
eine einzelne bemerlte Abart duuch Weränderung des. Bodens 
eneuget, „eine einzeline-Zroitterdiume Pflanzen.zu dieſer Klaffe 
beingen , die niet dahin gehören. Wahrheit ift dies alles; 
wir haben aber doch bey Aenderung der Klaffe ‚eine ganze Par · 
wie · Pflanzen zu anderen Kiaſſn 56 otönen.. Der Varfaſſ fagt 
ferner, er. Habe’ A tuertig wie möglich neue Geſchlechter ges 

* macht, und von dem Grundſatze neuerer Botaniſten abweichen 
müffen. Bu Exfhafng deuer Geſchlechter wuß man bie gan · 
ge Verwandſchaft her Familie genau erwägen „die natuͤlichen 
Weſchkechter genau kennen, und ſich den Geſeden der Naiur 
unteriverfen. Mas man bey den angefuͤhrien neuen Arten ein. 
wenden Eonute, wäre ihre feheiubare Wersielfältigung,. viele 
leicht iſt aber dies nicht anders möglich geweſen, da bie Unter⸗ 


fuhung.fo oft blos nach getrockneten und verſtuͤmmelten Pflane - 


aeneremplaren hat angeftellet- werden Eituunemy Dies it nun 


ein Schler bes Werts felbft, das uns noch Pt De Man 


De BE 


or 
it, ’ 


7 


von de Nemelchra und Watumidide ur 


In: Wigriatzheit ſeten wird, er iſt wichtiger "a wenn mh 


m Verf. der Boden, in welcher eine neue Pflanze gefimten 
wird, bey Bemerkung des GOrtes, wo fie gefunden iſt, vor 


geffen wird. - Außer allen diefen finden ſich jedoch zu deutlichen - 


ger Erkennung: bey den miehreften Pflanzen Umſchreibungen, 


der. mediciniſche und okonomiſche Nutzen wird oft angegeben; ;- 
wodurch befonders ımfere Materla medika geivonnen bat, wie 
man aus den, In dem Baldingerſchen neum Magazin fig 
Aerzte nach ben Yon du Roi: angegebenen Auszügen fehen . 


2 


Kann. Wir Haben nach eben dieſem Vorberichte kintig noch 
‚sine wene Ausgabe der Pinngengefchtechter , des Maturſoſtens 


ber Thiere * —S uns eider Flora von Ochweden zu 
—— D dem Sohne ‚det Vater als Erbſchaft —* 


Sm Bude feife find wer und henngig neue Befiblechn 


ger aufgefüßret,. unter ihnen einige chüdens 'verioiefene, jet - 
wieder zu Gnaden angens nmene wiez. B. lungia; nach Deun 


ſchen betaunte Duroia, Rallaria, Carolives, Maullera, Jangia. 


Forftera,Soopolia, der Wiffeneaft. nicht. unbekannte imd.ung 


waͤrdige Namen ;.nach Fralienzimmern ald Kermerinneri der ka ... u 


fenfchaft benannte Rommereulla, vin oftindifches Seas, und Ca» 


sclinen © ein Gewaͤchs des amerikaniſchen mildern Hlinnelsfit - 


ches, der reglerenden Frau Marggraͤfinn von. Baden gemids 


met. Don orfterfchen 6 Geſchlechtern find mit. aufgenejnend u | 


Mnidtum, Anciſttom, Embethrtium, Sheffielda, Epacris, 
Corynocarpüs; Argophyliam ‚ Meloginus , Coprosma. 
Commerfonia, Phormiam, Gahnia, Codia, Haloragis 


ĩnocarpus, Tacen, Driniys, Barfingtonia, Forftera, Art 


eärpus, Phyllachne , Caruhrinä, Maba, Hodycarya. Bon 
Forſters Aytonia, die hier Racitie genannt k, 
die von London uns eingefrhichten Verheſſerungen 


achte 
afs Gattung zu der Mafchantiä, wahrſchelnlich eine in Engs 
land erforfchte Neuigkeit, ‘mit der’ vieleicht F. fo wenig‘ Die 


den Mi, als mit andern Linneifihen Veraͤnderungen. 


Pflanzen feif).(ammirt;:fehet ofenbar. beuticke u bar - 


Immer. 


Yıeue Arten finden ſich ader dreyzehn Hundert, und ge: . 


ben die Geſchlechter Ixin, Gladiolus, Iris, Protea,: Cat 
panula, "Graffula, Antherieum, Eriea, Selago, Mänulea, 
Geranium, Hibiscus, Cacalia, Pteronia, Gnaphaltum 

netio, Cinerarig, Othonna, Lobelig, Orchis, Cliffertip 


Eichen Dig Weeßeefin Rekruten Mann De in Ye au: , 


u 4:28 A 7 EM hric en 7 . \ , 
ad Ah Nie Verurchemg wehtoithelle areare Cap I we 
andere Indiſche — bern 6 bar, von Mölig, hass 

Dir wabe⸗ eigentliche Beurtheilung des Verths oder Yin 
werte eines Buches, wie dieſes iſt, lefert genane Unterſu⸗ 
dung, eine Reihe von Jahren. mmpartgeniftben Bid 
terinũ wuß fi denn der Berf., wie billig ; unterwerfen, utı$ 
da feiner Wiſſenſchaft Urigemißßelten und Verwirrungen 


mehe 
ſaden, als dieſer, da das‘ Geblcheniß ſo ſchwer Veranbe⸗ 
rungaı aumehmen ann, fo fürchten role mit Meche für übe, 





— er nid ge und genau bemerket haben ſollte. Der Ruhm 


eines großen wirkt bep uns nicht anders auf den Gabe, 
als mern derfelbe ebenfalls groß iſt, und daß bie Kräuterichwe 
eine. erbliche Monarchie ſey, iſt ein Gedanke, den mandep 
nicht wohl einriumen wird Sinige Erimerungen naköem wir 
lodeſſen — ber Beurtheiinug *— und fr ni zul 


beſtehen:· Evo 
pol BR von und wahr Für ebene, Art ale Abart ib E. Eure- 
pa2ı ‚ re die Arten ber Gnidiae und , 
' und: Ungewißhzeiten bleiben, mit allen Rechte 


öeten Vnona, Annonz, Xylopia in bie affe ber Gonum 
brie, Hedysarum gyrans Folis ternatis iſt zu wenig: be 
Amt , da die Pflanze doch einer Äditen Sonamtfgen Befchteb 


bung we If, wiimgl m 
— — aus dem Hflangenreich von & 
S. Kerner , Lehrer der Botanik und Pfiamzenzeich« 
nung bey ber Herzogl. Würtentbergifchen Militain 
/ —— ——— entgaͤlt an ausgemahiten 
Kupferplarten. Tab. Stutgart, 1781. 
Sollo, 5 It, (ir weitläuftig gebrudt; 
ab a auf Nürnberger Art bemaplie, nicht aus⸗ 
gemabite, Küpferplatten. 


g.sodee denn nun wieder ein neues cenee Oetticel 

ur De VBoktaͤniker wird es zuverlägig mit Verachtung, 
nach der geringften Unkerſuchung, bey Bette: legen, denn Dieb 
ſen — *8 — es auf keine Weiſe, au 38 und 58 
ilen iſt gar nicht zu denken, eutweder im hochſten Grad elend⸗ 





von der er Tante Ran 423 | 
. Bach Beyfpiete des:erfkaräunt ein am 


| fehl auch Gang 
Br beſer ——— mar die drey erſten Tafelıı var 
Keen, —— dee Le, darf man nur die se 


- Der Berfafler hat ſich ſelbſt einen Pan € gr 
wacht, na 9 ride es felgende deey Aanpiabfpnitte. 


gen, bie Europe re ab ac Dirt. —8* * 
ſich wieder nach Dicken Hauptabſcomitten in diejenige ein von- 
welchen 1) die , 2) die Rinde, 3) das Holz, 9 das 
Mark, 9) die Blätter Au ie ‚jungen Sprößlinge, 7) 0 Die 
Zuen ®) bie Früchte, 9) di Cam, so) ein Gummi, 12) 
ein ı3) ein Safe, und 15) ein Galy verführt. mid, 

And ——X— erſten Heft wird der Auctor Kan Ms 


Geffer werden. Hier giedt — Ei gene 
‚m oleraeek, Cocos nuaift ‚ "Araomufı cardstaum 
ehnos, nux vonuica —* fragnne, ——,— 
rum, Olea europaea, Peragna, Citros —2 
VCDitrus madiean, Achras ſapuea, Hanıntoxylum caniechi- 
num. Bad) weichem Plane nun dieſe Pflanzen hier gufamnn 
Semmen, Das.aniflen wir nufem Leſern zu errathen Abeı laſſen 
Afs dem Batanifer taugt es — 9 Natarſorſcher wich 
auch weeis Troſt darinn finden — — je nun, wieſleicht i 
vs für den — täen. auch wi — 32 














ud Upotheler am Das. Jahr 2286. 
be Hoffen, in en. 75 Degen - — 








„oe es vor einiger Belt in von 
einen allg Ara alu; 6 ganın nich, 
Desemmkerign Shen, man 06 Bade Mache, sch a 


A: 





4: ae. Kun heiten 


—E wir, Sey’benenjenigen, Für u 
5* eben, von großen. Nitzen ſeyn wird. Wahrſcheinli 


bi der Herauegeber den Apotheken fa dieſem kleinen 


_ füllen Fornat, air neueſten Entdeckungen, "welche felt einiger 
Beis zur. Aufnaheme der Scheidekunſt und der Pharmacie ger 
mad worden, bier ſammlen, und denenjenigen in bie Haͤnde 
‚geben, welche ich groͤßere Keyks argufchaffen nicht im Stande 
find... Außer dam Almanach, und wo folcher nicht. eingefuͤbrt 
sehen daurf. + wird mie dem Taſchenbuche für jeden. Monat eig 
Mer richniß ausgegeben, nach welchem ber Apotheker feine ger 
Awohöhlichen Aubeiten zu fertigen hat, und zwar ungefähr nad 
nee Methode, wie wir ſchon dergleichen von Wallbaum has 
Ven. Der Inhalt zerfällt In drey Abſchnitte, als ı) Adgekuͤrzte 
Bemerkungen aus der Chymie. =) Weitlauftigetr Rachrich⸗ 
gen’ vom verkeſſerten hymi ſcher Operationen. 3) Nachrichten. 
Bur Dieuse tollen. wir unſert Leſern etwas von den Interellan« 
seen Getzenſtaͤnden äusheben. Alfo: aus dem Aopanise. von 
son 5 Bemerkungen aus der Chemie. Die neueſte 
| vie nach Gahn den Phophor aus. kaleinirten und ing 
Serena aufgelöfeten Knochen zu bereiten  Carmıncor 
hen Vitriol fahe Kehmans zuerſt, und nach dieſem verfertig⸗ 
we D. Buch olz aus eben dem 'Imulmichten Kobold von Saal 
"ib Campher aus Nosmarinst hat eben ſo, wie der ſeel 
nNeyer in Ocnabruͤck, der D. * dargeſtellet. Wuͤrf⸗ 
Are Alaun ⸗Kriſtallen ethielt D. Sieffert, als derſelbe 
 "Yun-suit zerfolenem Kalche m tohmben Bape ui 
‚and das Galz:mwieder anfchießen Heß; . Eis: Naphte von Ye 
fiendvorf und Bucbols: Zett-Naphte von D. Ereil,. Aufr 
ogs-ehaifhen Haryes in ber cestificitten- Bisriol- Naphe 
ge von D. Bucholx. Ungluͤckliche Wirkungen des Kuale 
goldes. Ein pfirſchblaͤthfarbnes Balz aus Kobold und Wein« 
Hein: —5* „ae ebenfalld eine Erfindung des D, Sieffert. 
1 neiabn —— Spießglasſchlacken. Verbeſſerte 
ne verfüßten Oalzgeiſt gu erhalten, von Wentzel 
MBit "Serien ber Bolsgneſer Steine, nach Marggrafe Eve 
—* Dockna Velpeterſaure, eine Teſahrung von Bern⸗ 
a 
€: >53) Weilkaftigeve Nachtichten von verbeflertom 
Somiten Operationen, B. Nachticht von der Berel⸗ 
g der Wieroiſaͤure aus dem Schwefel in England, wodey 
| Aria eigenthuͤmliche Refohrungen uͤber die. Wirkuugen 
eſer Shape voran gone Über die Hereitun⸗ bir 
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2** n. adeuen, us gerners Reilei- Ense: on 
dar Beujochlumen, —— 


Bereitung Due: enthuͤlt 
* — des — ausführlich: .. Qutze Ge⸗ 
fibichte der Aofcheibseng den, Gpiehgiastkuige ;sons- &pi 

— Der glädtie Estate: * Arbeit beruhet auf zweyerle 

Umäpdens. 1) Das. als Schwefel von: Spießglafe abgoſchia 
den: werde, und .2) DAB" unter der Beteitung Bein nener 
—— wider etzengt werde — Etwas uͤher bie Bereitung 

VDrechwoinſteino ift:ein. für-alle Apotheker ſehr Ichrreich.e 
ei — NMicht veinder: non ber. MPottafche das Feine vogp 


Ä abe Akalkalauhuacn, Das allen aheunithen und par 


fihen Arsiten Bebraucht: reiben kann, tote ein y 
nfelafo — Hickvon handelt der Heraucgeber ſchr aus⸗ 


lich, Wie man die geblaͤtterte Weinſteinerde auf die beſtt 


rt, und. zwar meiſt von Farbe, bereiten konne Verbeſſerʒe 
Ser⸗itung ·der eifenhaltigen · Salmialblume weheetes nüße 


ches muͤſſen ˖ wir: aͤdergehen, 8: die — ı@ —* | 


10 anzuzeigen / 
α Tafcenisch ‚fhe Scheioetaufu⸗ 
„and Uporbeien auf: des Ihe * „hit. 19,115 Voanb 


"Pchß einer. Dabelte¶ wache alle gar Zeit bekannte mitteliaigem . 


"tige. Verbindungen; Alb enweter ein altalifhee; Dau oden eine 
ee Erde um Mrunde haben: - . 
Sr Bieırden. gußlere eben anigegeigte — 


Dach mit ‚det. Bush, ‚bien: taehe eigeutpännlihe Auß⸗ 


MWerken, gegeben wege 


ſahe und wer gere. Auczge mus-geißten 
‚hen. - Dee. Indalt ausfällt eben wie bey⸗ dem erſten, In dung 


Abſchnitte. Giriges hauen: sus Probe, verzaglic von den gie 
„genthünalichen Kuffken..2) Aus din abgehätgien Kunintfungep 
‚a8, der. Chymit. Ehärhtiges Vitiolſalz entſtend, als Das gar 
trockene kriſtalliniſche Vitrioſlbt, oder. —— — ßol aus e⸗ 
‚mer glaͤſernen Mitapte gektiſieirt wurde Die Britain * 
den Pernvianiſchen Balſam waren 
eſer Baſſom verfoſche. wat. Die artigen —— 
FR? Epig: Nophte find vom: eren Apetheker Moige in Erfung. 
Das faure Cal; ang dem ſahe Her D. Tromms: 





„worf.bafelbitan af, Die Kroftallen ans der Hicfhhorugeift, - 
Debne's Erfaheung thieriſcher Salmiak. 


find nad Herrn D. 


»Das Alandäl-tiefoet Kryſtallen, soelche ‚fich nicht entzänden, 





ich wicht kammherartig Die Napbte.aus. dem San 
1-2 Tor — weit —— —e—* 
bey Verſettiguns des Salpeter⸗ Narhie: a vom —* 


Apo⸗ 
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a: — Ban 17 255 


—— —— 
— — — — 

g. 

** i Mehnprobe, aub Open; 


Sum und Rule - tiefen ſinr e Üälliche Kemer: 

\ Beier me wann welche viel Ar 

. Wow dirſe zeither verchtete — vaktei. 2), -© 

Age: ruft Ä u Dereitungsaet 
er (harfen pl — an milicher Auf - 

vis Kane Derauegehere.. - nut iie die Verſa ung der Weite 

zur Behie; erte Bird 


mg: : Werbefl 
' vers Ne Alien fe. and Geiter: Dir Auffagr- 
wertungen· Abern die Bereitungen den: Dalpeter · Naphte ohne 
MHerer, ‚giebt vortrefflichs Proben Don wen Stharffinnue "des 
" dvramonebers, ‚and macht ſeinrm· Vervchegegeiſte Ehre mi 
Eben; dieſes anuͤſſen wir van dem Auffuger :Geiffe.ans verſchie 
Amen Ban mſchmammen gu merfertigen, Bl und es toÄre ya 
. nälnfchen , daß Defonsmen hierüber meh rere BSerſuche im Grof⸗ 
| — „Berätınig der Hetzeſſtz Muphte: = MR eine 
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| ben : hernus⸗ miöhgen) 
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. Den Delonemen wirkt 
(erde: 
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und. Aperheker, auf das Jahe 1784. —**— 
en i —— — — — Vechhandiung. 
| Et Son re er er Bee er 
. ‚terntfalyaueige : 


ebindregen. 
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von des Naturlehre und Naturgeſchichte. 427 


zufahten, uch Die hin und wieder von.D'm Decenfenten gemach⸗ 
en Erinneruugen, zu nußen, und dem Werke den möglichften 
Grad der Volllommenheitzu geben — welches alles. denn dei. 
felbe unfers Bedünfens im gegenmoärtigem geleiftee hat... Dex 


zedate jerfällt in diefem Bändgen In vier Abſchnitte, als: ı) 


ortfegung der Fleinen Koder abgefürzten) Bemerkungen aus 
der Chemie. 2) Weitlaͤuftigere Aufſaͤtze. 3) Werbeflerte ches. 
miſche und pharmacentifche Operationen. , 4) Abgeküräte Na⸗ 
turgefchinhte verfchiedener auslaͤndiſcher Produkte, Nach unfee 


rer Gewohnheit Heben wir einige yon den Intereffanteften Aufs. 


fügen auß: Salpeter aus. Kuͤrbisſtielen, eine den mindeften | 


Zufats eines Alkali — eine Erfindung des D. Bucholz, der 


Bloffe inſpiſſirte und geläuterte Saſt lieferte wahren Saipeter 


nach allen Eig nfchaften. Fluͤßiger Pyhrophor, aus geblätters 


ter Weinfteinerde und Arſenik. Wallrathſeife. Biſamgeruch, 
den man bey Dereitung des. Ordatisſalzes durch die Sublima⸗ 
tion benierkt bat. Eine zufällig erhaltene blaue Farbe, aus- 
dem Safte der gelben Möhren, welche zum Mahlen tauglidy 


war., Verwandlung der Vitriolnaphte in Salpeternaph⸗ 


te, und umgekehrt, iſt eine ‚micdhtige Entdeckung des Herr 
Vergrath Erell, Erpfiallen in der Holzeſſignaphte fahe Herr 
Wiegleb. Figirung des Arſeniks durch Herr Wenzel, as: 
deſſen Michtigkeit Herausgeber und Necenfent ſehr zweifeln. 

ie im Heterſilieuwaſſer entfkandenen. Erpftallen, find mebe: 
faljarıig als Campherartig. Das befondere Koͤnigswaſſer fahe. 
D. Bucholz zwerft, «ls derfelbe fauren Satzgeift über Galle: 
mey deſtillirte — das uͤbergegangene löfete- das Gold ſehr fer⸗ 
eig auf. Die Reinigung des Lein ⸗ und Baumoͤls durch Sana, 


— 


and Waſſer iſt fir die Dekongmen wichtig. Ein flüchtiges: | 


Effigfalz entſtehet, wenn auf eine Beine Quantitaͤt (3. B ei 


haib Lech) gehlätterte. Weinfteinerde einige Ttopfen . Virriofk 


getroͤpfelt werden — bag Satz riecht noch angenyhmer, wenn; - 


einige Tropfen Alevhol dazu gemiſcht werden. Herrn de Bor⸗ 
mes Bereitung des Galzaͤchers. Saolmiak Cryſtallen fchiehe 
der Herausgeber aus Majoranblaͤtter. Fin zweyten Abichnitte 


wird ein weitläuftiger Auffa über das’ Einſammien der Pflan- 


und deren Theile in den Apothefen gegeben — für viele 
Koethete lehrreich! Ausführlich über eine verbeſſerte Wetels, 
eung · des Vlolenſyrus — zinnerne Gefäße bey der Anbruͤhun 
der Blumen, muͤſſen allerdings vermieden werden. Erfahrung 


über das englifhe Bitrieläl,. ſo aus Schwefel bereitet wird 
enshäit Viel mäglihes und eignes. Com jo der Aufſah f Ber, | 
e | e 


‚D.Bibl. LI.B. U, 88. 
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m driteeit AbLhnit finden io — Bi un, Opera⸗ 
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Pr Stiche, Eeneibeihun, 
Diplomatik. 


Bude, Albuch Gebhardi Genealoelſche S·ſhicht 
> der erblicyen Keichaftände in Deutſchland. Zrenjt 
ter Band. Hulte, Gebaer 1779. 616° Weiten 
“mit dem Regſter ohfe bie Worrede von 25, Ser 
n,:,5 Kupfertafeln mit en, und men 
Stomshtafeln. . 


a Venahgerte Ausgabe Yiefes Bandeg amnm von eier Me 
fache her, die dern Verf, zur. Eher gereicht... abe ie 
jedes Jahr einen neuen verfpranh, bemeite er nicht, daß ihm 
jr manches feltene Buch fehler und über.der Bemuͤhuns 
. Sicpes zu erhalten. und zu gebrauchen, verflrichen -nieie Dies 
un, Er fucht auch die deſer über die. Weforgiiiß einer zu.inde. 
‚sem feines Werks zu beruhigen. Freylich ſind in 
dieſen beyden Wänden erft zween Hauptftänme beſchrieben; al⸗ 
„Min da von dem erften Bande nur die Haͤlfte zu der eigentll ⸗ 
hen Sefhledhtshiftorle gehoͤrt, üÜberbieß auch die bſterreichlſche 
Haaidik einen weit größern Raum eingehmen mut; al als e6 
-Jeh icgend einem der folgenden Käufer möshig feyn- wird: fe 
»Heht- man wohl, daß diefe Bände” deu: Bet dienen 
Fünenberifgen Benlnfigkit nicht venienen. 








\ 
ven der Gaſch. Erdbeſchreib· Diplomat. 425 
‚die othringiſche Linie des Ethikoni⸗ 
komme, Kan —— eeften Landes ber 
fo folgt nunmehr im dritten Suche die . 
eſchichte hi fes, Defterreich, das durch die. Grafen ” 
kon Babsburg den jlingern Zivelg des gedachten. Stammes 
mr und ſich gach neunhundere Jahren toiederum in 
Eine Linie mit der Altern verbunden hat. Diefes Buch bes 
fen: Aus netinzebn Theilen Der erfte handelt von den 
Zänpern, den Wapen und den Titeln des Defter. aufs ; 
ber zweyte trägt die Geſchichte des Aabsburgifchen, 3A 
ringifchen, Tedifchen und Vefterzeichifeben Haufes; die 
dritte die Geſchichte des Koͤnigreichs Böhmen vor; und fo 
komme in Den, folgenden Theiten die Geſchichte des Exzherzogs 
thums Veſterreich, der Herzogthuͤmer Steyermark, Käcns 
ben, Krain, und aller übrigen Länder des Hauſes Defias 
zei, beſonders zum Vorſchein. Allein von diefen nrunzehn 
Theilen find im degeuwärtigen Bande nur die beyden etſten 
anthalten; die Äbrigen ‚dürften alfo wohl dem. dritten Dur 
ganz füllen, Die Orduung ift ſreylich fehr natuͤrlich, und vo 
Bolten der Voliſtaͤndigkeit ‚bleibt ‚nichts zu wuͤnſchen übrig.” 
Doch haͤtte vielleicht einiges, hin und wieder, ohne Nachthetl 
der, Graͤndllhteit, abgekürzt werden mägen:. De 
Der erfle Theil diefes Buchs hefteht auf drey Ab “ 
fitten, wovon der erſte die Befchichte det Länder des 
eesbeisöglichen Sftert; Hauſes in ich faßt. Man fan 
‚hier in der Kürze ©. 3 — 15. uͤberſchauen, weiche Lander 
nach und nad) an diefes Haus gekommen find, uud wie viel es 
"von-dehfelben behalten‘ oder. verloren Habe? . Der zweyte Kb: 
Feist, Geſchichte des erzherzogl. oͤſterr. Wapens, iſt/ 
ilſo weitlänftiger. (8.16 — 101.) theilt ſich toleberum in 
zwey Hauptſtuͤcke. Im erſten werden die einzelen Wa⸗ 






‚pen beſchrieben,/ aus welchen das erzherzogl. oͤſtert, zuſammen - " 


Zeſetzt if. Da dieſes Wapen am der. Menge der Felder faſt 
alle: übrige Wapen übertrifft: fo hat der Verf. die. gefamsutan 
%drilder’ deſſelden unter fieben Nbtbeilungen gebracht, 
‚welche bie habsburgoͤſterreichiſchen, die böhmifeben, "die ; 
Ber die fiebenbärgifchen,, die burgundifchen, Die 
biſpaniſchen und die italiänifchen Wapen in ſich begreifen. 
Xr Hat fich: dazu hauptſaͤchlich der Monumentorum Aug. De- 

- mus Aufiriaap, von, P. Herrgott und feinen Fortfegern, bee 
Diener; aber auch andere gute Hulf amittel genügt, france hi ⸗ 
ſtoriſche · Ertäntwunigen, "und_ befondirs Dehfimäler beyge 

\ gie a 17777 


J 


\ 





430 
bracht, auf welchen ſeh "die Wapen rnit ihren Mölndetungen 
finden,‘ "Im Jwepten Saupıfthete werden fodann die 305 
femniengefetzten XDapen des äftere.. Saıfee, " näcı derfi 
‚Schilde und den Beyzeicben , hefejrieben, Die Schilder 
geht der Verfaſſer nach den. Vornehmften Vet aͤnderungen durch, 
welche verfchiedene Fuͤrſten diefes Haufes dabFy vorgenammen 
haben, Bon den Bepzeichen erffärt er Siejehlgen nicht aber⸗ 
male, welche zu den Ländern gehoͤren / die dag Haͤus Orſter 
reich befikt; fondern nur felche, welche Stuͤcke des eigenrhün: 


lichen Schildes der öfterreichirchen Primen’ fiid, — 


derer, welche das Erzherogthum Oeſtexreich en, näm; 
ih: die ersbersogliche Atone, den Shrfkenmantel, Sce 
pter, Xeichsapfel, die öfter, Sahne, dag Schwerdt, dR 
Schilohalset des Wapens, Wablfpräche nid Ritrerön 
den. Im dritten Abfchnitte diefes Theis finder man eine 
mit vielem Fleiß verfertigte Geſchichte der Eirel deu erz⸗ 


berzogl. öfter. Shüfes. (S, 102 bis 141.)° Zuerſt —— 


die Titel des Habsburgifchen Haufes, bis auf die Zeit der afters 
"reichifchen Belehnung: fodann foniimen die Titel von H. AP 
brocht, Bis auf Kaifer Mbrecht, König von Ungarn und 
men, {nd weiter die Titel bis auf Marimilian E- Hieran 
‚die. Birrgundtfcgen Titel; die Titel des Eriherzogs Phillpp, 
und feines Eopns, des X. von, @hanien, umd Kaiſers Caris 


V.. Die Vet feines Machtomimen, und end) DIE Til. Betr 





dinands I. un feine ne FAHREN 
Die Geſchichte des habsb: e ringiſchen, 
teckiſchen und öffetreichifchen Hauſes weiche ch 
‘ten Theil enthalten ift, twird’in folgenden Abfpnicten am 
Ende diefes Buchs vorgettagen. I. Stammpäter der &L 
fen von Habsburg, Von dem eigentlichen: Stammpater, 
‚Erich I. Herzog im Eifaß,. von welchem beräits Im er en 
"Bande, gehandelt worden ift ¶ wird nun nöch aus Beaydidier 
'Hittoire de PEglife & des Ev£ques - Prinees de Strashp 
"hinzugefeßt, daB derfelbe noch aht 684: am Leben gene 
"fen it, und auch einen vierten Sohn Traticho gehabt habe; 
ara daß feine Gedeine jeht Im Kiofter Ereminpe 
ruhen follen. . RE 
4. Stamm: der, Herzoge von Jaringen, 
‚Stamm Berthold 3. anfänglich Craf Im Sean (Diie 
gan) nachmals Hetzog von Faͤrnthen, geſt. tm Jahr 1078. 
fiſta hat. Besrbold V. beſchlog di En im 58 


111) 3* 
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u Kürze Nadhtichine De 


D 


vonder Guh. Ecthelinth. Dirlomat. 437 


... TIL Rama des. Aerzoge ‚yon Teck, elta. 
german us —E en le of 
Tod einen neuen Mania angenonimen hat. Kudwig X 


ge. ini Jap 1439 war der laßt Henes von Ted, und feit 
141 — Faiira von Anl und Aglar, und Domes yon 


IV, Stamm der Grafen von Habsburg, zu Lau· 
fenbarg und Kiburg. Diefer Zweig des Etichoniſchen 
f im 





ms nahın feinen Anfang mit Nadbor, der im Jaht 1023. . 
af im Klengowe war, und im Jahr 1027.verftarh, Habs⸗ 
toicd in den Dentmälern und Urkunden Sabesburch, Ha ⸗ 
Bisbucdh; Yabispurc, Habechesburc, Havekesburc, Haue ⸗ 
— geſchrieben, und hat viele Aehnlichkeit mie den Wor ⸗ 
aBavek und Habicht, welches in verſchiedenen Dialekten 
einen. Raubvogel andeutet, deſſen Bild einem Kriegsmanue 
nicht unedel ſcheinen Eonnte. Uns kommt diefe Ableitung auch 
wohrfcheinũ er vor, als wenn Pez und andere Gelehrte aus 
absburg einen Haupitsberg (Haupt: Berg oder Habe⸗ 
burg (Allodii-Caftrum) gemacht haben. 
 V. Stamm der Silding von Habsburg, Grafen 
B Bi Denbigt und Desmond, welcher nod in England 
lädt. Engliſchen Urkunden zu Folge, die aber noch einen 
ifel gegen fich haben, foll derfelbe von dem Grafen Gott⸗ 
ied I. von Laufenburg herfommen, der im Jahr 1271. 


gefto 5 
„VE. Stamm der Grafen von Habsburg, ‚Grafen 
bon Zöwenftein, und Erzherzoge von Vefterreich bis 
auf &. Philipp 1. (©.716— 344.) Diefe ältere Linie des 
absburgiſchen Haufes, welche von Landgraf Albrecht IV. 
J— Seilwig, Gräfin von Kyoburg, errichtet worden iſt, 
feinen Sohn, Gr. Rudolf den dritten, unter den deuts 
‚en Kaifern Rudolf dem erften, an ihter Spige, Seine 
Seſchichte wird ©. 217 — 2352 beſchrieben. In Anfehung 
des Rechts, mit welhem er Defterreih und Steyermark an 
fein Hays gebracht hat, tritt H. ©, Lambachers 
be. I ‚tidge: der Verf. kein Bedenken, die ge⸗ 
Wwöhnlihe, und, wie wir glauben, in der Hauptſache richtige 
Eraählung, die aber neuerlich. beweifelt werden Hf, dafi er die 
Helverier um ihre Freybeit zu bringen gefucht. habe, ebenfalls - - 
a a \ — fa wie Te —— — 
manı euere falle ‚etwas. yaı ns igen 
Wahpr waren, hiſtoriſchwahi bare vu 
B . . \ . 





ir 
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Auge 


BE — 
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ganzes Feben große Ergebenheit gegen die M,.Cai 
auzeigtein,, a finden. Sk Era benheit | 
a: uig.ale el frühern Aberglauben,, 
J bedlegt. Carls anſche wender 
Religion tichtete ſich blos nach feinen © 
Ende uerheilt er. yon. dieſem Sürften :, m Et ne 
land den. Nuhr, daß er die Gel ER, 
wieder zu Ihrem alten Auſehen empor, gel 
er fie,,fo wie Drutfcklands Kräfte, nicht zu dei 
dern zu feinen und feines Geihlehts Nutzen 
©. VII Stamm det Kaiſer und Könige 
und Ungsen, Zegenten in Tyrol und 
"Surgsu, „Ban, Serdinand 1. bis. auf, Mari 
und die friedensunterhandlungen zu. Teſchen. Die 
Fürfterdiefes Stanıms it, wie in den beyden wor 
nitten, Bindig, auperläßtg und. vollitändig genu 
fihe des Werks erpählt. Der. B, ift aud) fehr.gei 
„ gelind in feinen Uetheilen; unterdefien macht er ee 
sicht, mehrmals noch ‚dasjenige hinzuzudenken , w 
ausdrücklich ſagt. &o heißt dasjenige, mas bet, 
562. Anm, ſ) Bottesfurcht nennt, eigentlich. 
wiß ‚auch, in feinen Augen, Aberglaube. D 
finn und bie feine Staatsklugbeit, die ‚er au 
Kt: einem neuern Fürften in allen feinen... 
engelegt, dürften. wohl wenige fo. ‚burdhgäng 
Uebrigeng mag unfer aufrichtiger Wunſch hach 
sen Kortfekung Diefes Werks, die Stelle aller, ohne 
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lübiger Loßfpriche, die wir aus) diefem Bande erth 


eu], ver I 


"Silerithe, vote, seograpfifße, Ras 





















ſche und 


militaͤriſche Beytraͤge, die Koͤnigl. Preußtfche une 
‚benachbarte Staaten betreffend. Deffau in der 
Buchhandlung der Gelehrten, Verlin, 27814. 


iefeß fir "bfe Preusifche Geſchichte und helenders aup 


u Kenntniß der ꝛnern Landesverfaſſung und des: 


Finanzives 
fens 


u ‚von der si "sr Di — 233° 
Sa — ei gen —— in Der 


md dent au 


fi A ee ei — Materie zum. Vorwurf 


Si —— un— en ii der 
Harn — by ah 46 ekunahe —* 


















ic temier +» Minifter und, Statthalter der 
, den Srafen Adam von Schwarzenberg anları« 
us ss at 2 nad) ‚der hoͤchſt eigenen Erzählung 
hi elms;, gegen den D. Babr- 
68 —— auf vielerieh Art Ihm 
en nach dem Leben seht, und zuletzt Shın 
eſtin fo der Graf dein Churpringen zu Ehren an⸗ 
rtlich Sift bengebracht, wovon et fofort erkrankt, 
eit mod) böfe Folgen empfunden hätte — Vor 


Heilang eilt act oh 
eilung enthält wi *6 Sg 
und harififchen Inhal hs Die .erfte, 


allgemein uerheilet der Verf. ©, 10. — die 
it einer Salzquelle, oder ihren Salzgehalt pflegt man 
zu beſtimmen, fie muß alſo eine gewiſſe Schwere 
fie mit Borcheif verfötten 59 Diefe 
ird bergeftallt beftimmt, da ng fe eilf 1ö+ 
odet wenigftens sehn loͤthig ſeyn Fe Kanne 

* affer muß eilf-swentigfteng zehn Loth Salz in ſich enthal« 
y Auch die Feuerung noch fo Soul. Se mehr fie 
oth na deſto vortheilhaftet iſt fie „die aber, ſo geringer 
Tüthig ift, muß, ſchon geadiert werden, ſedoch kann 


Recenſent weiß gewiß, daß die zur Pyrmont nur gli 
ift, und ohnerachtet das Holz daſelbſt im Ueberfluß iſt, fo 
et fie auch ſehr geringen Vortheil), weun auch gleich bie 
jttel und das Arbeitslohn ned) fo wohlfeit it —“ 
it die Bearbeitung des Salzkochens genau beſchrieben 
{uf eine Loft Salz rechnet man 72 Suber Soole, 
Laſt befteht aus 60. linifcbe oder 30. Dresdener 


. Ben Rin Scheffel hat 16 Metzen zu 54 U Die 


Mieze us pa 





u Die 


id. aus DH Düren / 
Abrbeilungen , . 


— is von dee Muͤhlen bekannt gemacht, 


heigen Umſtaͤnden findet man ſonſt nirgend eine fp 


‚g von.den Rönigl, Preuß. Salswerken. ® J 


Soole gradtten, die nicht wenigſtens fünf ISthii is 


| ce Run Mash 


* Salawerke find 1): 
alle und · zn Schoͤuebeck und alten. Sale, 27 
rſfentbum Minden, auf: dem negen Salzuerke bey 
gr md.2).In Den Oraffhafı Mart zu Ranigeborn 
unßg. — F J 
1) Die Salwette im Herʒogthum We debug eb 


| fo ergiebig, daß nicht nur die meiften Koͤnigl. Provinzen gegen: 


einen billigen Preiß dantit Yerfehen werden, fondern uch. viele. 
taufend Laſt davon auswärts gehen. Salzaellen ſind dari * 


dzu Balle Stasfurth Groß Salze und Alt Salza 


‚#» 


ben, xrſten drey Orten find auch Privatbeſitzer (die man 24 
ſuntar und in Galle Salzpfaͤnner nenntt), die eigne Kothen. 
„haben, aber ihr Salz außer Landes verkaufen: mäfien Dig 

aͤnigl. find‘ zu „alle. und Schoͤnebedk ober vieknehrczu 
Sal, weil es von da graditt ad Schonebeck wienet 


alle (davon die Salzqueffe ſchon ihr toNo: Jahr ben; 

kannt und, benuget if) hat + Salsbrunnen, mit. Namee; 

* a). Baleborn 84 Fuß tief, ımd die rohe Soole —— — 
halb loͤthig. b) Der deutſche Prunnen 77. Fuß tief, ein 

und zwanzigſte halb löthig. :c) Der Gatjiahra Brunsen,2 
192 Fuß tief, zwanzigſte halb loͤthig, und d)-der Mieteriz, 
fo.nicht gebrauch void. Bey dem deutſchen Brunnen wird 

die Sonate mit Pferden durch Parernofterwerk (iſt eine ſarke 
Kette, fo über eine Scheibe geht, und im einigen, Möhren, die 

In Brummen ſenkrecht ſtehn, mit gewiſſen Kugeln aufieigt 2). 
; herauf, aus den andern beyden Brunnen aber durch Born⸗ 

fneshte. vernitteiſt eines Lanfrades mir Eimern gezogen. Die 

Königliche Kothen zu Halle find anfehnlich. Sie beſtehen ars 

34 Sieder und rog Wärmpfannen, in welchen jährlich über «704 


Laſten ats’ gefotten wird, oo. Laſt nimmt der Koͤnig dek 


Pfoͤnnerſchaft ab, weil fie tin Lande ihr Salz nicht mehr ver⸗ 
taufen darf , within beträgt es zuſammen 4900 Raft. "Hiervon - 
schen, 7'106 Laſten zu Lande nach Franken und Thüringen, 


weeswegen zu Loburg, Hoff, und Bareuth Faetorelen 5 


handen find, 3500 daſten gehn zu. Waſſer In die Fackoreien 
der Marb, Pommern, Schlefien und Preußen, und Ha 
— 300 bleiben im Santtreife, Mannsfeld und Hohen⸗ 
ſtein. Ese ſind auch daſelbſt 92. Buͤrger⸗Kothen, fo ber 
Bei hören. ' Zum’ Kochen des Sales werden bier . 
—* n gedraucht 


De a GE Er : . 
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N . I. 
"don der Geſth. Etdorſchrad · Diplo mat 
Swoͤnevechieſelbſt A le: Mörtel." Cat 
zu. ſehr 19 ,"f0 baße ſie von größerer ich 
die zu Falle in - Die Hnnptäuelle tft gu Mech" Salze, -Enet‘ 
Borſtadt vor der; St. Broßt Salse, woſeldſt bie Doole durch 
Pferde vermittelſt des Paternoſterwerks in die Höhe getrle⸗ 
ber, durch ein Gradircoerk von 4008 Fuß’ lang durch den 
ſchiefen Bat in Röhren bie nach Schoͤnebeck geleitet‘, ımb 
bafeläfk verfotten tolrd. Der große Brunnen ift 180 Fuß 
He; und die Doele »5löthig; der neue Brunnen 124 Fuß 
“itef, und die Sole‘ 13 und ein ſechzehntheil ſothig, durch das \ 
Grabirhaug von 4066 Fuß aber tuird fie auf 19 bis ar Loth . , 
veredelt, Es find allhier 15 Könial. Kothen, worin in 86 
Pfannen über 15000 Laſt jährlich geforten, und mehr alg 
74000 £aft in Tonnen gepadt, auf der Elbe theils auswärts 
may Wohlen, "Sarhfen, Medtenburg und Schleften verſchiffet 
wolrd , der Ueberreſt aber bleibt in Magdeburg, Halberftadt 
und der Alten Mark, Man braucht hier auch Steinkohlen, ö 
abet gtoͤßteucheits Holz zimm Sieden, fo aus Sachſen Eimmt , 
die Tonnen aber, worin es verfandt wird, machen groke Koſten. 
Außer dieſen Koͤnigl. Salywerken in Halle und Schönes 
beck iſt zu Gr. Salze ein Salzwerk von 2 Brunnen und 3% 
Kothen, fo der daflgen adlichen Piännerfchaft gehören‘, und 
ern anderes zu Staſtfurth woſelbſt auch Btunmen und je 
Slinarstoen, nebft 2 Kothen zum Konigl. Amte gehörig." 
a8 Balz, fo Ju Bir. Salse geſotten wird, geht nah Sacich- 
auf der Eibe, das zn Stasfureb aber wird auf der Achſe vers. 
———— onen 
1 Im Furſtentzum Minden tt ein Koͤnigl. Solwerk u 
mMoͤldergen bey Rebme, fo ums Jaht 1731. erſt Mitbecket- 
iſi :&8 find dafelök 3° Brunnen, davon a flnftebalblsihie" 
ge Soole, einer aber acht dreyachtelldthige geben.“ In & 
Wrabirhäufeen wird fie veredelt, daß fle 1ılöthig verſotten 
witd. Es iſt im 3; 1768. verbeſſert, umd anjetzo findet that 
‚alda va Kothen, worin ı2 Pfannen 1600 Laft Salz jahriich 
geſotten wird / ſo in die Koͤnigl. Weſtyhaͤliſche Staaten’ verfah · 
Ten wird ¶ Man draucht hier zum Sieden Steintohlen. =" 
In der Graffchaft Mark find veiſchledene Satzquellen. 
zu Koͤnigsborn bey Unna, zu Saßendorf, Werdobi 
umd Weri. Sle werden auch betrieben, ſind aber ſeht ‚gering, 


Irene dem Eira nach Atng olet Rohen, rat > 
dem Salztegai zu SGeneritdonsinenenfe Alt, jahrüch auf 
Tee en EO, 


’ 1 





fett, 
ic] 








Kurze Nachrichten 
. ran B 
woo,000 Lhaker. : Mach einem angehaͤnzien Reglement für 
Se. Salyinfpeksenes von A.. 17745 maß auf dam platten Land⸗ 
„aber Bauer eifıe-gewilfe Quantinaͤt Oalz fͤr feine Hauspaltang 
Mad Biel jährkihnehüreh, woruͤber u ein Wut erhält, wor · 
An-angefäiriehen wird / wieviel ar aus der Fattorey gehofet,, 
Ae Iripettotes affe Jahr reviditen muͤſf a. Nach felbigen 
Vm utd wird gerenet auf. jide Perbba im Haufe, fo über y 
Dahre alt, a Meten, für das Linfdjlachten auf 6 Pirfonn 
3 Degen, anf 2 milchende Kahe 4 Meben, anf: 10 milden. 
de Schaafe 2 Metzen, auf 10 ‚güfte Schuafe und. Hammiel -ı 
R 1. Diefed Quantum muß nah Verhaͤltuiß feines Haus⸗ 
Yaltupg jeder Landiwicth auf. dent Lande ben Sirvafe nehmen‘, 
Taud aus feinem Buche beweifen. , 5 DE 
wa Die wore Abbandl. legt einen. vartrefflihhen Plan vot, 
wie das Finanz »-und Cammerweſen mehr In Gro 
zu beingen, und recht geſchickte und brauchbare — 
jects beſtaͤndig zugezogen roerden koͤnuen, mit welchen 
allein die vacant werdenden Stellen kuͤnftig zu beſetzen. 
Dir feel. große Stantsnıinäfter- Freyherr von Hagen hat ihü 
aıfgefeget, er iſt aber keines Anszugs fähig, man muß ihm 
janz ieſen 353 FIRE) * 
EN Die Dritte Abbandl giebt — Ziflasifcie Nachri cñ⸗ 
zen von den Durch zergliederte und vererbte Vorwees 
#er entſtandnen Dörfern Im Brandenburgiſchen, und 
wie die Domginen bey Antritt Ebupf. Sriederichs Wil⸗ 
belms des Broßen ögfehaffen gewefen. Dieſer Auffag 
äft allerdings Äntereffant , "jedoch Härte man geroäufhet,, Daß die 
Quelten angezeigt wären, woher die Nachrichten genommen 
finds: Wir wollen etwas daraus anmerfen, Churfürft Joa⸗ 
chim 7. Hatte in den Jahren a531 —35. mit feinem Cammer⸗ 
direktor Berend von Arnim verfhiedene Projekte entwerfen, 
auf.welche Art die Mart Btandendurs beſſer bevölkert, die 
Handlung slühender gemacht, and Fabriken’ic. mehr angelegt 
würden. Hierunter war auch der Vorfchlag , die Vorwerker 
zu zergliedern, und an Coloniſten oder einheimiſche erblich zu 
übergeben. Der. Tod des Churfuͤrſten vereitelte diefe guten 
Asfihten. Der Sohn des vorgedachgen Berend, Scans von 
Arnim gieng im J. 1554. sach Sachſen zum Churf. Auguſt 
and führte nach feines Vaters Plan daſelbſt diefes Projetemit - 
dem größten Nuen aus, dergeftalt, daß „soo Vorwerker jere 
‚glebert , und viele taufend Gamillen an Kuͤuſtlern, Handwer⸗ 
tem, Sabeifauten etc. Ins.Land gezogen wurden. won 





von der Geſch. Erdbeſchreib. Diplomat. 437, 
Weh diſer deh an/ latt Mem I.n s. ua Hard ingame 
6. Sahrhundent wiegen allerien grobe. Sinberumgtn, und 

Dt: auẽo:brochenen Krieges halben. an: dafen Pimt: fa: 

Ae an Werbeflerung: des. Landes gedacht vielmehr burch 
End Krieg das Land gänzlich ruinitet: worden. Nierpa tung die '., 
Mien x Minitrriolyegierung nes Grafen von Schtionusenbeung 
a Sroses En Almern der Regierung: des Ehusfürten -Sräte 
:Rasich Wilbrelme werppdhtete wart-anfängiich. die Dorainet, 
OA :DaS: Sroßtentheilg au beunitteite Aırsländer. Enusf, 
Qitmesssath. Bodo von GSladebeck veriuchte in den 

4576 %.: ‚But Mopinifisasion, Dev Bomainen 11 te 

and Venbeſſerung des Bandes. zu vermehten / allein 

Tin geroiffer Golle fo ganz andere Principia hatte, amd Iite 

wer auf die der Vorwerker drang, warb vrn dem 
* m Ge u ar me Se, — 
AB ah: dem ol "fo, 

tele .tanfand Tuch ⸗ und Zeugmacher, auch ‚Beinen: Zi 

ach Dammaftmacher mehr - (die. bier angegebne Zahlen uni 

Roo⸗ Tuchmacaeen, 24000 Leinun ac. macher ſcheim —A 


"Babe fremder Sahrifanten;- Handwerber x. des Band: ar Auf 
‚amndaue gebracht „:und A -Churfürßl. Einkünfte verwerhiet: us 


“Pin Eintan,: (ein Kusing Diefr gründlichen Worfelung ii: 


456457. befimblih ). :.Diefe Worfiellung wurde angenommen, 
und Badıpdh glüdlicher Weite auch ‚amsgeführct, daß. in dag 
Zahten 1685, und-86. die fiamoͤſiſchen Kefügieten in bie Bran⸗ 
‚wenb,. Loͤndet Häufig. aufgenonumen winden Hierdurch erhielte 
aas bürgerliche. Gewerbe , befonders Fabriken im Lande ein 
sun Leben, Qub word ungemein verbeſſert fo auch riochnoehs 
“ * —e Di, Trage die —— er J 
xxoteſtauten 13 D gen ze. angewachſen 
‚dem dadurch dus: Tabakebau, Gaͤrtuercy, und andere, Landes» 
„probufte ſehr vermehret —** wodurch bie landesherrlichen 
Einkünfte den baflen Zuwachs erhielten. Am Ende dft 5.58; 
‚ein Auszug.dıs von Arnimſchen Plans. bengefüget ,. wieviel 
3 Vorwerk dem Fuͤrſten einträgt, and wieviel beranstömmt,, 
wenn ef an Uptertbanen zergli hebere wid, fo allerdings: von 
der Zeit (1531.) einen großen. Mann von Einfiche Feruitbar 
me qhet Vierne 





Wiente: Abba: — N Bon: der jetzigen zig, 
iſch Oiconentie und Yafkisaimsseinkichtung: 
— — ee 

‚Abficht der Oesondmie eiagerichret 





boikegie bie gellſee⸗ hei 
—E— — 
der Verf. eine — U? Oenos⸗ — J 


ung Tide 
Fer Städten: Pronzlau 8° Pafewalt im I: 
‚aso:-viele Privilegla en der Verf; 
us 206 Gundliugs Branden ©. 236. ſchreiüt in 


amenfo mitgecheilet, Wondon Sie αν je Prenze 
Br mern nung 0 Taten Darf 
‚amen it der 
a von derr-Bällen beferyer, Eimfinf Seieöwich 
den ihn (den.1698. Die holbe Zellfrenheit L Were 

ördiiung (&. 73, and König Friederich XDilheln hod fie 
zus: gänzlich auf &.75. Das Staͤdechen Neuftadt bers« 
walde hatte vormals auch Die Zolffreyheit, wovon S. 76. u. 
for.alte Urkunden bepgebracht ſind. Weiter von den’ Ctäde 
ten Alt⸗ und Neubrandenburg, Stendal; Berlin u. 
find hiervon gute Nachrichten geliefert, doch ‚davon heißt es je⸗ 
do —⸗ fuimus Troes, und der Verf. ſchreibt — bie daruͤber 
ſorechende Urkunden wurden gleich Heiligthilmern aufbewahrt 
jetzo nehmen fie unter den Antiquitäten ein Plägchen ein, wie 

" Die AUrnen unfrer Voreltern. VI Stud der Abbandk, 
Privilegintn. der Rönigsbergifcben Bordingsrheders 
aunfeiwon 1647. iſt in feiner Sammlung befmdlih. Es bes 
ſteht aus 62 Arciteln. Die Bordingeẽ und- deren Rheder⸗ 
aunfe iſt ·in der Abſicht errichtet, daß der Transport der Waa⸗ 

— tan. von Königsberg nady Pillau zu aller Zeit am Word der 
dafelbft abfahr enden Schiffe gebracht werden koͤnne, daher ha⸗ 
ben dieſe Königsbergifche Schiffer, fo mit on priilegio io x 


Er ideen Der-Bnf. wundert —8 
vleber sing vielleicht aber find. 


\ 
v 


von der Sof, Edbiſheeib. Dblomei. 2 


clufiup: verſchen den: * Bordine 
yon dem Verkauf —— — —— — 
merfeld. — —* Sommerfeid · lest: im Setyoge 
thum Croßen, and —* ehe den, Herren voh Drdem 
Marfgraf oben, fo damald Bin Vene Matk mir Bm Ink 
corporirten Herzogthum Erofen ‚befaß, — Some 
feld mit den dazu Jehẽrgen Doͤefern BDanudach 

Graͤbkou, und 1542. an Den ———— 
Cousbus Heinrich von Haack auf einen Wiederkauf ſae 





9000 gute ghlöne Groſchen, ſedoch unter Ber. —WWW 
daß er; ur era auf Martini oc gülben Groſchen nach Cie 


’ır- ® 


nn; fa der —E 
T. Wedertauf⸗ — * von 1.7 * Kine. 9. 


mitgetheilet. ui 

-. VIE Rdnigl Peöfägeite dit - 
dero Revenben: Es if eine. Cablnetsordre 5* nn. 
— Beratung der Glat ütte ya. Chorin. : Man: hatte chf 

us van 4000 Athir. herauagebtacht x. der Mänfg: uber gr 
jur Defelatiey — app. na non som Dil si 
tomıten , fo profitiren die Caſſen, und kann das Publiäuuf 


moßlfeitere Preife schalten, ‚weldhet 
ao it; —— — — —— —7—7— 
man die Maaren theuer vertauft; —— 
ein "oldyes Misel ;-mnichen: ich mit meinem Wiſſen 
niemals veritatten werde .. > 2 
Al Ybtheilung, emäle 2 Abhenel. san: diſior 








ph. ic. Nachrichten von ganyen Peer, —A— 
% Ohrine: 


‚von Eommertie und Sta 
Befchreibung, öder allgemeine Trathriähten dor "Den 
enwäntigen Zuſtande des Shefkensbums: Oſtfrieſ⸗ 
Dief⸗ ——— — zwar nut kurz, aber ungennccia 
——* nach allen ſeinen ——— jeiahe und: fand 
AMemal zu ejnen Muſter dienen. : Man findet darin karze aber 
gruͤndliche Nachrichten von der Seſchichte Des Landes. 
Voward ‚feit den Zuiten Des 








t 


groben Zwiſchanreiche Durch Dupe⸗ 
linge ee, Weich 7. ward 144 im u Ruine \ 


\ g 
400 Bun Dechechun nt 


—*8 Ferdinand IM: Malte: —s fen; 
58 zum — uns n Den hen Edzard 
pes das Bär. : Haus: and. Ber Rätrig von Preußen‘ non 
varanige der: Armmasıfharfewon. 1899; das Fu ſtenthum in WE 
Re, umd widerlegte vie: Dr. —— Atenfion:* Von 
Aandcharien/ don Das Lage nð jetzigen Groͤße Ci iſt 
ein. dentiche Wellen kang und u Ind beſteht Aits 
Ochven und 11 Aemtern. Von der ——— Beſc⸗ 





deu Handes, Hl, Srsäffern, Zaren deren S 


, enbeit 688 
Ir ; Sau‘ und. Frachtbarkeit des Lakdes ſo am der’ See⸗ 


. gut, in Ber WMete des Landes ik der Boden ſakdig 


wmaiig, liefert aber —— guten Torff zumni Brennen Lan⸗ 
terprodukte/ dieſe beftehen v ** ta der Vieh jucht und 
ertraidebau. Erſtete iſt 3 denues Find: im "Lande 
ahagefaͤhr vorhanden; 40,006 Sehe de -Rühe, 36,006 Knhraͤt⸗ 
Ber ; ‚1 ano Ochſen jung und alt, 26,006 Bferde, und’ 40,006 
Büwefe.. An Ochſen und Dierden ‚geht ein: große Aizahl an? 
ae Sande, zumal don letztern für die Kapfert: Tovälterie, 








Be kleiuſten nimmt, hergegen Frankeeich und Sarditlien bie, 


— ad der ‚König · ven Prechen behe bie allerbeſten 


. Mean man uut 40 Thir. Durchſhnitt rechnet, To: komme 


on eine Gene von 120,006 Thle. heraus. Die: guten 
| ten ibafdlöft wegen der Pferdezucht, beſonders der Ye 
| * iſt S: 121. u. ſ- w. gut beſchrieben· An Butter und 

e wird eine große Quantitaͤt aucswaͤrts verkauft· Der es 


mwaioebau ik —— betraͤchelich, man rechnet ohnde⸗ 


m * 


Me, Di im: Lande’ gewannen: wird. — 600 Lat When, 


gnoo-taft Roggen, 640.2. Geeſten, zo00 & Hafer‘; 1400 
B Bohnen . Wovon ohngefuͤhr 600g, an Woahten "uns 
Meoggen nach Holland Bon sind. über 5000 L. Gerſte und 
Waler nach· Frankreich, Holland, Weſtyhalen ıc Torff wird 
nagemein viel hier mitten im — * geſtochen, weil es an Hole 
augelt. Bon der Bevoͤlkerung G. 149. Man Bat 1780: 
PN Fe genaues Verzeichniß davon aufgenommen, nach wel⸗ 


uͤb⸗chaudt 1015238. Serlen derin befinden, naͤmlich 


84,639 in deu Staͤdten, und 76,849 auf dem Lande, wort 
ar.269 Inden ſeelen ſind. Dieſe Nachticht I ungemein aus⸗ 
gährlich. miegetheilet Am: Ende iſt ein klein Verjzeichniß won 
mten Leuten aus Oſtfrirſtland wotumer der. Hok 
kind. Gineral Coehorn, und ı dee ' Xbmirai.Ruyter, Yo £ 


— — in. Enden. geweſen tſt, nebſt mehr antent 


Gere Den Seimmwopnen Ei s6rui AN 
ei. Dieſes 
vo. 





„von der Gegh Särbhenh ih Wiplomar. Ai 
Die, ‚hat asg Bert. tockefili ‚äıtgefüßeet, mtr 
Sonders.die Babriten ehe genau —e— RBenagiich it ” 
Nachricht von dem Yeringefang. &. 140.: Die-Bt. Emden. - 
war fdhon-ı 597; berechtiget, Sıinge Ju-fangen, T. :beygefüntee 

gedruckten. Verordnung von dieſem Jahre - Verrauchii war” 
ie Holländifge Biäpren fu, .Naı.der. Hetingafaug Abjels 

ti der Er tin der Folge nufborete. ur %. 3768: fan die. . 

Kim eim Gange, und 1769. eine Oetroh für die Ein · 
Ber agnıie bekanat gemacht. Sie iſt auter den Denlaget 

Li. u brachte Sonoo BL. zu’einum Fond gufäinmen;.:- 
weil es. —* nicht reichte / fo wurden durch deſondere Emmi 
tungen in den Könfgl. Provinzen 150000 SI. gegen A ö 
- lütig von 750 Actien zufammen gebracht/ von weichen 1770, 
un 6. Schiffe den erſten Fang verrichteten. Der Fang wis, " 





ieht- gleich den Cngtängers und Holländer auf den Engl - 

en und Schottiſchen Kuͤſten. Um den Hering früher und 
von gleicher Güte zu fangen, muß man bemfelben bie am Dir 
Spihe der Orcadifchen, Infeln bis ur Doggersbanf enta 
gegen gehen, alsderm Ihn füdiwärts bey Hittland ıc. verfolgen, 
den Fang aber im oHerbſt bey Jarmouth Auf deröftl. Küfte 
von England endigen. Die Emder Dunfen, verrichten jÄhts 
lid) 3 Neifen zum Heringsfang. Die Hollaͤnder thun alles , 
ym bie Emder Comp. zu Gtunde zu richten, jedoch fie erhält 
Rn „od fie wohl nicht viel Boriheil.dat. Man theilet die He⸗ 

inge in 3 Dorten. Voll Hering / fo den Laich noch bey ſich 


bite iſt der größte and beſte Maatſes Hering hat zwar 


nocht den Laich, aber iſt nicht ſo groß und fett, und wird 
Art im Sommer sol, &choten -oder Holl Hering, der " 
1 Laich ſchon verloßen, mager und am fehlechteften ift, Beym 
et werden fe allemal ſortiret. Den Wallfiſchfang 
haben die Emder aufgengben, weil kein Vortheil herausgefoms 
pr it. VUL. Cap, Religion. Die herrfchende ifk die Lu⸗ 
riſche, naͤchſtdem ſind die Reſormirten die ftärkften, auch 
d bin und wieder Catholiken und Mennoniten. 
— Zu Aurich iſt die Landesregierang/ fo in ®, 
mate getbeilet if, von‘ weichen in der -3. Inſtain an dae 
bunal zu Berlin appelliser wird. Bon den alsen Oftfries 
chen Rechten findet mm &. 159: fi. f., tb. eine gründliche, 
ahricht, fo aus den. Weyträgen zut Inriſt. Litteratur 
181.5. 334. genommen iſt. Vormals waten die Lehne 
in diefem. Lande unbekannt, feit den Jahren. 10. aber find‘z 
Güter als wirkliche Sehne verliehen warden. A. Cap. Sir 
Be —** 








vonder — Pr —7* 


kn ge ecnetge auge¶boc und‘ 6% 
Fr Ders die Fabriken — * ei — 5* iſt die 
Nr adırigt von dem Seringefüng 8. 140. Die St. 
zoca= ſchon. 1597. berechtiget, Heringe Au fangen, T. —— 
gedrudten Berorduung von diefem Jahre. Vermuthtich w 
te belländife SPräpoteng ſchuld, daß der. Seringafarg —* 
ce ri der Stade in der Folge auſhoͤrete. Im J. 1768: kam die 


Dad wiedet im ange, uud 1769. eine Octeoh für die Ein⸗ 


Der ———— bekanut gemacht. Sie iſt unter den Belag 
dau brachte Soooo FL u einem Fond zufämmen, 
Zi ed aber nicht. reiqhte fo wurden durch beſondere 
. Yungen.in den Koͤnigl Provimen 1 50000 SI. gegen 
- Yang von 750 Actien zuſammen gebracht, von weichen 177« 
8 ‚on 6 Schiffe den erſten Fang verrichteten. Der Fang gi 
chießt gleich ben Euglaͤndern und Holländer auf den u 
then und Schottiſchen Kuͤſten. Um den Hering früher 
En gleidyer Süte zu fangen, muß mau beurfelben bis am der 
Spihe der Orcadiſchen Inſeln bis zur Doggersback ui 
gegen gehen, alsderm ihn fühwärts bey Hitiland ze. verfelgen, 
den Fang aber im Herbſt bey Jarmouth Auf der sp. 
endigen. Die Emder Buyſen verrichten jaͤhr⸗ 
Üc) 3 Reifen zum Heringsfaug. Die Hollaͤudet tim alles 
um die Emder Comp. zu Genude zu 
Rn „ob fie wohl nicht eiel Vortheil at. Man 'thedertie de 
ringe in 3 Sorten. Voll Hering, fo Deir'Leich.noch bey ſich 
hat, iſt der größte und: beſte Maatſes Hering bat pwar 
auch nad den Laich, aber iſt nicht fo groß und fetg, nt ae 
MPaͤter im Sommer voll. Schoten oder Hol Serig, 
den Laich ſchon verloren, mager und am ’fhiedhteften in pe 
- Einpädeln werden sie allemal fortirer. “Den 
haben bie Emder aufgensben, weil kein Vortheil 
enit. VII. Cap, Religion. Die hertſchende If bie Lu⸗ 
Iherifche, naͤchſtdem find: die Reſotmirten die flefften, ad 
ud hin und wieder Catholiken und mennomen * 
eirhepflege.. Zu Aurich if Die Raudesregietung‘, fo ns a 
Senate getheilet iſt, von⸗weichen in der 3 Yafanz an daS 
Tribunal zu Derlin appellirer wird. Von deu alten Offfric 
fifchen Rechten findet man &. 159. 1. ſ. w. eine gründlich 
achricht, fo aus den Beytraͤgen zur Inriſt. Cureratur 
1-9. &. 334. grmommen if. Vormals waten die Kehne, 
"abe unbefannz, feit den Jahren. 1606. aber find’ 3 
Wflige Erjue valichen werben. X. en. s; 
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4, KomeNachrihen .. 
 nanzpenpaltung. Bu Aurich If die Krieges⸗ und Demal- 
nenkammer. XI: Kriegesſtaat. Zu Emden liegt das Ba⸗ 
taillon von Courbiere, weiter find im Lande keine Soldaten ꝛc. 
und diefes Land hat davon viele Befreyung. XIL Cap. in 
Zünfte und Ausgaben. Bel Oſtfrießland nur eine kleine 
: Provinz, fo ohuge übe 7 Meilen lang und breit: if, fo find die 

Eandesherrlichen Einkünfte nicht von großer Bedeutung. Die 
jetzigen weis man nicht; role aber der letzte Fuͤrſt Carl Edzarð 
arb, war feine ganze Einnahme, die. Naturalien mir einge 
vechnet, 194,300 Thle. XII Allgemeine Randes« und; 
. Poliseyanftalten. : Die Sandesvertaffung iſt hier nicht fo, 
‚wie in andern Preußiſchen Ländern. Gowohl Handlung als. 
ak her Handwerker wird bier. auf dem Laride vorzüglis 


’ 
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er, als In den Städten getrieben. Reiche Edelleute ſinden 
in Oſtfrießland ſehr wenige, einige reiche Kaufleute noch 
eher, unter den Bauren aber trifft man noch mehrere an, die 
100.000, auch wohl 150,000 Thlr. im Vermoͤgen haben. Die 
Orfifrießifcbe, Landſchaft befteht aus Edelleuten, Aeae | 
. Yon den Städten, und Bauern. Won jeden find = 
bb das landſchaftliche Adminifkrationscolegium ausmachen, 
nebft einer Landſyndics und Rentmeiſter. XV, Verzeichnif‘ 
der. mis adlichen Büchern, angefeflenen Vaſallen des 
uͤrſtenthums Gſitfrießland. Alle diefe. Bücher find ur⸗ 
ruͤnglich allodial ſrey. Sie find bier nach den Aemtern, wors 
ar fie liegen, angegeben, ud, 47 an der Zahl... Ein großer: 
. Theil davon, gehöre bürgerlichen Beſitzern. Weil die Nach⸗ 
. gichten von der Vörfaffung und natürlichen Beſchaffenheit die⸗ 
fee Provinz fehr ‘genau [und intereſſant ind, fo wird man ef! 
verzeihen, daß der Auszug etwas weitläuftig geworden I, 
II Abtheilung Il Sthd, hiſtor Lachricht von den 
auptmanufacturen der Tücher, Huthe, Strümpfe und 
anderet wellenen Waaren in der Churmark. Diele 
- Nachriöhten find ebenfalls ſehr erheblich. Die. Wollmanu⸗ 
facturen, vorzuͤglich die Tuchmachereyen, find in der Churmark 
hr alt. Dan führer hier das Privilegium der Tuchmacher 
von Berlin vom 3. 1295. an, allein Recenſ. kann noch vwoelt 
j ältere anführen, fo den Gewandſchneidern und Tuchmachern zu 
Stendal und Salzwedel ertheilet ſind. Unter der Regis⸗ 
tung der erſten Churſuͤrſten aus dem Hohenzollerſchen Kaufe 
Bis 1564. ohngefaͤhr, waren die Tuchfabriken in der Mark im 
größten Flore. Die Tücher glengen in Menge nad Dänes 
mark, Schweden, Rußland ꝛc. und es wurden auch feine pe 
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cher gnug verfertigeh, nit; Wolle aus England Aber Ham⸗ 
‚Sarg dahin gebracht ward. Wie aber die Koͤniginn Eliſabeth 
ums.:3. 1564. eine Menge Tuchmacher ans: den Nieberlaͤndi⸗ 
ſchen Städten nad, Eugland ‘eg, und‘ die Ausſuhr der Ensie 
ſchen Wolle ſcharf verboth, ſo fiel der Abſatz "der Mätkifchen 
cher, und die feinen Englifhen Tücher fanden alter Orten 
Weyfall. Gleich nachher folgte Churfachfen drꝛeſem Beyſpiel, 
leß auch aus den Niederlanden re. Tuchmacher kommen, fd 
non den Leipziger Kanıfleuien unterſtuͤtzet wurden, kaufte alle 
„Wolle von ben Maͤrkiſchen Edelleuten, To die Ausfuhr frey 
hatten, (und fo gar von.andern aufkauften), und die Maͤrki⸗ 
fheh Tuchmacher hatten nicht Wolle genug zu werarbeiteti, 
weswegen; die ganıe Tuchmanufaetur zu der Zeit ſehr berutitek 
fam.‘; Man fahe.es endlich sin, und Churfuͤrſt Joachim IE 
verbot ſchoa die Ausfuhr der Wolle Cdie Edelleute und Aemter 
usgenommen), Johann Georg verboth ſolches noch ſchaͤr⸗ 
1.1574: UUd 1598, und Johann Sigiemund 16:1, Mi 
noch ſtaͤrkerm Nachdruck. In dem Vefehl iſt angefuͤhret, V 
die, eiländifchen Tuchmacher 800,000 Stein Wolle gebrauch⸗ 
ten. : Im sojäßrigen Siege kam bie Tuchrnacherey wieder Bid 
herunter, „das Land mwar'zuinier, Sachſen erholte fih früher; 
und daſi e · Manufacturen kamen wieder völlig enwor, beſon⸗ 
ders in der Laußnjtz, wo fie die ſchoͤne Schleſiſche Wolle be⸗ 
que haben Eonuren.. Endlich kam der guͤuſtige Vorfall, daß; 
wie 1683. in. Frankreich das. Edict von Lanteg wiederrufen 
ward, ‚eine Menge der daſigen Fabrikanten ihr Vaterland ver⸗ 
ker die der, Churfuͤrſt Friederich Wilhelm größtentheits in 


“Seine Länder aufahm, .und durch viele Freyheiten in dem: 
and. feßte,.die ſchoͤnſten Fabriken darin anzulegen. Sa 
mnoͤberlegt dieſe Handlung von Frankreich war, fo glatreich 
rd ſie allemal fuͤr den großen Churfuͤrſten bleiben. Die Gut⸗ 
en, fo bie erſten Flüchtlinge von gedachten Churfuͤrſten im 


inem Lande erhielten, wurden von diefen ihren noch zuruͤckge⸗ 


Hebenen Slanbenggenoffen Hingeichrieben, u. das verurſachte, daß 
in dem folgenden Jahre noch eine weit größere Anzahl nachge⸗ 
kommen iſt, wodurch -aflerley Arten Fabriken ihren Fortgaug 

rhielten. Sein Nachfolger. K. Friederich I. folgte dieſeun 

Beyſpiel, nahm die Pfälzer und Lothringer auf, wodurch der’ 
Tabacksban und die Gaͤrtnerey empor gebracht ward. Es ſind 
auf 43. Gattungen von Fabriken nnd Küuften, fo durch diefer 
Fremde errichtet und eingefuͤhret ind, worunter auch die ber 
ehem Spiegelmanufactus zu Neuſtadt an des. Doße ger 

>. Bibl. LI. 11 Sr. FJvret. 


44. Kurze Nachrichten 

horet. Der König nahm ferner 1702. bie verfolgten Nefgr- 
mirten aug dem Fuͤrſteuthum Oranien iu feine Länder auf, 
ſo gleichfalld die Fabrifen vermehrten. Dieſe blieben. bis ı 704. 
in dem beften Zuftande, zumal Lie Wollmanufacturen, weil 
‚der Hoſſtaat und bie Armee uur einländifhe Tücher tragen 

durfte. Seit der Zeit aber famen fie etwas in Verfall, dur 
verfchledene, Umſtaͤnde, viele Fabrikanten giengen fort, un 
dieſes dauerte bis zum Ableben des Königs 1713., Der erfte 
. Anfang der Regierung bes Königs Sriederich Wilhelms war . 
ihnen gleihialls nicht guͤnſtig. Die ſtarke Vermehrung der 
Armee, und die daher rührende ſtarke Werbungen, verurſach⸗ 
ten, daß viele junge Leute aus dem Lande wigen x. bie Fabri⸗ 
fen verfielen fehr, man merkte es bey Hofe, ließ darüber viele 
Unterſuchungen anftellen, und fand endlich, daß die freye Aus» 
fuhr der Wolle van dem Adel und den Aemtern vorzüglich an der 
„Theurung det Wolle ſchuld war. Man fand aber dach ein alle 
geimeines Verboth damals nach nicht ſchicklich, weil man noch 
nicht überzeugt war, ob auch fo viel Wolle im Lande verarbei⸗ 
tet werden Fonnte. Indeſſen machte den Anfang zur Aufnah⸗ 

me der Wollfabriken, die auf eigne Koften 1713. von dem ge« 
beimen Kriegsrath von Kraut unternommene Errichtung eis 
“nes Lagerhauſes in Berlin, Der König ließ fpanifche Wol⸗ 
le nad) Berlin bringen, zog aus Holland Tuchmacher in feinen 
Vuͤchern dahin, und ließ. ein Hrondieungereglement bes 
kaunt machen, nad) welchen die Regimenter die. Tücher und 
Unterfutter aus den Sabrifen der Landſtaͤdtz, der Kirfey ꝛc. 
unnd die feinen. Tücher nebft Unterfutter für die Oberofficiert 
aber auf dem Angerbaufe nehmen ‚mußten. Weiten that 
hiebey Dienſte, das Edict vom iſten May 1719. daß vom 1 
San. 1726, fäntlicge Ritterfchaft, Kriegs: u. Tivilbediente, mie 
einem Worte allellntechanen lauter einländ. Tuͤcher 2c. bey ſchwerer 
Strafe tragen follten, den wichtigſten aber: leiftete das Ediek 
on 1719. worin alle Ausfupt der. Wolle dem Adel und dent 
Koͤnigl Aemtern gänzlich verbothen, und 1723. noch mehr ges 
ſchaͤrfet ward. Mach des Diinifters von Kraut Tode 1723. 





«edirten die Erben ihr Recht an dem Aagerbaufe nebft dem 


darin ftehenden Capital von 100,000 Thlr. an das Pottsdam⸗ 

miſche Waifenbaus. Die Churmaͤrk. Landſchaft that ein glei⸗ 

ches, und von der Zeit iſt folhes in dem Beſiz und Genuß 
des nunmehro Benannten, Koͤnigl. Aagesbaufes. In der 

| Folge hat man auf vielerleh Art die Manufacturen noch mehr 
erweitert, fo daß fir. ieto in dem beften Flor ſtehen (wovon 

“ ’c, - or .. x ” “ run 
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matt die Beften Nachrichten Tr des Ken. Nitolai Beſchrai. 
bung der St. Berlin ꝛc. findet). Am Ende find nod wid: 
tige Beylagen anaehänge *  °  : 0. ' j 

IT. Abtbeil. Topograpbien und Policeynachrich- 
son vetfchiedener Städte, J. Stuͤck, Bepriige zur Go⸗ 
fdilhre der Stadt Bernau ©; ztı. #. f. w. Unter 
den Nathrichten find einige brauchbar And genau, das mehs . 
reſte iſt mikrologiſch, und zu einem Geſchichtforſcher ſcheint 
der Verf. dieſer Beytraͤge zu leichtglaͤubig. 
. W. Abtheil. Behentog. Nachrichten adlicher Bes 
ſchlechter ind Biographien größer Manner ‚daraus. 
1 Stüd von dem adlichen Befchtecht vor Derfihaa. 
Preußen tft eigentlich das Vaterland. Berahard ff der 
Stamnwater des jehs bluͤhenden Geſchlechts, ſo r390. ſtarb, 
une 9 Göhne hinterließ, dre 3 kinien geftiftet ‘Haben. : Die 
Nachkonmen haben ſich in Krieges: und Etvilbedierungen ber 
. Tanne gemacht, vorzuͤglich am Preußiſchen Hofe⸗ Von dem 

‘2779: verſtorbenen Staatseminiſter und Generalpoſtmeiſter 
Friederich Wilhelm von Derſchau find ausführliche Nach⸗ 
‚richten mitgetheilet, zu deſſelben Andenken vermuthlich dieſer 
Aufſatz gewidmet iſt. Hlebey find Beplagen. II. Sch &s 
benslauf des Pr. Staatsminiſters Adam Ludewig von Bla⸗ 
menthal. ed nn 
V. Übtbeilung: Verzeichniß von den tm TI. 1780. 
vordefältenen mertiohrdigen Todesfällen von Briegss 
“and Civilbedienten ıc. worunter fich beſonders die Nachrich⸗ 
ten von dem beruͤhmten Korıgt. Pr. Geheimen Finanzrath v. 
Brenkenhoff ausuchmen. — - [ . 
"VE. Abtheil. Juriſtiſche Entſcheidung uͤber feltene‘ 

Falle 2c. Nach dem Vorbericht ſollen fie. bios auf Finanz⸗ 
. md Eameraljuftis Bezug nehmen. I. Sch; Rechtl. Etie 
ſcheidung über die Frage: ob bey Beftellung der Aecker vorm übe 
— Pächter, wenn kurz vor. deren Uebergabe — 
Füße eintreten, dieſe den anzieheuden Paͤchter treffen? Iſt im 
YAppellatorio von dein Kbuigl. General-Direktorio mit Gtuͤn⸗ 
den dahin entichteden, daß dern angehenden Pächter die Un⸗ 
yrhdefälte treffen, und dieſer fich deswegen blos an deu Bew 


* 


Pächter haften muͤſſe. II. Stuͤck. Rechtl. Unterſuchung. 


von den Momenten des Anfangs und Endes eines Contracts. 

.VN Ybrbeil. Militairiſche die Defönomie und Diß 
. siplin der Koͤnigl. Preuß. Armee betreffende Nachrich 
sen. A. Churf. Brandenburg: Generais und Obevften 
en Ha... 00. Dom 


.- 
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Aa. Rare Nachtichthen 


von 1801689: Dt evrſter Brandenb. Seneralpinjor-tunt, 
1638. Eafpar von Aliting, uad der erfig Oberſte Graf 
Rochus von Kynar 1580 Oberſter der Artiſlerle, und. 
Bans von Buch Qberſter In Bub. 1386. Chriſtoph von 
ESanuen Oberſter anf 1000 Pfebe; .B.-Bönigl. Pr Be 
neralitaͤt vum 7690-1723. Generalfeldmarſchals - 1699. 
Alexand. Freyherr von: Spnan , und Hans Heinrich pon 
‚Slemming ıc. Generalmajors 1695. 12. UL Srüd Zuj⸗ 
ftand der: Brändenbutg. Armee vom S. 1689. an Ag: 
vallorie mis den Dragonern ==; 7,257. an Jufanterie — 
15,758. Gumma 23,01 5: Wann. au Geldregimentern.. : Se 
Garniſon — 7,9350. Vom J. 1715. an: Cavallerie und 
Deag. — 9914 Man, an. Inſfanterie — 35,134 Man. 
Summa — 45048 Mann, alſe ſuſt nechmal fo ſtark. Vom 
J. 1721. on Cavallerie mit Dragenern — 12335 Mang, 
an Juſanterie — 38,544 . Mann, Gumma — 50,879 





Mana, mit den Artilleriſten ic zuſammen — sı,,rı Dam. 


Dos J. 1781, an Cavallerie und Dragoneiki: = 38,296 
Mann, an. Infanterie mit. dee Artillerie ꝛ — 145,095 
‚Mann, Summa — 183,309 Maun, 'wovon. die Mark, 
Preußen und Schlefien am ftärtfien belegt iſt, naͤmlich in 

der Mark und Schlefien jede Provinz über 40,000 Mann. : 

J VIIL Abtheil. Hiſt. Nachricht von dem Vollaͤnd. 
Beringsfange, S. 33% u ſ. wDen Heringefang foll Hole 
land bereits. 1163. angefangen haben, wie aber Wilhelm Boͤ⸗ 
kels 1416, das -&aljen derfelken erfunden, fo HE.ber. Haze 

del damit exfklich empor gefommen. Die Buyſen laufen 3mal 
des Jahrs zum Fang ans. Man fängt die Heringe in gerade 
*ausgefpasnten Neben, in melde fie mit dem Kopfe gerathen 
and fo ftedden bleiben. Man nimmt fie auf dem Verdeck her⸗ 
aus, Eaker fie Dafelb Cd. 5. der Kiefer ‚Hinter der Kinnlade 
wird nebft den Eingeweide aus dem Halſe des Herings Tauber 
herausgeriſſen), and nimmt fie alsdenn: herunter ins Schiff, 
poͤkelt und packet fie in. Tonden; Die erſten werden gelinde 
‘ mit St. Huͤbes Salz, und die legten zur Winterproviſion 
am flärkften mit er groben gefostenen fpanifchen Sal 

3e eingepöfelt. Eine Buyft Eoftet mit Seegel und Thauwerk 
3 bis 6006 Fl. Hol, Im 1770, liefen die Holländer mit 
180 Buhſen auf den Heringafang, um die Embdiſche she 
 »ingscompagnie-gleih anfangs. zu unterdruͤcken, woben fle 
—die Heringe weit wohlfeller und auf ı Jahr / auch Credit Hafer: 
*  Diefe Compagnie aber liefett ſie jetzo mon gleicher Guͤte. Die 
en -  . Stadt 
\ / 
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von der Geſch. Er 
Grade Hamburg, fe fett langen Jahren den Srumpfüken der 
Holländer im Fange, Packung und Berkauf der Heringe ges 
folger iſt, hat 1609. .eine ordentliche Convention dieſerwegen 
„mit den. Staaten von. Holland geſchloffen, ſo in der Beylage 
A befindlich iſt. Es find ohngefaͤhr 8 Haͤuſer in Hamburg. 
die vorzüglich mit Heringen handeln, ſonſt aber ſteht es auch 
jedem Buͤrger daſelbſt frey. IE Stuͤck. Hiſtor. polit. Be⸗ 
Schreib. des Bifchofftbums Paderhorn. Dieſe kurze 
Nachricht iſt nur mager, und von keiner großen Erheblidkeit. » -' 
- IX Autheil. Rriegerfibe Nachrichten von benach⸗ 
barten Stasten. 1 Staͤck: Zuſtand der Eburfüchfir 
fihen Armee im J. 1781. Sie befieht nach einer hier vorges 
Warten Specialtabelle, ans 8 Regimentern Cavallerie, fo aus -. 
32. Efcadtons und 5,132 Mann beſtehen, aus 13 Regimen⸗ 
teen Infanterie, bie 27 Bataillons, und 16,170 Mann auge 
machen, und noch an Garniſon⸗Bataill. und Artillerie 3,049 - — 


-, 
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Mann, mithin in Samma — 24,353 Mann. 
= X.Nbtheil. Beytraͤge zur Curioſuaͤt von Altertbig« 
mern · und Denkwuͤrdigkeiten, Pachtanfchläge einzelper 

Guͤter ind Brundflädex, I Stuͤck. Nachrichten von dem 
G©roen: de la Gemeröfitt.. Man bat ſonſt angegeben, daB 
dieſer Orden 1685... von Stiederich dem erften Könige vor 
Preußen als Churprinz geſtiſtet ſey; allein der Verf. hat hler 
alte Protocolle von dem '%. 1667. &. 355. vorgeleget, tere. 
aus erſichtlich, daß fchen 1667. diefer Prinz fi Ordensmei⸗ 
fer. davon geſchrieben, and in einem qudern von 1673. ſteht: 
— Es finden Yhr Durchl. der Hr. Großmeiſter und Senior 
fuͤr hoͤchſt nothwendig, Daß der Ürden wieder in Aufneh⸗ 
men gebracht werde — atfb muß-er ſchon eine Zeitlang vor« 
ber exiſtent geweſen fen. Der jetzige Koͤnig hat ihn aufgeha 
Ben , ünd flatt :deffen den Orden pour ia Merite geſtiftet. 
11 Srhd:, von den Vortbeilen der Stalffbtterung des 
Hornvisches: DOie Vortheile find Hier uͤberzengend dargethan. 
Recenſ. merkt hletbey an, daß ſchon det Hr, von Muͤnch⸗ 
haufen dieſes lange vorher in ſeinem Hausvater praktiſch 
bewieſen, die Gegenden am Rhein } und andere In Franken, 
im Elſaß rc. Haben lauter Stallfuͤtterung, allein was hilft es, - . 
voran. man dieſes dem Niederſaͤchſiſchen und Brandenburgiſchen 

Baner, auch ſogar dem Edelmann und Beamten noch ſo deut⸗ 

Lich denionſtirt ‚fo lacht man , und bleite bey der alten Leyer. 
Wera es nicht einmal durch landesherrliche Befehle mit Ge⸗ 
walt eingefäßket wird, fo iſt keine Hoffnung zu dieſer nüblichen 
Le IE ECEinrich 
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Die Küniaf Salzıwerhe Mıb'ı) —— te 
—* su Salle ung Scdaͤuebeck und-nkten. Salie, 3) 

eſtenthum Minden; auf: dem. neuen Salamerke bey 
Sm, und 3) in der Geatſwaft AH u Röhigebom 
ey Unng ı 
+). Die Salzwerke im Aerzagtbum. agdeburg fiat 


ſo ergiebig, ‚daß nisht nur die meiſten nn ner gegen 
“ einen billigen Preifi damit verſehen werden, fondern auch vitle 


taufend Laſt davon auswärts gehen. Salsanehen ſind darii a 
zu Halle, Stasfurth, Groß Salsa, ums Alt 

ben, eriten drey Orten find ouch Prigarbefiger Ge mare man Sain 
junker und in Halle Salspfännen nennet), die eigne Kochen. 
haben, aber ihr Salz außer Landes verkaufen. mäffen : DIE: 
Bönigl, find zu Galle und Schönebed; ober wiehmehrngn. 
Br weil Li von da graditt nach Schönebeck glei; 


Sale Cavo (davon die Salzquelle ſchon uͤber rono Jahr [7% 
kannt und benuget IR) hat 4 &Salsbrunnen, mit. Nana; 


" =) Sateboen 84 Buß tief, und die rohe &nole fechssebnte‘ 


balb.löthia. b) Der deutſche Prunnen 77. Fuß tief, ein 
und Jwanzigfie balb löthig. -<) Der Gatjabrs Brunıten, 
192 Fuß tief, zwanzigſte halb löthig, und.d)-der Micteriz, 
fo.nict ‚gebraucht twisd. Xey dem deusfchen Brunnen wird 
Die Seole mit Pferden durch, Paternofterwert (ift eine harte 
fe, fo über eine Scheibe geht, und in einigen, Möhren, die 

tn Brummen ſenkrecht ftehn, mit gewiſſen Kugeln au es San 2: 
herauf, aus den andern beyden Brunnen aber durch Born⸗ 
Terre vermitteiſt eines Banfrades mir Eimern gezogen. 


. Kluigliche Korhen zu Halle And anſehnlich. Sie beſtehen gr. 


34 Sieder und 108 MWäempfannen, in welchen jährlich über 4706 
often &alı’gefotten wird, 200 Laſt nimme der König dee 
Pnnerſch. aft ab, weil fie tin Lande ihre Satz nicht mehr ver 
taufen darf; mithin beträgt es zuſammen 4900 Laſt. Hiervon 
sehen 1106 Pniter zu Rande nad) Franken und Thäringen, 
weswegen zu Coburg, Hoff, und Bareutb Faetorelen vor 
handen flud, 3500 Enften 9 gehn zu Waffer in die Faetorelen 
der Mark, Pommern, Schleften und Preußen, und ohrie 
gefeht 300 bleiben im Saaltreife, Mänhsfeld und Soben⸗ 
‚fein. LE find auch daſelbſt 92. Bürger» Kothen, fo der 
fännerfchaft gehören. ' Zum Kochen des Salzes werden hiet 
los a gebraucht. I 


\ ö \- 
don der Geſch· Erütrfhreb. SDiplamat. Are; 
Swoͤnesackhleſelbſ I die Autgl Sataftederen felt 
 azıa, ſehr 9 "fo baß fie won größerer Michrinkeit „018 
dieigu Salie if - Die Hnmperuelfe tk gu "Mren "Bsalye, tinet 
Borflant vor dev) St Bro Salse, repfelßit die Soole dürdy 
Biene: vermittel] des Paternofltewerts in die Höhe Herillr 
irch ein ircoerr von "4006 Fuß ang dutch den 
ae a in Röhren bis nach Schönebeck geleitet, mb 
dafelöt verfotten wird Der geoße Bennnen if 189 Si 
Hef; und die"@&oole. ı 5löthig; der neue Brunnen 124 Suß 
‘rief, md die Soole 13 und ein ſechzehntheil ibthig. durch das 
Giadirhaug von 4066 Fuß aber wird fie auf 29 bis 21 2. 
veredelt, Es find alipier‘ ss Konigl. Korhen, worin In # 
Pfannen Über 15000 Laſt jährlich gefotten, und mehr a 
14000 Laſt in Tonnen gepackt / auf der Elbe theils auswaͤrte 
nach Pohien; Sathſen Medenburg und Schieſten verſchiffek 
wird , der Ueberreſt aber bleibt in Magdeburg, Halberſtadt 
und der Älren Mark. Man braucht hier’ auch Steinkohlen, 
aber gtöhtenrheiks Holz zum Gieden, fo aut Gnchfen Eimme‘, 
die Tonnen aber, worin es verfandt wird, mächen große Ki 
Außer diefen Koͤnigl. Salpwerken in alle und Schoͤner 
Bed iu Br. Salze’ ein Salzwerk. bon Vrunnen und 3% 
Kothen, fo der dafigen adlichen Pfaͤnnerſchaft gehreit‘, u 
ein anderes zu Seaffuireh, woſelbſt auch Btunmen und 38 
Pfoanvertothen, nebft 2 Kothen zum —8 Amte gehörig.” 
Das Salz, fo zu Br. Salze geforten wird, geht nah Sacieh- 
— Che, das AL Stas furib aber wird auf der Achſe ver⸗ 
fahren. 

Im Fuͤrſtentzum Minden iſt ein Koͤnigl. Schwert iu 
Moͤldergen bey Rebme, fo ums Jahr 1731. exft etitberfek 
it. Es find dafelbſt; Brunnen, davon = fünftebalblsrhie 
ge Soole, einer aber acht dreyachtelloͤtbige geben. In 6 
Gtadirhaͤuſern wird fie veredelt, daß fie ı1löthig werfotten 
wird. Es ift im 3. 1768. verbeſſert, und anjeko findet man 
alda 12 Kothen, wo in ı2 Pfannen 1600 Laft Salz jährlich 
gefotten wird, fo in die Koͤnigl. Weftphälifche Staaten verfahr 
fen wird. Man braucht hier zum Sieden Steinkohlen. \ 

In der Graffhaft Mark find veiſchledene Galägnellen;, “ 
zu Aöni por bey Unna, zu Safendorf, Werdohi 
und Werl. Sle terden auch bettleben, ſind aber ſehr geringe: . 


— Dan rechnet den Ertrag nach Abzug aller Koſten, ſo aue 
dem Salitrgai a , Geneitdomg nencafe, Miet, Mel am zur 


a 








v ‘ - - 





Kurze Nachrichten . 

. . \ . RE . 
00,008 Vıaker. : MndLeinem angehaͤngien Reglement für 
De-Salzinfpeftenes won A. 1772, Mind auf dam platten Lande 
Ider Zdaure eifie:gawaiffe Daaneisät Salz fin feirde Gauspaltung 
Maid Bieh htlich ·nehinen, worüber er ein Buch erhält, wor · 
An-angefärießen wisd,. wieviel er aus der Fartotay t, 
Die Jufpeftores.affe Zahr revisieen muͤſſen ah felbig: 
DAnmnis wird gerechnet auf. jede Perſon im Haufe, ſo über y 
Dahre alt, 3 Metzan, für das Linfhlachten auf 6 Merfonm 
3 u: anf 2 — — aa auf. 5 nie: 
de 2 Metzen, auf ıo güfte Schaafe und Harmmiel.-ı 
Meie.. Diefes Thautum ug na Verhältiig. feines Hals 
Haltung jeder Landwirth auf. deut Lande den Surafe nehmen‘, 
ud aurs fenem Buche beweifen. P > 
nr ‚Die zwore · Abhandl. legt einen. —& en Plan vot, 
wie das Finanz und Cammerweſen mehr. In Ordnum 
“zu böingen, und recht geſchickte und .buaudsbäre f] 


jeers beitändig zugesogen werden Können, inte welchen. 


allein die vacant werdenden Stellen Fünfrig.zu beſetzen. 
Dir feel, große Ctantsminiker Freyherr von Angen Hat ihr 
<aufgefeget, er iſt aber eines Anszugs fähig, man muß ihn 
‚ganz ieſen u 

Die.deitte Nbbandl. giebt Biſtariſche Nachrich⸗ 
zen von den Durch: zergliederte und vorerbte Vorwot⸗ 
#er entſtandnen Dörfern im Zranaenbubsifihen, um 
wie die Domeinenbey Antritt Churf. Sriederichs Wil⸗ 
belms des Großen befchäffen gewefen. "Diefer zus 
äft allerdings intereflant , jedoch Härze man gewuͤnſchet, daß Die 
Quellen angezeigt wären, woher die Nachrichten" genommen 
finds: Wir wollen etwas daraus anmerken. . Churfürft Joa⸗ 
him 7. hatte in den Jahren. 53135. mit feinem Cammer⸗ 
_ Bireftor Berend von Nenim verfhiedene Projekte entwerfen, 
auf welche Art die Mark‘ Brandenburg beſſer bevälkert, Die 
Handlung blühender gemacht, and Fabriken'ic. ehr angelegt 
warden. Hierunter war auch der Vorfchlag , die Vorwerker 
zu zergliedern, und an Coloniſten oder einheimifche erblich zu 
übergeben. Der Tad des Churfuͤrſten vereltelte dieſe guten 
Abfihten. Dre Sohn des vorgedachgen Berend, Scans von 
Arnim gieng im I. 1554, nah Sachſen zum Churf. Auguſt 
und führte nach feines Vaters Pan dafelbft diefes Proſekt mit 
dem größten Nuten aus, dergeftalt, ba ‚300 Vorwerker zer⸗ 





t, 
glebert , und viele lauſend Bamilten an Küuftlern, Handwer ⸗ 
Sern, Sabeitahem 1c, Ins. Land gejogen wurden, j 





N 


von 1 der Si Erdbeſcheeib Diplomat, 437. \ 


‚SBenshlifen: Zit an⸗ lait dem· Iun 35.ä birch ein gau. 
a Sapıbundert niegen aflerien grobe. Sinberumgen,, und Zube 
Ses ausgebrochenen Krieges -halbım an bifen - Plan — 553 
„als. an Verbeſſerung des des Laudes. gedachtvielmehzr durch 
And — das Land gänzlich ruiniret worden. Hlierzu trug die 
Achlechee Minſterioldegierung des Grafer vo Schwauzesbog 
sr Broßes * Anmer der Reglerung des Churfuͤrſten —* 
darich Wilhelms verpachaede man · anaͤnghich die Dowalne 
BAR PAR: — e au benuttelte Auslander. Der mr 
Stmussath Bodo un Gladebeck veriuchte in den 
4576 2. But Adminiſtrationr Der ZDomainen tie Ei 
and Benbeffgrung des: Landes zu vermehren, allein. 

Ein aenihe Bolle, fo ganz andere Principia hotte, mid im⸗ 
mer auf die g der Vorwerker drang, warb vun: dem 
„Dre Von Gladeheck verfolget, gieng nach fan, und Sehe 
Bett in diaſem Fache dem baflgen Londe scoße Dienſte, fo, daß 
tolele tauſand Tuch und Zeugmachtr, auch Leinen ⸗ Zwillig⸗ 
m Dammafmares: mehr die hier ‚angegebne Saplen> va 
„1Ba0o Tuchmachern, 21090 Leinen ec. macher ſcheint Rec. ſehr 
Abertrieben) wie vormals fü in Sachſen befanden·Der 
Oberkaͤmmerer Graf von Wartenberg erfuhr den guten Mixe 
 felg in. Sachfen u. ‚berief den Hr. Gollen zurack, ud dieſer 
übergab; dem- Churſurſt eine Vorfielimg mit Dienlidyen: Wut 
lägen, wie durch. Jergliederung der Vorwerker, mad He 
‚nahme fremder Bnheifanten, Hand merber x. das Lab ir Auſ 
gebracht, und. dit Churfuͤrſtl Einkinfte vernrehret: zuge 
an ehren, (en Yunus. biefer gründlichen Vorftellung iſt ſßc. 
56-57. befidlich). Dieſe Vorſtellung wurde Angensmmen, 
‚and dadurch glüflicger Weife. auch. ‚masgeführet, ha in Du 
1485. und-86. die franjoͤſiſchen Reſugirten in 
Bund, ‚Länder häufig. aufgenommen wurden. er hie. 
das baͤrgerliche Vewerbe, beſonders Fabriken im Lande. ei | 
neues Leben, Qub ward ungemein werbeffert, fo auch muchadehe 
Srorehanten in Det Diels, Brkengen 1. unpeniden te 
roteſtauten in ber 3. Lothringen sc re 
‚dem dadurch der Sabafshau, Gaͤrtuerey, und anöcke Lauden 
„guobufte fehr vermehtet. wurden, webund bie fand ichen 
Einkünfte dep beſten Zuwachs erhielten. Am Enbe ig 58. 
ein Auozug des von Arnimſchen Plane: bergefugei 
in Vorwerk dem Fuͤrſten eintroͤgt, und wieriel , 
wenn ef an Untarthouen zergliedert wird, fo aflerdings. wem - 
der Zeit dizii.) einen großen. Mann no —22 
mqhet Vierge 



















sw Run Raten. 


inne Abbael — Pen: der —* —* 
—— ud Anſthʒamtsrintichtung. Hier⸗ 


‚Woratislans IV. von —* an, nach weicher beyde 
nach des lotzten Markgrafen var Vrandenburg Tode 
* Städten: Pronsian, Komplin und‘ Pafewalt im 3. 
sn.-piele Privilegia ertheilee; weil ne ſich, ‚wie dee Denk: 
aus * Gundlings Brandenb. Atl. S. 236. ſchreißt, at - 
Bes Koͤnigs von Danemattk hriftepbs Saut be haca 
De ee re 
e t & 
en.) —— — —— —— *— 
Saͤnnemark mit ei Sie Urt. ſelbſt in zu Paſewattk 
4320. am ©. —* Abend ansgefettiget, und bier in 
amnfe mitgecheilet, wobon Die Vrſchriſe im Archiv ja Brenz 
dan nad, vorhanden ſeyn fol. - Die meheeſten Staͤte in Der 
Mart maren bucch die Freygebigkeit der vorigen ˖ Markärafen 
Chatf yon ven Bällen beferger, Sch 
iham ſchon 1693. bie halbe Zellfie & Bari 
Wbriang S. 73, and Konig Sriedesich Den bob fie 
2745; goͤnzlich auſf S.735. Das Staͤdechen Neuftadt Ebers⸗ 
walde hatte vormals auch die Bofffeenpeit , wovon ©. 76. u. 
fu:20, alte Urkunden bepgebtacht find. ' Weiter von den Ctäbe 
un Alt⸗ und Veubrandenburg, Stendal; Berlin ıe. 
* hiervou gute Nachrichten geliefert, doch davon heißt es je⸗ 
30*Mimos Trder,; ad der Verf. ſchreibt — bie daruͤber 
8* Urkunden wurden gleich Heiligthuͤmern — 
ſie unter den Antiquitaͤten ein Plaͤtzchen ein, 
Rewe unfter Vpeelten: VI Stuͤck de —eS 
——— ver RKoͤnigsbergiſchen —— — 
Sunfe:con ı 647. iſt in Seine Sammlung befmblih. Es bes 
fake‘ aus 63 Aedfeln. ‚Die Biordinge und deren Nhoder⸗ 
zwuft iſt in der Abſicht ertichtet, daß der Transport der Waa⸗ 
_ 98 von Kaas wa Olten zu aller Zeit am Bord der 
daſelbſt abfahr —* acht werben koͤnne, daher has 
* vor —— Her ſo mit einem prinilegio jo er 


ı. 





cufa 


graph ic. Nachrichten Don gan 
den.von Commercien und’ wer —— x — 
Beſchreſbung/ nt allgemeine“ —— von —— 


| des Shuftensbums 
vun "Di —2 —* zwar nme € ‚ abet plan | 
Intereffant , nach allen-feinen Abtheilungen jefoft, und ten 


\ 


von de Seh. Erhbifhei, Dironai. Dr 
lnhub verſehen den: Diamar ‚Derdinge: RT: ib 


»on dem Verkanf des Schloffen and: der. Brddn. 
—— Ca m Br: Sommerfeld: liegt: inn u 
thum Croßen/ unb gehaͤret john den: Serem: von Bredon⸗ 


Martgraf, Sehe, fo Kan Oi See Mt ur Ar ih. 
corporirten Herzogchum Croßen verliche Sommur⸗ 
feld mit den daga sehhrigen Dörfer 2mmdnch Abablns, - . 


Brabkou, und Duberon 1542. an 'ben 





Eoubus Geinrich vau. Pand anfiei —— — 


oo. gure shlöne Groſchen; ſedoch unter der Bedingung / 
CH —** auf Martici goo gůͤldar Bruins 2 


— —— Dishes. Ghleß ‚mit. Bnbable fang 


Verund yaser- der Bigenfhaftsan anbese ; zulegt:an-bie wong 


— 


od -fuäter: an. die ee A 


und och 
— — Der Berf. — 2 


vielleicht aber 
—— ade eier eg Tepe 
| —— — 174% Rn. Ir J 


vãil. — —— 


dero Revenen. Es it eine -Cablnetsordte des — os 


ger Werpachtung ber Clashitte ja. Thovin. Men: ** 


‚Pius. ven 4900 Rthir. Hera gehtuche x. ver Kinig uber gu 


zur Defokuelan — SERanp mm: atp nao,::soat "Ihr, eine 
komınen fo proßtiren.die. ——— — 


— Ber erheiten, ‚weiche: an N 


| 3. dem men Bann leichriihie: —XR 
* man Die Maaren ‚chem — —— u 
ein ‚foldses Minolwelches ich mit meinem wiſea 


ntemals verjiatten. werde. — > 
Al · Abtheilu „ehe mp > Asp. ar fer 








allemal zu einen Muſter nienen.: Man findet darin kurze aut 
gründliche Nachrichten von Der. «Befchichte Ben Landes. 
By ward feit I, Mn des 





großen Zwiſcheneriche durch Hupt 
linge xegieret ich J. ward: "454 „ie en — | | 


⁊ 


ar "Be Watrin T ; ©: 2 


d erbeten, ey Ferdinand IIT. male: den Saſn fer: 
* zum — und: fe 8 Warten Edʒard 
ſtens das Faͤrfil. Haus ae —— von Preußen has 
vermoͤge der —XI 1694; bas Fit — in Be⸗e 
ſh/ und widerlegte vie: Br. —— 

Aaadcharien/ von der Lage und jetzigen Groͤße Ca iſt 
ottoa .g: dentfche Milen kang und Au nd beſteht dus’ 
ee 17 Zentm.: Von der nathrfichen: Beſchaf⸗ 





fenbrit des 
(un ; Clina unð gr hachie ve Bandes; "fd: an: der‘ ces 


muapeig, liefert aber dagegen: guten Torff zutit Brennen ans 
- Seapsobulte; dieſe beſtehen vorzůͤglich ka ber Viehzudht un 
Qetraideban. Erpkete ift vollig, -bönused ſind im Rande 
abmgelähr vorhanden ; 40,000: @eh :Rühe , 30,008 Kuhraͤt⸗ 
Ber ; 1 ano Hchſen ſing und alt, 26,006 Biere, und’ 46000 
Sihaafe An Ochſen und Vierden ‚geht ein: große Anzahl ans 
Gerbate Landee zuntal von letztern fuͤr bie Sapfert: Cavallerbe 


a keiflsinfen ninunt, hergegen Frankeelch ind Sardinlen bie 


üeſten und der König :von: Prectgen behait die allerbeſten 
Wenn man nur 40 Thlr. im —ã8 rechnet, ſo koͤmmk 
on eine‘ Summe von 1 20,000 Thle. heraus· Sie guten 
adaſelbſt wegen der Pferdezucht, beſonders der Be⸗ 
—* RS: 121. u. wo gut beſchrieben. An Butter und 
Naſe: wird eine grße Quantitaͤt auswaͤrts verfänft:: Der Be. 
Suaidebau iſt gielchfalls ſehr betraͤchtlich, man rechntt ohnde⸗ 









—* Kehren x. Boden hehe 860 L. an Baer une 
Mengen sich Holland *3 —R "über 5000: L. ‚Serfte und 

\ Sale nah Frankreich, H Hand, Weſtphalen rc. Torf nich 
ungemein: viel hier mitten im Sande geſtochen, weil es an Holz 
— ‚Bon der Bevoͤllerung G. 139. Man Bat 1780. 


a ſehr genaurs Verzeichniß davon aufgenommenen, rad wel⸗ 
ſich uͤbehaupt 101528. Seelen darin befiunden, naͤmlich 


.. {u den Dsähten und 6,849 auf dem Lande, worun⸗ 
4.265 Judenſeelen find. . Disfe- Nuchticht iſt ungemein: aus⸗ 
fuͤhrlich misgetheifet.: Am: Ende if ein kiein Verzeichniß wor 


-  berkbmten Leuten aus Onteieland ‚ wotunter der. Hol⸗ 


ind. General Coehorn, und ı bee Admiral Nuyter, we 


Landes,‘ Hölz, Gewaͤſſern, "Sttlefn‘” deren” A 
Wüfte:fehe. gut, in Ber Wette des Landes ib der Wüdrn- fähig, 


Atenfion:* Von 


wu" 


* Dog im Lande gewonnen wird. — "Bo ® Bahn, 


Aa Gem Emden geweſen uiid, nebft meht antertt 
beßnben 


——— — . wre A 
u Me — en ° 


. 








von der Geſch Ebbe Diylomat. 41 
zes 1. hat das. Werf,.vocheefftich nungefüßeet, md 64 
Pi die Fabelten Ai qeanu befcriehen.:.- Qärzägtich-Ht. die, 
Nadrict von dem wseringefang.&. 140.: Die-Gt. Aimbes 
war fchon.1 597. berechriget, Kreinge anfangen; T. Mh 
gedruckten Verordnung von diefem, Jahre. Vermuthtich var 
hollaͤndiſche Praͤpoten ſchuld daß der Heringafaug 
& der Stade in der Folge nufbörete. Im S. 3768: fan Die. . 
Dache weieder im Gange, uud 1769. eine Detzoty für die Cute 
Ar: ie befangr gemacht. Sie iſt unttr den Beylagen 
Mau Sradite Soooo AL ju’einem Fond zuſammen/ 
weil es aber nicht reichte/ fo wurden durch Befondere 
nungen in den ‚König. Provinzen 150000 FI. gegen 
von 750 Xetien zufammett gebradht, von welhen 177% 
on 6 Schiffe den etſten Fang verrichteten. "Der Fang ge⸗ 
Ihießt. gleich den Cnglängern und Holländern auf den 49 - 
hen -und Sgottiſchen Kuͤſten. Um den Hering früher und 
n gleicher Güte zu fangen, muß man bemſelben big am ber 
Er a der aeg Snfeln bis zur Doggersbanf mi . 
ehem ;. alsderm Ihn fübwärts bey Hitiland ꝛc. verfolgen, 
er Eu aber {m Herbſt bey Jarmouth Auf drr-öft. Küfe 
won England enpigen. Die Emder Buyſen persichten jaͤhr⸗ 
is 3 Reifen :zum Heringsfang.. Die Hollaͤndet thun alles 
ym die Emder ‚Comp. ju Geunde zu richten, edoch fie erhäft. 
3 ob fie wohl nicht viel Borıheil.gat. Man: theilet die Her 
inge iu 3 Sorten. VoH Pen hi den Laich noch bey ſich 
“bat, Eder größte und beſte Bering . u. J 
auch: noch den Laich, aber ib nicht —* und fe 
fpäter im Sommer vol, Schoten oder Holl A \ 
den Laich ſchon verloten, mager und an ee 
 Eiupöceln werden fie allemal fortiret. “Den \ 
Boben die Emder aufgegeben, weil fein ee effenfeng 
men fit. VII. Cap, Religion. Die hertſchende If die Lu⸗ 
iberifche, nächftoem find die Reſotmirten die ſtaͤrkſten, auch 
find hin ‚und wieder Catholiken und Mennoniten. I 
Reichspflege. Zu Aurich ift die Landesregierung‘, fo in d 
Senate getheilet ift, von weichen in der 3 Inſtain an. dae 
Tribunal zu Berlin appellicer wird. Von den alten Offen 
em Rechten findet man &. 159. u. ſaw. eine — 
richt, fo aus den Beytraͤgen zur Juriſt. Aitterarue 
ISt. S. 334. genommen If, Vormals waten die Lehne 
in biefem Lande unbefannt, ſeit den Jabren 1606. aber find'z 
Güter als wirkliche Lehne verlichen warden. X. Cap. Sir 
DE _— an 








4, Rune Nachrichten 


nanzverwaltung. Zu Aurich iſt die Krieges» und Domal- 
wenfammer, XI: Kriegesſtaat. Zu Emden liegt das Bas 
taillon von Courbiere, weiter find Im Lande frine Soldaten ıc. 
und diefes Land hat davon viele Befreyung. XIL Eap. Eins 
Zünfte und Ausgaben. Weil Oſtfrießland nur eine kleine 
Provinz, fo opugefähr 7 Meilen lang und breis iſt, fo find die 
Kandesherrlichen Einkünfte nicht von großer Bedeutung. Die 
itsigen weis man nicht; role aber bet legte Fürtt Carl Bosard 
Hard, war feine. ganze Einnahme , die Naturafien mit einge⸗ 
Technet, 194,300 Thit. XIIL Allgemeine Landes« und, 
Polizeyanftalten. ; Die Landesverjaffung .ift hiet nicht fo, 


\ nie in andern Preußiihen Ländern. Sowohl Handlung als 


er, als 
in Oſtfrießland ſehr wenige, einige reiche Kaufleute noch 
eher, ünier den Bauten aber trifft man noch mehrere an, Die. 
100.000, auf) wohl 150,000 Thir. im Vermögen Haben. Die, 
Orfifießifche Landſchaft befteht aus Edelleuten, Deputii 


Pan we Handwerker wird hier auf dem Lande vorzüglk 


Yon den Städten, und Bauern. on jeden And = Perforen, 


P das tandfhafdihe Adminifkrationscolegium, ausmachen, 
nehft einen daut ſyndico und Nentmeifter. XV. Verzeichnif 
der mir adlichen Guͤthern angeietlenen Vaſallen des 
Sürftenrbums Gſtfrießland. Ale dieſe Guͤther find ur⸗ 
fpränglie allodial frey. Sie And Hier nach den Aemtern, wore 
in fie liegen, angegeben, und, 47 an ber Zahl. Ein großer: 
Theil davon gehört bürgerlichen Beſttzern. Weil die Made 


. richten von der Virfaffung und natärlihen Beſchaffenheit die 


fee Provinz fehr genau jund intereffant ſind, fo wird man 
verzeihen, daß der Auszug etwas weitläuftig geworden iſt. 

11 Abrbeilung II Städ, bifter, Nachricht von den 
Sauptmanufacturen der Tücher, Hüthe, Steümpfe und 
anderer weallenen Waaren in der Churmark. Diefe 


Ntachilchten find ebenfalls ſeht erheblich. Die Wollmanu⸗ 


facturen, vorzuͤgllch die Tuchmachereyen / fürd in der Churmark 
Hr ait. Man führer hier das Privilegium der Tuchmacher 
Yon Berlin yom 3. 1095. an, allein Necenf. kann nach weit 


\ die anführen, folder. jandfchneibern und Tuchmachern zu 


Stendal und Salzwedel ertheilet find... Unter der Regies 
ung der erſten Ehurfürften aus dem Hohenzollerſchen Haufe 
dis 1564. ohngefäht, twaren die Tuchfabrißen in der Mark im 
größten Zlore. Die Taͤcher glengen in Menge nach Dänes 


mark, Schweden, Rupland x. und es wurden, auch feine 4 


D 


In den Städten getrieben. Reiche Edelleute ſinden 


‚ von der SH Erdoeſchtalb Dipenerik, 443 | 


qher genus verfertigel/ wodzu die Wale üus England uͤbetr Ham⸗ 


vurg dahin gebracht ward· Wie ober die Koͤniginn Eliſabeth 


um8.:3. 1364. eine Menge Tuchmacher aus den Niederlaͤnbe⸗ 
hm Städte nach England g,und die Ausfuhr der Engle 
Shen Wolle ſcharf verboth, ſo fiel dee Abſatz der MAlkifchen 

het, und die feinen Englifhen Tücher funden alter Orten 
Weyfal, Gleich nachher folgte Churſachſen dꝛeſem Beyſpiel, 
Ueß auch aus den Niederlanden ꝛe. Tuchmacher kommen, fd 


mon den Leipziger. Ka:ıfleuen unterſtuͤtzet wurden, kaufte alle " 
Wolle von den Märkifhen Edellauen, ſo die Ausfuhr frey 


'herten, (und fo gar von andern auffauften),- und die Därkie 
ſchen Tuchmacher hatten nicht Wolle genug zu verarboiten, 
werorgen; bie ganre Tuchmanufaetur zu der Zeit ſehr herutitet 


gerbot ſchon die. Ausfahr der Wolle Cdie Edelleute und Aemter 
Ausgenommen), Jobaun (Beorg verborh ſolches noch ſchaͤr⸗ 
1574. und 1598, und Johann Sigismund 16:1, mi 
noch ſtaͤrkerm Nachdruck. In dem Wefchl.ift angeführet,, ba 
die, einlandiſchen Tuchmacher 800,000 Stein Wolle gebrauch⸗ 
te. - Im sojährtgen Kriege kam bie Tuchmacherey wieder joe 
[A 


e 
herunter, das Land war ruinirt Sachfen erholte ſich fruͤ 
und daſi e: Manufaeturen kamen wieder voͤllig empor, beſon⸗ 
ders in der Laußnitz, wo ſie die ſchoͤne Schleſtſche Wolle bes 
ae haben kongten. Endlich kam der guͤnſtige Vorfall, daß 
“wis 1685. in. Frankreich das. Ediet von Nanteg wiederrufen 
ward, eine Menge der daſigen Fabrikanten ihr Vaterland. vers’ 
6, die. der. Churfürft Friederich Wilhelm größtentheits in 
ie Länder aufuohrm.,; und durch viele Freyheiten in. den: 
and, fehte,.die ſchoͤnſten Fabriken darin anzulegen. ©e: 
mmuͤberlegt dieſe Handlung von Frankreich war, fo glatreich 
d fig allemal für-den großen Ihurfürften bleiben. Die Gut⸗ 
en, fo bie erſten Zlüchtlinge von gedachten Churfuͤrſten im, 
einem Lande erhielten, wurden von diefen ihren noch zuruͤckge⸗ 
—— Glaubensgenoſſen hingeſchrieben, u. das verurſachte, daß” 
in dem folgenden Jahre noch eine weit größere Anzahl nachge⸗ 
kommen iſt, wodurch allerley Arten Fabriken ihren Fortgang 
hielten. Sein Nachfolger. K. Friederich I. folgte dieſeu 
Bere nahm die ae und Fothringer auf, wodurch der’ 
badsban und die Gärtnerey empor gebracht ward. Es find’ 
auf 43. Battungen von Fabriken und Kuͤuſten, fo durch diefer 


Fremde errichtet und eingefähret. ſind, worunter auch die ben 


Spiegelmauufactur zu Feuſtadt an des. Doße ger 


sühmte | 
Dil. LIM. ISt. | "$f svret. 


44 Kurye Nachrichten 
Hört. Der König nahm ferner 1702. bie verfolgten Nefgr- 
mirten aus dem Fuͤrſteuüthum Oranien in feine Länder auf, 
ſo gleichfalls die Fabrifen vermehrten. Diefe blieben bis 1704. 
in dem beften Zuftande, zumal cie Wollmanufacturen, weil 
‚ ,. der Hofflaar und bie Armee wur einländifche Tücher tragen 
“durfte. Seit der Zeit aber famen fie etwas in Verfall, ‚dur 
verſchiedene Umſtaͤnde, viele Fabrikanten giengen fort, un 
dieſes dauerte bis zum Ableben des Königs 1713. Der erſte 
Anfang der Reglerung bes Könige Friederich Wilhelms war 
ihnen Zleich alls nicht guͤnſtig. Die. ftarke Vermehrung der 
Armee, und die daher ruͤhrende ſtarke Werbungen, verurſach⸗ 
ten, daß viele junge Leute aus dem Lande wioen x. die Fabri⸗ 
fen verfielen fehr, man merkte es bey Hofe, ließ darüber viele 
Unterfüchungen anftellen,, und fand endlich, daß die freye Aus⸗ 
fuhr der Wolle von dem Adel und den Aemtern vorzüglich an ber 
Theurung der Wolle fehuld war. Man fand aber doch ein als 
gemeine Verboth damals nach nicht ſchicklich, weil man noch 
nicht Äberzeugt mar, ob auch fo viel Wolle im Lande verarbei⸗ 
vet werden Fonnte, Indeſſen machte den Anfang zur Aufnah⸗ 
me der Wollfabriken, die auf eigne Koften .ı713. von dem ge⸗ 
beimen Kriegsrath von Kran unternommene Errichtung eis 
nes Sagerbaufes in Berlin. Der König ließ fpanifche Wol⸗ 
le nad) Berlin Bringen, 309 aus Holland Tuchmacher in feinen 
. - Xüchern dahin, und ließ ein Mondirungsreglement bes 
. kannt machen, nach welchen die Negimenter die Tücher und - 
. Unterfutter aus ben Fabriken der Landfädte, der Kirfep ze, 
and die feinen, Tücher nebſt Unterfutter für bie Oberofficiere 
aber aus dem Lagerhauſe nehmen mußten. Weiten that 
hiebey Dienſte, das Edict vom ıftlen May 2719. daß vom ı 
San, 1720, ſaͤm̃tliche Ritterfchaft, Kriegs: u. Civilbediente, mit 
einem Worte alelintechanen lauter einländ. Tücher 2. bey ſchwerer 
Strafe tragen follten, den wichtigſten aber  leiftete das Edict 
20n 1719. worin alle Ausfuhr der Wolle dem Adel und den 
Koͤnigl Aemtern gänzlich verbothen, und 1723..noch mehr go⸗ 
fhärfer ward. Nach des Minifters von Kraut Tode 1723. 
erhirten die Erben ihr Recht an dem Angerbaufe nebft dem 
darin ſtehenden Capital von 100,000 Thlr. an das Pottsdame 
miſche Waifenbaus. Die Churmaͤrk. Landfchaft that ein glels 
ches, und von der Zeit ift folhes in dem Befib und Genuß 
des nunmehro benannten Koͤnigl. Kageshauſes. In der 
Solge bat man auf vielerleh Arc die Dianufacturen. noch mehr 
erweitert, fo daß fir izro in dem beſten Flor ſtehen (wovor 
* J = | 97.2, lan 
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matt die beſten Nachrichten ir des Ken. Nicolai⸗ Bofchenke 
bung der St. Berlin ꝛc. findet). Am Ende find noch wid: 
tige Beylagen annebange — Oi . 
- MM. Abtheil. Topogeapbien und Policeynachrich- 
sen veifchiedener Städte, 1. Stuͤck, —— zur Go⸗ 
ſchichte der Stadt Bernau ©; 211. u. ſ. w. Unter 
den Nachrichten find einige brauchbar und genau, das meho 
reſte iſt mikrologiſch, mb zu einem Geſchichtfotſchet ſcheint 
der Werf dieſer Beytraͤge zu leichtglaͤubig. 
. W. Abtheil. Genentog. Nachrichten adlicher Bes 
ſchlechter und Biographien größer Maͤnner „daraus: 
4. Staͤck von dem adlichen Geſchlecht vor Derſchau. 
MPreußen tft eigentlich das Vaterland. Berkhard iſt der 
Stamnmwater des jetzo bluͤhenden Geſchlechts, ſo 1390. ſtarb, 
are 9 Söhne hinterließ, dte 3 kinien geftiftet Haben. : Die 
Nachkommen haben fich in Ktleges: und Civilbedienungen be⸗ 
kannt gemacht, vorzuͤglich am-Preußifchen Hefe: Won dent 
779: verſtotbenen Staateminiſter und Generalpoſtmeiſter 
Friederich Wilhelm von Derſchau find ausfuͤhtliche Nach 
tichten mitgetheilet, zu deſſelben Andenken vermuthlich ur 
Aufſatz yeroidmer if. Hlebey find Beylagen. IL. Sthd 
benslcuf des Pr. Staatsminiſters Adam Zudewig.von Blue⸗ 


menbil. . | Ban 
V. Abtheilung Verzeichniß von den tm J. 1780. 


vorgefallenen mertwärdigen Todesfällen von Yriegse- 


und Civilbedienten ic. werunter ſich beſonders die Nachrich⸗ 
"ten von den beruͤhmten Koͤngl. Pr. Geheimen Finanzrath v. 
Brenkenboff ausnehmc. 3. 

ION. Abtheil. Juriſtiſche Entſcheidung uͤber ſeltene 
Faͤlle ꝛc. Nach dem Vorbericht follen fie bios auf Sinanze 
md Eameraliuffis Bezug nehmen. I. Sch; Rechtl. Er 
ſcheidung über die Frage: od bey Beftellung der Necker ob ab⸗ 
gehenden Pächter, wenn kurz vor deren Uebergabe Wüglücds 
Fälle eintreten, dieſe den anziehenden Paͤchter treffen? Iſt im 
'Appellatorio von dein Kbuigl. General:Direftorio mit Gtuu⸗ 
den dahin entſchieden, daß dem angehenden Paͤchter die Un⸗ 
glucksfaͤlle treffen, und dieſer fich deswegen blos an deu Bew 


pächrer Haken müffe. "IE Stuck. Rechtl. Unterſuchung. 


von den Momenten des Anfangs und Endes eines Contracts. 

"VI. Ybrbeil. Militairiſche die Betonomie und Diß 
. siplin der KRönigl. Preuß. Armee betreffende Nachrich 
sen. A. Churf. Brandenburg: Benerais und Obevften 
Ze Ha... _ vom 
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‚von 1980-1689: Dirt soflerWsandenb, Genera cuajor war 
1538. Caſpar von Aliszing, und der erſte Oberſte Graf 
Rochus von Kynar 1580. Oberſter der Aptillerle, und 
ans von Buch Qberſter In - Buß. 1386. Chriſtoph von 


Sannen Oberfter auf 1000 Pferde; .B.-Rönigl. Pr. Be‘ 
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neralitat sum 1690 17 25. Senewalfeldmarſchas 1698. 
Alexand. Freyherr von.&Spaan , und Hans Heinrich pon 
Slemming ꝛc. Generalmaſprs 1695. 12. UL Stu Zu⸗ 
ſtand der: Brandenburg, Armee vom J. 1089. an Ca⸗ 
vallerie mit den Dragonern 7,257. an Infanterie — 
15,738. Gumma 23,013 3. Manu an Seldregimentern, :-Ser 
Garniſei — 7,950. Vom I. 1715. an Cavallerie und 
Drag. — 9914 Manny, an Infanterie — 35,134 Man. 
Summa — 45048 Mann, alfa faſt nochmal fo ſtarkt. Vom 
J. 1721. an Cavallerie mit Dragenern — 12335 Mann, 
au Jufanterie — 38,544. Mann, Gumma — 50,879 
Mana, mit den Artilleriſten x. zuſammen — 31,311 Mann. 
Dos J. 1781. an Cavallerie und Dragonern˖ — 38,296 
Dann, an Infanterie mit bee Artillerie m. — 143,003 
‚Mann, Summa — 133,309 Maun, wovon. die Mark, 
Preußen und Schlefien am ftärkften Belege iſt, naͤmlich tn 
der Mark und Schlefien jede Provinz über 4o,oao Mann. : 
VIIL Abtheil. Hiſt. Nachricht von dem — 
BHeringsfange, S. 33 3 uf. Den Heriugsfang ſoll Hol⸗ 
land bereits 1163. angefangen haben, wie aber Wilhelm Boͤ⸗ 
kels 1416, das Salzen derſelhen erfunden, ſo iſt der Hau⸗ 
del damit erſtlich empor gekommen. Die Buyſen iaufen zmal 


des Jahrs zum Fang aus. Man fängt die Heringe in gerade 


ausgeſpannten Neben, in welche fie mit dem Kopfe gefarhens 
and fo fteden bleiben. Man nimmt fie auf dem Verdeck her⸗ 
aus, kaket fie dafelb Cd. 5. der Kiefer ‚Hinter der Kinnlade 
wird nebft Bem Eingeweide aus dem Halſe des Herings Tauber 
herausgeriſſen), and nimmt fie alsdenn herunter ins Schiff, 
pökele und pader fie in Tanden, Die erſten werden gelinde 


. mir St. Abbes Salz, und die legten zur Winterproviſion 


am ſtaͤrkſten mit ganz groben geſottenen fpanifchen Sal 
ze eingepoͤkelt. Eine Buyft Eofiet mit Seegel und Thauwerk 

3 bis 6000 Iſ. Holl. Im J. 1770. liefen die Hollaͤnder mit 
180 Bunfen auf den Heringefang, um die Embdiſche He⸗ 
zingscompagnie- gleich aufange. zu unterdruͤcken, woben fle 


die Heringe weit wohlfeller und auf ı Jahr auch Credit gafeır. 


Dirfe Compagnie aber liefert fie jetzo won gleicher Sir. Die 
u En - .. Sta 
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ESeadt Hamburg / ſo fee langen Jahren der Grundſatzen dee 
Holländer im Fange, Packung und Verkauf der Heringe ge⸗ 
folger iſt, bat 1609. eine ordentliche Convention dieſerwegen 

wmit den Staaten von Holland gefchlöffen, ſo in der Beylage 

A Sefindlich.ifl. Es find ohngefaͤhr 8 Häufer in Bamburg, 
Ue vorzüglich mit Heringen Handeln, ſonſt aber ſteht es au 
jedem Bürger daſelbſt freu. IE Stͤck. Hiſtor. polis. Be⸗ 
ſchreib. des‘ Bifchofftbums Paderhorn. -Diefe kurze - 
Nachricht iſt nur mager, und von feiner großen Erheblichkeit. 

L Abtheil. Kriegerſche Nachrichten von benach⸗ 
barten Staaten. I Stuͤck: Zuſtand der Churſoͤchſi⸗ 
ſchen Armee im J. 17381. Sie beſteht nach einer hier vorges 
Raten Specialtabelle, aus 8 Regimentern Cavallerie, fo aus -. 
32 Efcadtons und 5, 132 Mann befiehen, aus 13 Regimen⸗ 
teen Infanterie, die 27 Bataillons, und 6,170 Mann aus⸗ 
nischen , und noch an Garniſon⸗Bataill. und Artillerie 3,049 - — 

- Mann, mithin m Samma — 24,353 Dann. ? 
“ X Xbrheil. Beytraͤge zur Curioſuat von Alterthuͤ⸗ 
mern: und Denkrobedigteiten, Padhtanfchläge einzelper 

. Ber und Brundflädex, J Sad. Nachrichten von dem 
©rven: de la Gemröfte,. Man bat font angegeben, daB 
diefer Orden. 1685... von Friederich des erften Koͤnige von 
Preußen als Ehurprinz geftiftet fey; allein der Verf. hat hier: 
alte Protocolle von dem J. 1667. &. 355. vorgeleget, wor⸗ 
aus exſichtlich, daß fchen 1667. biefer Prinz ſich Ordensmei⸗ 
ſter davon geſchrieben, und in einem audern von 1673. ſteht: 
— Es finden Ihr. Dark der Hr. Großmeiſter und Senior 
fuͤr hoͤchſt nothwendig, daß der Orden wieder in Aufnebs 
men gebracht werde — alſo muß er ſchon eine Zeitlang vor⸗ 
Ger exiſtent geweſen ſeyn. Der jetzige König hat ihn aufgeh⸗⸗ 
ben, And flat deſſen den Orden pour ia Merite geſtiftet. 
11 Städ, von den Vortbeilen der Stallfbtterung des 
Hornvishes: Die Vortheile find Hier überzeugend dargethan. 

Reecenſ. merkt hietbey an, daß ſchon der Hr, von Muͤnch⸗ 
banfew bieſes lange vorher in. feinem Hauavater praktiſch 
berotefen, dle Gegenden am Rhein ; und alidere In Franken, 

. im Elfaß ꝛc. Haben lauter Stallfuͤtierung, allein was hilft es, - . 
weun man diefes dem Niederſachſiſchen und Wrandenburgifchen 

Baner, auch ſogar dem Edelmann und Beamten noch fo deut⸗ 
lic demonſtriet, ſo lacht man, und bleibt Bey der alten Leyer. 
Bern es nicht einmal durch landesherrliche Befehle mit Ge⸗ 
walt eingefaͤhret wird, fo If u. Hoffaung zu diefer Re Ä 
“u, “ 9 
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GEinckötmg_ HI und IV’ @cheb, von det Inoculstion 
der Viebferiche bey dem Hornvieb. Die Nachrichten von. 
der Mechode ſowohl, als der Wirkung, find aus ben. Herzos 


ehumern Mecklenburg und Hoͤllſtein. Dan will darin bea 


haupten, daß dadurch die Hälfte des. alfo behandelten Wiches 
gerettet, fo vie Seuche bekommen und Äberftanden hat. Zwey 
NRegiſter beſchließen dieſe nuͤtzliche Sammlung. 


Johann Bernouli?s Sammlung kurzer Reifebefchrei« 
- bungen und anderer zur. Ermeiterung ber Laͤnder⸗ 
amd Menfchenfennmiß dienender Nachrichten. Jahr⸗ 
,. gang 1781. Erſter Bond. 1 Alph. 5 Bogen. 
Zweyter B. ı Alph 4 Bogen. Dritter 'B. x‘ 
Alph. 4 Bogen. Wierter B. ı Alph. 4 B. Je 


: der Band mit einigen Kupfertaſeln. Berlin bey 
dem Herausgeber. Altenburg bey G. E. Richter, . 


Jahrgang 7782. Fünfter B. ı Alph. 6 Bogen. 


E⸗ iſt ein dankenswerthes Unternehmen des Ken. B. eine 


Sammlung kleiner Reiſebeſchreibungen oder andere itinee 


rariſche Nachrichten, aus Handſchiiften oder aus Buͤchern, 
in denen fie nicht jedem Liebhaber zu Geſichte kommen, zu, vers 


anſtalten, wenigſtens unendlich verdienſtlicher, als alte und 


groͤßere Reiſebeſchreibungen noch einmal in kraftloſe Auszuͤge 
zu zerſtuͤcken, die dem, der fie brauchen will, ſelten das Buch 
felbit entbehrlich machen. Wir fehen aus der Folge der Bände 
mit Vergnügen den. Fertgang des Werks, und eilen den In⸗ 
halt derfelben kürzlich anzuzeigen, beklagen es aber, daß. der. 
- Raunr, ben ‚wir fchonen mülen, ung nicht erlaubt, fo viel 


mierkwaͤrdiges aus bdenfelben auszuzeichnen, als wir gene 


u wänftten. 


Ekrſter Band. 1) Bemerkungen über Sicilien, 
engeftellt im Jabr 1774. von S. E. Monfign. Eaerani. 


In Sicilien Hat fi noch von des Homer Zeiten der Gebrauch 


gehalten, daß alle Abenpe nach dem Thorfchluß bey. Palermo 

ein Teuer angezüubet wird, das fo fort von Berg zu Berg 

durch die ganze Kuͤſte nachgethan wird, bis nad einen, a 
. i " n v 
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Kirdte das lette Sener von ber. andern Selte her an m Srens 


nm fängt, Ebendaſelbſt duͤrfen alle Delinguenten des Nachts. 


bey ihren Weibern ſchlaſen. Zu Tavormina hat ſich noch ein 
toͤniſches Theater erhalten, welches nehft dem.ju Syracus, 
den vallftändigften Begriff von dieſem Theil der alten Bauart 
ger ‚N: Des hen. Grafen zu Keuß Heinrichs XXX, 
achrichten von Rom and VNeapel. Er ſchreibt vom Pius 
FL „Ich habe keinen Souverain gefehen, der Ihm am edlen 
Aufehen- gleicht — alle Fremden halten ihm eine Wbrede und 


ich ſtimme von. Herzen mit ihnen ein.“ Diele berühmte Wille 


follen nicht mehr unterhalten werben; manche Palläfte noch 
Fleine runde Fenſterſcheiben haben, die kaum das Licht durch 
laſſen z und ihre Beſitzer ſich durch Stolz ‚und Unwiſſenheit 
susgeichuen. Beyde Auffäge waren handſchriftlich. III. Ei⸗ 
nes ungenannten Skngläuders kurze Befchreibung der 
‚ Infel Iſchia vom J. 1776. aus dem Engl. Univerfalmagas 
sine Sie har 18000 Einwohner. Noch int fieht man von 
einer 1302. ausgebrochenen Laya, ein ganz ſchwarzes, pflan⸗ 
zenlerzes Thal. Die efunpbrungen find alle mit Seefalz ges 
ſchwaͤngert und find zum Baden, ohne vorher abzukühlen, zu 
Geiß.. Das; Neapolitaniſche Hoſpital de’ Incurabali ſchickt als 
le Jahre einige Transporte Kranke hieher und unterhält fie. 


IV. en. Barth. Eavaceppi (Bildhauers und Ergänzers 


alter Statuen) Keife-von Rom nach Wien und Pots⸗ 
‚dam. 1768. aus deſſelben Raccolte d' antiche ftarue, Eine 
artiſtiſche Reife, bekanntlich mit dem fel. Winckelmann, bis 
Wien gemacht. Kaum hatten fie deutfchen Boden betreten, 


ats W. alles, Natur und Bauart, mißfiel. In beftändigem 


Mißvergnuͤgen und wiederholten Betheurungen, daß er zuruͤck⸗ 
gehen werde, gieng die greife über Augsburg, München, Res 
genfpurg nach Wien, Weber die Vorftellungen feines Beglei⸗ 


ters, der fich durch diefe Taͤuſchung beleidigt Fand, noch des 
Fürften Raunt: vermochten ihn auf andre Gedanken zu bringen, 


fo dag €. ihn krank und ſchwermuͤthig verließ. Die fernere 
Meife gieng nach Dresden, wo er glaubte, daß bie 4 Pavillons 
tim großen Garten mit dem Capitol wettelfern könnten, nach 
Deflan , und Porspam, wo er den König, der Ihm. zuerft 
W. Ermordung meldete, zu malen Erlaubniß erhielt, Stau 
ſchweig, Caſſel, Baſel und Mayland wieder zuruͤck 
Des Grafen 5.0.3. K. (uar) Reife durch Holland, 
1771. aus dem. handfchriftlichen Reiſejournal. Er gieng am 


Oſtern indie Quaͤckerkirche rn er nur.5 Quaͤcker fand, won. 
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unter ein alter Mann, nach! einer halben Stnider Verrucktgel 
bekam, weinte, und eine Viertelſtunde von der Grat WBretes 
ſchwahztel. An manchen Orten mußte bit Gerdie Schuße auge 
ziehen, wenn er ein fps Haus befehen mwöllte, deſſen Ber 
iger ſelbſt wur von hinten aus und-einpleng. - VI Mbendefr 
zeuenel eier Zuftveife in die Oberlauſty im Mon. 7773 
Durch den Nitterfprung des Graſen von Hoymb veranlaßt: 
Rachrichten von den Brudergemeinen zu Herrnhuth, Niesky 
und Kleinwelke; Im erſten waren gegen 200, im zweyten Tod 
im letßzten Ort 54 Schweſtern. Vom Paͤdagogium in Nesktz 
. wöänfchte man doch mehr zu leſen, als daß es blos erwuͤhne 
‚wird. Auf dem Weg nach Goͤrliz beſuchte er das von Joathe 
v. Ziegler 1728. geſtiftete Fraͤueinſtift, Joachimsſtein, we 
2 Fraͤuleins und eine Stiftshofmeiſterin leben; letztere hätt 
aͤhrlich zos Thir. vom erſten jede 130 Thir. Handgeld; freyen 
Tiſch und Logls, 15. Thir für Feuerung, ur te fü 
ingeſchroͤnkt/ 


Kaffee und Wein. Ihre Freyheit iſt nicht ſehr 
Durch den Ritterſprung erwarb ſich der- Gr: HD: das: Recht) 
fein Gut Gndeborn vor 130taufend Thle. ale elt Allodium zu 
veräußern; und die Landftände dankten ihm, daß en durch die⸗ 
fes Beyfpiel ihre alten Privileglen erneuert: habe: "fein dey Died 
ſer Belegenheit geführter eifeener Harniſch wog 33. Pfund umk 
radirt nun im Archiv des Landbaufes, VII. Des Herausg. 
uftreiſe nach der Niederlauſiz, im Sommer 1779. üben 
Straußberg, deffen Bee , der Strauß genannt, fich Biemellen 
roth, auch einmal fhon gruͤn gefärbt Hat, nah Lübbenau, 
"inet dem Grafen von Lynar gehörigen Herrſchaft von einigen - 
- ind 30 Orten: angenehme geneal. Nachrichten von diefem graͤſt. 
Haufe, und dem daſelbſt damals noch lebenden gelehrten Greis 
And, Staatsmann, Sr. Rochus Fr. von Lynar, und feinem 
Sohne, Heine. Caſim. Gottlieb‘, dem B. der Geſchichte der 
Bruͤderunitaͤt. In der Herrſchaft find 350 Leineweber. Cott⸗ 
‘Bus prangt mit der trefflichen Naturalienſammiung des Inſp. 
Wilkens. VIII. Nachricht von den in den M. Bay⸗ 
reuthſchen Bergamtsrevieren Nailan und Wuonſiedel 
befindl. Hammerwerken und “Aütten; von ben Gattun⸗ 
gen und den Preifen der daſelbſt verfertigten Wonareni 
177d. aus Handſchriften, leiden. einen Auszug Der Hütten 
und Hammerwerke, allerley Art find 35. IX. Sendfehrei⸗ 
ben die Briefe Aber Rußland von einem Sehwensimmen 
betreffend. Aus einer Hand chrift. Diefe Briefe fanen - 
1773.30 London, und auch bewifch zu demis bemmue.. a 
; un” "4 a Pr ”- 
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von der Sr Stleldrue. Diofsmat. 


Batuffrungen And. Sony Ganptfächlich: denen 'Intefeffant;, biö dp. 
Brief⸗ Hefigen: aͤbrigens aber enfhalten-fie doch manche went« .. 


- ger belannte Nachrichten ; 3. E. von der Herkunft Yes 5. Men⸗ 
ſchtlow und ber Kayſerin Etiboria; R. Anekdoten von den 
se Pewrebarg und Wien, aus einer franzoͤſiſchen 
—— Der Herzog Biron von Curland wollte bereits 


bey aunaͤherndem Ende der K. Anna ſich nach Curland zuruͤck⸗ 
gehen, als ihn Muͤnnich vermochte, ſich die Vormundſchaft 


ðᷣbetftraͤgen zu laſſen. Weigernd und warnend unterſchrieb Die 
Naiſeriun tuenige Tage vor ihrem Ende, ‚bie ihr von, ihm uͤber 


— — Hader war Vnmnich, der fein . 
nicht ſah, Mahler {Ben "der. Prinzeßin hung 


füch bereits mit ihrem Gemahl und Sohn nach Deutfchlane. 


entfernen Wollte, den Math gab, den Regenten zu flürzen. 


XI Verſuch einer Befchreibung und Befcbichte der. :, - ' 
Antilliſchen Infeln. +. Städ, das St. Martinſche In⸗ 
ck aus eher Handſchriſt. Eine Aberaus ſhatber⸗ Vor⸗ 


arbeit den, ber: einmal‘ 
‚gedenkt. ¶ Es Find ſebr muͤhſam geſammelte Colectanpen und’ 
Auszuͤge, aus deu bekannteſten weſtindiſchen Reiſe⸗ und Land⸗ 
—— * 7. den une, nach Lagen," Befchaffenheit 
Die en tt am weitläuftigften „ 
gieihfem —— ausge Am weitlaͤuftigſten wird 
hier von den Inſeln St. ——2 Anguilla, md St. Bar⸗ 
tbelemi, gehandelt. Wir halten dieſen Artikel für den ver⸗ 
dienſtlichſten in der ganzen Sammlung. XII. Vermifchte 


zur Verbeſſerung der geographiſchen Lagen dienende | 


für. Amerika zu werden 


* 


"Beobachtungen und kurze Nachrichten von Sternvenrs 


een, aus Vriefen an den. Herausgeber; find eigentlich aſtro 


nomiſche Beobochtungen aus Breslau, Prag , Mayland und 
Genf, denen Hr. B. durch obigen Zuſatz ein Recht zum Auf⸗ 
nahme in eine Reifefommlung.verfchaffen wollte, weiches ru 


billige dA auch wenn fie. feine Aftronomen find, gerne ver⸗ 


zeihen werben. Das erfie Kupferblatt ftellt das Ordengerenz dee 


Etiftsdemen in Joachimsſtein; das zweyte den Ritter, Graf 
son Hoymb, und der Dritte den Grundriß des Gr. Golaw· . 


Finfchen Bartens zu Moncholg vor. 


Er, I. Band. 1. of. Cradot Reife Duech einige ro⸗ J 
ma Gegenden in Northwales 1776 ” 
U. Vachrichten von den hosen: zu. rates. von J 


dem. CLandſitz Kedloſton, in der Provinz Derbey, 
mis dem ———— 
3 ’ f 


—— 
Sul" 


En 


a 


— 
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@ulsir und Tambert; von dem erfteit ‚" einige Rbchachtur" | 


gan auf einer Reiſe von Magdeburg nach dem Oberharz, vom 
Fahr 1746. Um Ofchleben fand er eine große Menge Petre 
facreı und Cornua Ammoenis In Goßlar fah.er verſchledene 


Huͤttenarbeiten, wie man Zink und Gallmey gewinnt, baraus 


Vreſſing bereitet, und wie man das Silber vom Bley abſchei 


det u. ſw. Dann des feel. Lamberts Beſchreibung der 


Ausſicht der Gegenden um Chur, ans dem Carlsbad be⸗ 


trachtet. IV. Des Hon. Grafen F. N. zu Lynar Reife Bardr- - 


Sftdeutfchland, 1762. von Venedig aber Tyrol; mad 


. Minden, Regensburg, Carſsbad, Bayreuth, Lrefdreibteig 
ber daflgen Eremitage und einigen Schloͤſſern in Veigtland. Ve 


Even deſſelben Reife in Weſtphalen und angraͤnzenden 
Provinzen, 1769, von Oldenburg nach Hammoͤver, Rinteln, 


Hervorden, Rheda. Soͤſt, Ham, Duͤſſeldorf, Citiruns An. VA. 


Vom Schwarzwald und einigen angraͤnzenden Gegen⸗ 
den. Ueber die Queſlen der Donan. Zwiſchen Noͤrdlingen 


nund Donau⸗Eſchingen liege ein Berg, von dem bie ſogenann⸗ 
tn Donauquellen herkommen; auf beyden Seiten iſt er mit 
wen Baͤchen, der Brig und der Berg, eingeſchloſſen, bey 
Beren Zufammenfluß mie vorerwaͤhnten Quellen, erſt der Nas . 


me Donan entficht. "Auf dem Berg aber Anber man viele tie 
fe Stuben von eingefunfehem Erdreich, welche von einem 


gtoßen unterirdiſchen · Waſſervorrath zeugen, von bem eben 


ferne Quellen Ausguͤſſe find, und die den anliegenden Orten 


enmal ein großes Ungluͤck befürchten laſſen. In diefem Wafı- 


Rebehälter alfo und wieder in jenen s Baͤchen, noch ſogenann⸗ 
ten Domanquellen muß man den wahren Urſprung det Donau 
fuchen. Uebrigens fchreibt der V. von den Gegenden und Ber 
mohnertt de6 Schooarzwaldes: wer fich unter dieſe Milden 


Deutſchlands wagt, und ein halbes Jahr, ohne todt gefchlas 


gen ober von ihren Hunden gereiffen zu werden, lebe, werde uns 
eine een jo curieufe Reiſebeſchreibung fiefern Fonnen , als 
Cook von Neuſeeland. „Es ſey möglich, mis den Koſten 


. einer halben Million in diefen Gegenden die Donau -mit dem 


RMhein zu vereinigen ,* welches aber den, der die Gegend kennt, 


für ein ganz ungereimtes Projekt erfannen wird. Der Ber 
faffer hat weder aus Nivellement, noch baran gedacht daß 


VIE Donau bey Eſchingen nur ein Fehr Mein ſelthtes Fluͤßſchen iſt 


ars der ®. von der wenigen Kultur des Lanbes, und deren 


Utrſachen, bffentlicher Unficherheit, Witsbepbäpigungen; ‚Were 
ı  Weglägigung den Regierungen; Benge-ser Gerrfihaften, deren 


Braͤn⸗ 


| 
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Sehnen Hirt Iſammen Imufen , u. a: ſagt, verbient-gelefen jun 
‚ wetden. Es heißt zuletzt: „in einem Land, wo der, größte, 
Feind der Inwohner, ihrer Meynung nach, der Landesherr 
iſt, verraͤth Peiner den andern.“ Von der Stadt Calw, der 
Hauptſtadt des Wuͤrtemhergiſchen Schwarzwalds, in einem ers 
gern Thal zwifchen : Waldungen. Die Anwohner haben fein 
Land, ſondern treiben Fabriken, Handel und. ſonderl. Golza 
handel. VIE J. Bernoulliis Auffreife von Berlin nach 
&chwedt, 1780, mit einem Reiſekaͤrtchen. Bernas, ein 
Oet von 1800 Anwohnern. Sidow. Hohenſtnow, deſſen 
Beftzer Freyhr. von Vernezobre/ eine Barchentfabrike, Krapp⸗ 
müble, -Drath: und. Nagelfabrik unterhält, welche letzte aber 
darch das Verbot ausländifch Eiſen zu verarbeiten, in Aber - 
nahme kommt. Angermünde, gleichfalls von ı800 In⸗ 
nern. Schwedt, Beſchreibung des Ortes, Hofes, Schlof⸗ 
fes, Gartens und Theaters; Achtung des Marägrafen gegen 
Eulern, der: feine Briefe an beffen aͤlteſte Prinz. Tochter, itzi⸗ 
ge Aebtißin zu zu Hervorden, geſchrieben hatte. Ruͤckrelſe 
Aber Sreyenwalde; daſiger Gefundbrumnen und Alauıte . 
wert, das dem Waiſenhaus zu Potsdam gehört, und Me« 
natlih Aber 1000 Eenmer zu 9 Reichsthaler abwirft. VII. 
don der Hofkapelle zu Schwede IX. Iaberficht 
einiger Engliſchen Sabriken, 1778. 1779. (Aus einem. 
"SBrirfe eines Reiſenden) Nebſt Sen. —— Be⸗ 
ſchreibung dar Stahlfabrik zu Soho. uß ganz gele⸗ 





fen merden, jeder Auszug wuͤrde zu weit fuͤhren. Die Sabre. 


ten werden nur genannt: bas meiſte wird von Herausgeber 
aus Hogrewens Befchreibung der Englifchen Kanaͤle, in den 
Noten beygebracht. In Buͤſching fehlt der Ort Burslem, 

ws bie aus 300 Haͤuſern beftchende Fabrike Des engliſchen 
Steinguts ift, die in allem 10000 Menfchen nährt. X. Ver⸗ 
fuch einer Befchreibung und Befchichte der Antilliſchen 
Inſeln. 2. Stil. Die Infeln Barbuda, Gombrere, 
Anequada, Redondo und Montſerrat. XI. Vermiſchte geor 
graphiſche, aſtronomiſche und. andere Bemerkungen/ 
unter andern von einigen Verſuchen, die unebenen Gegenden 
der Erde durch Wachs oder "Thon abzuformen, oder Charten 
in erhobener Arbeit zu machen; von den Schwierigkeiten, den 
Dart vor Berlin in eine Stoa Poͤcile zu verwandeln, und 
mit den Wüdfäulen eines Sulzers, Aamberts und Leibnte 
sens auszuzieren; won Hevels Brabmahl, das deſſen Uren⸗ 
bel, der geh, Kritgetath von Deviſton dieſem Aſtronomen 
, 1789 
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2780 in der Katharinenkirche zu Bamig, voh Marmor hat ek 
‘tichten Laffen, mit einem Kupferſtich. Die Lage von Padua, 
. fest Hr. Toaldo auf a5 23’ 40 Breite, und ohngefaͤhr 38° 
Sönge; und bie von. Öfen Hr. Pr: Weiß auf 47° 29* 
44". XU. Verbefferungen des I. Bande. 
.. I. Bend. 1) St. Son. Apelblads ( 175 sigefchehenen 
and 1762. herausgekommen) Reife durch Pommern. und 
. Brandenburg, aus bem Schwediſchen. Die Einkünfte 
Yon den Stadtguͤtern der Stadt Stralfund betragen jaͤhrlich 
gegen 80000 Thaler. Der Handel wird meift für Auswärtige 
‚getrieben :. die rohen Materialien gehen außer dem Lande, und 
zeichen bey weitem nicht bin, die Waaren des Leberflufles zu 
‚bezahlen, die Dargegen eingeführt worden :: Feine Fabriken ſurd 
im Gang — fa verkennt alfo auch dieſer V. den fchlechten Zu⸗ 
fland der ſchwediſchen Städte in Deutſchland nicht! Die Aue 
bi der Studenten in Greifswalde iſt zwiſchen so und so. 
Handel und Gewerbe daſelbſt Hat bey einem guten‘ Hafen fafk 
voͤllig aufgedört, doc, harte man einige Jahre vorher ein Sage 


wwerk angelegt. Die Reife durch Brandenburg enthält manche 


für die damalige Zeit intereffante Jachrichten "von Policey⸗ 
Babrif: Krieger und Schulfachen; fie: biete aber größtenth 
ben Stoff zu Ergänzungen und Berichtigungen von felbft- dar, 
fo daß man ſich wundern muß, daß der H. fie fo ganz ohne 
Verbeſſerungen abdrucken laſſen. Er entſchuldigt ſich aber zu 
Ende damit, daß er lieber in einem der folgenden Baͤnde einen 
vollſtaͤndigen Comanentar zu biefer Reifebefchreibung liefern 
wollte, welches vielleicht mehr für ihn als für ſeine Leſer vor⸗ 
theilhaft ſeyn moͤchte, denen man oft nur mit wenigen Zellen 
unter dern Text die nach ber Reife des Schweden vorgefallenen 
Beränderimgen kuͤrzlich Hätte anzeigen köͤnnen. II. Kr. Hin⸗ 
denbergs , Prediger zu Jechow, vermifchre Anmerkungen 
"über die Prignitz, tollen nicht viel ſagen. TH. Keife von - 
Berlin nah. Steasburg 1778. über Diagdeburg , von dafi⸗ 
er Salwiakfabrik, Satpeterfiederen, (fie Lefert jaͤhrſich gegen 
50 Eenther , den ber König haͤhrlich zu 13 Ihe, hezahlt) Hal⸗ 
herſtadt, Wernigerode, Goßlar, (zur Meſſingfabtik daſelbſt 
hraucht man 30 Pfand Kupfer, so Pfund alt Meſſing und 
43 Pfund Gallmey, und erhält dauın etwa 90 Pfund gut 
Mailing, den Centner zu 36 Thaler) Zellerfeld und Claus⸗ 
a, Söttingen, — Lob. des wuͤrdigen Kaͤſtners, — Cafe 
fü. Srankfurt:und Mannheim. - Der V beſah alienthalben 
ie. Kahinettet. IV. U, Reichagraf' zur Kynar Eur 
en, . see - 


- 
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zeife in Ancbringen 1760: won Ctreläntg auis gemacht, ent-· 


artige Nachrichten vom. Hof des Koͤnigs Stanislans, dee 


ſich damals zu Copımercy aufhielt, und von der großen Waſſer⸗ 


knuſt zu Luͤnevile. V. Pr Senösts Reiſe nach Coftanz 


am Bodenſee und nach Schafbauſen zum Rbeinfall. 
Em April 1781. .ı Eluige.denz' V. eigene Anfaͤlle van Unzufrie 


denheit, uͤher den Undank feines. Vateklandes, das ihm ni 


Geld zu noch mehreso Reifen giebt, ſtehen hier ſehr am nnred 


sen. Orte. Bafchreihung des Bergſchloſſes Hohenzollern. 


Loſtanz Eönnge gogop. Menfchen- fallen, hat aber deren nur 
3000, und, gar keine Fabriken, aber much nicht die mindeſte 


+ 


Anfmunterung, und defto großern Sanatisnys, Merkwuͤrdig ⸗ 


keiten. des» Coſtanzer Zeughauſes. Hier wird ‘viel Kraut ga⸗ 
baut, und nach Helvetien verſchifft, und das Land dazu zum . ‘- 


Seil. mit einem weißen, Waſſermoos zeduͤngt. Mitten auf 
der hohen Rheinbruͤce ſteht eine große Muͤhle von 15 Gängen, 


Jqu unterſchiedenen Arbeiten, deren. Köder man nach der Hoͤti 


oder Tiefe des Rheins auf⸗ "und niederwinden kann. . SH 
Schafhauſen klagt ‚ber. V. über Stiolz und wirklichen Mangel 
an Kultur, und Sitten: und gewiß mit dem größten Unrecht 
Es hatte ihn. wieder. ſeine hypochondriſche Laune angefallen. 
Der Ort iſt reich, wegen feiner Kattun⸗ und Oeidenfabtiken, 
und weiter ausſchließlich die Fuhren der des Rheinfalls wegen 
ausgeladenen Waaren beſorgt. Eine Beſchreibung des Nheiad 
falls, — Mapglaubt einen Ocean, ſchaͤumender imd ſiedende 
Milch vor ſich zu jehen, ſcheint die Sonne. in den — — 
Berg, In das Meer von Schaum, ſa iſt nicht einer, fo iſt ein 
tauſendfaͤltiger Regenbagen um den ganzen Fall — der. feinfte 
Puder iſt Sand gegen bie aufgeſtaͤubten aͤußerſt pulveriſirten 
Waſſerkuͤgelchen u. ſ. w. Dem Leſer, ber: den majeſtaͤtiſchen 
Rheinfall geſehen hat, muß es ungereimt vprkommen, ‚der 


Schaum des unenthaltſam ſtuͤrzenden Waſſers mit Milch, 


und das von der Gewalt zerſtaͤubende Waſſer mit Puder vergli⸗ 
chen zu ſehen. Große Scenen der Natur inuß man nicht 
durch niedrige Wilder kleiner machen. VL Beſchreibung eis 
ner Cuſtreiſe Durch Die Schweiz, im. Augift 1786, 
Durch Schafhaufen, Zuͤrch, Zug, Lucern, Bern und Baſe 

VU. Des Öberwundarst sen. B. Vachricht von eince 
Seereiſe aus Eopenbagen nach Oſtindien, vom Decem⸗ 
ber 1775 bis Anguſt 1777. Erſtes Stuͤck, Beife von Kq⸗ 
penhagen bis. Madras, aus dem daͤniſchen Reiſejournal 
ausgezogen. . Ein Aufſatz, bes vor andern feinen Platz ver⸗ 


[4 


dient, 


ı 
f , 


” 
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bvlient, nicht ſowohl · wegein meuer gevgraphiſchet Tostichten, 


wie wohl auch die zum Theil, z. €, von Madera, vom Cap, 
von Trankebar, gegeben werden, ſondern hauptſaͤchlich wegen 
* mancher angenehmen Nachrichten, die Innere Einrichtung, Des 
konomie und Ordnung eines Schiffes betkeffend, welches an» 
> Sere. Seefahrer immer als bekannt vorausſetzen, den wenigſten 
aber bekauut ff, VIN. Kurze Nachrichten und Berbefferuns - 
: gen. Die Kupfer zu diefem Bande enthalten einen Grundriß 
des Hochgdaͤfl. Borkiſchen Ritterfiges zu Stargard, und 3 “Dies 
dalllin, Auf die Einweihung bes Mietauiſchen Sumnaflums, 
und auf die neuerbawete Evangeliſche Kirche In Warfchau. 
en WW. Band. I Ehbriftian’s ‘VI Koͤnigs von Därts 
Nemark, Reiſe in auswärtige Staaten 1758 , groͤßten⸗ 
theils aus dem Dänkfchen überfegt, und aus Handſchrift lichen 
Maͤchrichten ergänzt, II Sendſchreiben an den Gerkuss 
geber von einer bber Quedlinburg und Blankenburg 
Ta die Grafſchaft Mansfeld getbanen Reife, 1781. Ein 
kuss Aufſatz. Herr Daftor Bone in Quedlinburg 
efint einen Schrank mit mehr als 100 gläfernen Flaſchen, in 
weichen Snteftinal sund Bandwuͤrmer von Menſchen und Thieren 
im Weingeiſt erhalten werden; und einen-andern mit menſchli⸗ 
chen und thierifhen Embryonen. - Hr. R. Meinele, eine 
Sammlung von 1200 Stuͤck Schmetterlingen, Käfern und 
Fliegen. Daſelbſt ſetzt eine Fabrik von 33 Stühlen, jährlich 
Tür mehr als 16000 Thlr. Zeuge außerhalb Landes "ab, eine 
Raſchſabrik noch mehr. En Babrikant, der Ungariſch Waſſer 
veſrtfertlat, braucht faͤhrlich fuͤr 700 Thlr. Glaͤſer, deren eines 
ihm 15 Pfennige koſtet. Auf eine Meſſe hat er 127 Centner 
dieſer Waare gefgndt. Beſchreibung der Wlankenburgifchen 
Marmorbruͤche und‘ Mühlen. Das. Mansfeldiſche Berg« 
werk ift wie die Herrſchaft, gerheilt ; der betraͤchtlichſte Theil aber 
Churſaͤchſiſch. Das ganze Gebirg iſt ein’ Floͤtzgebirg; die Mi⸗ 
nern, die daſelbſt brechen, find (hwazze Schiefer, in wel 
Gem Kupfer und Silber enthatten ift; ſiebenzehn Arten dies 
es Schiefers. Auf der Seigerhuͤtte bey Hettſtedt werden 
woͤchentlich wohl 6 Silberblicke, jeder über 40 Mark ſchwer. 
"und bis 250 Centner Baarkupfer, im. Jaht etwan ı 1000 
Tentner Kupfer und so Tenmer Silber gellefert. Der gute 
Schiefer Hält. den Centner bis 4 Pfund Schwarzkupfer, und in 
7 Eentner Schwarzkupfer find 10 bis 20 Loth Silber enthaf. 
te. Unter den Verfleinerangen findet man am meiſten Fiſch⸗ 
Weorhde. .: Dev VBorgban geſchieht duvch Arammpitgrandeh, 


_ , N oo. °. 
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Ja den Churſhhſiſchen Anchell And ägt 8 Aehbutiun, De 


warzkupfer zur Seigerhuͤtte liefern... Zu 15 Theilen ge⸗ 


branntem Schiefer wird ı Theil Stollbergifcher Flußſpat ger 


mengt, und fo in den hohen Ofen gebracht u.f.w. Die Ast 
des Röftens und den Seigerproseh muß man beym V. ſelbſt nach⸗ 


leſen. Die Abtröpfelung des Silbers wird durch Bleyzu⸗ 
ſatz bewirkt, der hernach wieder als Glaͤtte abläuft, oder fich ih . 


. ben Treibheerd zieht. ‚Der softe Zenter wird zur. Befohs 


. dung der Geiftlichkeit in Eisleben und Mansfeld, der Zehend 


—N 


an den Churfuͤrſten abgegeben, und von dem übrigen die Aus⸗ 


Heute an die Gerverkfchaft ausbezahlt. Die Einsichtung im 
Preußiſchen Antheit iſt faſt die naͤmliche. Doc) ift hier feine 


. Seigerhütte, fondein das Schwarzkupfer wird auf der Saale 


! 


x 
x 


in die Seigerhütre zu Meuftadt an: der Doße geliefert, Dep | 


Silberbergwerk, yebſt einer beheerken Silberhuͤtte, auch eine 


Eiſenhuͤtte. IV. Witkove in der Woiwadſchaft Guneſen 
in Großpolen, aus Handſchriften von 1781, verſchafft durch 


Ansſchweifungen in die natuͤrliche und politiſche Verfaſſung 
von Pohlen überhaups, durch Nachricht son dem Zuſtand der 


deutſchen Soloniften, tprannifchen Behandlung der.Leibeignen, ' 


und eine Hexenverbrennung, und durch einige: freye Aeußerungen 
eine anziehende Lectüre. Um Witlove fell Portulak und 
Spargel, ohne daß es jemand genießt, wild, und Morcheln 
nur für das Vieh wachſen. V. Des daͤniſchen Oberfchiff- 


zoundarztes Hrn. D, Keife von Madras nadı Ralkumg 


und Rüdreife nach Kopenhagen, auf dem Schiffe Mi 
nerva; der Schluß ber im vorigen Wand angefangenen Meile 
nach Oftimdien. Vor Kalkuta ſah der V. Landhaͤuſer dortigen 
Kaufleute, auf. die. Tonnen Goldes verwendet waren; der 
Ort ſoll einer der reichſten in der Welt ſeyn. Die daͤniſche Fa⸗ 


Konig läßt den Bergbau auf eigene Koſten treiben. KL. Von 
dem Fuͤrſtenthum Anbalt⸗Bernburg, 1781. Cineganp 
gute Specialbefchreibung deſſelben. Es bat zu Neudorf ein 


an 


etorey heiße Friedrichsnapor, beſteht aus 25 Hufen, eine 


Heinen dänifhen Rath, unter einem Direktor, und ‚zur Beſa⸗ 
ung einen deutſchen Lieutenant mit yo Mann Seapoy's, 
r fah das Schauſplel der freywilligen Verbrennung einer Bene 


‚galifchen Frau mit dem Leichnam ihres Mannes, und wie 


eute. Die Ruͤckfahrt des Schiffs, 3 Tonnen Goldes an 


be ‚eine drohende Wafferhofe mit einem Kanonenſchuß zer⸗ 
erth, beſtund größtencheils aus Salpeter und Faͤrbeholz. VI. 


& 
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Nachrticht von J. J. Freytags Aeben und Aseug Den u 
. ern : .. de en 
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138 GKurze meachrichten 


deſſen Aironomiſch⸗ veograbhiſchen· 2iesbrchtuugen , 
ms Briefen des. Hrn. Pe: Scheibel. Er Hatee. van: Tigend 
‚ar Neigung zur Mathematik, in der er es auch darch Gier⸗ 
ſthenn Unterricht fa weit brachte, daß.er, ſchon auf dem Bigen- 
— zu Breslau aſtronomiſche Obſervationen anſtellen kon 
Im Jahr 1761. beobachte errals Paſtor zu Glaucha imr 
€ Deis den Duchgang der Venus, und. ——— re 
deiten zu Diühlaug, einem Dorfe bey Bernfladt, fort. Er ſearb 
4779 , und. bat eine. Menge ber fleißigften. aſtrenomiſchen Be 
bacrungen und Rechnungen biterlaffen, wovon ‚bier einige 
Grobe von beohachteten Berfinkerungen und Fixſteabedeckun 
gen ; auch eine Tabelle berechnender Sonn⸗ und Mondfinſten⸗ 
* bis 1780. für den Meridian zu. Vreslau mitgethellt wege 
VIE Kurze Auffärze vermifdaten Subalte, . G 
Oi: und Befchreibung der: Sternwarte zu Reemsmünfen, 
vinem Benedictinerkloſter im Lande ob der Ins. Cie ſtcht feit 
2758, und iſt ein Denkmahl bes vorigen Aus; Der. Si 
willnsr, eines Oukels des jehigen Vorſtehers der 
+. P. Plac. Fixlmillners, mit 3 Kupferdlaͤttern. —7 ae 
vechter Eiſer gegen die. neumodiſche Einführung neuer Monatc⸗· 
wamen. Die Rheiniſchen Beytraͤge fingen an; das Deutsche 
| —2 that es nad, und. dies habe, wie. der B. vrrmuthet, 
den deutſchen Merkur in den April geſchick. VUI. Anmer- 
Bingen, Iufäne and Verbeflerungen: ‚IX, Ankbmoiy 
Er som ‚pe en, die in die Begenftände oe Cham 
einſchlagen. 
©: 7. Band. 1 Hru. D. Oelrichs. Tagebuch einer 
; gelebeten Keife van Über: und Tiederſachſen, 1759, 
Inch‘ Wutenberg Dresden , Braten, Leipzig, Halle, Mer 
ſeburg/ Jena, Weimar, N Crfureh, Gotha, Muͤhlhauſen, (og 
Br 8. niches zu effeu fand) Göttingen und Hannover Sie 
* freylich zu alt, um viel neues daraus a fernen; vieles hat 
uͤberdem In unſern Tagen geändert: doch verſchafft fle 
tmen, die mit den Orten un Perſonen bekannt find, eine ans | 
genchire: Erinnerung. : Was von dem Muleo Auatomico zu 
erzaͤhlt wird, koͤnnte aus Abraham Vaters ſchon 
ver mehr als vierzig Yahren Behrudten lateiniſchen Bee 
fnneitung deſſelben berichtigt werden. IL. Beſchreibung ei⸗ 
wen Reife über den Aarz, 1761, En Iefengmürbige Made - 
sicht von dem daſtgen Berg: und Grubendau Die daſigen 
Erz⸗e enthagiten blas Bley, Kupfer und etwas GSilber, 
mim: Man nur, * wenig/ anf ee ip 
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Pochwerke uny Bits werben auf dem Obe 


N, 


Pumpen; thatz 
Sur Waſſerraͤder getrieben, (nicht durch Pferde und Feuerß 
Saher find allenthalben Daͤnme angebracht, um das nbhige 


Bafier in Teichen und Kanälen zu ſammlen. Deren Bauere 


Werdient nachgeleſen zu werden. "Um Klausthal ſind — | = 


ud zwanzig naſſe und einige teodene Bochwerke; 


werden die reichhaltigern, in jene die geringern — elle a 


. Zenes von den naſſen B. liefert woͤthentlich Roͤſt Swlich 
jedes zu 33 Centner, diefe aber 60 Zentner reines Schlich, in 


Deren jedem man sa Loth reines Sitder technen Fan. mus . 


ven Pochwerken kommt der O⸗blich in die Brennhuͤtte, 
wird genöfer. - Bon se Vreundfen um Klausthal find ibt 2 
· Im Song: Super Dfen Re in 24 Stunden 26 Centner. 
gersftete Erg konmnt in die Schmeljhätte, Die bey Klaus⸗ 
Sun 10 Defen hat. "Daraus bekomnit man runde Btüde‘, die 
Saris Biber uud Bley beſtehen. In den Treidöfen, ‚beten $ 
fin, wird das Silber ‘von dee [Bley ) Glaͤtte und dem Abe⸗ 
Noß geſchiiden Die Stätte ſchmelzt hernach, wleder mit Kon 
Sen verſetzt, zu Died. Alle Woche gewinkt man in: jedens 
Rreisofen bey Kiausthal 28 Blicke, jeden zu 10 bis 12 Mark 
F. Silber uͤberdieß aus: jedem Teniner reinen Schlichs J bie 
& Cenetner Biey, und bis 3 Pfund Kupfer. Die Pochwerke 
miſiſſen den Sommer uͤber fo vielen Schlich llefern, daß dio 
Muͤtten auch den Winter über davon ſchmelzen kornenn. Zug 
Winter Verarbeiten die Pochwetke blos die ſogenannte Unart, 
aber unreinen Schlich, zum Beſten der Armen. : Die Harni⸗ 


Ahr Stufen’ gehen im Zentner hoͤchſtens 6 Loth Silber, ba die 


Ungariſchen wehl 1008, halten, Salzwerke zu Stibect und 
Salz der Helden. In jenem iſt die Sole nur stveofüthig, 
wird. aber bis auf 16 8. gradirt, und giebt wochentiich bis 
soMafter Salz. Dian verbraucht dazu jährlich 500 Kl. Holz, 
2 das Fuhrlohn blos sooo Thaler betraͤgt. Die zweyte 
Saline hat der Konig von den Gewerken um 4800 Thanr 


—⸗ 
I 


Ahrlich in Pacht. Die Sole ift vierlöchig, wird auf 24 or 


‚gabe, 1 und liefert in 4 Pfannen woͤchentlich bis 50 Matten _ 


Salz. Auf dem Ranmeisberg, wo die unterhatziſchen Berg⸗ 
werke des Hauſes Br. Luͤneb. find, ſprengt man das Geſtein 


nicht mit ‚Pulver, fondern macht es duch Anzündung eines | 


Holzſtoßes mürbe. Daher arbeite Hier die Bergleute, ber 
Hitze wegen, gang nackt. In Boslar wird viel weifer V + 
griol gefbtten, wozu man zinfreiche, Bleyerze auslaugt, d 
hernach noch eben fo vielen Zink beym Schmetge-geben, als dig 
D. Bibl.LII.B. it Ss. G8 unaus⸗ 


D 
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nuausgelat 25 
ai In. Bun er 
a ern Me einem ** Deore, 
Alpe. An. "Sepe Sonne eiife Don Tarlio 
B — ara faR6; tefitrereihehtg. - Wöhe 
Be ingen. der Frangoſen Saat, liegen nur noch 
‚dag ehematige I Kirigshauyd" bes Kerımergerichten, und 
"Bir alte. Bartholonäuiskicche," zuf. Schonde Afefer: Bari; * 
ninen. ⸗ ——— fo den: — sage 
nme wäflern Di 





2580, md. ke ag 2 WA 
Chnet (ii.der Eitade id = — — 
— gernahfen koſtet der Centner 70 Sulden, hr 
an unge mar s Gulden.) Der Der Weinb/ — 
— auf 300 Puder, - Der Wein iſt gut hait gich 
und wird meiſt in der Smpe ſelbſt conſumirt ai 
xtender Dirnge, Die Fran von da Reche vebſt — 
vi H — ſchreibt — — 
das Beſte in Speyher gefehen, wenn man fa Rech 
“Haufe gervefen 4 In einer Privarbiükerhek: —E 





ein Manuferipk einen Uebekfeung det Aenelde für Sat 


chen, —— an der ZDahl 9991 , von dem dor ıt 
J vertordenen Speyerfchen Alarm M. ‚Aiyel, E04 
„eine uitgeheute uhb unbelohnte Arbeit dis en eh 
WBeſe — tiner — — in das entbum 
Veuenbu ‚Soft nur der Vorldufer einds lAugerm Tür 
dieſe Sammlung — Auffages fen, bikini, 
Ses eines Yuszugs wurdig wäre. Y. Befchreibung Und“ 
*färlete der Antillifihen Infeln: Weittes —— — 
3. Wir wiederholen das Gute, das wir beteite * 3 
2 wügtichen Arbeit gefagt haden und wanſchen feht‘, daß’ fie 
“Blech einen befohdern Abdruck; als ein wichtiger Beyr 
‘ai, einer fünfelgen Anetifünifcien "Erdbeföpttibuing ,:gemeln 
Bigst Werden möge Wirtlich · ſo, und anders nicht ſouten 
alle Befeirelbungen von Inſeln and Landern Welsrheie 
Te eingetichter werden, daß man Ruwotderſt die Dleifebefchreibuns 





n let, die uns hierinn zu Quellen unfter —8WT— 


neu, und. Ihre Mashrichten‘ vergteläht, und in' noerkmaß 


Auszüge bringe. Nut iſt die Geſchichte Hier —* gehe ne 


‚mäßig. ju weitläuftig. Antigus hat 4 © 
won Fan > — sſalmouch/ — Cam 


on 
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* 
Xeiſebeſchrei —* 
a he 1a Sefchreibung Be — 
iſeln. ii geſagt, daß ſich in der Pifan; 
urecht Crueifix präfentire, an meläen ein menjcht 
s aud), kommen die geſchwaͤnzten Menſchen in Fors 
„Bit glauben nicht, daB die Mittheilung diefer Sp 
N ßen, fliften Iverde. VIL. te Fürs 
ffätze und, Krachrichten. Alle aus 
oyszenburg, nebſt einem Grundsiß des 
, ‚von Arnim gehörigen. Scyloles und Gertetis. su 
de * 46 —— au — FR . 
, ogen gedindten Klachricht von dem —* 
. ai jen. Befchlechte der von Sliwin, ül,  Beobar 
= von. Kinfternißen . der: QJupitertrabanten im- & 
1781 „. 50 Matfeille, —— Cemommter 
Prag, und, von) einigen Stern» und Sonnenfiüs 
vr. "Band. r Schluß son Hu.D. en] 
lebrten Keifk 1750, durch einen Theil von Über 
5* iepeefachfen, von Hannover nach Bremen, In deffen 
Fire, wie in vielen — 5 — fein Körper verwefen fol, 
Tu In deflen Nathsteder Rheinmein von 1924 Eefindlich if; 
na amburg-, Lüneburg ‚Zelle, Braunfdweig, Bla 
jalzdahl, Helmſtedt — Beſchreibung und Geſchic 
dafelbR auffbewaßrten, Doetot · und Traur ngs Futheri, be 
"welcher Gelegenheit. denn. auch der Balednigring beffelben zum 
Verkauf angeboten wird; Waodebing, Klo. Bergen, Bern: 
"burg, Cthen, Zeräf, wohey- in einer Anmerkung gemeldet 
Ban daß ber Beh, Def u —— dal — 
ie, dem alle Ishenden V. der ı zn in Eeipgio ten 
Sammlung Er für Ireunde Fi m. 
- wiſſen 












h nd Staatswisthfdaft, I. €, 
j pen, und fein Wirch_bey 100 Ducat 
fe zu. con! ie, der aber aus feinem Atreſt entroichen fen, 
"und fein Buch In. ben Deffauer Betichten der Gelehrten Buch 
handlung felbit recenfict ‚Habe: Brandenburg — Kite, fonft 
Kin Befanute Anekdote, wie Die Stadt 1722 um ihren alten 
Marientempel gekoinmen if, von da zuruͤck nad) Betlin. Anz 
förgföltiäften. IE der V. in Aufzeichnung aller alten Bücher, 
und anderer Merkwürdigkeiten an jedem Orte gewefen. Anger 
‚bängtift auch noch eine Befchreibung der kuͤnſtlichen Uhr In Wel⸗ 
mar. IL Beyrrag zur Topographie des Landes ob der. 
Ens, 1780, von Sn. de Tuca, in Inſpruk, der an einek 
Eduſtandigen ſtatiſtiſchen Topographie des Landes ob det Ens ar⸗ 
deitet. Das Land wird noch wie ehmals in a Viertel getheilt, 
nur daß feit 1779 jwey der aͤlern Viertel, das Mihl: und 
Maciandaierrel, unter dem Namen des erften zufammen gew 
‚nommen worden, und aus einem Theil des oͤſterreichiſchen 
Bayerns ein ganz neues Viertel unter dem Namen des Jun, 
‚viertels hinzugekommen. Der Geiftfichen im Lande And 2000, 
amd darunter 1400 Mönche, (die ganze Wevölkerung MR nicht 
angegeben.) Handel wird getrieben mit Salz, Eifen,, Leins 
wand, Wollenzeug; Benteltuh, Holz, Filher, Bändern, 
Zwirn wid Schachteln. Im ganzen Lande find ein Lycaͤum, 
eine adeliche Ritteratademie, zidey Oymnafteir, —8 finb 
nicht vich mehr: als lateiniſche Stadtſchulen,) s Buchdruderegen, 
3 Buchhandlungen. Der V. iſt gerecht genug, die Graufam⸗ 
keiten nicht zu verfennen, womit man die Proteſtanten ausge⸗ 
vortet, und die vielen herrlichen Stiftungen für ihre Schulen 
aind Siudirende ihnen entzogen hat. Die Stände zu Ling 
Hatten zur Unterhaltuug ihrer, proteftantifden Schulen, ein 
Capital von 318778 Gulden. Hallſtadt und Iſchel haben 
‚Salzwerte._ Das Sal wird aus Balzgruben gebracht, in 
"fügen Waffer aufgelöft und gefotten, und ſoll der Herrſchaſt 
auf ı Millien Gulden abrerfen: Das berühmte Kloſter 
Trememaͤnſter wird 7 Millionen reich gefchägt, und hat 113° 
Religiofen, feine Bibliothek ift (om im 13, Jahrhundert ans 
‚gelsgt worden. In Sieyer ſind über 300 Eifenarbeiter. Je⸗ 
der verfereige nur eine Gattung von Arbeit, 3. E. Maultome 
meln, Seifen x. II. Yen. Pr. Sanders Reife nach St. 
-Dlafien, Michael. 1781, Erſte Abthellung bis zur Ankunft 
daſelbſt. Enhält, manche moraliſche Austäieifungen abge 
aehuet, “die den Lafer ermäden, einige angenehme Nachriche 
5 u tm 





N. 
N 


J 
} 


. 
m 


von der Seth. Erbbefcreib. Diplomat. 463 
— En einen — 
‚ten, 3.8. von der Reichsabtey Gengenbach; die Patres ſind 
zugleich die Pfarrer der Reichsſtadt dieſes Namens, ud Det da⸗ 
zu gehörigen Ortſchaften. Um die Holzungen zu nuhen, bat 
man eine Koboldfabrif angelegt, die aber die Kobolderge aus 
dem Piemontefifhen Eommen (dßt, und itzt wegen bes bofläns 
diſchen Kriegs keinen Abgang hat. Auf dem Med nad) Degen 
bach, bey Ortenberg und Sraufenbeng fand der B.Landıveine, . 
die er mir Entzuͤckung lobt. In Waldkirch, einer oͤſter⸗ 
reihlfchen Stadt, Werden in 28 Mühlen oder Schleifhaͤusgen 
die Granaten gefchliffen,, die von den. Tyrolern an Schnuͤren 
. gehängt, durch Die ganze Welt getragen werden. Die roben. 
— kommen aus Böhmen, ſonderlich aus den Gr. Haz⸗ 
fel iſchen Bütern, 300 aufs Loth werden mit z Gulßen,. 200 
aufs Loth aber mit 8, Gulden bezahlt. Erſt twer*en_fie von 
den Vätern auf Heyden Seiten angebohrt, dann von Mädchen - 
durchgebohrt. Veydes gefchicht mit Diamanten ; die hoͤchſtens 
ein Jahr dauern. Gegen ı200 Einnen hoͤchſtens des Tags 
an. aber nur halb fo viel durchgebohrt werden, Das - 
-Soläfen it hochſt niähfelig: man fcyleift wohl 1000 Städt 
Des Tags, mit bis 32 Facetten, bekommt dafür ı g Kr. Lohn), . 
und wird vor dem goften Jahr blind. - Dann werden fie von 
Veibsleuten mie Trippel polirt, und von den Meiſtern tanſend⸗ 
weiſe an tuͤrkiſches Garn angehängt, Der Preig ift fürs Tau⸗ 
ſend won 5Gulden bis s Lonisd’ors. Darneben wird auch Kry⸗ 
ſtall Aug der Schweiz geſchliffen. Aehnliche Arbeiten -werden 
auch, in Freybutg gemacht... IV. Erzoͤhlung einer Reife - 
durch Die Schweiz, 1761. Die Rattunfabrik zu Bafel hat 
00. Arbeiter. Beſchreibung, wie man daſelbſt das. tärkifche: 
Papier macht. Rheinfall bey Schafhaufen, Gpmnaftum mit‘ 
7. Drofelforen , ohne Schüler. In der Seidenfabrik zu Zuͤrch 
feßt ein Rad, durch 3 Etagen zugleich 1776 kleine uud 1 1+& 
geoße Haſpeln in Bewegung.  KRoftbarer' Marlehamug and’ 
Monfttanz zu Einfiedel. In Bern fah er eine franz. Ueber: 
ſetzung des Buchs de trihns impoftoribus, und, wenn er 
Anders recht gefehen, Eufebii Chronicon vom Jahr 700 4, 
mw. V. Kurzer Auszug aus Herrn sans Ströms Be 
ſchreibung der Vogtey Bundmer im Spifte Berger if 
. Zlorwegen, aus. dem Däntfhen, woraus auch fehon Buͤ⸗ 
ſching in feinet. Erdbeſchreibung etwas ausgezogeh hat. Die 
Inwohner, deren man 1769, 22:00 zählte, leben vom Fiſch⸗ 
fang: im Jahr 1756 fieng man für 35830 Thlr. Stockfiſche, 
und 1778 blos in Nordlandsamt 22360 Tonnen Kktinge. 
. 4 © 8 3 VI. 
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leſenswerthe Michrichten aus Licht aus 
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—5 ‚der da will, Nogent nicht ſelten 
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sieht, Saunen wohl Dieten; e: Aueguifüllen <:0B fie: Ar 
dem Alonuenteũ —8 wechen;o dan eiſeln wirz * 


doch vermuthlich Digfe Gaͤmmlung in weit —*— 
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feru wird, ais Mugents Reiſe. VII. Gelammelte dd 


vidsten vom heiligen Grabe Gene in der Marl gie: 





gen ehemalige: Moneunkleſter, Migen Sräuleinkift.): Erſſer 

Abſchaitt, von Stiftung des m zur Refor⸗ 
watiyn, vom Sin, Pred N Nernufchte 
kaͤrzere Auffätte und Nachrichten, nebſt einem. Gru 


— serien Dobewilsäen. —X un ma 


De 
Sen ana unferm Auszug wird ne hir aan 
‚ wicht afle —*5 km us — — tere ‚I 





Verbiengt, viel 
Ar haben, Die auſ⸗ 
fſerdem vielleicht niche für das Pub tum heit immt waren :..e6 
weite aber auch, sleihfem wie. In einem Prefgang,. mathe 
Neiſende mit auf die Bühne bringen, bie Immer jhre Reiſe in 
der Oeille Hätten vollenden innen, und. eh, aloe. N 


wichtig ſind. Das Inßitut har uuſtrei — 


2 


miluug nutzen swerden, ihren renden ein Comp ae 


zu fagen. und. file Die gute num zn danken. 
3 das Publikum davon zu wiſſen, mit welchen — 


waeht oder wenigern, man Veßanntſchaft gemacht habe? 


nigenAreikeln fehlt uͤberdem das Verdienſt der —*2 8 
ne And, bloſſe Reifehiaria, und. fehen trodyen Feomern 
bes: Geſehenen aͤhnlich, wozu die Blattſeite in dem, Gedaͤcht⸗ 
dtuiß den Reiſenden iß. wuͤnſchet dohet gewyh ber. groͤß 
ſere Theil der Lager bey der Fortſetzung bieſer gewiß fo. min 
he Salons fünftig “eine erwag hreuen Aucnabt 
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19 Philologie, Kritit und Alterthumer. 


Annalen ber Balerifchen titteratut vom Habe 1778 
bis 1780. NMebſt einer vorläufigen Geſchichte dem 

; Aufflärung und Sitteratur in. Solern unter Marie 
milian 
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die Mirbeehung, en Sttentan-ioh. \ 
& 3% ———— ng eine en \ 
deit iſt, ak race fegung reyder ſeit vinigen «| 
Eee Fer imesfwürbig,, wa. bie: 
fo — Bir denke 
—— — Empfehlang, bie: 


—— auch die ‚übrigen Peace Deutfclandes, 
ie Diöfenn Foreichritten’ näßee Bekarın zu machen. Se Plan 
FR Auf die’ Bearbeitung ſoigender Gegenſtaͤnte de 
Machridhten von der Univerfitaͤt zu Ansottahe u. Carter 
amd Nachrichten von der Afäßernie De 
MI. Eben ae vonder Ten und nie - 
er Sefetlfchaft In Butghanfen. . IV.’ Waltkhicn vor: 
en] —* ah bas —— der V. Anc 
Dig der herausgekommenen nach Ihren Bäcker; mit 
—— en ‚Sder meiſtens rien 5 
und eine Ötele, DE dem ‚eteuegehrn banken: 
in, Mile hi don dem Berrhe des Dal gap. -Vh- Are 
wilde dir Topesfälle'gelößeten Balern , "Antämbinungen, und. 
Andere ren VI: Am: Ende: eines jeden: Jahrgangs. 
oder Befte, de Biegraphie eines verflörhenent, ulıb’uir jebenm 
Heft die Sllhouette eines köınben baieeifchen: Geheheten. Beri 
dem etften Otücke deg’erften B indes. ii Der Daten ae 
Ma ‚Men. Hertn Naths — beſindtich Die drey! 
Jahre 1778,°1779 und 2780, eefählenm In Eis 
ae Fre Pe He aba rare A u B 
eines, jeden ei von fer em 
De meer Panc - en Anfang du m chös 
made — Xuftlärungsgefchichte von Baiern, in welcher 
Die Berdienfie:des Verfterbeenn Churfärken , Sat 
* von ae ans 185, —52 wa. a 
Bal⸗erns men u J 
ſich die — naht en [0 “ 


au Seit benäheten 
{er dieſet Aufttkeung Pannen in —5 a —— 


ter andern vab P. Zoͤſeph Po 


A un Hatten = 


Ofale in Maͤnchen ein. Sqh — untet dem · 


der Buͤcherbrand zu Epheſus. In der Zwiſchen⸗ 


mu war des Teufel ſelbſt als Verleger der neuen Büchek, 


: Quos non in eella fua Monachus, _ u: 
ged Berolini aut Lipia, irn" 
Vrbibus caltieris Germadiae, 

Autor feripfit politicus. 


— 


in einer ſcheedlichen Gepale zu Fun | mich 50 “. 


ihm zu: r . : . J 
Sede, feribe, nit worare, BE ES ER EEE 
- Libros novos mediare 
Orbis in interitum! 


Allein das Schaufpiel ibat keine Wiriung. Eben ſo Fr 
fehadere die geſchmackloſe poetiſche Threſtomathie des P. Ignatz 
Woeitenauer, und ſelbſt das gewaltſame Verfahren der Jar = 


* 7 


fuiten, die ihren Schulern alle neuere Lelture unterſagten 


Beylaͤufig werden auch ©, 47 die erſten Verſuche zur Verkefle. - - 
‚zung der baleriſchen Schaubühne erwaͤhnt. Die legte unted 
den vielen heilfamen Anftalten des verfkerbenen Churfürften war, . 
die Errichtung dee churbaierifchen gelehrten Geſellſchaft zur We⸗ 
ſoͤtderung und. Aufnahme der geiſtlichen Weretſamkeit und Ras 
techetik. — Auf dieſe dozn⸗ folgen nun, nach: dem üben 
angeführten Entwurfe, bie Nachrichten ,: welce-die bajeriſche 
Literatur im Jahr 1778 betzeffen. - Die vornegmiten Schpife 
tert jeder Art werden, nach ihren befpndern Fächern, angezeigt, 
und kuͤrzuich beurtheilt. Man ſindet hier freylich unter vielen, 


guten und zum Theil wichtigen Schriften, worunter die Mo-, 
., nomenta Boica und die Abhandlungen der Ehurbaierifchen Ala⸗ 


bdemie der Wiſſenſchaften unſtreitig den erſten Rang behaupten. 
auch manche ſehr mittelmaͤßige und ſchlechte Produkte angezei 3* 


wævovon einige fehe ſichtbare Spuren der ehemaligen und ng 


nicht Äberall vertilgten Barbarey an fi fragen, Dahin g 


ten. ®. ©. 234. einige ausgejogee Stellen einge Nofene. 


eranzptedigt,, die im Jahr 1779 Im ganzen Ernſt zu Bogen, 


+ Banfen nächft München von dem fogenaunten Wiefenpater zu " 


S6maning gehalten ift. Gier find einige faubere Brocken bare 
aus: „Der heil. Rofenkrang iſt der Mutter Gottes. ihr Scharfe. 


yſchneidend damaſeieter Saͤbel. Schleifts ihm brav, ſchleift's 


„ihn brav, liebe Chriſten, hauts zu damit auf den Teufel etc. 50 
Mina ein Depfpel von der ir Kiaſt det helugen —— 
3 J 











von der. Poli Mi vad lierthüm. a | 


„Elite 5. Abtiſſmn hat ſuben Amriu numthe Todwete heeum 
angrtzennt, um von Leufeliſchen Berſuchen — zu 
„bleiben: Was geſchieht7? Der Teufel loͤſcht ihr ale" ſſeben 
„Ampeln aus; die h. Abtiſſinn aber greift nach dem h. Roſen⸗ 
ꝓkranz, ſchlagt'n dem Teufel in d' Freſſerr Since, And jagt ihn 
„zum Loch aus...- Aber ihr, habt halt nicht alle * 
„Zeit, fast ihr. Nicht Zeit? Aber Schinderzipfel, 
„&angfangl koͤnnts fingen auf d’ Nacht. Mein! laßt ge 
ſeyu, und bett's dafür den Rofentran;, 4 Die 
Sochwwenbigfeit bes h. Rofenfranzes wird befenders durch dag 
Vevſpiel der Heil. Judith gezeigt, welcher Gott gemiß nicht bie 
Stade gethan Haben würde, ihre: Vaterſtadt von dem’ feindlis 
hen Seneraf, Seiner Ercellenz Holofernes zu befreyen, wert 
fie nicht die Mutter Gottes mit einem andädtigen h. Roſen⸗ 
ican verchret hätte u: ſ.ſ. — ‚Den Schluß des dritten Stuͤck 
Diele erfien Bandes macht die Lebensgeſchichte Johann Avens 
ein’g , vder eigentlich Jobann Thurmayrs, ein brauchbaree 
Bedhtrag zur gelehrten eſchichte, mit Bu und. Saqhtenm. 
af eusgeashihit, = | 
Bl. 


7 N Bu 


Anfang sim gZenbaveſta. Eiſter Yard in. zwey 
heilen: wovon der erfle verfchiedene Abhandlune 
gen von Herrn Anquetil du Perron über wichtige‘ - 
—— der, perffchen Religion, Philoſophie 
und Geſchichte; und der zweyte Herrn Fouchers 
hiſtoriſche Abhandlung uͤber die Religion der Per⸗ 
fer enthält. Bon Johann Friedrich Kleuker. Re 
ga bey Hartknoch 1781. der erſte Theil von 2 
und der zweyte von 380 Seit. in gr. 4.. 


>, eben die Art gedruckt, wie das Werk ſelbſt, das bob — 
als eine elende und unaͤchte Nbapfedie myſtiſcher Thecle⸗ 
ge dieſes Aufwandes unſtrejtig gar nicht werth war. - 

Fünf Abhandlungen von Anquetil duͤ Perron enthälk- 
der erſte Theil. Sin der etften wird bewieſen, wie Hr. A; Wire‘ 
ſichert, daß die auf der bonigl. Biblivthek den -ısten Mirz 
1762. niedergelegten Zendbuͤcher Zotoaſters Werk; oder: wenig⸗ 
ſtens fo alt ale dieſer Geſetzgeber find. "Der Berdeis iſt dieſerz 
raſte bat, ueatb: dem. Beusnifen einigen Alten „. Werke Me 

Sg“ 5*, terf @ 
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. ee u Sarg und t Börhähbeneen Berdbbs 
der; bett nee Wie den Va ein den Pie is 
WreuBsfeggeberanfehen, zu; nie haben le Ach über die Ahr 
heit üprer heiligen Dächer. anne 


dem — 
alt; der nach" ©. 24. 
> har nach einem EA auẽ den Durfie Zorbafters 
En Dat Er DL © 261.) jet wi ig ei 
un! a mi ai 
„Worte; weni ke feblerhafeen hama —ã 


ARohn⸗ se Rulins ler & 


dem Tuftafaf erfchien Zarsdufht, 6 
auch in den Zendbüchern ſelbſt mmhut dei Verf. Merk 
ver Aechthelt gefunden zu Haben, die wir aber beh der. Ri 
bdie wir uns vorgefchrieben, nicht hicher fehen toͤnnen 
dann ſolgt noch Beantwortuug der Einwuͤrfe IE gie 
ſches Syſtem der Magier nach dem Plutarch verglichen 
dem Syſtem der alten Bücher, welche die Parfen dem, 
toafter beplegen. IIl. Ueber dem Nutzen, den das Lefet je 
drientaliſchen Schriftfteller gewährt. Die MR „fen 
fensiwürdigfte Abhandlung in diefem ande. " 
169. it wohl ein Schreibfehler des Frangofen für —— 
IV. Gtlarung des theologiſchen Syſtems der Perſer gach den 
Büchern Pehlwi und Parſi. V. Unterfuchungen! über. 
„Beltaltet des Zoroaftere, des Geſetzgebers bey Perſer und Beir ' 
faffers_ der Zendbticher, 
Der zwepte Theil enthält, wie ſchon der Titel anzeit 
des Abt Souchers hiftorifche Abhandlung (oder. vielmehr Ab ⸗ 
handlungen, denn es find mehrere Memoires,, die er ‚det 
Akademie der Inſchriften vorgelefen hat) uͤber die ae dee 
Perſer. F. fehrieb vor der Bekanntmachung des 
nach welcher er auch ein neues Memo're, als ein Supplement 
feiner Altern, vorlas, das auch hier angehängt if. Cr 
Wween Zoxoafter an; einen Altern und Meder von Gehurt, unter 
dem mediſchen König Eyarares I, welcher der 6 Su 
fkafp oder Juſtaſeb feyn foll, dee doch offenbar Hyſtaſpes its 
Fr einen Ban Zoroaſter unter der Regierung dis, Dariık, 
\ ine des aſpes. 
Der Uchecfe der verſyricht im weyten Bande duſn 
Gange feine eigenen nterſuchungen, Wobitich, fügt es, Wie "% 
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— 3380, 
—*r pr —* gen in 8. 


— das mit Kenntuiffen and Haken Nachdenken, 
tieben üft, und unter die beffeen Atheiten über dag 
gehört. Es ſcheint eine Fortſetzung eines andern 
au ſeyn, das Hert Kleuker Cder ſich nicht wohl als 
[rt gerfeunen läßt) vor einigen Kahten unter dem Tie 
09 Schriften, herauszugeben angefangen hat. 

gung ziehen wir Diele jener erfterm Arbeit yors 








set Mühe gemacht’ durch die —2 — und vo k 
Spt — und durch die allzugtohe fusführlichfeit 


tl Prolegemenh iiber die kritiſche Beſchaffen - 
tiedg, den DVerfaffer, die Frage, warum es im 
he? und die verſchiedenen Erflärunggarten deſſelden 
machen den Anfang. Unter diefen Abhandlungen ift unftreitig, 

Ba der Erklärung dies Ducyg die Befke und draud)e 


FRFR nach unerm Verf. im ihre Liede keine Einheit zu | 


eu, Die Mühe aller Ausleger, die fle bisher haben jeigen 
„war verforen. Con die 70 Dollmetidyer haben hau · 
——— die im Hebräifhen in andret Verbindung 
fie babe Verfegungen und Auslafungen: es fheiiten 
ui. Verbindungen des Originals zufällig zu feyn, und 
— ſondern vom Sammier herzuruͤhrem 
— möchten ſich aus verſchiedenen Abe 
dernpelden Gedichte heeſchteiden. Oft möchten 
— — Fragmente eines längern Gedichts haben, 
Das hope Lied it ein Wert Salomo's. Det Verf. legt 
ji ey die alte Trndition zum Orunde, die es biefem Köttig jür 
Mt hc on —J 3 — FR 
i“ ven joll, dem aber vn een 










—R wie jener ein deſſeres Kleid. Uns wenigſtene - _ 
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fe 
1 Mi Sehnen he dar Buch weil ed von Salsma ber 


. Pier 4" „Dean nahm, heist es ©. 32, , nicht nun die auı- 
.  &ositate propherica geſchriebenen Hiftorifchen Bücher, und 
die Weiſſagungen der eigentlichen abfoluten Cingebung in den 
Hanon der Schrift auf; fondern auch die Schriften der. 
Maͤnner, von denen man ſagte, fie hätien Kraft Des beilis 
“en Beiftes geſchrieben. Da bdiefes nun ſo viel hieß, als 
Schriften folher Männer, die zumetien eben did erfahren har 
- ben, nämlich des’ Cinfluffes‘ eines hoͤhern Geiſtes gewuͤrdigt 
Ä find, was die ordentlichen Propheten beftändig erfuhren :. fe 
feht men den Grund, warum ihre Schriften auf die kanoni« 
e Würde Anſpruch machen konnten. Man nahm daher bie 
Sqriften fämmtelich auf; ohne ängftlich gu unterfuchen, ch 
aAlles, was man aufnähme Kraft des heiligen KBeiftes ge⸗ 
ſchrieben wäre, — Weil es von Balomd nun befannt war, 
baß er einigemale Offenbarungen Gottes gehabt‘ hatte, und, 
Man von der von Gott ihm gefchenkten Weisheit überzeugt 
toni; weil ferner dieſe Weisheit über alles bemundert wurde, 
und man feine Schriften natürlich für nichts anders, als 
Früchte diefee Weisheit erkennen mußte; fe iſt es nicht nur gat 
Kein Wunder, daß. man fie unter die. kanoniſche Sammlung 
aufgenommen hat; fondern es würde vielmehr Wunder fern,‘ 
wenn man fie nicht als‘ Ehrenmirglieder darinn aufgenom⸗ 
‚ men, fendern ale apacrypha’hätte herumfchleichen laſſen. Das 
waͤre nimmermeht angegeben!“ — Bey der Entwerfung die⸗ 
fee Theorie fheint dee Verfaffer wicht an die Seit gedacht zu 
gaben, wo man das kanoniſche Anſehen der Bücher des A. T. 
jeftimme, oder vielleicht deutlicher, wo man den Kanon ges 
fammtet hat... Nach dem babyloniſchen Erilium (denn da ge⸗ 
ſchah es doch eft) Bprcte man wohl feine Wabhl mehr anſtel· 
fen; die meiſten Sehriften der Juden aus ihren aͤltern Zeitın, 
waren Say den Revolutionen, die fie betroſfen hatten, verloh⸗ 
ren gegangen: fie nahmen alſo, wie es Scheint, in Ihren Ka⸗ 
nen. alles das auf, was die Zeit und die ungluͤcklichen Kon⸗ 
juneturen ihnen noch von ihren. Nationalbüchern übrig gelaſ⸗ 
fen hatte. — Der Verf. tränt bey biefer Gelegenheit eine in 
einigen Stuͤcken neue Theorie Über den Gehalt der Buͤchet 
vor, welchen die Juden ein kanoniſches Anfehen einräumen, 
und Über. bie ben der Auswahl derfelben genommenen Geſichts⸗ 
. guinfte. Aber diefer Ort geftattet keine Drüfung derfilben. , ', 


« * . * ‘ * Bu ‘ 
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- don der Phuleles . Krit. uahslterthüm, "a7 


. Ben der Geſchichte der Frkiäumgsauten der: hahen Liebs 
geht —X 8 di gen De des Kanu. 
zurüd. Aus welchem — Such van: Eſca 
und den Juden der folgenden Zeiten bis auf Jofephus.herab fi 
Betradjtet worden ; darüber, find Dermusbupgen vorgeftagen, 
die zum Theil uns unwahrſcheinlich duͤnken. Joſephus z, B— 
ſoll das hohe Lied Au den prophetiſchen Schriften. gerrchnet 
und ihm daher wahrſcheinlich einen allegorifchen Juhalt hope 
getege haben. Daran zweifeln wir febr: ‚denn in dıefem Fal 
müßte Hiob, den Joſephus für. ein Buch: bifforifehen 8 
halts mit feinen Z:isgenaffen angefehen bat, aus der Khaſſ 
Yon Schriften, in die er die biffozifchen febt, ‚nämlich aus 
ben pröpbetifchen, ‚meggeftrichen werden, und. dag hohe Lip 
an feine Stelle treren, Das lebte würde nach eines blofeg 
PDermurbung geſchehen, daß Sofephus pielleichr das. babe _ 
Lied als eine prophetifche, Schrift. betrachtet habe: hingegen 
Rein man Nioh.unter die ‚prophetifchen Schriften nad) der 
echnung Joſephl, fo hat man doch Gruͤnde dazu. Wir uw 





weiſen auf Herrn hichhorn's Einleitang ins A. T TH, J. 


- 


©, 94-96. er 
Die allegorifchen Erflärer unter den Juden, das Thar⸗ 


Gum, Kon Sieg, Rabbi Colomo, Derfafer des Deitrofa, 


und Maimonides werden zuerft befchrieben, mit. bepgefügten 
bald fängern bald ürzern Proben ihrer Arbeit. . , 
. Myſtiſche Ausleger unter den Chriſten; von den Kliſchen⸗ 
värern erden Drigenes, Arhanafius, Hieronymus, Au guſti⸗ 
aus und Theodoretus angeführt: auf fie folgen Lowth, Liither, 
und von Puffendorf mit feiner hieroglyphiſchen Hypothese be 


vi eRbetife Erklaͤrdr (die fich dlos an den Worte ſtand 
hlelten) Eaftalio, Grotius, Michgelis, Jacobi, Telit m, 
keſſtng's ectogae- fehlen; auch "erder, deſſen Hypotheſe 
doch mit des Verf. feiner Übereinfümmt. Aber darf. mar dem 


wirklich vor Herdern fein Buch zum Druck fertig gehabt. 

folgenden werden die ˖ Gründe für uud wider die allegurt 

Erflärungsart gut beleuchtet, und der Wortſinn mit "feinen. 
Sründeh und nach feinen Schicklichfeit vercheidiger.. Es wuͤr⸗ 
de ung zu weit führen, wenn wir dem Verf. Stüd für. (Dräd 
folgen wollten. Es feyen ung nur einige Anmerkungen «ers 
ianbt! — Haffiz hat eigentlich Liebe und Wein beſungen; ihm 


buchſtaͤblichen Sinn einiger Stellen folgen, fo hat unfer . = 
en. | 


tan man nicht zur Peftaͤtigung der allegorifchen Erflärung des 


hen 


ud 


No 





. — TEE ga m? Karin = ©" 


EL eine —— fonibetn Srluirang des, 
Bam der menſchliche —— * „sold en, en zu net 
get. Seine 3* haben in feine Lieder Ne cm 
ihevivgie getragen, ii hn vor dem Vorwurf bei 
uretten, fo ur Jadiſchen In er: Die 
” Re fett Wolf, dd die räftlichen, Chriftitm und ir Ba 
Ka We te und-bas hohe Lied —— 
8: nes de poehi Alıatica p. 87. edit. 
ale Ralf, was unfer Verf. ©, 161, faats „X 
mröähkte eine moſtiſche Siebe, tweil feine eishet wi 
‚gen Geſchmad an der menſchlichen fand.“ — Na: * 
iRare Segenftand des 4sften Pfalms die We L 
ws: „nut habe der Dichter „ der den Ei N 
ei 









wnäch, deu bekannten Charakteren, des all 
Rönlges geſchudert. Der Mellias. wat Sa 
„das Bild des — Königes: nad) biefen 
wallechöchrten david ſchen Königs wurde hier ein eigentlid 
woidifcher König geſchildert, derem mehrere in det Neil 
deinhder folgen folkten, bie der größte Fäme, auf 
eruft die —** dieſes ganzeu- Hauſes Kerubete, 8 
Mir zweifeln, od diefe Wotfelung Beyfal verdiene: 

— nut ein eimigee ganz Auntteiäet Aug vos 

teffing im guten azſten Paar, , 


Get, ans meißcläer Se Geomind Wet, 
ns das Hohe Lied aus einer Sammlung von vinjefnet Bedern 
der Aebẽ Beftche. Er nei fie folgendernaaßen oh: 2) Kap 

Wis 2 Sa pr. 3) Kap. Ih 4 a, 
2 0 Rap. sr 6) Kap. IV. rein, — 
W.ie-Vr DR v2 — VL; 9) Vh 
4-9. 10) Rap. VI. 18 — VIE 16. 11) Rap. VIh 18 
— 12) Kap, VEIT. 1-7, 13) Kapı. VII 8. 618 
Ende. Die Form bei Eompefielon diefer Lieder ſey zwat 
durchgaͤngig, aber doch meiſt dramatiſch ‚der Ausdı 
dwieſoch/ bald in der Manier zaͤrtlicher Simplicitat, bald 
ber Pracht, bald koͤniglich, bald hirtlich. Endlich von dee 
fchonen Harmonie biefet Sieber. 


° Die Ueberſehung ats Ueberſebung, wird ſgwetlich gioten 
— 
HSerder erl der Verſ. gab fe "wohl nur, um den Sinn 
deutlicher darzuftelch, den ex in den Noten phifsiogifch erläus 
tern wohte. Ser IR inwiſchen wine Probet En 


509 da ag Sa Mathäm. ang 


0. 89.1, 9-12, Paloma, „hen Ügfpapn der. Dog, 
Werdons WB Vega ıe Ud sa —E * 
Sgha fitd prime Wangen in ‚deines Houptes edien 
»edmne!'dein. Hals in Ketten dit Geihmeite! dir vonben 
nett In modem —9 Alben etlen.® - ,- Fi 
=. &ufam. „WE der Konfd an, feine Fußere, 6 
xg0 mein Nail —— ee 
„Ein Wiyithemgebang, dag. nolfgen, meinen Befteg 

. wüßernadstet , if aiein Öpliebteg milpt®  -  : - Sg 
"Wie eine Palmtraůbe in En-geddiig Weingärten ik med J 
#Geltebter mir.“ a x " 

Sal, „Siche du HR Than, o meine Freundin Zafs ' 
br, du if, shont®  . 7 
Wee Taubenangen find deine Augen 1# ” 
© Sulam, „Und fiehe, du bifl, fhön, 9 mein Selle ' 
aid lieblich auch unfer Werte grünen“, A 
= Ean find unſrer Hauſer Träger! Cypreſſen hee Ba . 

—— 5751 Pr R an 

r ; Bam ganiß Perlen find ( Clare wargaritae] 

fo möchten: wir · doch daron greifen, ob bey Rn auch um 

HPerlenſchnhre ja deuken ſey / Wie Ser Verf. init Bochert are 

wioung, Valelan And ion: Säunfire Abergaupt „Die tech 

morgenländifcher Weiſe über Wangen und: Kinn weglaufen 
, .„Dm za ®. verfteht der. Werf. wohl, fo wie-anden 
fusteger, nicht. richtig. „Das Mädchen Ange effenpar.®, 1m, 
3.14. Iren Freund, und der Sinn mußfeyn: guemadme ' 





dim reg fie et'mihi odores funt Cpena wir glauben Lay, " J 


a9 Balonıo hier edend eingefüßtt wird, wie der. Werf, voran 
Wr ‚feine Narde NR alle ver Liebling des —S 
— mein Tromer duftet mir Caud DB. a. duftet en). -Aben ” 
Lafde nemne fie ihn, foclh’er.%. 13. 24. ale ein r 
de ah als eine Cppertoaube ihr am Bufen rubet, 1%; 


riache her Berk zur Erläuterung. ber. Nacde, und Bye 
fung: fig 


And Eppettsanße bepbringt, If eine gelehrte Gammı 
ie N 17: hat der Daf nie gut den Lert bee 
tele. Der ganyen Struene nad mi als jo Senn 


wetden . B 
\ an an der Ibagliags. 
an a Dar an Kar 

2 nm ya Da Aihhache. * 
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neſer Bette Sch nt gienge vom Raſen artithe f Mwar an; 
aber dem Folgenden gernäßer it un» die Huͤtte/ unſre Voͤt⸗ 


te groͤnt: E ge teftum, fornix, tabernacalum obum- 


rans. Nach dem ſolgenden iſt eine Laube für fie und ihren 
iebling da erbauet, wo eine Cedet ſteht; und auch eine Cy⸗ 
prefe iſt in dieſelbe mie eingeſlochten. 

Flelß, kritiſche und philologiſche Unterfadung one Sep 
tes, zuweilen auch eine fcharffinnige Bemerkung, wird man 
—* in dieſer Arbeit. des Verf. nicht miſſen Aber alte: 
Die bie Figenfheftn , die zu einem glücklichen Erklaͤrer des hohen 

Eeds erfordert werden, finden wir nicht bey ihm. Wir em 
| ice alſo fen Buch in fo ferti es ſehr brauchbare allgemeint 
- Ünterfachungen über das hohe Lied, und einzelne ‚Bemerkungen 
Ir einen fünftigen Kommentator deſſelben cntſtut. 


9 


Abhandlongen über den Propheten Jeſela⸗ von or 
hann Ulrich Sponſel, Superint. zu Burgbarn⸗ 
‘bein, Zweyter Theil. Nürnberg ir der Bauer⸗ 
Acen Buchhandlung 178, MA +... - 


on. Abſicht, Plan und Methode des Verfaffers haben wir 
FRI bey der Anzeige des erften Theils unfern Lefern das Nie 
Di: tmitge:heife: wir übergehen fe daher bier, um nichts zu 
"Wiederholen: denn unfer Urtheil blelbt ungeÄndert baffelbe, 
Mas Werk aber wird auf viele Baͤnde wachſen, da es bey. ber 
Weitſchweiſigkeit des Vortrags nur langſam -forttädt. Wir 
ein paar ‘Proben, und weil mir nicht gewohnt find, die 
uͤte eines Auslegers darnach au ſchaͤtzen, ob er diefe oder jene 
Stelle, die man vom Meſſigs zu erklären pflegt, fo oder an⸗ 
ers —9— — aus einem ganz unberüchtigten ‚Kapitel - — 
[XIV 
,ı. fol ſchon von det Bekehrung der Heyden zur * 
Uchen —8 handeln: denn bey der Ruͤckkeht aus dem das 
hyloniſchen Exil hätten ſich keine Heyden zu Ben Juden geſenc. 
Clins uhntt, bie Geſchichte ſage dieß Bee genug, f. Eras 


| 
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von der Willofdg: Krit. vnd dilterchuͤm. 455 


nd. Ioſerhut deun icae Dr "Wer. —— Seillen ir 


innert, Hat urs nicht vom Gegentheil über 


| | eführt, Ueberhaupt 
dermiſſen wir bey der ganzen Worftelung des Verf. zu fehr dem 


Slick im Die Dichtetſorache Er urgirt daher Immer einzelne | 


ner, fußeilikee mit Ihnen, und Sebenft nicht daß bey 
Dichtera und Propheten Uos das Ganze bedeute. Ynp ba 
das Folgende auch nach dem Verf. blos die "Zeiten unmittelbar 


ine dem Babhlomfchen "TCHL: fAyildere: "warum doch niche 


auch das. Borhergebende?) Bey arm DB. a. rärh er auf W- 


zuich, — DB. 6, liefen mr: Dieß ſtellet aber Boch nioch niche 


-B. 5, liefen m | 
“den vollen Parallelismus her, — Iſt wohl die Anmerkung 
bey B. 3, wo ſich die Bäume freuen, daß der Tyrann geſtuͤrzt 
Aſt, dee Vehtet ſprache und Vorſtellung gemaͤß : daß fich die 
CORAME Weder freuen noch traurig ſeyn koͤnnten, da fie keinen 
Bränd hätten; daß alfb durch figäcliche Bäume, die Vornehmen 
HABE verſtanden werden müßten? — Eben fo wenig iſt 





os demn Geiſte Ber Dichter gemaͤß, wenn der Verf. ben dem | 


dann Morgenſtern/ Sohn Der Morgenroͤthe, der dam _ 


Aboniſchen Rimin'negehen- wird, vermuthet: cs möchte ſich 





Bellazar bey Teittemi Leben unter andern ſchwuͤlſtigen Titeln . 
auch diefen Bengelegt haben Leber sn ın, den Verfamms : 


sberg. finden wir nichts Befriedigendes. Lind in diefem 


ne geht-die Erklärung fort; nur wird fie hie und da mit 


päßthen aufgeſtützt, die uns eben die Lectüre wicht verſuͤßt 
Gaben. Es iſt Schäde, daß der Verf. nicht mil beffeen Huͤlfs⸗ 
— und weniger Weitſchweifigkeit den Propheten bearbei⸗ 
. t. I ee BE J * 
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Die Bibel, Alten und Neuen Teſtaments, mit voll⸗ 


> 


‚ Nändig erflärenden Anmerkungen von. Wilhelm 


geietrih Had: Erſter Theil, welcher die fünf 
“, Bücher Miofe enthalt.  Semgo, im Verlag. ber 
Meyeriſchen Buchhandlung 1780. 842 ©. in gr. 8. 
Zweyter Theil, welcher das Bud) Joſua, ber Rich: 
Be das u Kur, die baden Bllır Ein 
muels und beyden Bücher der Koͤnige enthaͤlt. 1781. 
838 ©. in.gr. 8. TE 
Sy Imsraiiten Berärfniffe des deutſchen Pußtikumg 
* 


„And perſchiebener, alt man es glauben ſollte, und bie 
R 25 - ſche 


D.Wibl.IAl.B.i St. 
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‚boutfcye: Littnatur noch Ah nenne? —; dies und ſich 
Lin Recenſent nothwendig zu unſern Zeiten: immer Sorhalten »’ 
WwWenn er ſich erklaͤron wid, wie: es moͤglich iſt, daß einerley wi, 
fo verfchiedenen Geſtalien, baldTo bald" anders geformt, von 
Meſſe zu Meſſe iin Druck erſcheint. Und fo etklaͤren wir auch, 
Wwie, der Verf. auf den Gedanken. gerathen konute, dieſes neue 
Siliwerk zu unbernehmen. Und wern es glelch für den Des 
eenſenten und einen großen Theil· des Pablitums nicht iſt; 19 
>, mag vielleicht ein anderer Theil-fegn, ‚der es für ſich brauchbar 
findet: und wir Können daher die -Mieberhölung bekannter ab 
ter und neuer Erklaͤrungen, welche in dieſem Buche geſammlet 
‚find, dulden... . .. 3... 32635 
7 Pe Im Allgemeinen braucht dieſesmal unſer Urtheil Res 
den zu ‚bleiben. Denn, wiegefagt , das Buch, das wir an⸗ 
-. zeigen, famındle nur befannte Erklärungen: und Berfellangem 
mit Auswahl; und eigentlich, neuer Vorſuche erinnern sole ung 
“dus demfelben bit, Die Elariähtung iſt biefe; Luthers Ue⸗ 
-  berfegung iſt überall anit abgedruckt; und dieſe wird bald ia bis 
Gen untergefeßten Gloſſen, bald- fa längern. Aumerfungen. 6% 
nutert: mit unter, wo es.auf eine aigene Worfieflung antomınk, 
find wohl aud) kleine Abhandlungen eingrruͤckt. Selten bleibt 
etwas ohne, Aninerkung; nur minder: Wahl find wir nicht du 
mer einſtimmig. Vor jedem Buch geht eine kurze Einleitung 
voraus: die freplih nur fehr gewöhnliche Vorſtellungen „ent 
daͤlt ʒzuweilen iſt ſogar In einer am den Rand geſetzten An⸗ 
merkung philologiſirt, und ei arabiſches Wuͤrzelchen auge⸗ 
Brachtz welches nie bey der uͤbrigen Einichtung dee, Buths 
für sine unnoͤthige und unſchickliche Werbrämung halten. G . 
Dos Abts Auguft Calmet bibliſches Wörterbud). 
Auszugsweife von neuem überfeßt, mit Berbefferunn 
— ger und Berichtigungen. Erſter Theil von Abis 
ID. Hannover, im Verlage der Helwingiſchen 
Hofbuchhantlung. 1779: 728 Sing ß3. 
Sta bie Verf, aus dem Bekannten Calmetiſchen Woͤrter⸗ 
0 huch weggelaffen haben, die Mähren der Rabbinen und 
2 Morgenländer, und was ber roͤmlſchkatholiſchen Kirche «gen 
In Mepnang und Vorftellum iſt war Für proteſtantiſche Le⸗ 
Fer, für welche ſie hauptſaͤchiich ihre Arbeit beſtimmt rn 
| F ee nn | r⸗ 
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en behrlich. Aber ob Überhaupt eine Wiederholung der. Calme⸗ 
tiſchen Arbeit nuͤtzlich war 7 und ob fie es durch die Verbeffe⸗ 
zungen. und. Berichtigungen der. deutſchen Verfaſſer, Ole von 
ihrer Arbeit in der Vorrede in einem ziemlich hohen Tone fpr« 
hen, geworden ? — das iſt eine Frage, die wir mit ein’ paar 
Worten beantworten. wollen. ° 0. Te 
Bär unfte Zeiten ift Calmets Arbeit nicht mehr. / Wir 
Haben foniel nee Entdeckungen und Berichtigungen in ‘der bi⸗ 
bliſchen Geographie, Gedichte, In Heiligen. Aterkhftineru u, 
f. w. gemacht, daß, wenn das Werk unfern Zeiten angemeſſen 
welden follte „. es gänzlich härte umgeatbejtet erben miſſen. 
Die geographiſchen, hiſtoriſch 
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en und antiquarifchen Artikel fine j 
“Bu wir aber Hier felten berlcheigt; ſondern nur in Auszag er 
Kracht. Einige haben die Verfaſſer umgearbeitet; ſie nennen 
in der Vorxrede ſelhſt die Artifel: Anfang, Aufetſtehung, 
Bibel, Canon, daͤmoͤniſche Amite, Dreyeinigkeit. -Aber 
: „zole.menig, fich Diefe neue Arbeit durch Beſtimmtheit und Rich⸗ 
tigkeit auszeichne, wollen wir an einigen Beyſpielen kurz zei 
. "gen; Der Artikel Canon iſt gleich Anfangs. ſehr unbeſtimmt 
und unrichtig gefaßt. Zwey Bedeutungen bes Worte werhen an -· 
„geführt: 1) Regel. 4). Verzeichniß. „Beyde Bebdeutun⸗ 
"gen (ſagen fie) kann man zuſammennehnten, wenn man von 
einem Canon der h. Scheift ſpricht, und wenn man «fie cas 
„uonifche Bücher nennt. Denn fie ſollen Regeln des Plau⸗ 
„heus und Richtſchnur des Lebens ſeyn, und waren in einem 
Vetzeichniß zuſammen aufgeſchrieben. Unter dem Canon der 
hbeil Schriſt werden wit alſo die Sammlung der tBuͤcher zu 
. verſtehen. haben, die hie. Chriften als ben ‚Siem. ihres Glau⸗ 
„mbens und als die Vorſchrift ihrer Handlungen, verehren.“ Wwie 
unvekftändig, und zum Begriff des Canons des A. und N. T. 
unzulaͤnglich, iſt hier alles — beſonders wenn: nam’ man den 
Artikel apokryphiſche Bücher mit gergleigt fo. heißen _ 
cwentweder ſolche Bücher, die, zwaͤr nicht in den, Katon dee 
‚nheiligen Buͤcher gehoͤrten, aber doch fuͤr erbaulich und für nuͤtz⸗ 
olich ‚den oͤffeutlichen Verſammlungen vorgeleſen zu werden, 
Igehalten wurden; oder auch ſolche Schriften, die den helligen 
Verfaſſern untergefchoßen find.“ Im Artikel Kanon und 
ibel wird auch. die alte. Mähre von dem Schanfaften, in 
"dem die Schriften des A. T. wären bis zu Three Sammlung 
aufbehalten worden, wiederholt. Auch mögen. fich Me Verf. 
noch auf.den Canon Laodic. berufen „ der Doch fa offenbar un⸗ 
aͤcht iſt. — Er iſt ſreylich wahr, daß bey einem alphabetifheh 
are TE: Zu 
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Werk Fehler unvermeidlich find; aber in fo bekannten Dingen 

follten fie doch vermichen werden. 
Die Nachlaͤßigkeit in ber Schreibart, und befonders daß 

bie Verfaſſer in ihren Artikeln nicht auf Hauptſchriftſteller uud 

Quellen verweifen: konnen wis nicht biäkigen. | 


- 10, Polizey⸗ und Finanzwiſſenſchaft. 
2, Beantwortung ‚bei Preisfrage: welches find bie 
beften ausführbaren. Dlittel, - dem. Kindermorde 
Einhalt zu hun? 1781. 36 Seiten in 8. 
3, Freymuͤthige Behanfen Über die Preisfeage: weh 
ches findac. F. u. P. Gottingen bey Diettich. 1781. 
a Done De 
"3. Verſuch Über die Beantwortung ber Preisfrage: 
welches find ꝛc. Nürnberg bey Örgttenauer 1781. 
1,4 Berbeugungemittel wider den Kindermord, für 
Geelſorger, Eltern, Poligepverwalter, Wunbärze 
te und Geburtshelfer; enmworfen von Franz “May, 
> Kurpfäjlfchen Hofmedieus und Miedicinglrath. 
, Mannheim 1781.69 C. 5. Schwan, 10 2. 8. 
(884 if gewiß Ehre für unſer heuttges Jahrhunbert, daß in 
| bemfelßen eine Frage, die die Menſchheit fo fehr Intetefs 
firt, aufgeworfen wird, und daf fe viele an der Beantwor⸗ 
‚tung derſelben Theil haben wollen. Freylich iſt es immer zu 
‚befürchten und zus bedauren, daß ale, auch zum Theil vortreff⸗ 
liche Vorſchlaͤge ſchwerlich hinreichend ſeyn werben, den Kite 
detmord zu cinem gänzlich unbekannten Verbrechen zu machen, 
allein wenn auch nur einige Opfer gerettet werden könnten ,.fo 
"Wäre ſchot Immer fehr viel gewonnen, und vielleicht wuͤrden 
wir uns auch Hierin nach lauger Zeit endfi der Vollkommen⸗ 
heit nähern. Soll aber irgenb.einein Webek gewehrt rn, 
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* iſt es nicht genug. die prauuele. beſſelben zu berſtopfen, 


onbern man muß auch auf Nebenſachen, die vielleicht nur auf 


entfernte Art zur Hauptſache beptragen können „ aufmerkſam 
fern. Schwerlich wird alfo die vorgelegte Frage ganz allge⸗ 


mein beantwortet werden können , denn es wird immer auf Pos 
kaluntſtaͤnde ankommen, wodurch die beften Mittel, die in ei⸗ 
nem Lande bequem und näßlih angewandt erden Können, in 
einem andern Lande fchlechterdingse unausführbar melden, 
Mer die mannichfaltigen Schriften, die von je her gegen den 
Kindermord gefchrieben werden, 'gefefen bat, und wer baden _ 
mit der Innern DVerfaffung verſchiedener Länder bekannt iſt, 
Ber wird ohne Zweifel Rec. in feiner Muthmaßung recht geben. 
Indeſſen heißt es doch auch hler: pruͤfet alles und das Gu⸗ 
te bebalter. Die Verfaſſer der hier genannten, Abhandlun-⸗ 


gen verdienen immer ſehr vlelen Dank, daß fie ſich die Zeit 


und Mühe gensmmen, eine Materie, wovon das Wohl und “ 


Wehe eines beträchtlichen Thells der Mehfchheit abhaͤngt, 


Fan 


durchzudenken. Ber Lefer wird es erlauben dag ec. erft eini⸗ 
ge allgemeine Betrachtungen voran ſchickt, die ihm bey der fole 
genden Beurtheilung zum Maaßſtab dienen können, 
Ohne Zweifel muß zufoͤrderſt eine kluge Staarswirchfchaft 
die Hauptmittel darbieten, wodurch dies ſchreckliche Verbre⸗ 
chen verhuͤtet werden kann, allein dieſe Mittel müßten von 
der Art ſeyn, daß auch einzelne Famillen Triebraͤder dieſer gras 
Ken Maſchine werden, deren Bewegung erhalten werben ſoll. 
Sicher gehört alfo vor aller Dingen der hoͤchſtmoͤglichſte Flor 


des Erzlehungsunterrichts und GSchuftwefens. Die erſten 


Grundlehren ber Religlon und der gefallfchaftlichen Pflichten 


frühzeitig im da8 Herz des Kindes geprägt, aͤtzen fich tief in die 


ı Bedhe und find die mächtigfte Stuͤhe der ofemals ſchon wans 
fenden Tugend. Dies iſt ein wichtiges Geſchaͤfft der Landes, 


polizey, 180 aber nach Berfchiedenheit der Negierungsformen’ | 


Staat die aͤußerſte Behutſamkeit nöchig iſt, wenn die 
ſchdiiſten Polſgeyanſtalten · nicht im unerttaͤglichen und für bie, 


burgerliche Freyheit gefaͤhtlichen Deſpotiſmus und Chikane aut⸗ 


arten ſollen. Aber ohngeachtet rrlichſten Erkenntniſſe 
bleibt das zu folgſame ſeurige ya dere j doch immer’ - 
mannichfalrigen Verführungen blos geſtalt. Dig vormalg un⸗ 
erfhütterlich fheinende Tugend kann fallen und darın iſt die 
Frucht einer ſolchen ungluͤcklichen Lebe immer deſto drohende: 
von: Gefahren ausgeſetzt, je ſtandhafter vormals die Tugend der 
ungluͤcklichen verfüßesen Mutter Sn Siegt bennoch Ru 
* ells 
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Religion und Muttergefuͤhl, fo iſt eine ſolche ungluͤckliche und 
reuige Gefallene ſchon genug geſtraft, und es heißt den noch 
übrige Reim der Tugend erſticken, wenn die in den mehre⸗ 
ſten Fällen Verlaffene, Verirrte durch beſchimpfende Strafen, 

noch mehr gedemäthigt werden fol. Iſt die ungluͤckliche — 
Huͤlfs⸗ und Vaterlos, ſo iſt ohne alle Widerrede der Staat 
ſelbſt Vater, der ſich ihrer Verſorgung und Erhaltung, anueh⸗ 


men muß. Hier ind freylich die fo oft geprieſenen Erziehungs⸗ 


und Arbeitshäufer vortrefflich; aber wenn fie nun in eineng 
Lande nicht vorhanden find, und auch nicht ohne unüberfteigkte 
de Schwürigfeiten angelegte werden koͤnnen? — Dies If 
abermals ein Punkt, den nur Männer, die Lofalfenntniffe has 
ben, entfcheiden konnen. Endlich: koͤmte man beynahe mit 
uölligee Gewißheit behaupten, daß dies Verbrechen, wofuͤr 
die Menſchheit fehaudert, nicht Eonnte und würde begangett 
werden, wenn bie Schwangerſchaft elmer geſchwaͤchten Pers 
‚fon zu rechter Zeit kund würde, und wenn. fedann die Gefal⸗ 
lene gegen alle Bedruͤckungen und Mißhandlungen ihrer El⸗ 
teen, Vorgeſetzten und funfzigjärigen jungfräufichen Muh⸗ 


men und Snafen ficher geftellt werden koͤnnte. Aber auch ges 
rade diefe VBeranftaltungen erfordern die größte Behutſamkeit, 


damit fie nicht in Prämien der Anzucht ausarten , und buͤrger⸗ 
liche Freyheit ein Raub der Chikane habſuͤchtiger Spione werde: 
Aber erfolge aller Gegenmittel obngeachtet dennoch der ſchreck⸗ 
fihe Mord, — muß dann dburchans das blutige und fo weni 

beffernde Todesurtheil erfolgen? Mich duͤnkt, es wäre doch 
wohl der Mühe werth, eh das fürchterliche Blutgericht ver⸗ 


Bu Bingt wird, alle mögliche Nebenunftände, bie auf diefe That. 


einen, Einfluß haben ‚könnten, aufs forgfältigke abzumwägen. 


Die Strafe fol dem Verbrechen angemefien feyn, fie foll aber - 


auch wo nidglich den Verbrecher beffern und andre warnen, J 

denn hier immer alle Hoffnung zue Beſſerung verloren, und 
ſcheucht das Schwerdt des Scharfrichters andre von ähnlichen 
Verbrechen zurück? Soll die, durch. taufendfache fatanifihe 
Schlingen gefangene und verführte Unfchuld chen fo behandelt, 
werden, als der Muthroille einer liederlichen Vettel, die ſelbſt 
mehr Verführerin als Verfuͤhrte war? Warlich! auf derglei⸗ 
chen Nebenumftände kann ein Richter nicht genug Nuͤckſicht 
nehmen, und eg waͤre immer fehr warnend, belchrend und befe 
feend, wenn die ganze Jugendgeſchichte einer Kindermörderinn, 
bie zur Zeit ihreg ungluͤcklichen Sales, mit forgfältiger Bemek⸗ 
kung aller B:genftände, die muthmaßlich zur Vollbringung Pi 


% 
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von der Polizey⸗ ind Fmanzwiſſenſchaft. ger 
— Bengetzägen haben konnten, aufs genanefte befchriel 
Fa und Öffentlich bekannt gemacht würde. Cine ſolche prag« 
atifche Geſchichte koͤnnte tauſendfach großern Nutzen ſtiften , 
„als die ſuͤßen taͤndelnden Romane unſrer Modeſchriftſteller, die 
tar zu oft die noch, Im der Aſche verbergen glimmende Gluth/ 
zum bellen Feuer anfachen, un 
-  &o möchte etwa der Entwurf des großen Gemaͤldes fen, 
Das nad) Beſchaffenheit Eines jeden Ortes von der Melfterhand 
eineg Monnes, der Willen, Talente und hinreidhende Lokal⸗ 
kenntniſſe hätte, Tolorit und Ausdruck erhielte. Nun alfa 
jur Anzeige der vor ung liegenden Schriften. ' 
1: Der Verfaſſer dieſer Lleinen Schrift, Contektor 
Patzſch in Uelzen, wid die Haupttriebſedern biefes Verbre⸗ 
chens erſticken, wenn die Befallenen gegen Mangel und Furcht 
für Schande ſicher geftellt werden, Zu dem Ende ſclaͤgt er 
Biefe drey Mittel ver: 1. man begegne Dem Wangelducch ' 
Hnterffägung: den Fond dazu foll eine Art von Lotterie, 
der wie der V. fie nenne, eine Gewinns und Verluſtkaſſe 
feyn, in welcher aber nur zwey Theile des Gingelegten einge 
buͤßt werden. Gewinne über 100 — follen nicht eher als 
nad) Verlauf pon 10 Jahren ausgezahlt werden, und der Ge⸗ 
winner während biejer Zeit drep von hundert genteßen,.“ Aus⸗ 
laͤnder follen 25 von 200 verfleren; u. ff. ‚Man fleht es, 
ber Plan {ft zu weitausfehend, and Rec. würde ihn nie anra⸗ 
then, denm jedes Gluͤcksſpiel hat Einfluß auf die Sittlichkeit 
der Natlon, es unterdrückt zuverläßig bey manchen den Trieb 
‘zu einer edlen Induſtrie, zu geſchweigen, daß fi zu einem: 
otto dieſer Art, wo der durch blinden Zufall gluͤcklich gewor⸗ 
dene fein Gluͤck doch nicht wie er will genießen kann, wenig 
Liebhaber finden wären. =. Man entferne die Furcht fuͤr 
Schande; ſehr gut! aber wird nicht hiedurch Thaamlofen 
Ausfhweifungen Thuͤr und Thorgesffnet? 3. Man fee die. 
(Befallene gegen alle Bedruͤckungen in Sicherheit; die 
Befihimpienden Strafen follen, wie billig, abgefhafft werden; 
welches In erfeuchtetern Staaten ſchon ohne den Rath des WS 
geſchehen iſt. Endlich nach etwas fehr weniges von verhenran 
theten Frauenzimmenrn. 72 2 
2. Der B. ſtuͤtzt ſich In feiner. ganzen Abhandlung Bied. 
auf den site Ausfpruch: die Aurer aber und Khebrezs ' 
her wird Bott richten ‚’umd will daraus‘ beweiſen, daß eis 
ne geſchwaͤchte Perfon mit der moͤglichſten Schonung und Nach; 
ficht behandelt werden müßte, Ya noeh alſo allen Predi⸗ 
oo 1 Z BEE gern 
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„ Lehre und. Schufmeiftern, ihren Untergebenen Dei 
ng ! —**87. 

—*X Worte: „dag naͤmlich Gott felbit ſich die Strafe 
Eifer; Verbrecher vordchalten, mithin andre nicht berechtigk 
find, fie wegen diefer Vergehung zu befhämen,“ von Jugen® 
aufrecht einzuſchaͤrfen. Alles hier gelagte iſt ſchoͤn, ausführe 

bar und ſtimmt vollkommen mit einer chriſtlichen Toleranz, nun 
moͤchte Dies, noch bey weitem nicht hinreichend feyn, Dem, Vers 

brechen des Kindermordes "zu ſteuern, wenigftens gehoͤrt dazu 
vine neue ganz erleuchtete Generation. en 

, 3. Im diefer tleinen wohl. Herathenen Schrift werben 
—* Mittel empfohlen: gute Eiziehung und forafältige Eine 
fhärfung des Tugend; anhaltender Unterticht und fleißige 

Warnung gegen dieß Verbrechen; Abfchaffung der Todesſtra⸗ 
fen und Verwandlung derſelben in daurendere und warnendere. 
Aufhebung der fogenannten Zotnikarlong s Strafen, Ehrlich 
.  Beitserflärungen. m. ſ. f. denn die unehelich gebohrnen ſollen, 
wie auch billig und recht iſt, bey allen Jinungen und Zünften 
alle die Vorrechte der’ ehelich Gebohrnen genießen, Ferner; 

Huͤlſsmittel für gefallene Frauenzimmer, ihre Schwangerſchaft 

sicht zu verheimlichen; Berbruerung der Chen, Accouchiran⸗ 

ftalten „ Findel und Wapfenhaufer. Endlich nad einige Eine 

würfe gegen das Rofenfeft und die von von Heß yorsefchlagen 
‚ne Ausſtatiung der Geſchwachten, die gewiß lefenswe th find, 

Ä 4. Diefe ganze Schrift, obgleich etwas zu deklamatoriſch, 

"Hin, und wieder zu ſehr mit überfläßigen Tiraden angefultz 

L kugt dennoch von dem edlen’ Enchuflasmug, mit welchem der 

an dem Schickſal feiner Ditgefchipfe Tpeil nimmt. ‚Ex 
bat gewiß fein Thema reiflicher ind yon mehreren Seiten durch⸗ 
gedacht, als die drey übrigen Verfaſſer, nur Schade, daß ihre 
der Antheil an die gute Sache oft allzumeit geleitet hat. Ina 
befien verdienen alle feine Borfchläge empfohlen und.reiflich ge 
pruͤft zu werden, ſie find freylich nicht alle an allen Orteu 
«usführbar, allein fie ‚verlieren deswegen doch nichts. Er vera 
ändert die vorgelegte Frage ſo: „welches And die beften auge 
„führbaren Mittel dern Kindermord abzuhelfen, obnedie Un? 
zucht zu begünfligen 7“ und theilt nun die ganze Abhand⸗ 
fung. in drey Abſchnitte. In der. ausführlien Einleitung 
ge B. daß eine fesglofe Staatswirthſchaft ſehr oft die furcht⸗ 
arfte Kindermörbesitn Tey, und zwar; durch veruachläßigte 
Erziehung Elternloſer Kinder, ungeftraftes Verbrechen. des 
| —— Mangel an Geburts und Erziehungshaͤuſern ıc, 

Zerner: der Hauptantrieb zum Morde ſey ein gewiſſer Su 
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von der Polzer⸗ und Finanzpifenfhaft. "483: 


ger Kafenep, worinn ein. verfuͤhrtes Mödchen, das fon pt! 


sen Verfuͤhrer und Anverwandten verlaſſen, Schande, Aca FW 


zauth und Strafe zu erwarten hat, nathivendig verfallen maß, 
Der. verlangt alfo von der Poligen die Weranftaltung, daß 


2) jeder Schwängerer bey Zu — verbunden ſeyn fall, 
ächten anzuzeigen, doch kann 


bie Schhroangerichaft der Geſch 


ex dies ſo verborgen thun wie moͤglich, damit ſein Name ver» 


ſwlegen bleibt. 2) Der verfchroiegen geblieb ne uud nachmalg 


entdeckte und Überführte Schwängerer fol im. Fall des Mor⸗ 


des als Mitverhehler angefehen und zu ewiger Zuckthausitiafe. 
verdammt. werden. 3) Soll die Polizey jeder Herrſchaft ein 


— 


* 


genaues Verzeichniß der Vermuthungszeichen einer bevorſtehen⸗ 
den Schwang erſchaft einreichen laſſen, damit es der geſchwaͤn⸗ 


gerten Perſon unmoͤglich gemacht werde, ihren Zuſtand zu 
verheimli 


m. /4) Jeder, der eine verheimlichte Schwanger: 


Schaft bey der Polizey entdeckt, empfängt, bey Verſchweigung 


ines Namens, eine Belohnung. (Dies iſt ein ſchlimmer. 
Bunt, wodurch Ungluͤck und. Spaltungen in Familien ger 


ebnnen. Man weiß wie ein zartes Ding die jung: - 


fraͤuliche Ehre iſt; wie leicht kann aber durch dieſe Veranftale, 
tung die Ehre des unfchulbigften Maͤdchens im Verruf kommen, 


und da wird der. öffentliche Wiederruf von dem Kankeln die 


Sache oftmals ärger als befler machen. 9) Sollen im Lande 


“ Arbeits» Geburts⸗ und Erziehungshäufer angelegt werden, -' 


wehin jede Schwangere ihre Zuſtucht nehmen kann; um ine 
defferi zu verhüten., daß dieſe Derter nicht Lockhaͤnſer der Un⸗ 


—* werden, jo verlangt der V., daß ber Mame der Ber 


waͤchten nach vollendetem Wochenbette öffentlich mit einent 
Schandzeichen ausgeftellt werde. Vaterloſe Kinder werderr im 
un aufgenommen, Nun folgen im 
- r 


Abfhnitt, die. Hinderniffe einer tugendhaften. 
Erzlehung, welche die Verführung junger Maͤdchen beguͤnſti⸗ 


gen. 1) Zu wolluͤſtige hitzige Speifen in der Jugend. 2) DE = 


flagang. 3) Riederliches Hausgefinde. 4) Liebesduͤcher, Ro⸗ 
mane, Ärgerlidye Kupferftiche.. :5)- Schaufpiele. (HOicher gez ' 


- ‚hören wohl vor allen Dingen sptenmäßige Marionettenfpielen ; 
bie vorzuͤglich in Dörferg unter dem gemeinen Mann den Ton, - , 
der Unzucht and Lüderfichfeit unterhalten... Schande, baß der« 


a 


gleichen müßige Landſtreicher in. Hefltteten . Ländern ‚gedulden . 


werden! 6) Boͤſes Beyſpiel der Eltern ſelbſt, die noch im⸗ 


mer der Wolluſt und- Eroberungen riachjagen. 7). Öezroynang. 
Seien. © — — 5) Amunp oet Füße 


€ 
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484° 1° RurgeNacheihten 
An der. Eltern. 10) Zunehmende Kälte in: der, Religions: 
1 . el a 
Der zweyte Abſchnitt enthält nun Die eigentlichen Vor⸗ 
Beugungsmittel gegen den Kindermerd. . Das KHanptrefultgt 
dieſet Vorfchläge beſteht darinn: die Polizey muß alle Kräfte 
aufbleten, verheimlichte Schwangerſchaften zu entdecken, heim⸗ 


Uche Geburten abzuwenden, und die Schickſale des. eheloſen 
Mutterſtandes durch. Erzlehungs, und Arbeitahäufer zu mils 


en, | on“ u 
' - Der dritte Abfehnitt enthält enblih Aufeitungen’ füt 
GSeelſorger, Eltern ꝛc. zu Abmendung des Kinderrigrdes. Je⸗ 
de Hausfrau, deren Tochter oder Dienftmagd. ihre Schwaͤn⸗ 
gerſchaft verheelet, fol um so Rthlr. geftrafet werden; nach 
. „Berhältniß des Vermögens auch noch wohl um mehr, Endlich 
folgt noch ein Verzeichniß det deutlichſten Muthmaßungszei⸗ 
hen einer Schwangerſchaft bey ledigen Maͤdchen, und zum 
sefchluß beantwortet der B. verſchiedene Einwuͤrfe, die feinen 


Worſchlaͤgen gemacht werden Frunten, Mn 
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11. Muͤnzwiſſenſchaft. 

Populorum et Regum. Numi veteres- inediti; 

collecti ac illuftrari a Francifto Neumannd, 

Canonico ad St, Dorotheam. Vindobonae, 

: typis Ioannis Thomae Nobilis de Tratt- 

nern 1779. 4. 1 Alphb. 10 Bogen, und 7 Blatt 
Kupfer. | J | 


NER giebt ung Hier einen wortee lichen Zuſat alter Nds 
nige⸗ Völker» und Städte: Münzen, fo in Europa ger 
präget worden; und verfpricht künftig die Folge derfelben aus 
. Aften und. Afrika, nebft roͤmiſchen noch ‚unbekannten, in einem 
zwoten Band mitzutheilen. Die Münzen find nach geographi⸗ 
, (de Ordnung befhrieben. Won der Inſul Pharus, Ithaca, 
der Stadt Pales in Cephallenia, der Stadt Larymna und 
Salzaneus in Boͤotien, ſind zuerſt allhier Maͤnzen — 
gemacht, 





1 2 


gemacht, alle übrigen find entweder noch nicht Sefannte, ode 
von andern Übel gezeichnete oder- erklärte Münzen, welche der 
8. in fhönem Latein fehr gelehrt erläutert und erklärt hat. 


Man finder viele gelehete Ausſchweifungen, 5 B. ©. 7. die 


vom Minotaurus, röelchen andere zum Hehbo, der B. aber als 
das Bild eines Fluges betrachtet, ©. sa. über den filbernem 
M. großer Groͤße, welche den Kopf der Dallas, und. auf der 
Gegenſeite den: Pegaſus mit dem Buchftaben Koph. welche die 


. weiten ven Corinthiern, der V. aber den Gipracufanern zus _.' 
ſchreibt. — G. 72. daß die Alten auch deu Mars härtig nor _ 


A ellet Haben — fhonet &. 87. vom Gott AZIZVS. Bu 
„132, erinnern wir, daß der. B. Bindeimannen irrig nach⸗ 
gefchrieben, daß Daͤdalus feine Figuren mit blitzenden Augen 
"gebildet, da dach Diodorus Siculus L.EV. p. 319. ed. Weflelin- 
gü ſolches ven Daadali Vorgängern faget. ©. 114. üben 
die Vierecke auf Münzen. S. 228, vom Wuchftaben ce; &, 


= von’ der. Muͤnzwiſſen ſchaft. 488 


136. daß die große Dienge Münzen, auf welchen nach deu 


ſchlechteſten rohen Zeichnung ein Reuter auf· der Gegenſeite zu, 
ſehen, und auch dieſe, welche mit rohen. Zügen und Auffchrift. 


nach des Macedoniſchen K. Philippi rapiret find, insgefammt:” 


in. Dacien. und Paͤonien lange Zeit nach deſſen Leben verfertiget 
worden ſind. & 177. dab vonder. Auſul Corona nigra 


x Münzen da find. ®. 182, daß die Münzen mit $ wlrklich 


von Coteyra Phaͤacia das jehige Coefu find. ©. 209, iſt 
Goltzii Ehre gerettet. ©. 231. daß die Zahl der Münzen des 
freyen Coriaths fehr-geringe if. ©. 235. daß die fülberne Muͤn⸗ 
zen des Bicilifchen Königs Die In Pembrokiſchen Cabinet, 
(und alfo auch die in der Saͤmmlung ber Landfchuld in 
Meiſſen, ſ. Grabners Abhandlung de numo Dionis,) der 
Inſul Zaeynthus zugehoͤren, hatten wie auch ſchon vorher. 
vermuthet. So viel ſey genug vor dieſein brauchbaren Bir 


&e geſagt, welches an ſchoͤnem Druck, Papier, und ſehr 


— 


guten getreuen Abzeichnungen der Drängen ſich noch ver den 


Eckhelliſchen auszeichnet, 
AM. 


Neue Nachrichten zur Bücher: und Mänyfunde von 
Karl Beni. Lengnich, Diakon der Oberpfarrkir⸗ 
de St. Marien in Danzig. Eeſten Bandes, er. 

ſter Theil zur aflgemeinen Bücherfunde. Danzig 


- 
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6 Kurse Nachrichten 


und Deffau ‚ in. ber Buchhandlung ber Gelehrten 
und bey dem Berfaffer, 1782. 234 Seiten in 8. 


er Verf. fänge hiermit ein neues Werk an. Der erfle 
Theil eins Bandes fol künftig allemal allein den Ar 
ſchnitt zur allgemeinen Buͤcherkunde, und der zweyte bie bry⸗ 
‚den Abfchnitte zus numismatiſchen Buͤcherkunde, und zus 
Muͤnkunde enthalten. Wir geben aus dem vor uns liegenden 
Wänddyen , worinn der Verf., der ſelbſt eine an feltenen und 
koſtbaten Werken reiche Buͤcherſammlung befikt, und. audere 
in Damzig befinslihe fleifig müßt, oft andere Bibliographen 
und befönders viel Die fabriciſch⸗ erneftifche fateinifche Bi⸗ 
bliothek, berichtige und ergänzt bat, eine biefle kurze Anzeige 
des Inhalts. | SS a 
j Zuerſt viele Nachwelſungen und Ergaͤnzungen zu Laive's _ 
1778 erfchienenem Specimen hiftoricum Typographiae Ro- 
manze XV.Secul» Berner 2) verfehlebene alte Drude aus 
dem s sten Jahrhundert, umſtaͤndlich befchrieben. 3) Eine Aus⸗ 
gabe der Decifienen der heiligen Rota, Rom 1478. 4) Noch 
eine andere Maynzer Ansgabe von 1477. 5) Ein neapolitanifcher 
Drud von dm. Briefen bes jüngern Plinius von 1478. 
Brummer hat (don diefe Ausgabe verglichen; aber feines 
Kollation fehle eine nicht: geringe Anzahl. von Varianten. Der 
Borf. liefert bier. alle abweichende Lesarten aus dem erften Buch, 
und verſpricht, kuͤnftig auch Die übrigen, auszuzeichnen. 6) 
Topica Claudii Cantiunculae ICti, iu Baſilienſi Academia, 
Legum Profelloris,: Bafel 1420, Hier ine Ergänzung und 
Berichtigung. zum Tücher. - Der Verf. bemerkt bierbey, Laß 
viele Ergänzungen ſich zu dieſem Gelehrtenlexikon ſammlen He _ 
fen, wenn auch die eigenen Werlo der. Verſaſſer fleißig zu R - 
the gtzogen würden. -9) Eine Auegabe vom Sidonius Apol⸗ 
linaris, Mavland 1.498: 9) Bulehtsine ziemlich wihtiee Nach . 
leſe, die Ar-& auf Verlangen des Verf. für ihn geſammelt 
hat/ zu Kara: Hofrath ‚Sapfe Annalibns "Typogiaplise”' 
Augalanaeı 0 0 Me 
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12. Etziehungsſchriften. 
Grundſaͤte, Plan, Discholin und Lehrmethode für das 
Herzogliche päbagegifhe Inſtitue zu He " 
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> vom den Ersiehungsfähriften. 467 
- Geransgegeben von F. A. Wiedeburg, ber Philo -⸗· 
ſophie außerordentlichen Lehrer und des Inſtituts 


Direktor. Braunſchweig, in Kommiſſion der Wab 
J ſenhausbuchhandlung, 1781; 96 S. in 8. 


Dr zwanzig Jahren war es ber fromme Wunſch manches 
Dienfähenfreundes , der. einfah, daß gute Erziehung ver⸗ 
mehrte Gluͤckſeligkeit unter den Menſchen ſchaffe, daß aber kei⸗ 
ne Anſtalten da ſeyen, gute Erziehung zu ſchaffen, daß man 
ſolche Anſtalten errichten moͤge; er ſah aber wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit zur Cefuͤllung feines Wunfches See teitt.eine Anſtalt 
mach der andern zur Bildung der Lehrer und. Erzieher hervor, 
die zwar im Anfang nicht ohne Mängel ſeyn koͤnnen, beſ nders 
fo lange fle nit von den Großen der Erde thaͤtiger unterftüge 
werden, die aber doch viel Gutes fiften muͤſen. 

Die Abſchnitte dieſer Schrift folgen in der Ordnung auf 
einander , wie fie der Titel angiebe. Die meiften Grundfäge 
des Heren V. erkenne Ich auch für die meinigen, (Einige ſchei⸗ 
nen aber nicht allgemein, fondern blos-in Beziehung auf das 
Bortige Inſtitut Srundfäße ſeyn zu follen. 6:7. ſteht, daß 
Sokrates x. neue Wege gezeigt häften, daß aber niemand 
gefolgt fey. Niemand? das doc nicht. Und dann zeigten 
auch nicht alle, die hier genannt werden, neue Wega, fone 
Bern einige befferten bios am den alten. Daß mandıer von ' 
Ben hier genannten bie ungebabnten Wege mebr als nd 
tbig war, gefücht habe, möchte ſich wohl nicht fo feicht erwei⸗ 
ku laffen, als es ſich hinſchreiben läͤßt. Wenigfiens ich ges 

aue mit nicht den Beweis zu Übernehmen. Wenn mie 
glei ein neuer Weg anfänglich zu koſtbar und zu ungewohnt 
iſt: fo muß ich daraus nicht fehließen, dag er unnoͤthig fen. 
Es koͤmmt mir aber vor, daß Manche fo fehließen,. und daß 
manche Andere dieſen Schluß nadhfagen, bios weil es it ein 
oͤhnliches Thema in den Schulen ii: Tricht ganz dns 
Ike, nicht ganz Das Lieme. Ich will dies aber nicht auf 
Ken. W. gedeutet baden. 0 

Warum fagt Herr WB, €. rı. Die Chaine anftatt Nie 
Mefchwerde! Er hat ohne Zweifel das franzbfifche gerie 
und nicht chaine gemeint. 

F. 55, Daß die hoͤchſte Vollkommenheit in der Erziehung 
dwenn fie uͤberhaupt erreichbar waͤre, fi eher in ein Re 
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a Kurier Nachricheam 
Uchen Anſtalt ale bey Des häuslichen Erzlehung erlangen laſſe, 
getrau ich mir kaum zu unterfchteißben. — 
Der Zweck des H. Juſtituts iſt 1) oͤffentliche Schulſehrer 
ud Privaterzleher, inſonderheit für die herzoglich brauumſchwei⸗ 
giſchen Laͤnder zu bilden, und 2) ſelbſt junge Leute, die ſtudi⸗ 
ven wollen, zu erziehen und zur Akademie vorzubereiten. 
2: sit moͤglich, daß man, wie Hr. W. S, aa f.f. vor 
fchlägt, einem Knaben, fo lange ec noch nichts weiter ale die 
Schute kennt, zum Schulffande Luſt machen Eonne. Aber wird 
ſich dieſe Luft bey erweiterter Erfenneniß , bey der Vergleichung 
mit andern Ständen nicht wieder verlieren? Man foll ihm 
nah S. 23 rathen, fih auf das Studium ber Erziehung 
nicht allein einzuſchraͤnken, ſondern noch nebenher Theolegig, 
der Jurisprudenz zu treiben. _ Aber das wird ner ‚wenigen 
sgelingen „ denn nur fehr gute Köpfe, die dabey fehr. fleißig ſind, 
Vnnen inmehr als einer Wiffenfchaft Meiſter werden, Nach 
©. 26. muß die Bildung des Erziehers fhon auf. Schulen an⸗ 
gefangen werden. - Dies zu bewerkſtelligen iſt auch mit in dem 
Pian des H. Inſtituts. Ich wuͤnſche, daß es gelingen möge, 
aber ih ſehe viele Schlerigfeiten dabey. nt 
Die KH. Schufe‘ muß bisher nah S. 27, f.f. in einſem 
. Bägfichen Zuffande geroefen feyn. Welch ein Verdienſt für 
Hein W. daß er wine Verbefferung veranlägt hat. Das 
neue Inſtitut Befteht aus einem paͤdagogiſchen Seminar), 
‚und ans einem Padagogium: Letzteres iſt aus den beyden 
obern Klaffen der Stadtſchule errichtet, und nimmt nur ſolche 
. Schäfer auf, die ſtudiren follen. Der erfte Eihrer ift zugleich 
Direktor der ganzen Anftale, nicht blos dern Namen.nady, 
fondern in der That, was nämlich das Innere des Inſtituts, 
Us das Materielle und Formelle des Unterrichts u. ſ. w. bes 
welt. Die aͤußern —— „als Wahl der Lehrer w. 
pergl. werden von einer fürfilichen Schulkommiſſion her 
forgt, die aus Mitgliedern des afademifhen’ Staats, des 
Stadtmagiſtrats und dem jedtsmaligen Direfror beſteht. Lehr ' 
ter neben dem Direktor find die ordentlichen Mitglieder des 
zugleich errichteten paͤdagogiſchen · Seminars. &. 41. ff; wird 
fehr gut die Nothwendigkeit gezeigt, daß mit. feder Schule eine 
Erzichungsanftalt verbunden feyn müfle Aber, wann wird 
Dies .tealifirt werden Fönnen?: Denn tealifier iſt es noch 
nit, wenn man gieich den Namen und den äußern Schein 
Bat, . a 
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+. Das: phdagogiehr- Oeminar beſteht ans Bindiseuden, 

zehn ander. Bahl; die in vier ordentliche und ſechs auffetag« 
dventliche Wiitgligder; eingetheilt find. Der Digekter des Ds | 

dagogiums iſt zugleich Direktor des Seminars, Der, Pien j 

Ihres Studirens wird den Seminariften vorgezeichnet. Es j 

“ goerden mit ihnen Difputationen oder fokratifche Untetredun⸗ 
gen vornämlid). über pädagogifche,und pihlologiſche Gegenſtaͤnde 
Fehalten, und andete Uebungen in muͤndlichen und fchriftliben 
Vortraͤgen angeſtellt. Die Mitgkieder bleiben, um Ihren pe + 
dagogiſchen Curſus nanz zu vullenden, wenigſtens 3 Sabre im 
aſutut. Alle wohnen den im Seminar zu haltenden Wprler- 
“ungen uhd anzuftelledden Uebungen unentgeltlicy bey, Die 

Drdinarii genleßen üderdies zur Erleichterung ihres laͤngern hie⸗ 

figen Aufenthalts eigene Beneficia, nnd haben das gnaͤdigſte 
VBerſprechen, dab bed Beſetzung der Schulämter in hieſigen 

Bauden anf fie vorzüglich Ruͤckſicht wird genommen werdeng. 
„S. 48. Das Anflitut giebt ein auffallendes Beyſpiel, wie — 
“piel oft durch wenig neue Koſten geſchehen kann, wenn [heit 
verhandene Siftungen zweckmaͤßig angewandt werden. Aber 
"Tor Raum verbietet hier etwas abzuſchreiben. Die Koſten für 
die Pädagogiften find fehergeringe, " . 
Zur Distiplin veihnet Kerr W., nach der neuen Bedeu⸗ 
rung des Worte, wie er ſagt, auch die Bildung des Herzens 
und der Sitten. "Religion wird ſehr vernuͤnftig gelehrt und 
geübt. Chrliebe wird genußt, aBer fit Vorſicht. Liebe: und 
Sertrauen jum Erzleher ſucht man vorzüglich zu erwecken. In 
Anſehung det Aufſtcht, Der Vorbereltung zur großern Freohelt, 
der Geſehe, der Strafen and Velohnungen herrfchen hier.go⸗ 
‚Funde Grundſaͤtze. So auch in der Lehrmethode. Der etſte 
Unterricht iſt ſunlich. Die Tafel iſt immer bey der Hand. 
"Die Schäter muͤſſen viel ſelbſt zeichnen oder ſchreiben. A 
Die Uebungen des"Sedächtntfies wird vieler und firenge gi | 
verwandt, doch wird nichts unverfiandnes gelerut. Zur Erlet⸗ N 
sınng der lateiniſchen Sprache wird duch Neben, Lefen und - 
Breiben angeführt: In den. meiften Wiffenfchaften wid 

der Unzerriche abtocchfelnd in dieſer Sprache ergeben, infogbprr- 

heit wenn er katechetiſch iſt. — Doch ich muß abbrechen. 
Man iwvird aus dem bisher Geſagten hinlaͤngiſth erſehen, daß — 
ein guter paͤdagogiſcher Geiſt das H. Juſtitut gegruͤndet Gebe | 
and befebe.. Freylich erwarte ich nicht, daß Alles ſchon ſo 
ausgefaͤhrt · ſey, wie es bier gezeichnet iſt; aber man wuͤrde 
auch ſehr unrecht thun, das zu verlangen. Wo fo viele — 
7 uiſſe 
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490 Kury dachtihun 


uiſſe im Wege find, als eh der ſuc pldegesi- 
Adyer Gruudſaͤtze in einem neu eerich set * tut, rar iſt im⸗ 
er vom Wiffen. zum yon, um zur Anefähenng ein 
mn Serien... . “ ’ H 
- . Bu u 2. 


Wi, proftkfäge Lchehach der POFAE Wiſſen. 
ſchaften für Juͤngiinge. Mit Vorrebe von H. Geh. 
Sir. Rath. Seiler. Herauegegeben von M. J. 

| 7 Erneſti. m, Beier; , 117% 
2 . 8. 


- A 
enm sicht ſchon ber. große * 0 * — ab⸗ 
ſchreckt, ſo thut es doch manchmal der Anhalt, der ſehe 
I 77 langweiliges fchlechtes Zeug euthält; und ie rrede wird 
fe auch nicht feſthalten. — Es find bier: Fabeln, und 
‚mag eig die erſte zur Probe dienen; „Ein Knabe hatte ein 
Schule ſeinem Mitſchuͤler ein Buch entwendet, und 
Aa "urtet gebracht. Sie ftrafte ihn nicht, fondern war 
„Bielmehr wohl damit zuftieden. U. fo nahm er denn mit dem 
all auch im Stehlen ju. Einſt wurde er. aber eben über 
der That. ergriffen, und darauf zum Tode hingefühtt.“ Wer 
aß guten Styl, oder. gar Erzählungston, ader gas Ton für 
glinge nennt; der. mag tweinetwegen ſchreiben und em⸗ 
pfehlen, was er will; mein Mann iſt er nicht. — Fernere 
Jod. da: Erzaͤhlungen, De nam SHriefe, Anekdoten, 
in eignes Stuͤck über Hslıy's Charakser, eine Rede, u. ſw 
Bas ‚macht die 8 —*8— aus. Die woetiſche befiehe 
us: Horazens Dichtkunſt von Ramler, Fabeln, Erzaͤhlum⸗ 
u, Fopllen, Satiren, Lleden, Oden, in awiſche⸗ GStuck, 
Wabl des Herkules, u.[.w. 9 u 


Haudbibliothek für Kinder und junge feute, 
ke astet er Rn Fleusburg, bey 
. Korte, 3779. a Krob. 1 Bos. 3. | 


J Betrachtungen. Ehgahlangen, Gebichte⸗ Auegorien⸗ 
a und dergleichen mehr; auch ein Abriß 
meinai Geſchichte.Alles in dem cm gemeinen langweili⸗ 
* dem man m vr eier Banren denn, ae 
u Eee Een eym 
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deym Aufſchlagen Mic ung ©. 339 in’ die Hände: „Es giche 
„eine Art kleiner Mücken, welche man im gemeinen Leben 
„das Haft nennet, und welche nur einige Stunden leben, ' 
„hoͤchſtens von dem Untergange der Sonne ar bis zu ihren 
„aAnfsange, Es giebt noch eine andere Art Muͤcken, deren 
„Leben eben fo kurz if, nur mie dem Unterſchiede, dag og 
„börhftens: von dem Morgen bis an den Abend dauert. Eine 
“ „biefer Mücken hatte vor andern ein hohes Alter erreicht; dim 

fie hatte das ſeltſame Gluͤck gehabt, ſiebenzehn voller Stumm ' 
Iden zu fen — u. w 0 DE: 
Beylage zu dem Jahre 2240. Konos, gedruckt bey 

Tomio Owhaw (‘Breslau bey’ Mieyern.) 8v0. 


* 


9Bogen. BE BE . | u ; | 
Ner ſo doch bie undankbare Mühe benommen haben muß, 

LI dirfe an Ach nicht unverwerfliche Schulorduung iu freie 
Ben? denn’ weiter ig das Büchelchen nichts, und zwar in Form 
eines alergnädigft erinffenen Mandates von dem Sroßheten in 
Auftralafien. a .. Sz. oo 


u 0: : 


i3. Oeſterreich ſche Normalfchulfchriften:. 





Kern des Merhodenbuches, beſonders für bie Tandr 
: (chulmeifter in’ den Faif.. koͤn. Staaten. Wien, 
1777. 10 Bogen ing. ... 5 


U 
u 4 ’ ’ “ ’r LQ 


* 
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FH ein Auszug ans dem eben angezeigten Methodenbuch. 
welcher, wie es heißt, dadurch veranlaffet wurde „weil die 
„Erfahrung gelebret, day dir Landſchulmeiſter aus ven 
„beiten Vorleſungen über das: Methodenbuch dennoch 
„nicht allen Mugen gehabt hatten. (Vorr. 8:3." Daß die 
Het, nach der man tiber Diefes Methodenbuch in Wien vor 4 Jahe 
zen Borlefungen hielt, und noch dieſes Sehhjahe gehalten hat, die 
befte war, kann ich wahrlich nicht zugeben. - Der mündliche 
Vortrag ſtimmt ganz mit dem ſtuͤmperhaften Geſchreite des 
Methodenbuchs überein; und wichtige Stellen, woruͤber ich 
D.BKLLIS.US. IGVLrlaͤn⸗ 
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492.7 Kurze Machrichten 
Erläuterungen, Aufäge, Arwendungen md Vemerkongen za 
hören verhoffte, wurden nach Art der jefultiſchen Erklaͤrungs⸗ 


‘ 


. methode nur mit andern Worten umſchrieben. Die andere 


Shälfte der Vorleſungsſtunde wurde mit Anfchreiben ber Tabel⸗ 
ten; Ableſen Der Tabellen, Ausftagen der Tabellen durchge⸗ 
fpielt.. Was fire ein Mbjtand zwiſchen diefen und des Hetrn 
Sr. Millers in Göttingen paͤdagogiſchen "Vorlefungen über 
fee Brunpfäre einer weifeg ünd chriſelichen Erzie⸗ 
bungsfunft, denen ich manchmal beyzuwohnen Das Bergriie 
en hatte, und .deffen durchgedachten, belehrenden, lichtvolleu 
ortrag® , ich mich noch mit Vergnügen erinnere. Don dem 
Methodenbuchelaßt ſich auf den Kern deſſelben billig ſchlleßen, 
. denn ſchlechte Früchte haben ſelten einen guten Kern. Die 
wichtigen Zuſaͤtze, ‚die dieſer Kern enthalten ſoll (Wow. S. 
4.), habe ich vergebens geſucht: vielmehr iſt das, was man 
dleſem Auszuge einvgtleibt at, meiſtens woͤrtlich aus dem 
Methodenbuch abgeſchrieben, und nur fh eine durch Zeichen 
and Signataren noch mehr in die Augen-fallende tabellariſche 
Form eingekleder werden: und dies durum „baut ber Lehrer“ 
- (das iſt, der Hr. Direktor, der die pädagogifhen Vorleſungen 
- bey jeder Narmalſchule Hält) „diefen Hern, wie eine.andere Tas 
„delle an die Tafel fchreiben, und den Schulpräpa- 
 „sanden jeden Hauptthetl nebſt dep. dazu gehörigen 
XYecbenabtheilungen ins Gedaͤchtniß bringen Tonne 
„Er muß ihnen auch aufgeben, was fie nach den Vorle⸗ 
„fungen zu Haufe in dem Kern ind in dem Metho⸗ 
„denbuche nachlefen müffen Vore S. 5).“ Sun! Was 
fagen die. Leſer zu dieſer allerliebſten Art / paͤdagogiſche Vorle⸗ 
ſungen Über: den Kern eines Methodenbuchs baͤttigen 
Schullandidaten ju halten? Würden Sie es mir ohne dieſen 
Deleg wohl geglanbt haben, daß man beym Normalſchulinſtitut 
„ auf. eine ganz zweckwidrige Art Velkslehrer bildet; dag Mm. ri die 
Hen. Praͤparanden, um fie zu diefem wichtigen Amt zu beteiten, 
eine ohne Einficht, ohne Saft. und Kraft geſchriebene Schul 
srdenstegel auswendig lernen läft? *) 2 
| In der erften Abeheilung wird den Schulpräparanden 
Hleih das Normalfchuiftertenpferd vorgeritten. Sie müffen, 
a 0 das 

| 2) Ich nehme mir hier Die Freyheit, meine an: alle di 
? — Nachrichten aa — pr, m 
wichtigen Eenfluß des Nornialſchulweſens auf die Bildung 
pa Aufklaͤrung des Naͤhr⸗ aid Gewerbeſtandes zu wein? 


⸗ 
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das Zuſtimmenunterrichten, Zuſammenleſen, Buchſtabenanſchrel⸗ 
ben, Tabell ariſiren, Katechiſtren lernen. Auch die armen 
Bauerjuugen quält man mit Ableſen und Auswendiglernen der 
an Sachenkenntniſſen leeren Tabellen! Sollen nicht ſelbſt 
Die Anffeher der Landfchufen einfehen, mie weitlaͤufig, gezwun⸗ 


den und quaͤlend für den Verſtand der Bauernkin der die Tabele - 


farmerhobde ſey! — Wie viel waͤre Über die verkehrte Art, Land» 
ſchulmeiſter nach diefem Kern zu bilden, zu ſagen? Doch ich 
Tann nicht allzumeitlärfig werden, alfo nur ein Paar Bemer⸗ 


Sungen Über das Auffallendſte. — „Wenn der Schulm-ifk:e 


„eätehifire“ (ausfrager, denn Vorſchriften und Anleitung 
au einem guten Vortrag, zur Erklaͤrung der Lehrbuͤcher findig 
Ser Landſchulmeiſter in ſeinem Kern des Merhodenbuchs eben 


fo wenig, als Lehrer der Normats und Hauptſchulen dergleie .' 


Ken Anweiſung im Methodenbuche ſeibſt finden), „ fo muß er 
adas, was fie antworten folen, Zuvor einigemal aus 
„dem Zefebuch lefen laffen, und bald darauf, da alles 
aim friſchen Andenken iR, fragen. — Zange Stüde (Stel⸗ 
„len, Abfäße) muß'er theilen, weil Xinder auf einmal zuviel 
Zzu bebalten nicht vermoͤgen (S. 42.).. Ferner: der Schul⸗ 


.  „meifter muß Das Lehrbuch in der Hand haben, und mis 
 „demfelben die ‚Antwort des Schhlers vergleichen. 


„(S. 44.).“ Eine folche Lehrart wird dem Schulmeifter als 
„vortbeilbafter, feichtee, ordentlicher und gruͤnd li⸗ 
scher (S. 13)* angeruͤhmt als die, nad) welcher man bis⸗ 
Ber die Jugend unterrichtet hat. Können dann Kinderwaͤrten 
rinnen weniger thun, wenn fie ftanımelude Kinder In den vor. 


nehmſten Stücken des Chriſtenthums unterrichten‘, and ihnen ' 
as dem Katechisinus de 10 Gebote, die 7 Sakramente, die 


3 evangelifchen Raͤthe, ıc. Wort für Wert, Sylbe fir Solbe 
vorkaun? — Vom - Verfahren der Landſchnlmeiſter ben 
Lefen, Schreiben ec. werde ich umten bey der Anzeige der Lehr⸗ 
büchet reden. — Auch hier werden dem Landſchulmeiſter die 
Sranformeln: Wer? Was! Wellen? ꝛc. zum Gebrauch 
der Katecheſis als ein herrliches Mittel angeprieſen (5.43% 


Es ſcheint, man babe hier des Jeſuiten P. Neumeyer, je. 


nes berühmten vormaligeri Kontroverspredigers in Aunsburg, 
idea Rhetorives (ein in baierfihen Eulen für Die 6re 
Schule oder Prima eingeführtes Lehrbuch) ira „Kapitel 
von der Amplifikation zum Model genommen, mo et den. 
Rbhetorikern zur Ausarbeitung der Chrien das Quis? Quidꝰ 


n 


\ beſon⸗ 


Vbi? Quibus confilis? cur Quomedo? Quando? ganı. 
.- ur Bez 


N 


N 
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N 


d 


J rn 


\ 


494 a Kurn Nachrichten ER 


beſonders empfiehlt. Vegierig ſchlug ich das ete Houptſtuͤẽ 


S.79. (iſt ader ©. 62. eigentlich S. 92., und ſo ſind faſt 


alle Seitenzahlen im Regiſter und im Buche ſelbſt verfehlt) 
nach, um die vortheilhafte Lehrart:zu erfehen: „Wie ein Leh⸗ 


„ter feinen Schuͤlern Kenntniſſe und Lehrgegenſtaͤnde beybrin⸗ 
x „gen kann, wenn gleich bie Schüler die davon handelnden Leht⸗ 


„duͤcher nicht befigen ?“ Und fiche dal das Arcanum beſteht 


darinn: „Man fchreibe den Inhalt des Lehrbuches mit . 


„Anfangsbuchfiaben tabellarifch an die Schultafel, und leſe 


: „oiefes langſam, deutlich, von einem Beyſtrich zum 


„andern vier- fünfmal au -mehr mal vor Man laſſe 
adns' Vorgelefene yon einem, von mehrerern, von allen Schuͤ⸗ 
„lern nachfagen ; man laſſe die Schüler dasjerlige, was fie im 


» „Sedächtniß behalten, auffchreiben, und dam laſſe man 
zſich Pas Aufgefchriehene uͤberbringen.“ 


noch befchwerlichere und Unnüglicjere Pedantecie als jene, nad 
welcher die'clarifimi er excellentiſſimi en Cauf der 


Univerſitaͤt zu Salzburg. heißt jeder Pater Profeffor, obfchen - 


er nur ein Misuch If, Excellenz), diefe magni flatores bar- 
bariei, den Akadewikern ihre philoſophiſchen und theologifchen 
Hefte mit allen Prölufienen, Definitionen, Propofitienen, 

dijektionen, Oblatrationen, Refponfionen, Diflinktionen, 
Enodatignen 10, in Die Feder diktirten und noch diktiren. Was 
die Bauernjungen mit der Zeit für anfehnliche Lieferungen von 
Manuſeripten an Kaͤſe⸗ und Gewuͤrzkraͤmer mahen konnten! 
— Sm zweyten Hauptſtuͤck kͤmmt ein Auszug von den gu⸗ 


ten Eigenſchaften eines Schulmeiſters vor. Und dieſer 


Eigenſchaften iſt faſt kein Ende. Auf jeden Seite ſtehen unlo⸗ 


gitaliſche Definitionen derſelben: und da hinten drein heißt es 


immer: der Schulmeiſter ſoll — der Schulmeiſter 
muß: und das nennt man dann S. 103. Klugheit eines 
Schullehrers. Freylich waͤre eine pädagogifche Kugheieslehre 
ein ſehr nuͤtzuchet Artikel für ein Methodenbuch; aber mit 
Muß und Soll ift nad) nichts gethan; man muß dem Schul⸗ 
meifter das Wie und dieſes en detail und durch anfchauende, 
ausführliche Beyſpiele zeigen. Allein das iſt es, was in den 
meiften Erziebungsfchtiften vermiße wird. — Von Abthei⸗ 


lung der Lebrſtunden, ein eigenes Kapitel. „IRer Ball, 


owenn die Meſſe um 8 Uhrz ilter Fall, wenn fie um 9 Uhr, 
plllter al, wenn fie um yı Uhr von dem Herru Pfarrer ge⸗ 
„ieien wird,“ Sollte man glauben,“dag ſolche Lappalien ſo 
wichtig aengcht wären, wenn man «6 nicht gedrude vor Aus 

| a gen 


! 


ı 


Iſt dieß nicht eine 
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gen her. Zone für ein weſentlicher Artikel fuͤt ein Metheden⸗ . 


buh! Soll den Schulmeifter in diefen 3 Fällen nicht feine 
theure Hälfte aus ber: Verlegenheit ziehen Einnen? Die 
Schule foll allemal bis 11% Uhr dauern. So muß man in. 
Oberdeutſchland, wo die Bauern fart überall, ſchon gleich nach 
zo Uhr ihr Mittagbrod vffen., frenlich für Kinder einen Nach⸗ 
tiſch halten. — „Die kleinern Schäler follen in der Stille 
„iefeh , wenn die geäßern vom Schulmeiſter vorgenommen 
wiverden. (5. 121.).“. Und alfo ABmmts doch auch beym Zur 
ſanmenunterricht auf das heraus, daß in deutfhen Schulen 
die lernenden Schäfer durch andere mitlernende, und beym laͤr⸗ 


enden Zuſammenleſen noch mehr ‚geftoret werden, als wenn 
nach after Schulſitte jeder einzelne Schulknabe für ſich buchftar . 
- "Risen und fefen lernt, und einer nach dem andern (in weldyem 


Städte die alte Methode vor der Hähmifchen noch einen Vorzug 
bat.) Bas Selernte dem Schulmeifter aufſaget; d. i. vorduchſta⸗ 


"Wire, vorlieſet. Würde eine Schule nur nicht mit zu vielen 


Dchuͤlem angefälit, fo wäre allem Unhell abgeholfen: und es 
wuͤrde alsdann nicht mehr die Frage nach der Haͤhniſchen, ſon⸗ 
dern nach der aͤchten paͤdagogiſchen Lehrart ſeyn. (S. unten 


J je Nr:4.) — &:124. wird von ı Bis 2 Uhr die Schreibftuns 
e 


anmefeßt. © Iſt der Geſundheit wegen gerade die unſchicklich⸗ 


‚fies hp die fißende Lage des Körpers kann dem Verdauen gar’ 


nicht ich, ſeyn. Beſſer wär’ es, von ben Schulkinder 
in diefer Stunde ein paar Tabellen abbethen zu laſſen Koͤr⸗ 


De Webungen wird im ganzen Buche gar nicht gehacht; 


g einmal vom Feld: umd Gartenbau wird Erwehnung ge= 
than. Bätte man nicht Gelegenheit nehmen folien , die Schul⸗ 
meiſter, ja wohl auch die arter, wenigſtens zum Seiden⸗ 
bau, zur Bienenpflege, Obſtbaumzucht u. dergl. aufzumuntern? 
Bender Berliner Nealichule, obgleich daſelbſt die teidige Haͤh⸗ 


niſche Methode auch Herrfcht, wird den Präparanden, über 
. dieſe hkonom. Beſchaͤftigungen praftifcher Unterricht ertheilt, 


und’ durch ausgeſetzte Prämien wird die Erhaltung dieſes Zwe⸗ 
des noch mehr erleichtert... — Die Aculgefege für Kinder 


der Landſchulen ſind auch tabellariſch entworfen. Un-den Les 


fern eine überzeugende Probe zu geben, wie ftarf das leidige 

unfieher ‚den Verf. angefallen habe, mil ich doch einen 
einigen Abſatz die ſer Schulgefege abſchtelben. (S. 138 
— * | 
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E. Siebentes Saupmiäh, Mon ser Ch 


8 Mittel der Säulude 
9 Straffen. 


4.) Wie zu ſtrafen er rt, 
3.) Bolgende Seraftnſtrumente fin) 
uu gebrauchen verbothen: 
(u, Dchfenziemer, Städte, Peits 
Een, Yale 
(2) Ohrfeigen, Stoͤße, Shi 
ge mit der Fauft. 


c63.) Haarteißen, Knieen, Oh⸗ 
renzwicken. 


7) Edrenruͤhrlſche Veſch aͤmus⸗ 
nn I gen, als Eſelsehren, Stroh⸗ 

J ee... 
en b.) Bolgende Strafen find erlaust· 
Gr Die Ruthe für kleine und 

nn. mittlere Gchuͤer. 

== (2.) Gefchmeidige Stoͤckel fir 
re. ger Schüler. *) 


. Wle gefällt dem Leſer diefer tabellariſcher Vortrag der 
Ochſenzlemer Ohrfeigen und gefebmeidigen Stödel?. Wie 
—— der Drudfag it! Doch mit Klammern ifs 
no ſchnackiſcher. Und dann was muß man für eine tzaurige 
dee von den oberdeutfchen Eathol. Schulen. bekommen, wenn 


- man diefen Schulkriminalkodey lieſet. 


. Den Schluß diefes kernvollen Methodenbuchs machen 


vbodrey Unterrichtstabellen von der Buchſtabenkenntniß, vom 


Buchſtabiren und Lefen, die ſchon Nr. s2. 53. 71., atfo bier 
das viertemal wörtlich ‘ab «und andern Büchern. beygedruckt 
“ wurden. Endlich bie Inſtruktion, wle dee Schulmeifter ſich 
mit feinen Jungen bey Schulpräfungen- vor den Bauern pro 
duciren fell. | | - — 
Vr. 4. 


J 


Durch Vermehrung der Streiche mirh die Scraſe dermehret 
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Nachricht von der gegenwärtigen Beſchaffenhelt her 
-Normalſchule und einiger andern deutſchen Schu⸗ 
lon m und bey der kaiſ. koͤn. Reſidenzſtadt Wien, 
Im Verl der deutſchen Schulanftalt, 775. 
Das Indereſſanteſte in diefer Nachricht iſt: daß die:Wie 
ner Normalſchule vom St. Stevhans Kirchhofe nah St. An⸗ 
na, dem ehemaligen Jeſuiten · Noviziat verſetzt wurde. S. 4. 
Es muß einem Freund der Menſchen und der Anfklaͤtung in 
der That troͤſtlich ſeyn, zu wiſſen, daß ein ſo praͤchtiges Ge⸗ 
baͤude von eiliem ſchaͤdlichen Moͤnchenſchwarm gereiniget ſey. 
Aber auffallend iſt es doch, daß man ein ſo geraͤumiges Haus, 
das den größten Theil einer anſehnlichen Straſſe einnimmt, 
für eine Schulanſtalt beſtimmt wurde, wo naͤch S. 16. nur 
160 Schüler Unterricht erhalten. Roch auffallender iſt es, 
daß dieſe Anſtalt, welche doch ſchon ſeit 1772. in eines ſo volk⸗ 
- reichen Stadt und unter allerhoͤchſtem ganz beſonderm Echutz er⸗ 
richtet iſt, eine Anſtalt, in weicher fo viele Lehrgegenſtaͤnde uns 


enigeldůch gelehret werden, wo das Schuiperſonale ſich auf 


.. 20 Perſpnen belief, dennoch nur 160 Schuͤler, *) und wie 
ich bey meiner Gegenwart bemerkte, meiſtens Kinder armer 
Eltern aufzuweiſen habe. "Die Urſache davon iſt nicht fo ſehr 
Vorurtheil gegen das Neue, dumm auch in die Stadtſchulen, in 
derer jeder 100 bis 200 Schuͤler, die das Schulgeld hezahlen, 

gezaͤhlt werden, wurde die Haͤhniſche Lehrart eingefuͤhrt: noch 
weniger iſt es Einſicht der ſchlechten Lehrart; denn man iſt ger 
woͤhnlich in Wien mit dem ſehr wohl zufrieden, was man in 
Wien hat. Ich glaube die Ubſache entdeckt zu haben. Micht 
nur die angeſehenen, ſondern auch die mittelmaͤßig bemittelten 
Eltern vom Buͤrgerſtande hehmen Anſtand, ihre Kinder in oͤf⸗ 
fentliche; Schulen zu ſchicken, damit fie nicht von uugeſitteten 
ı + Schulkindern zu allerhand Unarten und Ausgelaſſenheiten vers 
- führer werden. Sie ſtecken fie alfo Leber zu Moͤnchen ober Non⸗ 
zen in Penfionen, wie u in die Zefuiter Semmarn 


ZJeenlich ben einer guten Bebrart-füe 6 Maffen eben bie: rechte 
Zahl: aber bey der Normalmethode iſts darauf angelegt, daß 
Ku "Gar, —— 

aren damals Uber 209 in 
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oder halten ‚ihnen ſtundenweiſe Hausinformatoren. Die Klage 
der Eltern iſt gar nicht ungegründet: aber giebt es dann fein 
anderes Mittel als Penfionen und häuslicher Unterricht. Bey 
de haben ſehr vieles gegen fi. Penfionen, fie mögen Namen 
haben,’ welchen fie wollen, felbft die beften, behalten: immer 
einen moͤnchiſchen Zuſchnitt. Es iſt zu viel Ordnung, ,. zu viel 
Einfchräufung, Pedautismus, Elprit de corps, zu viel ma⸗ 
fhinmäßiges. zu viel Pranf darkın, das. außer den Penfio 
nen bey feiner Familie Kart findet: daher faft jedem Penfle 
naire etwas ſteifes, fchächterneg antlebt: und. doch ſollen biefe 
jungen Leute wachher.in einer Welt leben, die nichts wenige 
als normalifch , ſyſtematiſch ift, und wo alles fo bunt überein: 
ander weggehet. Nicht gu gedsnken, daß ſolche Zöglinge in 
beſtaͤndiger Geſellſchaft ſo vieler Mitzoͤglinge von verſchiedenem 
Alter , verſchiedener Abkunft und Sitte, immer einer größere 
Gefahr der Verführung ausgeſetzt ind, daß fie derer Unarten 
und üble, Gewohnheiten fo gerne nachäffen; nicht zu gebenfen, 
daß in dergleichen Anftalten die phyſikaliſche Erziehung gewei⸗ 
niglich vernachläßiget , und die wiffenfchaftliche zumal bey Aus: 
aͤndern, bie eine affaire d’honneur, sie fie ſagen, auf deutſch 
aber der Hunger oder. Avannürierftreiche aus ihrem Vaterlande 
verwieſen haben, ‚nur zum Schein, nur nach der. Oberfläche ger 
trieben wird: alles deffen nicht zu gedenken, fo-ift es: bey gu⸗ 
en Eltern boch immer eine große. Verleugnung, wenn fie ihre 
Kinder, manchmal nur um eine Sprache zu erlernen, einem 


u fremden Mieihling anvertrauen, Eltern darf man es nicht erſt 


agen ; Ne fühlen es. wohl ſelbſt, daß ihre Kinder nirgends als 
ing vätsclichen Haufe Vater und Mutter finden, — Daß dt 
flundenteife: Unterricht zu willkuͤhrlich ohne Aufmunterung (9, 
wiffen alle, die je einen folben Saysinformater mit feinem 


Zoͤglinge gähnen oder fpielen fahen; - Aber. er ift auch faft aller % 


zeit fehr mangelhaft und uovoliftändig: denn ein ann. von 
Einſichten, ein wahrer Paͤdagog ſucht felten ein anders als ein 
ſfichers von den-Launen der Citern unabhängiges Brod. Ver“ 
mifchte Erziehung, das ift, phyſikaliſche und fietliche Bil⸗ 
. dung unter den Sagen der Filtern, litterarifche aber , oder Uns 
gereicht in gemeinnüßigen Kenntniffen und Wiſſenſchaften in 

der Schule von einem geübten und liebevollen Schulmanne 
. "wäre alfo die beſte Erziehungsart. Um der erwehnten Beſorg⸗ 
niß der Eltern vorzubeugen, "dürfte man ja nur Privars Ode 
Aausfcihulen verfhledener Art errichten... In jede dieſer 
Schulen ſollen nur wenige und nur ſolche Kinder aufge 
' nom⸗ 
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memmen werden, derer Eltern einerley Standes find, od 


gleiches Gewerbe und ‚ähnliche, Berufsägbeiten treiben Es 
wuͤrden daher in einer großen volbreichen Stadt adeliche Schur 


« len, militairiſche Schulen, Vorbereitungsſchulen zur 


Belebrfamkeit, Kaufmannsſchulen, Kuͤnſtlerſchulen, 
u. dergl. errichtet werden können. Der Raum geſtattet es nicht, 


ale die Vortheile und Vorzüge ſolcher Schulen zu eͤtwickeln: 


aber wer ſieht es nicht ein, daß man nur für dieſe Art Schu⸗ 
ten Lehrgegenſtaͤnde, Lehrbücher, Lehrart, Vortrag und Schul⸗ 


zucht auf Das genaueſte nad) den Verhaͤltniſſen eines gewiſſen 


Standes beſtimmen und. den Kindern ſchon im zarten Alter 
die wahre ihrem aufünftigen Beruf (den nman bey Kindern glete 


ches Standes wohl zum Voraus vermuthen kann) angemeffene 


Richtung geben koͤnne7? Eltern wuͤrden dabey nicht mehr ber 


orgen dürfen, daß ihre Kinder ‚mit, einem zu großen Haufen; 


weiftens ungezegener und mit allen Arten böfer Gewohnheiten 
angefleckter Schuͤler vermengt würden... Der Lehter wuͤrde bey 


. wenigen Schiilern anf jeden insbeſondere diejenige Zeit und 


finerffamkelt verwenden koͤnnen, die zu einem fruchtbringens 


den Unterricht, zu einer heilfamen Schulzucht erfordert wird} 
.. ge wuͤrde jeden feiner Schüler nach feinen verfchiedenen Faͤ⸗ 


Gigkeiten, Neigungen und Eigenſchaften fennen lernen. Die 


"Eltern fonnten Äberzeugt ſeyn; daB ihre Kinder in guter Ge⸗ 


ſellſchaft und unter forgfältiger Aufſicht fich befinden, und eis 
nen. zweckmaͤßigen Unterricht, erlangen : und. außer der Schule 
zeit, blieben die Kinder unter ihren Augen. Diefen Gedanken 
angzuführen, müßte man freylich aus dem deutſchen Schulwe⸗ 
fen keine Innungemägige Sache machen, wie z.B. in Nuͤrn⸗ 
berg, wo die Kandidaten der deutſchen Schulen ordentlich 


aufgedungen, bandwerfsmäßig gelehrt, und freygefprochen wer⸗ 


3. and; müßte man die Stadtſchulen nicht auf eine gewiſſ 


Zahl einfchränken, wie in Wien, mo in diefer fo valfreichen. 


Stadt nur fechs Stadtſchulen, hingegen hey 2000 Inſtrukto⸗ 
. een (Hausiuformatoren) vorhanden find. . Sondern jedermantg 


ſollte es, wie in Berlin, frey ftehen, dergleichen. Hausfchus 
len. Cin Zürich zähle man fünferley: als deutſche Schulen, . 
Hausſchulen, Kealfchulen, Kunſiſchulen, gelebrte .' 
Schulen 7) zu erzihten. Diejenigen Hausſchulen, welche 
ſich an guter Lehrart und Schulzucht auszeichtten, würden die 
..... DIJi5 ordent⸗ 
9) S Vachricht von den neuen Schulanſtalten in Zuͤrich, 

Scuͤck. zoͤrich, 77$- — ſi iv, - 
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ordentlichen Stadtſchnlen ‚zur Nacheiferung ermunteru; hd 
dadurch würden den. fchlechteingerichteten oder. Winkelſchulen 
Die Schüler vom felbft entzogen werben. Doc ich kehre wie 
der zue Normalſchule in Wien. — 
| In jeder Stadeſchule ſollen so Schäfer unentgeldlich um 
werrichtet, / nud mit den nöthigen Schulbücher verfehen wer⸗ 
den (5.5): Alſo find nach S. 16. in den 6 Seadtfehnien 
z30o0 arme Schüler. A fich ift dieſe Stiftung wohlthaͤtig. 
„Aber warum gerade für Stadtſchulen und nicht lieber fuͤr 
Schulen in Vorſtadten, oder im Verhaͤltniß Für Landſchulen, 
wo gewiß duͤrftigere Eltern wohnen als in Die Stadt ‚und we 
den geringe befoldeten Schulmeiſtern eine felche Hulage ſehr zu 
ſtatten kame7 Auch wird die Zahl ber Schüler dadurch zu 
jeher vergroͤßert. Eine Stadtſchule in einem volkreichen Bier⸗ 
kei (Quartier der Stadt) hat uͤber 200 Schuͤler. Man hat 
besivegen eiuem jeden Stadtſchulmeiſter einen Gebuͤlfen, dee 
‚ vom Schulfond befolbet wird, zugegeben. "Body dit dieſe Ein 
‚eichtung fürs Schulweſen wohl fo vortheilhaft? Ein Stade⸗ 
-. ſchulmeiſter erhielt bey der’ neuren Schuleinrichtung, damit er 
ſich als Bürger der Stadt Wien zur Befelgung der Normals 
methode, zum Klammerumachen, defts eher bequemen moͤchte, 
reyes Quartier (dergl. eines in Wien, role es cin Schulmei⸗ 
De bedarf, auf 3 Bis soo Fl. Hausmiethe in Anfchlag kann 
gebracht werden) und 200 Fl. Zulage, wofuͤr er so arme 
Schulkinder unterrichten foll; derer Eltern aber doch, weit fie 
glauben, ihre Kinder möchten fonft ganz verabfäume werben, ' 
‚ dem Schulmeiſter an Geld oder wenigſtens an Nahrungsmit⸗ 
teln manches Gefchenf machen. Nun hat er noch-anden® 106 
bis 150 Schulkinder, wovon fjebes den Monat 24 Kr. wenn 
es fehreiben lerut, 30 bis 36 Kr. Schulgeld, den Winter für 
Holzgeld 30 Kr. bezahlen, und am ‚vom jehigen Prälaten P. 
Parhamer eingeführten Schulpatronsfefte 7 Be. und eb 
ne Wachskerze dem Schulmeiſter opfern muͤſſen. "Dafür 
hält er des Tages nur 4 Stunden Schule: giebt 3 bis $ 
Stunden Privatinforniation, und erhält für jede, wenn er Las 
tein leſen lehrt, monatlich wenigftens einen Dukaten. Nach 
feinem Tode fallt die Schule der Wittwe oder einen ihrer Kin⸗ 
der, gleichfam erblich zu. Durch einen folchen gar zu/ behag⸗ 
lichen Zuftand, wird aber der Dienfleifer des Schulmeigeee 
‚nur fehlaff gemacht: Denn er Sat nun’ einen zureichenden 
fidwen.Sehalt, es hat für jeden Kal Schüler genug, und be⸗ 
ſtrebt fich nicht mehr, durch die Vorzuͤge ſeiner a re 
— eißes, 





- armen Eltern das Schuigeld reichte, und ihnen die Freyheit 
- Meße, Ihre Kinder, in welche Schule fie wollten, zu fihickeil, . 


tiger leiden," als anderswo königk. Raͤthe thun koͤnnen, daß 
fie chapeau - has sehen, in KRarsffen fahren und die meiften 


ek de plaifir mitmachen. Beſſer, in jeder Ruͤckſicht beſ⸗ 


toäre es fürs Schulweſen, wenn jedermann die Sreyheit 


‚Hätte, Hausſchulen nach einem guten Plane änzufegen ; fo wuͤr⸗ 
den In Wien nicht fo viele hundert ſtuͤmperhafte Juformato⸗ 


‚yardie Straßen und Häufer belaufen. Weng man wahrhaft 


-fb wuͤrde alsdanır der Schulmelfter arme Kinder gewiß. nicht 


Serabfäumm , umd fie, als Stifttinder oder Frepfichäler.den 


andern nachfegen,, und Eltern und. Kinder würden- ihrer Ars 


ymuth wegen nicht befchämt werden... Endlich, glaube ich, taugt 
Der zugegebene Gehuͤlfe oper Unterſchulmeiſter auch niche viel. 


Der Schufmeifter, der fich dadurch gleihfam zum Rang eineg 


Dberfehrers erhöhen fieht, giebt fich das Anfehen eines Direk⸗ 


don den oͤſterreichiſ. Nermalfepuffhriften. sor 
_ Meißen, fehner Lehrart und Schalzucht feine Kollegen zu uͤber ⸗ 


veffen. Es koͤmmt wohl daher, daß die wieneriſchen Herren 
Schulmeiſter ſo gerne große Herren ſpielen, daß fie ſich praͤch⸗ 


"goes, woͤlzt, wie es bie Erfahrung lehrt, die meiften feinee . 


Arbeiten auf feinen Gehuͤlfen, der meiftens ein. Anfänger iſt, 


bewirbt ſich um Sansinformationen, bie in Wien beſſer als ir⸗ 
gendwo in Europa bezahlt werden/ und nun ſchont ex in der 


nie feine Lunge, und betrachtet feine Schularbeiten als - 


NMormalſchullehrern ein, welche freyfih im Gemiſſe eines ſo 


- zu Pefung paͤdagogiſcher Schriften n. dergl. anwenden koͤnnten 


N 


mi müßten; wenn es bey. Berfafking des Normaliuſtituts 
nicht ſchon hinlaͤnglich wäre, daß der Lehrer Klammern ma⸗ 


hen, und durch Wer? Was? Wellen. katechiſtren kann. 


— Singegen die Schulmeiſter auf den Gruͤnden (in Vorſtaͤd⸗ 


ten) And. deſte geringer beſoldet. Sie erhalten von der Schuß 


seite Siebenfäche. Diefer Voherauch hich fh auch bey den 


-anfehntichen Gehalts, nis auf proteſtantiſchen Schuten kein 
Mektor hat, ihre Muße zu ihrer vellfommenen Ausbildung, 


Hofe ſahhrlich mur 30 Fl. Beytrag zur Hausmiethe; ein Schuß 


- ind bezahle die Woche nur 1 Groſchen (3 X.) Schulgeld; 
die Privarinfarmaeionen Find daſelbſt weder fo haͤufig, uoch 
ſo eintraͤgliche fie mäffen daher aͤrmlich teen: und erſt letzte⸗ 


res Fruͤhſahr hat eis armer Schlucker, ein Vorſtadtſchulmeier 


auf der Landſtraſſe in der Ungatgaſſe, aus Verzweiflung fi: 

exhentt. — Zum Sqluße dieſes Abſatzes muß ich. wach ame 
werken, Daß mit ein Atteſtat des Hausinhabers (S. 6.) * 

J u ' \ , £ 
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nicht hinlanglich fheiht, die Xu, ber Eitten zu bewelſen, 


und ihre Kinder des unentgeldlichen Sckulunterrichts fähig zu 


machen. en ſolchen Gelegenheiten pflegt ber Hauswirth, 


wenn ihm nie die Mieth⸗ ordentlich bezahlt wird, ber guten 
friedlichen Nachbarſchaft wegen, manchmal wohl aus. undern 
zufaͤlligen Urſachen ein Auge zuzudruͤcken. “Dean muß leben, 


And leben laffen. Wirklich find die Freyſchuͤler der Mienerts 


ſchen Stadtſchulen meiſtens Kinder gütbefoldeter Kayf. Hofli⸗ 


bereybedienten, oder Kinder ber ſegenannten Hausmeiſter 


Hausbeſchließer), die ebenfalls que ſtehen, "indem: fie. freyes 


E Logis haben, ein Handwerk treiben, und von den Miethleuten 


LI 


34 beftichmten Zelten frengebig Befchenft wirden , \ 

 °&. 7: Ein Veizeldäniß der öffentl, de: fürn Schullehrer 
and Schüler in Wien. Es werden 19 Schulen, 3359 Schuͤ⸗ 
ker (367 Waiſen mit einbegriffen ) und 98 Lehrer angegeben. 


Unter dieſen find. allein in dern Parhamertſchen Waiſenhauſe 
rs Mufitmeifter, welche die Waiſen auf pe Violin, Haut⸗ 


bois, Flaute, Klarinett, Fagoıt, Violon Horn, Pofaun, 
Trompete ꝛc. auch im Soloſingen (&. 10.) unterrichten. 


Und wenn der chriſtliche Lefer nicht mels, warum man in eis 


nem Waifenhauſe, wohl nieht nach Abficht der frommen Stif⸗ 


‚ ter, ſo viele Virtuoſen zicht, fo dient ihm zur. Nachricht, daß 


der Hr! Waiſenvater, oder wie ihn die in blau und gelb geklei⸗ 


bete Pleite Monnfchaft nennen muß, det commandirende Sr. 


Pater General, ißiger infuliere Probſt Parbamer, niemals 
phne. figutirte Muſſk, ohne Tıompeten und Pauken die hohe 


Mreſſe Isfe, niemals ohne Tafelmufif feine Gaͤſte bewirthe. 


Diefe nsufikalifhen Waiſenkinder Haben verſchiebene Beſtim⸗ 
mungen. Einige laufen’ davin und fuchen ſich fü.ber weiten 


Welt ihr Brod feldft; andere, werden zu Regimentshoboiſten 


abgegeben ; andere und zivar der größte Theil, werden an rei⸗ 


che Kavaͤliers en gras und en detail gegen baare Bezahlung 
verſchenkt; andere endlich beſtreben ſich nach ihrem Austritt in 


Orcheſterũ oder in Bierhaͤuſern ihr Brod zu verdienen. Die 
Leſer muͤſſen ſelbſt hoͤren, was der P. Parbamer, deſſen 
Waifenhausatiftalten weit und breit angeruͤhmt und bewundert 


* Werden, dem Publikum von dieſem Muſtkunterricht in beliebter 


naormaltabellariſcher Form *) zu ſagen hat. Den 


— W aum 
. Vollkommener Bericht von der Reſchaffenheit des 
Waiſenhauſes unſter lieben Frauen auf dem Rennwege 


ʒu Wien in Orſteireich. MitErlaubniß der k. k. Buͤcher⸗ 
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Naum zu ſchonen, will ich es ohne Ab» Aus. und Einräden, 

das. den tabellariichen Normalſchulſchriften ſo viel Anfehen 

giebt, abfitreiben ; „In Unterweifung der Muſik tft in Acht 

zu nehmen, das wahre Abſehen, welches ift 1), die. Aufer⸗ 

baulichkeit des Gottesdienſtez, 2). Der Nugen der Kirche: 

3. Der Nugen der Kinder. 4) Der Nußen bes Haufes. — 
"Der auferbaulidre Gortesdienft wird durch die Muſit beföke,, - -. 
‚Wert: 1) bey gewohnt. Hechaͤmtern. 2). bep:den Veſpern und 
Ir yen. 3) bey den befondern Lobgeſaͤngen. 4) bey den 

aͤhrlichen Feyerlichkeiten. — Dieſer Gottesdienſt, wie es 
jedermann feben und hoͤren kann, wird jederzeit gehalten: 

1) mit gutbeſetzten Singſtimmen. 2) mit gutbefeten bla-⸗ 
‚fenden Inſtrumenten. 3) mit gutgeſtimmter Orgel und. . 

Vislinen. 4) mit guter Einftimmung der Inftrumente, —. 

Die Kirche bat wegen der Chormuſik. 1) einen größern Zur 
lauf des Volkes. 2) einen mehren Beytrag des Allmo⸗ 

fens. 3) Befendere Gutthaͤter, welche "Zur. Auszierung 
. des Gotteshauſes diefe Jahre vieles beygetragen. — Einige . _ 

vermeynen, daß die Muſik den Kindern und. dem, Haufe mehr ' . 

ſchaͤdlich als nüßlich fey : 1). Weil fie die Schulen und Ährigen 

Hiffenfchaften verfäumen. 2) Weil fie öfters liederlich 

und Bettler werden. 3) Weil fie oͤfters ſchlecht verforge 

werden. 4) Weil fie Eeine Profeflion, und Zunft mebe 
lecnen wollen. — Dem Kaufe aber glauben fie die Mufik, 
ſchaͤdlich zu ſeyn: 1) wegen Befoldung Der Lebrmeifter. 

3) Wegen Einſchaffung und Erbalmng der Inſtrumen⸗ 

ze. 3) werden Einſchaffung der Kleidung und Mufitalien, — 

Allein diefe Muthmaßungen kommen meiftens her und entſte⸗ 

ben: 1).von einer natuͤrlichen Abneigung der Muſik. 2) 

von nicht genugſamer Einſicht und Kenntniß, 3) Bon falfchen 

und unwahrhaften Nachrichten. 4) Von gefaßten Vorut⸗ 

theilen. 5) Von ſonderheitlichen Abſichten, von denen 

‚mar allzuſehr aeingenommen iſt. — Dann die Knaben were. ⸗ 

den gut verſorgt uud angenommen: 1) bey hohen Kerr, \“ . 
ſchaften. 2) Mir gutem Gehalt und Beſoldung. 3) Dep: 

den Regimentern. 4) In den Kanzleyen. s\ als Lehr⸗ 

meifter in Schulen. 6) werden auch zum Studiren bes . 
fürdert, 7) und auf bieſe Weile find ſchon viele vom Haufg, , 

- abgegangen, — Wenn dergleichen Knaben in ein Hebrrlihee ww 
nl Ze 1) 


Srafat um Ariagumel berausgegehen. Wien 774. bey BA 
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Beben verfallen ſo If dies nicht der Muſik zujufchteiben , ſen⸗ 


a 


. \ 
/ 
* 


dern 1) det angebohrnen Fluͤchtigkeit der Jugend, 2) 


den Xergerniffen der Zeit, 3) den Belegenbeiten und 
Gefahren bey itziger Zeit. — Denn die vielfältige Erfahrniß 
fehret® 1) daß viele auch obne Muſik verführt werden. 2) 
daß viele mit der Muſik gute Chriften verbleißen, " 3) daß 


viele duch die Mont ein großes Gluͤck gemacht. — Weug 
alle Waiſenkinder follten Fabrikanten und Handwerker werden, 


fo wird man i) in det Kirche keinen Singer, .. 2) in 
den Schulen keinen Lehrer, 3) in. den Ranzleyen kei 
nen Schreiber, 4) in den Stellen keinen Beamten, 
5) in dem Selde Eeinen Soldaten mehr haben, weldyes 
dem Staate in der Wahrheit wenig Nutzen bringen 
wuͤrde. — Die‘ Inſtrumente der Muſik werden aufgehoben 


und bewahret? 2) in dem Befkimmten Zimmer. =) in, den 
 eingefbaften Kaſten. 3) in den gemachten Fuit:ralen, — 


Diefe Juſtrumente find eingefchaft' worden: ı) durch Bey⸗ 
träge dee Gutthaͤter. 2) durch freywillige Befchentnif. 3) 
Durch die Verdienfte der Muſtk.“ — Was fagen die Lefer zur 
diefen Vortrag, Ausdruck und Behandlungsatt- des P. Par⸗ 
amers, eines Mannes, der erſt vor ein Paar Jahren zum 
e&or Magnificus ber uralten und weltberägmten £; £. Unis 


zerfirät in Wien gewählt wurde? — Manchen, die diefe Aus 

ige Iefen, wird es wohl auch fremd vorkommen, daß die 
S arbaimeriichen Waifenkinder außer der Muſik, nicht nur im Leſen, 
Schreiben und Rechnen, ſondern auch in der Geographie, Felds 
meßkunſt und Baukunſt, im deutfchen fchriftlichen und muͤnd⸗ 


lichen Vortrag, Im Lateinſchreiben, fa fonar im Miniſeriren 


Cbenm Altardienen) ihre eigenen Meiſter haben (S. 9.,), 
BB ie ſtelz wuͤrden dfefe jungen Herren auf ihre Brüder in Por 


dam derabſehen, Die nur um Bauern: und Soldatenſtande 


beſtimmt find, nur 2 bie 3 Unterrichtsſtunden haben, und die 
übrige Zeit weniger glänzend, aber mißlicher mit Wolieſpinnen. 
nder anf der Seldenplafttage zubringen. Ich bin uͤberhaunt 


feſt überzeugt, daB auch die beſten Waiſenhaͤuſer für den Staut 


lange nicht fo nuͤtzlich find, als wenn man diefe armen Kinder 
unter Familien ergiehen ließ, sole man in dem Potsdam 
ſchen and andern Brandenburgifchen Waiſenhaͤuſern wirklich 
zu thun anfängt... Allein bier iſt der Plaß nicht davon zu de⸗ 
den. *) Deswegen will ich auch Hier die elende, ganz und gar 


> - ’ | J weck 
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Iweckwidrige Eluͤrichtung ded Pärhamerifegin Waiſenhauſes, 
das durch feine quch noch ſo ſehr glänzende Aupenfeite keinen 
Kenner wirhlendeh kann, nicht weiter ruͤgen. 

j Drittens folcen ſeht magere im Kanzleyſtyl abgefaßte In⸗ 
‚frukrionen (S. ı7. 1. f.) für den Oberaufſehet, Direktor 
und die Lihrer der Wieneriſchen Normalſchule. Diele In⸗ 

„Reutiionen find ſchen im Merh denbnch wergefommen. Wie fle 
erdioß in dieſe Nachricht ans Publikum giiommen find, 

kann Ric. nicht einfehen. Die Inſtruktion yie Schuflehrer iſt 

ein. buchſtaͤblicher Nachdruck aus No. 2. S. 313. doch fie find 
noch oͤſter wortlich nachgedruckt (©. No. 71.). Von folchen 
unnuͤen Vervictfäleigmmaen der nämlihen Sache werde ih 

Wii unten noch Mehr reden. — Din Schluß machen zwo 

Reden (S. 49.0. fi), di: ben nicht den Abdruck verdient 

haͤtten. Mur etwas weniges Hart Inhalte beyder. Anſtatt 

die Schuͤler, an welche die erſte Rede gehalten wu de, auf die 
Wohlthaͤtigkeit der Monarchinn, wegen Stiftung dieſes an, 

‚op gutgemehnten Inſtituts, und Einraͤumung eines fo praͤch⸗ 

wien Gebaͤudes bey Set. Anna aufmerkſam zu machen, und 

zum Fleiß und zur GSittlichkeit als den beften Dank, mit. faß⸗ 

‚lien warmen Ausdräden aufjumuntcen, wird ihnen von 

nichts als von Schulgeferren gcprediget, und O. so. wird 

ihnen gar mit harten Strafen zu wiederholten malen gee - 

—— Iſt das ein Gegenſtand einer Rede ſuͤr junge Zeg⸗ 

linge Anseinem fo fevetlihen Tage? Die Rede an die Schul⸗ 

Aehrer iſt von dem nämlichen- Schalte. Nur ein Paar Worte: 

"&. 57. „Alle diefe Vorſtellungen find gewiß ſehr geſchickt, in 

„ber Seele eine große Wirkung zu’ machen. ı Eine edle Leiden _ 

⸗ſcchaft zu den meiſt beſchwerllchen und meiſt za wenig geſchaͤtz⸗ 
„ten Schularbeiten muß daraus entſtehen, durch dieſe Be⸗ 

ꝓtrachtung angeſeuert, werden fie dahin gebracht, ihre Arbei⸗ 

„ren für wichtig, das iſt, fi das zu halten, was ſie wirklich 

„find,“ rare ſolcher ſteifar Worte wäre «6 beffer geweſen, 

den Schülern. Reſewinnens Reden an Die "Jugend in. 
"Zlofterbergen, und den Lehrern Ribesals Rede über das 
Arngenehme des Erziehungsgeſchaͤffts *) vorzulefen: Dieß 
toürde die Zeyerlichkeit mehr erhoben, und Schülern und Fehr 
U ... 5crrern 
8, Sophiens Reifen VI Th. S. 150. m f. db will den 
nbalt dieſer vortrefflichen Rede mit wenigen orten gehe: 

ie Lehrer theilen die Sreude meqen guter mit beneis 
denswerthen Eltern; fie werden in Stand geſetzt, u 4 
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em mͤtlicher geweſen ſeyn. ©. 59. fagt dee Rn: „daß 
bie iener Normalſchullehrer die Lebrer aller Eünftis 
gen Kehrer ber deutſchen Schulen. der weitſchichtigen 
Veſtoru. Monarchie ſeyn. Dies iſt doch wohl nur eine Hy⸗ 
perbole; aber eine Hyperbole, die manchem Normalſchulleh⸗ 
‚zer einen unnuͤtzen Eigenduͤnkel beygebrecht haben witd. Im 
Grunde wird wohl ˖ der V. damit nichts anders haben ſagen 
wollen, als die Normalſchullehrer ſollen jeder in ſeinem Fache 
die Schultandidaten bilden. Wenn der, welcher Über Paͤda⸗ 
gogie lieft, die allgemeinen Grundſatze diefer Wiſſenſchaft vecht 
auseinander zu ſetzen, und die Befondere Anwendung auf ein⸗ 
zelne Lehrgegenftände den Schulfandidaten praktiſch zeigen, und 
anfchauend machen kann: fo fehe ich gar nicht ein, warum 
noch, überdieß jeder Normalſchullehrer an dem Schulkandidaten 
drehen und formen ſoll: dieſer müßte denn in der Wiſſenſchaft, 
bie er lehren will, felbft noch ein Neuling fepn. - Und wenn 
es ein Lehrer über ſich nehmen wollte, den Schulkandidaten in 
dem Lehrgegenftand und in der Methode zum Lehrer ‚su bilden, 
fo mäßte er in feinem Fache Meifter feun zer müßte nicht nux 
dag Elende der Hähniihen Methede einfchen, ſondern aud) 
Die befte Lehrart, alle Maximen und Iinterrichtsvortheile wiſ⸗ 
fer und fie mit dem beſten Vortrage verbinden, Er mäßte 
ſchon fange. vorher das ganze Keld feines Faches bearbeitet, 
‚die ganze Sefchichte und jede Materie feiner Wiffenfehaft durch 
Lektüre der beften Lehrbücher and einzelnen Abhandlungen wohl 
inne haben; ja von einem Lehrer der. Lebrev aller Schus 
. den der öfterr. Monarchie wird erfo:dert, daß er ſelbſt über 
das Geleſene benke, vergleiche, daß er felbit erfinde; 6 er 
Gelehrſamkeit und alle Unterrichesgaben im vorzäglichen 
de befiße. Und kann man diefes bon den · oalfänliehh 
.. zer in Wien agen? Ich babe wider bie guten Leute 
nichts. Manche mögen es wohl recht gut meynen. Aber 
‚es if allgemein befanut, Daß ſie zum Theil ſich nice 
- einmal mit den Wiſſenſchaften, nod weniger mit den 
ꝓoͤdagogiſchen Wiſſenſchaften, von Jugend auf: befchäftiee 
| haben. inige‘ hatten ganz andere. Dinge im Kopfe. Sir 


"jemand ing Imere der Menſchbeit zu {eben ; ses ſteht ven h 

nen, das unbefchränftefte Dettranen ibrer — in ats 
winnen; im Imlauf einiger “jahre Bän mehr Freun 
haben, eld irgend ſonſt jemand; fie —* * 5 
für Zeit und Ewigkeit arbeiten; wenn "a Die W - 
‚wicht bohnen kaun, verlieren Be doch wishes. 
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"u ch noch g. Lehrers dee Briefftyls und. den Ehrere der 
—X —* Der erſtere m Daae Dofienfpler _ _ 
fe für die Gallerie deg Wienerthentere, und eine Ypolonie des - 
fellgen Hanswurſtes für Kaͤſe und Würgkrämer geſchrieben. 
Der Lehrer dee Mathematik Überfchreibt zwar die. ganze ‚Tafel 
mit Figuren und. algebratfchen, Zeichen: in der That its ater 
wihts anders als Frauenzimmergeometrie nach Unterbergers 
Anfangsgruͤnden ohne Euflidifche Strenge und Epidenz, wo . 
man durd) algebralfhe Rechnungen die, geometrifehen Beweiſe 
erleichtert. Die Schhler zeichen nnd ſchwatzen freulich alles 
nach: allein ſie dringen nicht ins Innere diefer Wiffenfchaft; 
Am mindften weis er bep der Lehre der Geometrie mit den 
Schuͤlern den Gang der Ideen zu schen, den die Natur⸗ und 
Experimentalſeelenlehre den Paͤdagogen verzeichnen. Sein Vor⸗ 
trag iſt ſehr Konſequenzenreich; und am Ende einge Demon⸗ 
ſtration koͤmmt oft ganz was: anders heraus als Q. E. D. — 
Der Hr. Oberauffeher if felbit zu Elug, voeder auf den Rang 
eines Schriftftellers, noch eines Docenten einige Prätenfion zu 
1 A Er iſt ein guter verträglicher Tifch » und Neifegefelle 
after des Hrn. Oberdirektors. — Der Verf. diefer Mede 
mags alfo auf fi nehmen, zu verantworten, baß er. dem Pu⸗ 
blienm dieſe Herren als Lehrer aller künftigen Zebrer der 
deutichen Normal» Haupt» Stadt: und Laydfchulen in den : 
fänmtl. €. k. Staaten auprieß, die in dee Reckanſchen Schul⸗ 
anftale noch Jahre lang auf der Lehrbank figen und harren u 
müßten, Bis fie für Trivialſchuͤler das Katheder beftiigen 
an 
Nr. 5; : — 
Was füllen Normalſchulen ſeyn, die man in den k.k. 
Erbländern errichtet hat? ine Frage beantwortet ' 
von einem: Kenner diefer Schulen Wien, im 
Verlage der deutfehen Schulanftalt, 1776. 50 S. 
in8. 


: Sm dieſer Brochuͤre wird vielmehr die Frage: Was ſind 
die wirklich vorhendenen Normalſchulen? beantwortet. 
Möchte er fie doch als Kenner, wie er ſich ſelbſt zu nennen 
beliebt, und als et unpartheyiſcher Kerner beantwortet Haben! 
Doch er giebt ja gleich zu erfennen, wes Geiſtes Kind er ſey; 
da er fhotı- &. s. anfängt, ‚den uͤbergroßen Nutzen des Zus 
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ſammennutertichte und der Wiipfiibenmithähe des dem, PAH 
xxhodenbuch Nr. 2.©. 7. 15. 20, 25. 5». faft woͤrtlich nachzu⸗ 
bveweiſen, und die vorige Lehrart, die In kathol. Landen ſreylich 
ſchlecht gervefen feyn muß, herabzuſetzen. Als Kenner haͤtte 
‚ee wohl eine dritte von dem Fehlern der einen und der andern 
gereinigte weiſere Lezrart kennen muͤſſen. Und beym Licht be 
teachtet, If der Unterſchied zwiſchen der alten und. der Toges- 
nannten neuen Normalmethode eben nicht beträchttich.. on 
ber 3. B. lernten die Schüler in deutſchen Schulen ihren Ka⸗ 
tehiemus und bey den Jeſuiten ihren Schmotz und: Kenner 
mit Fragen und Antworten auswendig: tet lernen fie in Nor⸗ 
mals und deuefchen Schulen ein unlogikaliſches Tabellengewebe 
von Hundert unnüben Ab⸗ Inter: und Nebeneintheilungen auch 
auswendig. Und wenn die Schüler etwas dabey gewinnen, 

ſo iſt es diefes, daß ihnen das mechaniihe Auswendiglernen 
durch das Vuchſtabenanſchreiben erleichtert wird. Doch deu 
Verf. rühme an: „daß man in Normalſchulen entdedte, wie⸗ 

- viel in kurzer Zeit koͤnne gelefen, und von dem Geleſenen ins 
Gedaͤchtniß gebracht werden“ (eine wichtige Emtd: dung für 
den Schulmechanismus!); „baß man anflarr des Vortrags 
des Kebters ein Stuͤck nad) dem andern von allen Schülern 
Finne zufarnmenlefen laſſen, und Ihnen Dadurch das Seleſene 
tief ias Gedaͤchtniß einpräge (©. 13.).% — „An den Nor 
malſchulen lehrt mau fo, daß: die aus den deutſchen Schulen 
tretenden für ihre Umſtaͤnde genug Haben“ (Wie ſchlecht auge 
gedruͤckt): „fene aber, welche. ordentlich ſtudiren wollen, ei⸗ 
nen Grund erlangen, darauf in hoͤhern Schulen weiter kanu 
fortgebauet werden (S. 16.).“ Der Verf. bat alſo nicht ge⸗ 
ieſen, was Reſewitz in vererwaͤhnter Schriſt im aten Abs 
ſqaitte vom Unterſchied der gelehrten Erziehung und: der Cr 
"= Hebung des gefchäffsiacn Bürgers ſchreibt; nicht gelefen, daß 
dbdieſer einfichtsvolle Mann, dem man in Schulſachen doch wohl 
trauen koͤnnte, auch in der aten Auflage dieſer Schrift S. 243. . 
ſchlechterdings die Vereinigung der gelehrten und bürgerlichen 
Erziehung verwirft? — Indeſſen erfahren wir in diefem Trak⸗ 
tatchen, warum der Bifchafliche deputirte Geiſtliche zur Schul⸗ 
kommiſſion gezogen wird: „Er muß zu erkennen geben, daß 
alles, was beym Unterrichtsweſen die Religion“ (bie. Dogma⸗ 
tit oder Kirchenmeynungen) „angeht, einverfiändlich 
mit der Seiſtlich keit geſchehe. (S. — Der Leſer 
kann Hier ſehen, weiche Winkelzuͤge in Wien noͤthig ſind, um 
vireni im Ausdrucke etwas aranderten Katecionn in der 
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gehtfarbeiihen Bit fortzußelfin ! Allein wird dee aeiftliche - 


Tommiſſionsrath wohl auch bey feinem. Bpgamafifchen Leiften 
bleiben; ober find denn die Graͤnzen zwilchen..beyden Parthey⸗ 


en {hen fo feftgefekt? Hat die Schulkommiſſion nicht viele ' 


mehr zu befürchten, daß ein indiskreter von feinem Jure cano» 


ngieg beſeſſener Weiftlicher key dem geringken Diißperftändnig 
eln Zedergeſchrey erhebt,-und feine rathen, blanen und ſchwar⸗ 


gen Brüder ins Gewehr ruft? Mich deucht: es wäre ſo etwas 
mehr als einmal geſchehen, fonft Hätten nicht zweyerley ſchon 


abgedruckte und zum Verkauf dargereichte Auflagen des 


Katechißmus unterdruͤckt, und in den Kellern des neuen Nore 
molfhulbaufes als gefäbrliches Makulatur verfchloffen 
werden dürfen. Mach ©. 19 waren bey Erſcheinung dieſes 
Traktatchens im verſch edenen Städten hen im Sjahre 1775) 
drey und zwanzig Normalſchulen angelegt, und von der: 
hochſtſel. Mionarchinn bergeftalt geftifter worden, daß darin⸗ 
ng Lehrer und Katecheten ihten hinlänglichen Unterhalt, Echüs 
ler aber unenigelölichen Unterricht genießen. - Nach Nr. 1. 
bat man erſt im Jahre 1775. angefangen Lehrer für Normal⸗ 
ſchulen gu bilden; man bat alfa in einem Jahre für 23 Nor⸗ 
walfchulen 115 Kehren, die 46 Dberauficher und Direktoren 
nicht mirgerechner , in Wien auffinden, und was noch mehr 
ift, fo wiele Leute in einem Jahre (nach Nra 2. S. 362. wohl 
gar in dreyen Monaten) 33 Lebrren in Wufterfchulen, 
das heißt: zu Kebrern der. Lehrer (denn in. jeder Normale 


ſchule werden . Schulfandidaten gezogen) bilden fannen: alle 


biefe Lehrer giengen aus der Wiener Normalmutterſchu⸗ 
le aus. Die DMeifter, welche fie bildeten, haben wir bey Nr. 


4.6©.5p, die Lehrart, in der fle unterrichtet werder, bey Nr. 


e. kennen gelernt. Und nun eine Frage über die Wiener Nor 
malfchule! Wo ift in ganz Deutſchland die Schulanſtalt, die 


man für bürgerliche Schulen aller übrige Provinzen zur ge⸗ 


nauen wnabänderlicken Norme annehmen koͤnnte? Ich kenne 
Bie Schulanftalten des Halliſchen Waiſenhauſes, die Berliner 


Realſchule, die. Neuruppiniſche Schule und die Reckanſchen 


Landſchulen, welche ich, befonders die zwey letztern, allen ans 
dern Schulanſtalten, die ich auf meinen Reifen kennen lernte, 
in item Face weit vorziehen. wuͤrde: doch mie weit find fie 
noch von jenem velllommenen deal entfernt, das ung Reſe⸗ 
witz davon gab? Und nun was foll man von ber Wieneri⸗ 
Shen Mufterfepule denken, die Xeſewitzens erhabenes. Ideal 
ganzʒ ignorirt, die niches weise nichte wiſſen will, als 
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die Habniſche Kitteralmeibode, und diefe als das Nom 
plus vltra für qlle Übrigen —5 und tanſende Schulen der 
J tr. Staaien aufſteilt? Wird die Haͤhniſche Lehrart, die 
Schulordnung, werden die Inſtruktionen fuͤr Lehrer, Direb⸗ 
toren, Ortsauſſeher und Oberaufſeher, die Schulgeſetze, die 
Lehrbuͤcher, Leſebuͤcher, Tabellen, die Lektionskatalogen und 
ſo viele andere Schulverordnungen der Wiener Normalfchnle, 
wird dieſes alles für alle buͤrgerliche Schulen fe verſchieden 
Ptovinzen und Nationen zweckmaͤßig und anwendbar ſeyn? 
Wird eine Farce Enfoͤrmigkeit iin Lernen und Lehren nicht 
| hoͤchſtſchaͤdliche Menotonie im Denfen und Handeln ob⸗ 
bringen? Bird fie nicht jeden Geiſtesſchwung niederdruͤcken, 
jeden geniereicgen Funken ausloͤſchen, den paͤdagogiſchen Er⸗ 
Mndungsgeift «ödten, Wi: und Lernbeglerde erſticken, zur 
handwerksmaͤßigen Leiftenfchneibereg Anſaß geben, den Lehrer 
‚ zum Faulpolſter dienen, die Schüler zu WBortnachbetern und 
- einfeitigen Seichtdenkern machen, und in bie jefuirifche Pe⸗ 
banterey zurhefäheen ? Man mößte den Schulunterricht nur 
für paͤdagogiſche Taktik Halten, um fo eine "Gleichheit dee 
Schnluͤbungen für nünlich zu halten. Und das fcheint Bey bem 
Oeſterreichiſchen Schultuefen wirklich der Fall zu ſeyn. Wer 
Eine Normalſchule beſncht Hat, Hat alle gefehen; wer eine 
Klaſſe gefehen Kat, kann von diefer auf afle Übrigen ſchließen. 
Dir Lehrer hat ein Stuͤck Kreide, ein Stäbchen oder einen 
Schtuͤſſel in. der Hand, und macht die Tempos vor, die Meine 
Teappe mandvrire nad), und das- Im Dorfe der entiegenflew 
- Provinz, wie in der Normalfchule zu Wien. Ueberal alles. 
nad) gleicher efender Einrichtung, uͤberall nichts als Kähnifche 
Methode. Haͤhn iſt ein fehe mittelmaͤßiger pädagogifcher 
Geiſt. Er dachte dieſe paͤdagogiſche Meafchinerie aus, fand 
(welcher Neuerer findet fie nicht?) feine Nachahmer. Die 
erhielt eigentlich Beyfall, weil fie der fel. Heer in Berlin 
mit einer ‚ganz andern Sache vetknuͤpfte, nämlich mit einer 

Realſchule oder Ersiebungsanftale fuͤr Bürger. 
Mutzen derfelben fiel aar zu fehe in die Augen. Man glaubte 
‚ eine Zeitlang, eine Realſchule koͤnne nicht ohne Tabellar⸗ 
und Kiteralmerbode beſtehen. Uber dieſes Vorurtheil fiel 
bald. Denkende Schulmaͤuner ſetzten dieſe ſchlechte Methode 
anf die Kapelle, fie hielt nicht Probe, und ward, wie ſite es 
‚ verdiente, verworfen. Wan blieb bey der alten einzig bewaͤhr⸗ 
ten Methode, wo der Lehrer die Talente feiner uͤler pruͤfet, 
ſie nach Verſchiedenheit derſelben in gewiſſe Klaſſen ordnet, 
— | durch 
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es chuem gemeinfeßafrfichen Ends 


vurch werſhiedene Lehraiten 
zweck „über, ihnen durch ‚einen faßlichen ermunternden Vor⸗ 
die Lehrbücher 


tsag erklärt, und fich wieder erklaͤren läßt, Ach 
mit ihnen uͤber Be vorgetragenen Sachenkenntniſſe unterhält, 
iömen den Nutzen, weichen man aus feinem Vortrag ‚ziehen 
Senn, dur Anwendung auf interefiante — vor 
Augen hält, dadurch ihre Wißbegierde erreget, ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit feft haͤlt Wer Hätte denken. ſollen, daß eine fo vom 
werfliche nnd von allen denkenden Shulmännern. längit vers - 
worfene Methode, als die ‚nähnifche iſt, in den kak. Staaten 
grohe⸗ Glauͤck machen würde! — 
Daß die Schüler in Normalſchulen mentgeldlich Unter⸗ 
Acht mmen, iſt nicht nur nicht nuͤtzlich, ſondern ſogar 


ſchaͤblich. a n habe. ſchon oben gefagt,, daß der Eifer des Lehrers 
' Bed gel 


waͤcht werde, Du ihm fin ae Defolbung aus 

—— gereichet wird, r 
-Schuigein der Crhäler abbdngt." Außerdern (len ia Dar 
malſchulen eigentlich nur Kinder der Kauflente und Künfer 


unterrichtet werden, bie getviß eher im Stande Rab, das 


—— wu bezahlen ala die Landleute, die doch den Schul 
meiſter —28 ſollen. Ja gewiſſe Eltern hatten ſogar den 
Umerricht, den ſie bezahlen, für beſſer, und Öpben. ‚nicht gauj 
untecht. Endlich mie vormals der umentgeldlidye Unterricht 
ver Jeſniten, die den Staaten fo ſchaͤdliche Studirſucht und 


mit diefer die Moncherey verbreitete, eben fo koͤnnen die wohle 


thaͤtigen Normalſchulen vielen Eltern Anlaß geben, ihte Kin⸗ 
der dem Kuͤnſtler⸗ und Kaufmanusſtande zu widmen, fie ma 
gen dazu Geſchick haben oder nicht. Und auch die Ergreifung 


. des Studirens als eines Handwerks wird von den Normal⸗ 


ſchulen Gefördert. Sch weis, daß fowohl die Wiener: ale an« 
dere Tormalfchulen von Schuͤlern leer ſtehen wuͤrden, wenn 
in denfelben nicht die Anfangsgründe der lateinifchen Sprache 
gelehrt, und dadurch der Weg zu den Inteinifchen Schulen ges 


j Fe würde, ſo ſehr ſteckts Eiterm noch im Kopf, aus ihren _ 


Soͤhnen Mönche und Meßleſer zu ziehen. Es wäre alſo ges 
wiß zuträglicher ; daß in Normaiſchulen, befonders in jenen , 
-Klaffen, in welchen nur Gegenſtaͤnde für künftige Künftler und 
Kaufleute, oder gar Gelehrte ‚gelehrt werden, das Schulgel& ' 
erhoͤhet würde. — Sogar Nonnen, Urfulinerianen nämtich und 
—— Kanoniſſerinnen, die durch ihre Regel zum Unterricht 

der Mädchen verbunden werden, laſſen ſich in der Normalme⸗ 


‚ode izlicen (BD. 2%. Bi Nonnen. ‚tft dieſe Methobe - 
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freylich am behaglichſten; fie zu etlernen kann hnen 
nicht fo. viel Kopfbrechen koſten, als das Vrevieraufſuchen am 
einer feria de Ba. Ob min aber Nennen, fie mögen weißen 
aber ſchwarzen oder gar Beinen Exhleger team; Kinder zu ur 
werr.hten tauglich find, Das iſt eine. audere Frage. Sch Halte 
dafür, daß fie es nicht find, wenn man anders wicht die 
ſicht Hat, aus dem ihnen anvertrauten 
oder Schwellen. des dritten Drbens, oder aber ur 
Welibürgerhimen ziehen zu laflen. Und wer wollte 
hat es eingeſehen, was Moͤnche für Schaden dutch 
gericht angerichtet haben; und man fängt daher ait- 
ten an, fie von den Schulen aussufchließen. Iſt es 
Nonnen nicht noch ſchlimmer? Woher Haben fie denn üben 
Schulkenntniſſe als von ihrem geiftlichen P. Direftor 
Beichtvater? Was für eine Örundlage des Chriſtenthums, 
was —— numniffe werden fie — Maͤdchen bey⸗ 
ringen? Wie ſollen dieſe zu guten Ehegattinnen, 
Muͤttern und Hauswirthinnen bilden? fie, die den weis 
lichen Stand als das Dritte gu Teufel und Fleiſch zählen? 
ra die nicht einmal: eine. Beaumont leſen bürfen ‚. und 
bdie es beichten mäffen, wenn fie das Wort Natur (S. 
36.) in ihre Geſpraͤche mengen I Freylich I es traurig, DAB - 
man fall nirgend eine gute Anftalt zu Maͤdchenſchulen antrifff: 
aber Nonnen find es am allerwenigften, denen man Mädchen 
anvertrauen ſollte. Schon der Umgang mir Nonnen iſt 
Mädchen, die für bie Welt beſtimmt find , fchäbfich. Was 
fehen , ‚was hören fie de, als Klagen über Welteitelfeiten, 
ols Aberglauben, Scheinheiligkeit, Anbächtelenen und tauſend 
Alberüheisen und Dummheiten, woruͤber manchmal gute Eis 
tern feufzen, und der Fünftige Dann einer. ſolchen Halbnonn⸗ 
aus der Haut Ypringen möchte. Diefen Tonnen müßte man 
oſſo wor allen iht Handwerk legen; den Orden "dei 
Urfulinerinnen und Notredamen haͤtte man cher aufheben, 
als Karmeliterinnen, Klariſſerinnen ꝛe. aus ihren Klößern ver⸗ 
treiben ſollen: denn jene ud mit ihrem ſtatu actino dem 
Staate mehr ſchaͤdlich, als andere blos contemplative Ronnen, 
welche ſingen und beten, plaudern und zanken, Kaffee trinken 
und mit ihrem Beichtvater ſich erbauen, und was die guten 
Dinger ſonſt noch thun moͤgen, bie aber mie der Didung künfe 
tiger Weltbärgerinnen ſich gar nicht abgeben, und daher hier⸗ 
in dem gemeinen Weſen wenlaftens nicht ſchaden. Ss wie 
die fetten Deuediktiner, Karmeliter und Verabatiue 
ve 


i 


H 


5° 


ki 
7 


u 
77 


5 


7 
‘ ' ” \ r 
@ r pP) 











von den: —XR Formaten. 313 


Heer tontamplatien: Lhmsert, Gy ihrem Meia⸗aud Bler⸗ 
krug dem Staate fange nicht fo fchädlich geweſen —*8 ais die 
akıiven Jeſaiten und Dominikaner mit ihren Prälsktios 
nn; Miflienen und Inguifitionen. — . 
Nach ©. 334 iſt auch für Maͤdchenſchulen unter dem 30 
Demi 1775. ein Spankeiß eines De vorgeſchrieben, 
and in die Provinzen zur Befoiguig abgeſchickt worden. Ich 
Babe ihn nicht zur Hand, aber nach pi Beſchreibung, die ich 
bier, 31-98, davon finde, Hits ſoviel, ala wenn ich ihn 
gelciem hätte. Es ſind für it genauen eben die Bäder, 
eben die Lehrart vorgefchrieben; auch die Nonnen müffen su» 
fammen unterrichten, tabellarifizen, Duchflaben ans 
‚ febreiben ꝛc. Sie follem die Maͤbchen ferner in der Schöne 
ſchreibekunſt Kutter, © auch im ei daß fie — ſchlecht 
ſchreiben XS. 33.). Der Verf. macht Hoffnung zu einem 
—5— Befebuche für men —* Ver nad) dee Anmere - 
kung (©. 34.) werden Die Beichtvaͤter und Die übrigen au 
ßerordentlichen Bewiffenstätbe der LIonnen (Parres 
fpiriruales extraordinasii) diefes *0 ſchon in ober gleich 
nach ſeiner Geburt unterdrückt ; denn man befürchtet 
nicht ohne Grund, dag fold ein Buch hoftidhe und weltliche 
Sachen, wohl gar etwas von den Pflichten dee Mbeg 
einsen und Muͤtter enthalten koͤmte, welches zwar: ben 
Schülerinnen ſehr nuͤtzlich, aber den fpirituellen Kebrerinnen - 
um Aergerniß oder zur Melancholle gereichen könnte. Dies 
6) mean num ber Der, (te mar ben TO wäßrend: 
daß fie ſtricken, —ã . ic; vertfen. ¶ Ich ſah ein fe 
che⸗ — bie zu Paris in der Sal⸗ 
petriere Öpißen,, nahen. undin —— —— — Maifenhäufen, 
wo fie alte- gervafchne Hemden flidten): aber welches Maͤdchen 
wird dafauf merken, wird das Selefene ohne erflärenden Bow , - 
trag verſtehen, zumal wenn das Buch, wie bie 3 
malleſebuͤcher in einem trockenen, ſteifen, lariſchen 


J Kompendienſtyl abgefaßt iM? Und welche — ‚it im Otan⸗ 


de denertlärenden Vortrag zu machen? Aber, fragen wir licher, 
weihe Nonne kann nähen, fpinnen, firiden? Breven, 
Skapuliere und Amuleten zuſammen zu ffoppeln, Ale. 
sarblumen zu machen, seitliche Bilder mis Stides 

reyen 


⸗ ER eine Qui aus dem & u der Haus⸗ 
51 — fe. maes 


U * 


a Rare 


. zeyen zu zieren, Rofenfränse su teten, Reliquien zu 


fraſſen, Bilder und Jeſuskindelein zu Heiden, um damit 


ihre geiftlichen Tröfter zu beſchenken, das ſind der Lions 
nen Arbeiten: aber ein Wlannshemd zu nähen, einen Zwi⸗ 
ckel zu ſtricken, das find Leine Beſchaͤfftigungen für Braͤute 
Chriſti! und ſpinnen! O nein) fa weit vergeſſen fich die 
Hochwurdigen Frauen nit, — ⸗ wu | J 


S. 27. Ein tabellarifletes Verzeichniß dee Bücher, Ars 
feltungen und Scfeiften für deutſche Schulen: ©. 27. abermal 
ein Verzeichniß aber untabellariſirt. — Und nun zum Schluß 
©. 38 --sı. eine Einlädungsrede , zwey GSefprähe und eine 

Dankſanung, de der Hr. P. Ambrofius Strumpf Piariſt 
von feinen Schauͤlern am Pruͤfungstage halten ließ, und die als 
eine jchlechtge:achene Schuͤlerarbeit einer Nachricht ans Publi⸗ 


Ban hicht hatten einverleibt werben follen, 


on Ä VMr.6. 
as ſind Trivialſchulen? iſt es nuͤtzlich, Schulen 
auf dem Lande beſſer einzurichten? iſt es moͤglich? 
beantwortet von einem Kenner dieſer Schulen. 
Wien im Verlage der deutſchen Echulanftalt, 1776. 
56S. | 1 re | 


Die Frage: Was find Trivialſchulen? wird 6. 1. aus 
Ioannes de Ianua, Facciolatus, Cicero, Suetonius, Cal- 
purnius, Iuflinus, Quintilianus, und P. Schmidt Servita 
Ctrefflich zuſammengeſtellte Leute!) recht gelehrt und kritiſch 
heantwortet, daß fie das nicht find, für was ſie der Pater 
Adauetus Voigt, Drieker der frommen Schulen in Prag, 
dem Damen nach. hält. Sch vermeynte, der Verf. wuͤrde hier 
auseinanderfegen: od, wie, durch welche Kenntniſſe, durch 

‚was für eine Lehrart, durch welche Art Lehrbücher, durch weis 

chen Vortrag man in Volksſchulen den Verftand des gemeinen. 
Mannes aufklären, und wie weit man ihn aufklaͤren fol; 

durch was für Mittel, durch was für Lehren man in. diefen 

. Schulen die erfle Grundlage zur Volksmoral, zur Arbeitſam⸗ 
keit, Genuͤgſamkeit, Zufriedenheit‘, mit einem Worte zur 
Gluͤckſeligkeit der Landleute legen könne. Allein der Verf. hat 
an dem P. Adauct zum Ritter werden wollen. Die ganze 
Antwort dieſer wichtigen Frage beſteht in einem grundgelehr⸗ 
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von den öftereeihif-rormmanfehufcheiften. sus. , 


| em Bererife, Laß moan uncoer ener Tefvialfchufe nicht teivium, 


id eft, tres illas difchplinas ete. wie es P. Adauct behau⸗ 
ptete, verfteben fönne! Ohe! — . Die zweyte Frage: Iſt 


es nuͤtzlich, die Kandſchulen su verbeſſern? wird a pri 
‚ ori bewieſen, weil Landleute fo gut eine Seele haben ale 
Staͤdter (S. 11.) Schon! Die ste Frage: Iſts möge 


lich, Schalen auf dem Lande einsurichten? Antwort? \ 


„5a freylich! denn Schulmeifter zu bilden, braucht man ja 


„nur kurze Zeit; man macht ihnen die Vorthelle des Zuſam⸗ 


„menunterrichte bekannt; man macht ihnen begreiflich, wie 


„durch den gehörigen Gebrauch der Leſebuͤcher“ (id eft, durch 


wiederholtes Zufammenlefen, Auswendiglernen und 
„Ausftagen) „der Jugend Kenntniſſe beygebracht werben küns 


„uen,-bie.der alte Schulmeiſter vorbim felbf# nicht ver-- 


ofland (S. 31.). Mit ſchwerern Dingen, was viel Uebung 


. „und Nachdenken erfordert“ (wezu wohl auch das Verſte⸗ | 


henmachen gehört), „zu welchen fie auch gemeiniglich 

„nicht aufgelegt find, muß. man fie verfchonen (5,3 2.).* 
Wie willkommen wird unfähigen und trägen Schullenten ‚dien 
ſes Bericht feyn? — Woher foll man Landſchulmeiſter 
bezahlen (S:34.)3 Zuerft wird aus der Iateranenfifchen 


— 


und tyrnauiſchen Kirchenverſammlung bewieſen, daB 


man Schulmeiſter nicht koͤnne hungern laſſen S. 36. 37. 38.) 


Und dann kommen Schulſinanzprojeete. Das Hol aus dem 


herrſchaftlichen Forft, zwey Feldgruͤnde und. sven och Wie⸗ 
fin, 40 bis 60$1. baar Gelb oder ſo viel an Naturalien ſol⸗ 


len die Dorfleute beytragen; item das Schulgebaͤude unterhal⸗ 


ten (Se 39.).Eine geringe Kopfſtener finder der Verfaſſes 


hiezu am vorthellhafteſten (S. 419. Sch Bin zwar kein Sir 


nanzoperateur, aber im gegenwaͤrtigen Falle ſolls mir, dene” 

‚ doch nicht an Entdeckung reicher Hhlfequellen fehlen, um 
Landſchulmeiſter leben zu machen, . Ehe ic den armen Lands 
mann Gefteuern wollte, müßten mit die Biſchoͤfe, Aebte, 
Praͤlaten und Domberren, die Pfarree, Kaplaͤne und 


Benefisiciäten, und wie die reichen geiftlichen Hageſtohze wei⸗ | 


ter heißen, Beytraͤge zu meinem Fond liefern. Reiche iss 
chen, Moͤnch⸗ und KTonnenklöfter, Wallfabrten, Bruͤa 


derſchaften und Rongregationen müßten mir von ihren 
tödten Sägen mittheiſen. Ich wuͤrde mile kein Gewiſſen 


machen, die Stiftungen für ewiges Licht, fuͤr Beleuchtun⸗ 


gen an bohen Feſttagen, für Kirchenmuſik, für Kanzel⸗ 
und Altarputz, fuͤr ‚Segen, Rofenteanzbeipen, Okrave 
Zu 5. an⸗ 


| 
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anpadten,sumibeften Ohuftiger Sosimine: 
38 veswenden: Ich weilte, wenn es die Noch fordere 
ge, Die Kirchenſchaͤtze Afnen; die filbernen Heiligen, die 
Aendrtep ; Ammyen and Vaſen die vergoideren (nick 
falsen . gasın ‚goldenen )- wit-Penlen up guten Edelſteinen 


belriten Wionfkenuzen. umD Reiche, Die auf Drop 


oder reicher. Stickerryx werſertigten Meſtgewaͤnde, P ige . 

Be, Kevirenröde, Biſchoͤffl. Nüssen, Erummen Hirten: 
ſtabe, Ringe, Pantoffeln ans Scrube'verkaufen, unddag 
Bed zum Sculfomd anlegen. Vor allen aber müßten 


de: Srubaiten-. auf Uniperfräten und.-Spmnafien, und die 


Schuͤler in Normal- oder Kuͤnſtler⸗ and Ra 


fer en Unterricht beyablen.: Die Lehrer würden: Ans-Schuls 


geld Heben: aber darum auch weniger fire Beſoldung genießen, 
Die Stellen üserflüßiger. Schulleute, . B. der Oberamficher 
und Direktoren, bie key, Schule. halten, würde ich aufheben. 

Auch den fo beträchtlichen Beeinnft Des Vormoibuᷣchervev⸗ 


. Inga wollte ich zu dieſen Zwecke einziehen. Weichen faſt uns 


ermeplichen Schatz koönnte wian auf. Diefe Art, noch zur Sciftung 
ehe wan gezwungen waͤre bett 


der Saudchales auſbriagen, 
| —8* ormen Landwann decwegen zu Rüden}: dem 


ta.dem, Beri. fo faues wied / den Landſchalmeiſter zu mäbun, ° 
wie kann ex Doch anf dan Gehanlen gerathen, fa:prächeige 
Scrulhänfer im Vorſchlag a briugen; cite. eigene von dem 
Wohnzimmer des Schulmeiſters abgefonderte Schuiſtube xc 


md für Wärte, Yafeln, Wücher, Dintenfhber, Kreide x. 


einen seuen jährlichen Beyttag zu fordern $ koſt ſoillige 


Meue raugey find wahl nit das Wiictel, ein neues Syſtem. 


das ohren fo vieles gegen ſich hat, zu empfohlen. — Der 

Verf, giobt Eltern die croͤſtliche Machricht, daß: die Schuͤler 
der Laudſchulen nach dreyen Jahren aus Leſen fo ziemlich 

werden: erlernt, haben (S. 32,). Ich weilte hey ber Aneige 
der Leſetabelle Ne. ser) den.sutfeheidenden Vorſchlag machen, 
bag, man nämlich die Erfahrung zu, Huͤlfe nehmen uab beob⸗ 
ertten ſollte, ob. Schulfinder ben der. Haͤhniſchen Lehtart des 
daſammenumerrichts eher als einzeln unterrichtete leſen fernen 9 
Maſent dp man hier ſelbſt ringeſtehet, daß die Schoͤler orſt 


wach, drey Jahren fo 3iemlich leſen erlernen, fo finde 


- ir unnoͤtbig, diele Frage auſzuwerfen; deun wo if der elen⸗ 
deDchulmeiſter, der bey der elendeſten Methode in daeyen 
aubren fine, — mb ſo Aenu⸗ leſen lehrt? | 
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Goderungen an Echufmelfter und Sefrer der. iab 
+ fehulen, auf deren Erfüllung die beſtellten Viſita⸗ 
toren zu ſehen, und darnach fie die. Seſchicklici/ eit 

derer, welche: die Jugend untermälfen, zu beur 

theilen haben. Wien, ini Verlag ber Normal, 
 fulaitflalt.. 778. 3 Bögen In $.. 


Diefe Federun nach dem eigenen 
—— — * u en Sohn 
ſchen Diethebe beym Buchtabieen, ⁊. , ibel⸗ 


es alles er — name — und in 
vorn and -eritikch da 


das viertemal im aten Dheit bes. 


—— 71) abgedruckt iſt. Bicfſer Abotuck ſoll den 
DSqulviſitatoren hr bequem ſeyn, weit hut das Thporerk; 
——— — IR (S. Vorerina.) Ich habe im Akten 
nduche Erinen Bean wahrer Fruchebringenber Theorie 
—— — —— auch, daß es voll von 
Befunder Theorie ale, fo.moder hier gerade der ſthicklichfſte 


Der, diefes Theoretifce hd mehr mrdermander zu fehen ut 


Gchnleifktwensen das Weittel zu verſchoffen, eine Schule nach 


seriellen, henwertsmäßigen zu Geuethellen. Dos mal 
weiß fehon, worauf es bey der Normalmethode ankoͤmuit: um 
be mer man in dieſen Schalſaruſten lieſt, deſto mehr wird 

„daß alles mechaniſch getrieben wich. Weun 
25 Schutifttatoten von‘ ihrem Amte was zwafmäße 
ges leſen wollen, denen kann Recenſent die kleine Schrift des 
Herru Dr. Seiler von m Srlangen *) mit Zuserfiht empfehlen, 
abct bie freylich in Win, role alle neue gute xroteſtaatiſche 
Scqhtiſen, ziemlich unbekannt. 


Nr. 3. 
j Die Kunft ‚gu agen in Shegc und. d Reöfpieken, 
Wien, in der beutfihen Seruiorfialt, 1772. 2 
‚Bogen in 8. nt 


on wie die von Dredigern ansuftellenden äitern Befuche der 
ucſchen Schulen fegn mitffen, wenn der ewängne Yu 
. ‚Sen burvongehn, rcht werden folk 777. 


dem lieben Metbodenbu 


318 Bine Nichte: 
Nun dad ich, wide doch kemmen: nun wird man we⸗ 
'nisfiens einen. guten Auszug aus Schmidts Ars catechilandi _ 
anfeifnen: 6 aber auch diesmal ward ich In meiner Hoffnung des 
trogen. Es find hier keine — Tegeln, als die Ki in 
vorkommen — und bie Bey⸗ 


ſpiele? Wer ſollte wicht erwarten, daß bier die Art und, die 
Mittel angegeben wuͤrden, wie man Kindern bie für fie 


wigeigfen Wahrheiten, z.B. von Erkenntniß Gottes, 
vom Sleiße, vom & 


borfam, Sittſamkeit u. dgl. durch 
eine. geſchickte Einkleidung, duch paſſende Beyſpiele, durch 
einen auch Kindeen faßlichen Dialog, durch ungejwungene, 

ige Anwendung vortragen, ihrem Gedaͤchniß und Bew 


"Rand einpehgen; und -und 'ihrem Herzen werth machen koͤnne7 


Doch die hier angefüßtten Bepfpiele find dogmatiſche Berich⸗ 


- 


gungen der Ausoräde des Katechismus von der Meſſe, 
non der Beicht, von Der unvolllommenen Keue, vor 


Der Erloͤſung durch den Tod Jeſa u. ſ. w. Es 
den Lehtern, befonders den Landſchulmeiſtern in der That ein 
u yeoen Dienft —5* ‚wenn man ihnen fo ein Vade mecum 


in die Hand gäbe, wod urch fie ſich das Wichtigfie des Lin 


terrichtsgeſ fie, ich meyne einen guten Vortrag über die in⸗ 
tereſſanteſten Materien der Lehrgegenftände, eigen machen kͤnn 


ten. Es iſt doch gewiß, daß viele Lehrer ihr. Fach, und bie ie 


daſſelbe gehörigen. Sachenkenntniſſe ſehr wohl verftchen, aber 


wicht wiſſen, wie fie dieſe Kenntniſſe andern beybtingen ſollen. 


Solchen Lehrern fell man den Vertrag über dergleichen Gas 


chenkenntniſſe ſelbſt leſen machen. Dieſer Vortrag. müßte durch⸗ 
aus mit Beyſpielen, die ganz in die Kinderſphaͤre sehitten, 


hurchwebt ſeyn, ſo, daß der Begriff von der Sache ſelbſt, das 


Biefaleat des Vortrages Imäre, „und am letzten ee 
enn man’fich nicht mit ‘der Hoffnung fhmeichelt darf, Taf 

einft denfende Leute zu Volkslehrern beftimme werdet, 
fo wäre e8 zu wänfchen, daB man ungefähr nach der Idee 
des Rochowſchen Saultudes, und im Geſchmacke deſſen, 


welches Here Trapp für ehren (Bud für ubee) zu lies 
. ‚fern verfprach ; daB man, ſage 


‚ein Schulmeifterleriton 
verfertigte, in welchem jede Sachenkenntniß, die im Schulbu⸗ 
he (Buch für Kinder) berührt wird, in alphabetifcher Ord⸗ 
6 durch Beyſpiele analyfirt vorgetragen würde, fo daß 

chulmeiſter dem Kinde von jedem Worte, wovon es des 
‘ie und Erläuterung noͤthig bat, biefelben zu geben in Kr 


er wuͤrde. Ich fe eb gar ot ein, deß durch ein 
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Ges Woͤrterbuch Faulenzer gezogen werden finnen ; und tollg«. 
de den Gebrauch davon, weil doch das Individuelle des Vor⸗ 
trags bey jedem individuellen Schüler verändert werben muß, - - 
ſelbſt nicht anrathen, fobald man es als was anders als en - - 
Vortragsmuſterbuch anfehen wollte, oder fobald man ſich aus 
einqeinen mufterhaften Kinderfchriften eines Rochow, Schloß 
fer, Weiße, Trappe u. a. felbft bilden‘ will, ober fobaltı 
ein Schulmeiſter mehr verſtehet, als Alammern zu machen... 


‘ 


Bon Privadehrern und Hausinſtruktoren. Bien, 
im Berlage der deutſchen Schulanflalt, 3776. 86, - 
Seiten ins. u 


AIch habe meine Meynung Über Sausinfermationen ſchen 
gefast (S. bey Nr. 4). Unterdeſſen halte ich es nicht fuͤr un⸗ 
mglich, daß eine Privaterzlehung gelinge, wenn ihr eit 

Mann vorſtehet, der Abbts Bedanten und Feders Emil‘ 

- zu tealifiten im Stande iſt. So lange indeffen die deutfchen oder 

erften Elementarfchulen fo mangelhaft bleiben, als fie wirklich finds . 

fo lange fie mit einer zu großen Menge von Schuͤlern augefüle 
d, als daß ein einziger Lehrer aufjeden insbeſondere diejenige. 

eit und Aufmerkfatnfelt verwenden könnte, die zu einem guten 
Unterricht, zu einer heilſamen Schufzucht noͤthig iſt; die no⸗ 

iſt, jeden eirigelnen Schüler nach feinen verſchiedenen Faͤ⸗ 

geeiten, Neigungen und Eigenfchaften Lernen zu lemen; 
ſo lange die deutfchen Schäfer meiftens ungezogene, mit allen '. 
Arten böfee Gewohnheiten angeſteckte Kinder find, und dee 
deutſche Schullehrer dafür Hält, die praktiſche Bildung der 
Sitten ſey gußer feiner Spähre und koͤnne ganz der häuslichen: 
‚ Erziehung der Eltern Äberlaffen werden, fo haben Titern ncch 
immer Urfache genug, ihre Kinder von dfefen Schulen: zurück⸗ 
äuhalten ; und mit einem Hefmeiſter oder. Inſormator einen 
Verfüch zu machen. So lange wir nicht in Sparta leben, 
und det Staat die Erziehung der Kinder nicht in jeder Rüde . 
ficht über fih nimmt, bleiben verminftige Eltern immer im 
zubigen Beſitze des Rechts, ihren Rindern diejenige Erziehung 
felbft zu geben, bie ihnen die beſte ſcheint; zumal, da es uns 
ter den Pädagogen felbft noch nicht ausgemacht If, und wegen 
taufend varlirenden Umftänden fo leicht nicht ausgemacht wer⸗ ' 
den kann, welche Erzlehung, und weiche. Exziefungsart Fer | w 


\ 
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Duke fe. : Milch Beyer Normoiſ halse ſen ergiens eine Verorde 
wg , vermaͤge welcher die latciniſchen Schulen mit den deut⸗ 

> Sem fellten nerbunden werben; und „Rein Knahe ſoll vor dem 
„iehaten Jahre, und mega er nicht in eine NRoxrmal⸗ oder 
„smuptidiule oder mı Hauſe, abse nach Yet und Weiſe 
zdieſer chulen, und mermittelli Des Gebrauchs der 
mMormalſchulſchrifton dis erſten Elementarkentuniſſe erler⸗ 
„ont hat. in diae lateiniſchen Echwlen aufgenommen werden 
S. 0.).“ Daher ſoll nach eben dieſer Berordnung „in dem 
nachſtfolgenden Schuljahre kein Privaslebrer zum erſten 
Untexxricht eines Kindes angenommen oder geduldet 
„werden, der fi nicht mit einem Zeugniß aud einer More 
„wmalfchufe legitimiten kann C5&.7. ).“ : Es iſt dieſe Berordnung 
nicht das Werk der deutſchen Schullommillion, und dahet kann 
dieſe der wohlverdiente Tadel nicht treffen. Denn frehmuͤthig 
"8 reden, fa fan mon un Schuldeſpetismus nicht hoher trei⸗ 
0 ben Luns wird Die Folge davon feyn?. Die in Normal⸗ 
Schulen. ungerridpteten jnagen Leute werden einen Durch Tabels 
daruiten und Raterhifiren verdorbenen Geſchmack in die lateinfa 
An Schulen. briugen ; an den Normalſchulpedantismus ges " 
wöhnt , werden fie eine andere aͤcht paͤdagogiſche fruchtbringen⸗ 

de Lehrart lange nicht verträglich finden, und fid) gewaltig 
wuneern, wen man ihuen einen untabellariſixzen Dhädrus 

oder Diepos vorlegt, wenn ſie nicht mehr aus dem Buche, ſon⸗ 

deru aus dem Kopfe antworten ſollen, wenn fie ohne Buchſta⸗ 
bennwshade wags ihrem; Gedäcdtniß einprägen follen u. ſ. w. 
Hernach in welche Verlegenheit müffen denkende Eltern ver» 

feßt werden, die das Seichte, das Elende. der Haͤhniſchen 
Mecthode einſehen, und ihre Kindex gerue nach einer heſſern 
in allen gut eingerichteten Schulen uͤblichen Lehrart unterrichten 
laſſen wollten. Was ſall ein Vater anfangen, der im Stande 

iſt fuͤr feine Kinder einen eigenen Erziehungsplan zu entwerfen? 
AIch koͤunte den Ball wirklich anführen... Hr. yon &— — hatte 
einen lolchen Pian mit Hülfe feines Hofmeiſters näch den 
Vorſchriften eines Brochters, Abbts, Ainski, Gedicke 
18. mit vieler Mühe zu Stande gebracht, Er ſammeite eine 
 .—  Eieine aber auserlefene Kinderbibliothek, die beym LUntgrricht 
ſeiner Kinder folte zum Grund gelegt werden; nämlich Weiſ⸗ 

. fens Veues Absbuch, zum Buchflabiren und Lefen; zur 
Lehre des Thriſteuthums Seilers Religion der Unmuͤndigen, 
Dieterichs Anweifung sur Gluͤckſeligkeit nach der Lebre. 
Jeſa; Jedderſens fEszählungen der biblifchen Gefärichee, 

un 
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und deſſen Reben Jeſu for Kinderz In der Siaeinichea Zam-⸗ 


pens Sintenböchlein für Rinder aus gefitteten Staͤn⸗ 


den und Baſedows nethrlicdhe 'iDeisbeit für’ feinem, 
Sohn; in der Gefſchichte Schroͤckhs allgemeine Weiltgen 


ſchichte fie Rinder: in der Erdbeſchreibung Raffe Geo« 
graphie fhr Rinder auf Schulen, und Pfennige Anleit 
sung sur Kenntnif der neneſten rpbefibreibung ; ih 
der Natutgeſchichte Raffs Taturgeſchichte füe Kinder 
zum Gebrauch auf Stadıs und Candſchulen; in dyr 


Naturlehre Ports Heine Naturlehre oder die 4 Mlemens 


se; in dei Matbematik Wolfe Anszug der Anfangsgehns 


de aller mathematiſchen Wiſſenſchaften; n. f. w. —** 


pens kleine Kinderbibliotbet Sulzers Vorlbungen, 
and 5 Dooiteus Beſchreibung der zum Klemensarwerf 
100. Kupfertafeln wurden zur unterbaltendets 


en gereöhnet: dieſe Buͤcher wurden angekauft, nud ded 
/ 

aus den Winkein der Normalſchule Das Anathena: dee B 

“ser ſoll feine Kinder ans den Klormalkhulfbeiften ” 


Umrerticht Hat feinen Anfang getiommnen;- bie Kinder lerr 
mit Nitzen und Vergnuͤgen. “Aber nun erſche m ef ei 


and nach dee Art und Weiſe der Yrormelfihuile unten . 


richten laffen. Der Hofmeiſter ſoll tabellariſiven ıc. oder eu 


ſoll — follte. man es ſich verftellen — fogleich abgefchaft; 
um nah Beftale der Umſtaͤnde empfindſich ger 
ſtroft werden (Nr. 2. &.398.). Wie ſoll ein denkender 
Water, der feine größte Pflicht, feine gebßte Freude datein ſe⸗ 


ger ,_ feinen, Kindern die bee Erziehung zu geben, ich be 


verhalten? Wahr iſt es immer, daß in "Wien mehr als in 
irgend ‚einer andern Stadt ſehr viele Peinatführer. gehalten 


u werden; und da muß freylich die Schulpolizey ein Auge dare 


auf werfen. Jeder kaiſ. Civilbedienter, jeder. bemitteite Kaufe 
mann und Kuͤnſtler haͤlt fich einen Hofmeiſter für feine Kind 
und viele auch wohl Gonvernanten für ihre Toͤchter. F 


jeder vermögender Handwerker, felbit Beblente und Zutſcher 


3 ſich ihre Kinder in deutſche Schulen zu ſchicken, und 
halten fich Deewegen Hausinfermatoreßr. Und da die mißen 


aus ihrien ihre Eohme in der Felge in die lateiniſche Schule 
ſchicken wollen, um den Troſt zu haben, ſie in einer heili⸗ 
gen Zuite zu "eben, fo Baltın ſie ihnen auch nachher: Stun⸗ 
denlehrer oder Kerrepetitores, eine Erfintung der Jrfiriten, dns. 


mit die Profeſſores oder Magiſtei das Laͤſtigſte des Unterrichts, 
. and im Fall, daß der Knabe nichts lernt, auch deſe Schuld 
auf 


A 


ga... Bun Nachtichten 
auif diefe Peivatlehrer wälgen konnten. | Proteftanten werden 
gs über diefen unnöchigen Auftwand wundern: aber wie der 
erf. S, so. eingeftchet, gehoͤrt es mit zum wieneriſchen 
Luxus. Dee if der beſte Hauslehrer, der ſich am meiſten bes 
zahlen laͤßt. Der Hürger bezahlt monatlich für eine Stunde 


dves Tages wenigſtens 3 bis 4 91. 3 der Kaufmann und der 


Kr. Pon (jeder Kanzelliſt iſt Hr. Von) noch einmalfo viel, 
der Banquier und feines Gleichen drey, vier bis ſechs Du⸗ 
toren. Dabey gehen fie dem Informator noch an ein Paar 
Sagen In der Woche einen nach Wiener Art fehr. reichlich ber 
feßten Freytiſch und ein Jauſen (Veſperbrod) imPratter, Ich 


u tannte einen frangofifchen Tanzmeiſter, der fich für jede Tan 


ſtunde einen: Spuveraind’er oder 3 Dukaten bezahlen ließ ; aber 
bafuͤr war er auch ein Franzoſe, hielt feine eigene Equipage und 
trakfirte auf. Silber: Er lehrte feinen Pas, fondern mir ia 
Grace des pas. Ein Hoſmeiſter oder Gouvernante bekommen 


jährlich (die Geſchenke nicht mitgerechnet) 3 Bis 700 Si. um. 


wenn fie geroiffe Jahre aushalten, lebeuslaͤngliche, bey der: 
Landſchaft affekurirte Denfionen. Die franzöfifchen Abbes 

machen am meiften ihr Gluͤck, denn fie wiſſen fich am beften 
in die Launen der gnaͤdigen Frauen, und” der Mille. Gouver⸗ 
nante zu ſchmiegen. elbſt in Wien And infulirte Doms 
herren, die vorhin Gouverneursdienſte machten. — Alſo, 
wie geſagt, iſts iimmer loͤblich, wenn die Schulpollzey auf alle 
dieſe Herren Praͤceptores und Moderatores ein wachſam Auge 
Bat; aber Zwang iſt in Foro Parnafli gar nicht ſchicklich: und 
‘wenn man nüglich reformiren will, fo müßte man ja bey der 
Normalfhule Su allererft anfangen. — Der Leſer verjeihe 
mie, wenn ich bier zu weitläuftig war. Ich kann mich über 
‚die Hier angezeigte Schrift um:fo viel Fürzer faffen. Sie iſt 
ein zufammiengeftoppelter Miſchmaſch, wovon das meiſte abet: 
mals aus dem Methodenbuche iſt. Daß Wiederholungen 
vorkommen, daß Feine Ordnung weder im Buche noch in Ma⸗ 
serien ift, daß das wenige Eigene des Verf. ſehr feicht gedadıt, 
‚und noch fehlechter vorgetragen iſt, daB folglich das Wenige, 
was aus Feders mil abgefchrieben ift, ſehr gegen das 
Uebrige abſticht, kann jeber Leſer bey Durchfehung des Buches 
gewahr werden. = Nach S. 8. ſollen Privarlehter fogar von 
Moͤnchen gebildet werden. Das war ja auch bey den Jeſui⸗ 
een eine feine Maxime. Nur von dem Pater Praͤfekt durfte 
der Hausvater für feine Söhne einen Inſtruktor verlangen; 
nur er. empfahl und brachte den Eitern dergleichen in ih 
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gatuͤrlich waren: fie Joſuitenkreaturen. Dadurch gewann er 
Zutritt in Haͤuſern; er wußte ja nachſehen, ob der Klieut feine 
Pflichten erfüße; und ven ber Zeit an hatte die Bamilie gewiß 
Sein Geheimniß mehr, wovon ‚der Rektor sder Provinzial 
durch bie gewoͤhnlichen Happorte, ‚oder, wenns ber Muͤhe 
lhbhnte, der Beneral in Rom felhft in einem. fogenannten 
Soli, Briefe .nicht Beſcheid erhielt. Alles, was die 
Haͤhniſche Methode vermag,_ fogar das Sufammenlefen, 
wenn pur zwey Rinder find, iſt den Informatören beym 
Stundenunterricht vorgeſchrieben (S. 17.). Die Oberaufieher- 
ſollen nachfeben, of das Kind-nach 3 Wochen (gewiß ſehr 
Aangfam für eine fo fehr gerühmte Lehrmethode) die Buchſta⸗ 
ben kennen gelernt bat (&. 22.); follen nachſehen, ob es | 
Die Regeln des Lefens weiß. Andersw wiſſen die Kinder. \ 
nicht, daß es Regeln des Aefens gebe, und lefen doch befier _ 
als mancher Normaliſt in obern Klaſſen. Ueberhaupt hält: 
‚man beym Normalinſtitut fehr viel auf Regeln und Wor⸗ 
te: und nichts auf Erklärung Der Sachentenntniffe. Das’ 
thaten ja die verfiorbenen jegt allmaͤhlig wieder auflebenden 
‚Sefuiten Auch: Regeln über Regeln, aber keine Begriffe 
. kber Sachenkenntniſſe. Die Herren follen überdies nach⸗ 
ſehen, ob das Kind bie auswendig. gelernten Worte unver⸗ 
fammelt, obne willführliche Zufägge, und mit Auftande 
ausſpricht (S. 23.). Alfo muß das arme Kind auch beym 
rivatunterricht von Wort zu Wort, von Sylbe zu 
ylbe auswendig lernen, und nach papageien! — Hrus 
ford 8.26 — so taxirt, was und wie viel ein. Kind von 6. 
7. 8. Jahren in einem: täglichen Hausunterricht von einer ober 
vom Stunden erlernen Eann und muß. Und daruͤber fols 
en Eltern in monatlichen Prüfungen, wozu eine eigene 
dem Ganzen fehr entfprechende Tabelle vorhanden iſt, fleißig 
zu Protokoll bringen, damit daraus der Fleiß des Echrere 
und des Lehrlinge beftinune werhen könne, Welchet Paͤdagog 
iſt im Stande, fo allgemein und.doch fo genau bie Maſſe aller 
Kenntniſſe abzuwiegen? Welchem Schulmann iſt es beygefale 
fon, die Blätter, Seiten, Saͤtze und Zeilen abzuzaͤhlen bie - . 
feder- Anabe in. fo und ſo viel Standen erlernen fol? 
&5 wiegt wan dem Chartheuſer nach den Verhaͤltniß dei Vi⸗ 
gilie eines Feſtes primae aut ſocundae elaſſis, Reyerendiſſim 
oder Prioris oder Subprioris/ſeine Portion Eſſen vor, ohne 
feinen Appetit oder feine Verdauungskraͤfte in Auſchlag zu 
Weingen. — Mas S. 30 angeführt wird, habe ich In einem. 
RBB. , 8 Abm ·⸗ 


+ 


N 


in une Waheihtn or 


- Abnlichen Far mit meinen eigenen Augen gefehen, Ein dr der 
Normalſchule dreffirter Hauslehter, den dev Vater wegen dex 
Verordnung ſtatt des vorigen unnormalifirten annehmen muß⸗ 
‚se, gab ſeinem Lehrling, der ſchon kefen konnte, mit der 
Kreide in der Sand in der Buchſtabenkenntniß Unterricht. 
Und ats ihn der Water Deswegen zu. Rede fiellte, gab er als 
ein wahrer Adept der Normallehrart jur Antwort: Freylich 
ann ber Knabe die Buchfiaben ausfprechen: aber. nach 
Der Normalmethode Eann ers nichts weiß die Be⸗ 
ſtandtheile, die Unterfcheidiengsseichen und Merkmale 
der Buchſtaben nicht anzugeben. 3. B. Er weiß mehl, ‚daß 
* Buchſtabe S beißt, daß aber „IS aus zween kleinen 
geraden und zween nen die oben Far 
unten mit einem Haarſtriche sufammen gebängt. ſind, 
befiebe, das weiß er noch nicht. und das muß er ans 
ſerm Methodenbuch (Nr; s. &. 168.) willen) — . Zum 
Veſchluß nur noch eis! Nach S, 33. ſoli der Kuabe zur 
Uebung im deutſchen Styl dasjenige, was er 
aus dem Katechismas auswendig gelernt 
 »ar, in Sorm einer Nachricht ober eines Yes 
richt es aufichreiben, und feinen Lehrer uͤbergeben. Soll 
man da lachen oder weinen? 7 | 


..Nr. 10, 


Borfirifteh zur Unterreifung der Herelchrer, wa⸗ 
che nach dern: Dekrete der f. k. niederoͤſterr. Regie⸗ 
rung vom 27. Chriſtinonats 1776 der Wiener⸗ 
Normal⸗ den daſigen dreyen und ben übrigen 
Hauptſchulen zur genaueſten Befolgung iſt vorge⸗ 
ſchrieben worden. Wien, im Verlage ber deut⸗ 
ſchen Schulanſtalt, 1776. 12 Seiten ing, 


Derjenige Lehrer, welcher dle Hansiaformatene bildet, 
uche ihnen vor allen das erwehnte Schulpatent, und hernach 
den Kern des Methodenbuchs Mr 3.008 (S. 3.). Er untere 
richtet ſie in den 5Hauptſtuͤcken der * — Behrart (& (&. 
6.), Die gewiß am allerwenigſten für deu Privatunterricht paſ⸗ 
fet, denn was ſol der Inſammenunterricht, das Zuſammenle⸗ 
fen, die Buchſtaben merhode ¶ und das Tabellarifisen bey- ein 
ine Schuͤlern? Dun lieſet et eine e pale Srande aus ger 
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Kern des Meethodenbuche ver, und die andere halbe Srunde 
frägt er fie aus, was fie Daraus bebalten haben (8.7.. 
. Was. für. eine abgeſchmackte nebantifche, Art einer Vorleſung 

für erwachfene Zuhbͤrer der Paͤdagogik! Aber die Lefer wer⸗ 
den fi noch mehr wundern, wenn ich ihnen fage, daß auf der 

Wiener Univerſitaͤt die meiſten Profeſſoren der Theologie, Phi⸗ 
laſonhie und —— — eben dieſelbe Vorleſensart in ih⸗ 


ren Kollegien b Der Univerfitätspeofeffor examinirt 
7 bie Atabemiter eben h ——æ—— ob, ſie die —— 
sub Diftinktionen die er Ipnen vorgetragen, wohl behaiten 
haben — dieß beplänfig ‚Nun folder Beberk der Haus⸗ 
lehrer auch einige aus dem Metbodenbuch (S. 


8,) , und dann ein einige aus der Schrift Nr.p. erilären (&. 
2.). Was’das für ein durcheinander tft, und Aus wie vielem - 
Buͤchern der Präparaud fo Etwas. leſen fol, um aus allen: 
nichts gu wien. —. Diefe Präparanden werden aber aud in 
Lehrgegenſtanden unterrichtet, B. im Rechnen ohne Brik 
che, im Sederbalten, in den erſten Brundftrichen der 
deutſchen Schrift c. (5.4). Damit werden fie in der 
Melt weit fommen. Man fordert ist faft von. jedem Liperey⸗ 
bedienten, daß ex eine gute Hand ſchreibe, und.vechnen kͤme. 
S. 10. wird dem Lehrer der Hausnaͤdagogik ſehr eingeſchaͤrft, 
„daß er bey Verfaſſung der Zenguiſſe nut einen der im For. 
„mulst angemevtten Ausdruͤcke, à B. fleißig, nachläp 
„fig, ſelten, gebrauche.* Was das für wichtige Vorſchriften 
zax Unterweifung der. Hauslehrer fiid!. Buͤſchings 
Unterricht für Informatoren. und. Hofmeiſter, und 
Eblers Heine Schulfcheifsen wuͤrden doch wohl nuͤblicher 
Tan; aber wer Eennt die in Bien! 


| Nr. 11. — 
Die Haupttabelle des Kurıhismus, Auf einem 
Ä Bogen. | 


Sa der zweyten Aschelfung des Methodenbache Nr. 2. 
wich von der Lehrart insbefondere gehandelt. Allein da man 
fi daſelbſt immer auf die Lehes und Lefebächer nicht allein in 
Ruͤckſicht auf Inhalt und Ordnung, fondern auch in Abſicht 
‚auf den Gebrauch derſelben beziehet, fo finde ih es für Leſer 
behaglicher, das Buch und die vorgefchriebene Methede ſogleich 
auſammen zu halten, und zu vie, wie die Methode u 


- 
[7 


> I J 
—* “ 


ss. Kurʒe Nachtichten 
Lehegegenſtand paffe, und wie im Buche das. geleiſte torrdd, 


was man verſprach — Das erſte Hauptſtuͤck vom Unterricht 
in der Religion fängt ſich ſo an: „Alle Dinge, welche die 


‚lugend zu lernen hat, und alfo auch Religionswahrbeis 
„ten „ muß ei berfelben zu er ft ins Gedaͤchtniß brin⸗ 
„gen (Nr. 2. 


‚s4.2ieauhS.52.u.0.)“ Wo fo ein hothſt 
verderblidher Grundſatz zum Schild ausgehängt iſt, iſt 


Jeicht zu efrathen, was man ſich fuͤr Waare zu verfprechen Hat. 


Etwas ins, Gedaͤchtaiß fallen, was man nicht: verſtebt 
sder einem etwas .fprechen laſſen, was er nicht begreift, iſt 


"währer Yüfinn‘ Geſctzt auch, es kaͤme wirklich darauf an, 


daß man eiwas auswendig lernen mäffe: fo ifts ja weit vor⸗ 


theilhafter , Dem Gedaͤchtnißvermogen angemeſſener, dasjenige, 
was man auswendig lernen will, vorher verſtehen zu lemens 
weil man das, was man verſtehet, noch fo leicht und gerne 
Sehält ; weil es ſich doppelt fo gut und dauerhaft dem Gedaͤcht⸗ 
niffe einprägt. ”)_ Man hat es der Haͤhniſchen Lebenrs 


ſchon mehrmal vorgeworfen, daß fie die chriftlichen Glau⸗ 


benslehren in hloſſes Gedaͤchtnißwerk verwandle, und das 


" Durch die geſunde Religion garız vernichte. Und doch halten 


die Katecheten bey den Normalſchulen dafuͤr: die 


haltung der hriftlichen. Religion unter dem Volke hange blos 
"von ihrer Methode ab: fo wie vorhin einige Wolfinner ver⸗ 


meynten, Unglaube und Heterodoxie kaͤmen blos daher, daß 


man bie Logik nicht wiſſe. Die Eltern, die auf eine noch 


verkehrtere und laͤſtigere Ark ihren Katechismus auswendig ler⸗ 


nen mußten, glaubten nen, ihren Kindern werde in bee 
Normalſchule Religion" und Chriſtenthum auf die überzeugende 


te und aufgeflärtefte Art gelehrt. So ſehr fhimmerts ihnen 


ar die Augen, wenn ihre Jungen den ganzen Katechismus 
‚von de drey göttlichen Perſonen bis auf die’4 lebte Dinge 


‚berzurabellarifizen wiſſen. Aber nun prüfe man den Note 
malſchuͤler uͤber die hergefagten Religionswahrheiten? ob ee 


auch ihren Sinn recht faſſe und mit andern Worten fagen koͤn⸗ 


ne, ob er den Zufammenhang jeder Wahrheit mirden uͤbri 
wille, und den Grund angeben koͤnne, warum es Wahrheit 


2) Mon Bam birrüber Hrn. D. G. W. Goͤttene Abbe 
von der noͤchigen Vorſicht beym Auswenpin lernen des Ras 
techismus, die.er alB eine Einlrirung D. JAWarıg kleinen 
Basecheräfäpen, Schriften a. d. &&. 777. vorgeiens bat, nad 
\ “ 
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OR: maus wid ſehen, daß, ſeine Religionskenntniß nichts als ‘- 
eerer Schall fen, bloſſe Töne, die er auswendig ge 
dernt, obne dabey etwas zu denken und zu empfinden, 

em „Der Schulmeifter darf beym Religiongunterricht nur das 

— wauf fich nehmen, was das Gedaͤchtniß betrifft: es itibm 

- „nicht gefiatser, fihmit Erklaͤrungen und Erwei⸗ 

. „tungen: (was das heißen mag!) des Lehrduches eirizulaffen. 
»Dieß gehört allein fir Geiſtliche (Nr. 2. S. 55. s6.).“ Am 
derswo macht man auf Schulmeiſter mit Recht Krititen und 
Satiren, daß fie ihren Schulen den Katechismus von Wort 
zu Wort ing Gedaͤchtniß bläuen: in diefem Methodenbuche 
‚auacht mans ihnen zum Geſetze. Ein ſolcher Unſinn iſt un⸗ 

glaublich und doch wahr! Wir wollen den Fall annehmen, 
daß Geiſtliche, daß Landpfarrer und ihre Subalternen ſich mit 
dem Unterricht in der Religion abgeben. Soll deswegen ein 
beſtaͤndiger gefchietter Schulmelfter nicht auch das Chriſtenthum 
kehren Eonuen? ‚Als Chriſt hat er die Glaubenslehren inne, 
ul Schulmeifter muß er fie faßlid vortragen und erklären 
Kamen, dazu muß er dm Sehrerfeminario abgerichtet worden 
Feyn. Oder iſt wielleiche die Lehre. des wahren chätigen Chri⸗ 
feuthtzus nicht für den . Werftand ‚des gemeinen: Mannes? 
Freylich dogmatiſiren kann der Schulmeiſter nicht: dazu. ges 
boͤrt ein ruͤſtigers, ſchulgerechters Pfäfchen, das irgend bey einem 
ſcholaſtiſchen Klopffechter diſtinguiren, ketorquiren, elus ' 
diren, und cavilliven gelernt bat. Allein aus eben diefer ine 
‚Sache würde ih dem Schulmeifter den Vorzug geben; er 
avuͤrde feine theologische Syſtemſprache reden, würde fich mit 
.. ben Eontroverfen Saͤtzen des Katechismus nicht viel. abgeben, 
und ſich blos bey bein aufhalten, was in dem Evangelium 
ausdruͤcklich gelehst wird, aufelne nähere Kenntniß uuſerer 
Pflichten, auf die Beſſerung des Herzens abzielet; und was 
genug fft, um ruhig und glücktich zu leben, und auf eine noch 
beffere Zukunft geteoft himuſehen. Die befle Art des Vortra⸗ 
ges muͤßte er theils im Lehrerfeminarium durch pädagogifche- 
Grumndſaͤtze und Vorſchriften, theils durch Eeftüre guter Kine _ 
derſchriſten, theils durch Selbſtuͤbung erlernen; fo wie: man 
Seiftliche , wenn man fie zu Lehrern des wahren Chriſtenthums 
bilden wollte, ftatt der fcholaftifchen Dogmatik zum Studium 
- Der Volkslehrekunſt anhalten muͤßte. — Die Nr.2. S. 57. 
geruͤhmte Vorbereitung zum Neligionsunterricht, babe ich Im 
Abebuch Nr.46. ©, 20. (und nicht S. 61.) aufgefunden. 
Diefe Vorbereitung, die fr, angerührmg wird, beſteht in ei⸗ 
- x 3 nem 
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Ti - De 5 . V Due — 
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ſas Kurye Nachrichten‘ 


nen 13 Selten fangen Befpräche worinn ein Vater ſeinen 


Bohn lehrt, daß Nahrung und Kleider von Gott koͤmm wel⸗ 
Hes aber der junge Raiſonneur wehl ſchon wiſſen mußte, 


da er yon mittelbaren und unmitteibaren Urſachen den 
Bater mas vorſchwatzt. Und ſoll ein Rind nicht eher Sort als 
den Allvater, als den Allgütigen Fennen lernen, ale bis es ein- 
ſiehzt, Gott fey der Kiebbaber der Ordnung 
Nr. 2. S 96.). u er 
Wie angemefferter , foßratifcher miffen Eampe *) und der 
diebenswürdige Informator **) zu Werke zu gehen, um 


‚Kinder deym Retigionsünterricht auf die Erfenntniß Gottes zu ' 
- führen. Beyde Auffäge verdienten ihrer Vorttefflichkeit willen 


in den Händen aller Katecheten zu fun, 
Das erfle, was die Schulkinder vor allen andern er⸗ 
lenen muͤſſen, iſt die angezeigte Haupttabelle des Katechis⸗ 


mus. Der Tertift auf dreyerley Art abgedruckt: 1) mit - 


Aus» und Einruͤcken der Zeilen, 2) mit Blammern, 3) 
nach der Buchſtabenmethode, das if, blos mit Anfange 
buchſtaben der Wöreer. Gerne möchte. ich meinen Lefern die 
Freude machen, ihnen einen Abdruck von diefem Kunſtholl de 
vor Augen zw legen: "aber ich brauchte dazu die ganze Seite el⸗ 


nes Diuckbpgens in Regalferm. Ich will hier nicht behau⸗ 


pten, daß man Kindern Leinen Unterricht in ber Reltaton ges 


ben foll: aber diefen zarten weichen Köpfen/nnd Herzen die 


Quinteffenz einer Moͤnchsdogmatik * vorzulegen, das 
iſt zu arg, und das iſt gewiß niche Milch, die man nad) Pau⸗ 


lus den Kindern reichen foß. Teiche allein die Geheimnlffe 
der Dreyeinigkeit, der MIenfchwerdung und’ Erloͤſung, 


werden ihnen bier. zur erften Tracht aufgetiicht, fondern auch 
„daß der Menſch ohne Gnade GBottes nichts Der 
Eu dienſt⸗ 


yH vVerſuch einer leichten röigicelung der sten Reigiones 


begriffe in 6 Brfprächen. Im er il der 
‚lung einiger !rziehungsfchrifteh von Campe, 2778. 
) Im dritten Baͤndchen der Unterhaltungen file Kinder 
und Rinderfreuibe, age 1 
+) Kanı: mans einem Voltaire fo ſehr übel deuten, 
7 WERR er von einem ſolchen Katechiguns ſagt; - Carechisme 
eft un. recweil d’inftrustions pieufes , intelligibles & necef- 
ſaires, que les Prötres ont foin d’inculguer aux petits Chre- 
tens, polır les accourunser de bonne heure 8. deraifonner 
toute leur Ve. or 


y 
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dienftliches zum ewigen’ Reben wirken koͤnne⸗ mäfen 
Fach Jahre vorher, ebe fie wirken konnen, A. notbwens 


Dig glauben. Doc Kindern kann man ja vieles glauden 


machen, und dies dient. immer zu ihrem Deften, weil ſie fon - 


nad Nr.’ 12. &. 3. nicht felig werden koͤnnten. Was die 
lieben. katholiſchen Kinder uͤberdies in der Normalſchule alles 
B. boffen, C lieben, D. brauchen muͤſſen, das kann ich 
nicht herſetzen. Der geneigte Leſer mag es in der Tabelle ſelbſt 


. wächlefen. Ich will nur ſagen, was die zarten Kinder E meie 


Sen, und alfo doch vorhin Eemen teren muͤſſen: als ı) Die 
fieben Haupttodtſuͤnden: KHoffart, Geiz, Unkeuſchheit ıc. 
2) Die neuenfremden Sünden. 3) Die fechs Shnden 
- in den beil, Geift. 4) Die bimmelfchreienden Suͤn⸗ 
den, Worunter auch nach Ne. 12. S. 13. die. fooomitifche 
Sünde (das iſt ja doch in einem Kinderbuch noch ein garftis 
geres Wort, als Zeugungsgefihäft in Baſedows Elementare 
wert!) gehoͤrt. Aber dagegen muͤſſen fie F. üben: 1) bie 
drey göttlichen Tugenden, 2) die fittlichen Tugenden, als: 
a) die vier Haupttugenden, b) die fieben enden, 


die den fieben Haupttodtfänden entgegengeſetzt find, c) 

bie achs Seligkeiten, d) die drey vornehmſten guten, 
Werte, e) die fieben leiblichen, f) die ſieben geiftlichen _ 

‚ Merte der Barmberzigteit, g) die drey evangelifcben 

Kaͤthe, als die freywillige Armucb, Die ewige Keuſch⸗ 

beit und den beffändigen Beberfam unter einem geiftlis 
chen Öbern. Eundlich muͤſſen fie auch -G, gewärtigen bie, 

‚ vier letsten Dinge des Menſchen, wozu der Verfaſſer auch - 


noch ein fünftes Ding, naͤmlich das Fegefeuer In feiner Tas 
belle aufzunehnien beliebte — . Nun frage ich jeden vernuͤnf⸗ 
tigen Dienfchen iſt das nicht eine wichtige“ Grundlage des 
Chriſtenthums, ein koͤrnigter Auszug des Evangeliums, bes 
fonders für Kinder! Man tadele mir nicht mehr des guten Aus 
thers Katechismus: aus. dem ı 6ten Jahrhundert, wenn man 
am Ende des 18ten bey. einer totalen Schulreform mit eis 
ner ſolchen Tabelle aufgetreten kommen derf, und dabey 


zum Geſetze macht: „Alle, auch Die unfäbigiten Binder 


„in Städten, Maͤrkten und Dorffchulen müflen mit 


„Ende des fiebenten-Jabres“ (diefes Jaht ift.ee, - 


von welchem an- die katholiſchen Kinder beichsen, und alles 
glauben muͤſſen, was neceflitate medii von ihren Dogmati⸗ 


kern Ihnen zu glauben.vorgeßhrichen wird) „wenigfiens den ; 
„Inhalt diefer Tabelle willen, und bey. —— 


> 
— — — As. _ 


re — — sr. .__ 


530 Ze Kur Radridan 


Nrionen Rede und Antwort davon geben CN. 2... 
62) *.- Zur. Rebe. un Antwortgeben witds eben wicht —— 
denn mandyer Leftor jubilagus : vermüchte biefes nicht; unb 
dann ſtehts ja — (oco.cie) geſchrieben, „daß man 
-.nfehr oft zufrieden ‚fepn muß, menn ber Lehrer feine Schüler 
„blos mit dem, Inhalt dieſer Tabelle. bekamıt macht.“ Und 
aud) diefen möchten Kinder yon ſieben unh Fiebenseon Jaſten 
2Eutdehren kongen. Er | 


R 


N. 12. 
Stine Ratehiemid mie Fragen und Antwotten für 
die Fleinften Kinder, 1780... Im Verlag der 
deutſchen Schutanftalt, 8 


Ben. Dr Verf. Söfcte Die vorige Haupyttabelle in Feagen und 
“ Antworten auf , machte einige Zufäge aus dem den Kate» 
chismus, und. FA entftand ein Katechismus für die klein⸗ 
fin Kinder. Nuͤtzbar wäre allerdings, verfchiedene Katechis⸗ 
men nad) Ermeſſen des Alters und der Fähigkeiten der Iugend, 
and alfo auch einen befondern Kinderkatechismus zu entwer⸗ 
4 „Aber dariun mÄßte was anders ats Floskeln der ſcholaſtl⸗ 
> chen Theologie vorgetragen werden Selbſt Bes Fleury hifio⸗ 
triſcher Katechismus, an dem freylich noch ſeht viel auszuſe⸗ 
tzen, haͤtte den V. auf dieſen/Gedauken führen koͤnnen. Aber 
des Verf. Halbdutzend Katechismen (Nr. ı 7 —-ı6) find nur 
„der Form und Auffchrift nach verfdyieden. Gewiß wird man 
im Vortrage ber Religion nicht eher etwas zweckmaͤßiges und 
‚uchtbares fchreiben,, ale bis man ſich auf die populaͤrſten 
Mahrhriten des Thriſtenhum⸗ einſchraͤnket; und vollends bey 
Kindern, derer. Berftand fo. wenig von diefen auch noch fo hei⸗ 
lien Wahrheiten vertragen und verbauen fann. "Zum Anfan⸗ 
- des Religionguntereicht für Kinder wär es dann nicht genug, 
wenn man fle einen Gott, als den beften, verflänbigften, all⸗ 
- wiffenden und mäctigften Water kennen lehrte, ber uns gewife. 
fe "Dinge nur deswegen verboten bat, weil er voraus ſah, daß 
wir dadurch unglücklich wicden ; der ung in allem, was uns 
nuͤtzlich und heilſam iſt, vorher durch bie ſtemmen Erzvaͤter, 
und hernach durch feinen Sohn unterrichten ließ; der ung 
durch eben diefen Sohn die Verſicherung gab, daß wir uns 
nur. ernflich zu beſſern brauchten , um Vergebung: unferer Feh⸗ 
ler iu el, , und daß ſogar ewise Delohnungen m. A 


Pa) 
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. ‚Warten haͤtten, wenn wie kanehaft in Guten Beharrten?” Daß 


woAre meines Erachtens der einzige erſte Grund, den man iR . 
den Herzen dei zarten Kinder zur Religionslehre legen muͤßtez 
und: dann ſolls nicht ſchwer falleri, in der Folge das gange 
praktiſche Ehriſtenthum und’die davon abhängende Gluͤckſelig⸗ 
Seit darauf zu bauen. Aber Bier füllen auch die Fleinften Kite 
‘Der angeloben zu glauben, wicht nur, mas Gott geoffenbaret, 
ſondern auch: „was die Beilige roͤmiſche katholiſche Kirche zu 
Blauben vorſtellet, es fey gefchtieben oder nicht ( ©. 3.); 
Wezu dient ein ſolcher blinder Glauben? Hier lernen die Kinder 
Gott, nicht als den guͤtigſten Alvater, fondern nur als einenges - 
echten Richter ( ©4.), als bas volllommenſte Weſen (8. 
3.) kennen. Die erſte Idee iſt fo hart, ats die zweyte für Kinder 
unbegreiflih if. — „Dutch das Kreuzmachen befennt der Ka⸗ 
tholik nicht nur die allerheiligſte Oreyfaltigkeit, „fondern auch 
den Kreuztod Chriſti (S.5. 6.).“ Des kathollſchen Bauern 
Glaube, daß der himmliſche Bäcker vom Himmel herad eben fü 
oft über. ihn das Krenz mache , ihn fegne, als er fich und fehne 
Kinder befreuzet, iſt gewiß beſſer als diefe Auslegung. Das 
tleinſte Normalſchulkind fell, wie hier vorgeſchrieben iſt, ſchon 
wiſſen und herſagen, daß das Gebet in der Erhebung des 
Geiſtes zu (Bott beſtehe (S. 6.); und daß man Gott, als 
das hoͤchſte Guth wegen feiner ſelbſt lieben mäfle (S7) 
Die lateiniſche Meſſe, wovon es kein Wort verſteht, ſoll es 
a) aufmerkſam, 2) ehrerbietig und 3) andaͤchtig baren. 
uch wird es es gewarnet, zu verbothnen Zeiten vom Fieiſch 
eſſen und — ſollte man es glauben — vom Hoch setimas 
en ih zu enthalten (S. 9.). Die Predigt gehört mit zum 
Sottesdienfte ‚heißt ee (S. 10.), aber vom eigentlichen 
Worte Gottes oder von der. Bibel ſteht hier nicht eine Syl⸗ 
be. Mit der unfichtbaren beiligmachenden Enade der 7 
Sakramente, mit der Erbfünde, die wir alle in Adam 
begangen, und von ibm geerbt, baben (®. ı1.) wird daß 
unmändige Kind auch befannt gemacht. Wegen dirfer Erbſuͤn⸗ 
de mäffen wir alle fiecben (©. 19.). Nur die beitige Marie 
iſt obnes&rbfünde gebohren, wie e8 die meiften katholiſchen 
"Univerfitäten noch alle Jahre beſchwoͤren, mie es Ratfer Jo⸗ 
fepb II. laut den Hffentlichen Zeitungen, noch im April 1781. 
än die Hände des P. Parbamers als Rektor der Univerficät \ 
Wien beſchwor, aber nun, Sort ſey dafür gelobt! 1782 Dielen 
Schwur abgefchafft.hat: obgleich die St. Georgeritter in Bayern 
dieſe dehre noch: mit Opieß und Semeds angelatenju vertheidi⸗ 
* gen. 


— 


| er. me: Maiden : 


> 
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um: 2 nun aber die Menſchen Be Bebfhndeweren Reden, - 
* die heil, Marla doch quch einmal geſtorben iſt, ſo * 
don kathol. Untverſitaͤten wohl wiſſen, woher der b- 
x Tod kam?) Auch ferne ‘as unmuͤndige Kind Fon pa 
wenn eine Sünde zur Todſinde (S. rs. Jmawärf. (Die 
afılgen wiffen die Schwete einer Sunde auf eis Gean abze 
—* Die laͤßlichen Sünden, die une ein Bischen mehn als 
poreatum philoſophieum dee: Seftitenfind, haben ſoviel 
nicht; ee air darf fie nicht brichten. Doch weiter — 
de Hate! Anm. Was dem ghrt efche gemäß 
ih IR, Dem; gheti, Gefege gemäät Aero. -die Tugen- 
Men und uten Werke (&. 13. 14 >. Wortefflicherätehe ! Wie 


 Boch:die Fragen und Antıyesten: in diefem Kinderfasehlemus 


einander Licht geben! . Die aus hen lateinifchen gezogene Hor⸗ 


mieln, der 3.göstl. Tugenden (©. 15.16), die der Katho⸗ 


. En} 


RE oſter in feinem Leben, beſonders aber zur Zeit einer beftis 


gen Verſuchung, abjubeten verbunden iſt, verdienten noch eis 


m Milben unſchicklicher Formeln ans dieſem Kinderatechis« 


ba die Kirche die den 


mus: abgefihrießen zu werden: und Dach hat der geſcheute Pabſt 
Sbenedift XIV; datayf fovigl Ablaß gelegt. Aber ich fürchte 
die Deduld weiner Leſen ſhhon ermüder zu haben, Es fen alſo 
genug für diesmal vom Zatechiamus fir Die kleinſten 
Kinder in nen kak. Staaien. Noch möckte.ich gerne wiſ⸗ 


ſen, warum die Kragmethode, gegen welche doch im Me⸗ 
‚tbodenbuch fo ſehr geeifert wirb. ‚bier wirder hervorgezogen 


wurde? Wahrſcheinlich wollte oder burſte man ſich nicht zu 
wein von dern altın Ipmbolifüen Salerdtia efeenm ? 


J Ne.i3. 


Der qrofie Katechismus —8 der voiftähbigen Ein 


“ keitung in die Kenntniß der Religion und den bewei⸗ 

; fenden Stellen zum Gebrauch der Schulen in Den 
 £. & Staaten. Zweyte Auf. Wien im Verlag der 
deutſchen Schufanflolt: 1778. 18 Bogen ing. 
Den Anſaug macht ein Schreiben vom Herrn Corbinel 


Migazzi, im weichen er allen denen, die Kinder zu une 
weiten haben, mebik feinem erzbiſchofl. und bi r Seegen zu 


fagen belicht: „daß die Pforten“ (oder wie ae Tubithe 


in Klinkers Melfen fchreibt : die Pfoten) „der Sale niet 
Gläubigen ano unverfälfche. 


— * 


| 
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theilte getreue Braut, vbſtegen werden; wenn ſchon in un⸗ 
ſern ſchlechten Zeiten Unglauben und Irrthum und Weishelt 
des Fleiſches, die vor Gott Thorheit iſt, fo ſehr uͤberhand ge 
nommen, daß ſie das Verehrungswuͤrdigſte der Religion un⸗ 
tergraben. Daß dia Biſchoͤſe, die als Nachfolger der. 
Apoſtel vom heil. Geiſt zur Regierung der Kirche ger: 
feige find, beym Vortrage der Glaudenslehren die Faͤhigkeit 
der Zu unterrichtenden in Erwoͤgung zogen, andern 
ftärfere Speifen, andern Mildy darreichteu, und allen 
wurden, damit ihr Unterricht Der: Säbigkeit eines Jeden 
angemeilen fey u.“ Zulegt fagt der Hr. Kardinal „daß er den 
Wunſch ber Kapſerinn zu erfüllen, diefen Katechismus zum, , 
Gebrauche der Schulm in feinen Dioͤceſen“ (er befigt teoß - 
dee Kanonen zwo fehr fette Bey 100000 ZI. ertragende Bißthuͤ⸗ 
wer) „billige.“ : Dieiner geringen Fegeriichen Meyuung nach, hätte 
‚Die Ranierinn Sr. Eminenzdiefes wohl befeblen können, Nun | 
ertheilt auch der Hr. Kard. Firmian Bischof von Paſſau, feinen 
Bersen,n. ment, „Daß diejer Katechismus, in weldyem einexley 
Cehre, auf einerley Art, mit einerley Ausdrücken vorgetras 
gen wird, nicht wenig beytragen würbe, die Schafe in einen Stall. 
gu bringen, und Chriſten eines Herzens und einer Seeie zu formen, . 
ee weiche Sinigkeit- das herrliche ‚ Allen Wirbeigeift perabfcheu 
ende und allein der Roͤmiſchkatbol. Kirche eigne Kenn⸗ 
zeichen iſt.“ Wie doch die Herren Patres Amanuenfes die 
fer Biſchoͤfe die bibliſche Bilderſprache In ihrer Gewalt haben, 
und ein Miſchmaſch vom orientalifchen, und oberdeutichen 
Briefſtyl hervorbringen Nun zum Buche ſelbſt. 

Ber katholiſche Compendia Theologiae dogmatico- 
ſeholaſticae geſehen hat, wird ſich erinnern, daß ihnen. alle⸗ 
mal Prolegomena de fontibus do&rinae theologieae vorge⸗ 
ſetzt werden. Dieſes hat man auch hier in diefem Katechis⸗ 
mus nachgeahmt, und daraus für die Layen einen ſtattlichen 
Auszug veranſtaltet. Wir wollen einiges davan pruͤfen. 9.1. 
Der Beweis von dem Daſeyn Gottes aus dem Gewiſſen 
und dem einſtimmigen Zeugniß aller Voͤlker iſt keines⸗ 
weges hiſtoriſch richtig, und wenn der junge Katholik Geſchich⸗ 
te treiben, und Reiſebeſcheeibungen leſen wird, fo wird er die⸗ 
ſen ſontem ſehr truͤbe finden. & 2. Die Religion iſt die 
Art und Wei ſe Gott anzubeten. Dieſe Definition, ſo 
geinein fie iſt, ſcheint mir doch ſehr unzulaͤnglich, und beſon 
ders für die Jugend unſchicklich; fie iſt vielmehr die Definition 
des Ceremoniels, ale der, Religion und Bann nur von ber J 


\ 
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Religion der Heyden oder hoͤchſtens vom alten Teſtanem 
gelten, wo die Religion, wie einer unſrer großen Gelehrten 
Behanptet, ein Theil der Politik war, da fie weder Dora 

noch Dogmatik nthiht.- - Ä 

7Irrglaͤubige und Ketzer find die, welche bie Offenbas 
gung nach ihrem eigenen: Sinn auslegen.“ Nicht dochs 
Ein haudfeſter Lutheraner haͤlt fo hartnaͤckig auf die ſymboli⸗ 


ſchen Buͤcher, als ein Reformitter anf die Dordrechter Syn⸗ 


ode, als ein Kathoͤlik auf das Tridentinum und ein Jude auf 
den Talmud nur immer haften kann: fie find alfe alle „Recht⸗ 


\ altubige, die alles fo glauben, wie es einem "Jeden feine 


ieche zu glauben vorfteller.“ Das wirb der Kr. Rates 
chismusmacher wohl nicht zugeben, und doch fließt. es klar oh⸗ 


ne Conſequenzerey aus feiner Definition. .&. 3. „Die 


u 


En“ 


liche Religion Ift zur Seeligkeit niche binlänglich,, weil 
man durch fie weder die Dreyeinigkeit, noch 
erkenne.“ Diefen Einwurf; diefes fo unerwartete weil, hat 


freylih Hr. Eberhard in feiner Apolögie des Gofrases nah 
nicht gehoben. $. 4, Ein Verzeichniß aller Prote » und Dem 


“terofanonifchen und apokryphiſchen Schriften, und dann auf 


a2 Beiten audy der Inhalt der bibl, Bücher des A. um® 


V. TC. aber alles fo mager und därre , wie mans in der Bub 


"sata in argumentis capitulorum lieſt. ed fo ein Regifter 


“die kathol Jugend, die die Bibel nicht leſen Darf, dafür 


ſchadlos halten? — In Davids Pſalmen fol man die klaͤr⸗ 


ſten Weiſſagungen von Chriſts und feiner Kirche finden. 
Kinder man fie da, warum dürfen fie-ächte Katholiken niche 


inmal darinnen fachen? — Es gehoͤrten fehr gute Augen da⸗ 
Br im aus Salomons hohen Liedern‘ die Vermäblang 


hriſti mit feiner Braut der Kirche herauszufehen. Au⸗ 


ſtatt diefes Buchs hätte man, daͤchte ich, lieber der Jugend, 


Sirachs Sittenbuch empfehlen ſollen. Die Weiſſagungen 
‚des Jeſaias, Jeremias, Daniels, Habgcuc von Chriſte 
werden Die deutlichſten genannt, und ein Pfurrer findet Gier 


viel Stoffe, feinen Pfarrkindern iiber Die Verſtockung der 


Juden vorzufatechifiren. Auch vom Antichrift und letzten 
Gericht kann er ihnen aus Daniel etwas vorerzählen. Daß 
"den Sjonas hat ein Wallfiſch gefreffen, ſtehe Hier and. Wenn 
aber der Schüfer Naturgefchichte treibt, wirb er hören, daß 
die Wallfiſche einen fo Eleinen Rachen haben, den kein Menfch, 


i am wenigſten einen, der lebendig bleiben fol, hindurch pr 


das Wer - - 
der Brlöftung, noch Die Erbſuͤnde, noch den heil Beil - 





. \ 


4 


von den ai Darst ss | 


und Hab bieſe gehende ſich me tin. Nurdmeere 


e authal⸗ 
ten. Kanno dee Verf. — — alles dieß aus einen— 


alten Kompendium des vorigen Sahrhunderes: fü Bee, 
‘und der Jugend aufbinden zu wollen, ohne auf die wichtig 
Ansiogungen neuerer Bibelforſcher, die ſich auf Sprachkunde, 


Geſchichte und gruͤnden, Ruͤckſicht —— zu haben? 


— 6 5. Die Buͤcher bes alten und neuen Teflaments 


—— —* uns —— * —** die Re⸗ 
n vo r, ey der Jug utſamer zu ge⸗ 
"Sen. . Die vielen variirenden Lektionen, Widerſpruͤche, anflir | 


Higen Stellen und. Erpählungen, beſonder⸗ ve alten Teſta⸗ 
ments Ehante man, wenn doch davon. gerebet toerhen muͤßte, 


„Lieber dem Auf⸗ oder Aöfchreiber ale dem beik Geifte Zus 
Schreiben, und bie jugend ermahnen, daß fle fich bey dergieie. 
am⸗ 


chen Stellen, derer Verſtand fo viele orientaliſche 


Seit erfordert,’ gar nicht aufhalten, ſondern zı mu Sebtreichern und 


klaͤrern übergeben fol. 7. Wird die Goͤttlichkeit der Lehre 
Sefu aus feinen Wundeen und Weiſſagungen, und zwar 
fo unvelländig und mit Wegläffung des. glaubwuͤrdigen Cha⸗ 
rakters der Schriftſtellet zu beweiſen gefucht. Hier hätte man 


wohl der Jugend das Liebensiviirdige dieſer Lehre, ihren Ein⸗ 


Muß auf die Sluͤckſeeligkeit des Menſchen und das Praktiſche 
derſelben, naͤmlich, wie fie in allen Vorfälle des menfchlichen 
‚Lebens angewendet werden kann, zeigen, und durch Beyſpiele 


erlaͤutern ſollen. Das waͤre beſonders Kindern bes gemeinen 
Mannes, ber in feinem Leben ſo oft ven der Religion Nach. 


und Troſt holen muß, weie vortheilhafter geweſen, als eine 
ſolche magere: und elende Einleitung, welche mit dem darauf“ 


folgenden Katechismus nicht den geringften Zuſammenhang 


bat, und wenn fle gruͤndlich und zweckmaͤßig ausgeatbeitet 
wäre, nur vor einer Bibel an ihrem wahren Pia flünde. 6.5. 


Die Bücher des A. und N. T. follen lauter Wahrbeiten 


entbalten, an denen man nicht_3weifeln Darf. Tavtolo⸗ 
gie! Wer wirddenn an Wahrheiten zweifeln? Aberes kommst 
— en, was bibliſche Wabrbeit iſt, und das iſt bey 
den verſchledenen Lesarten und Anckegungen des Textes nicht 
leicht. Das Kuͤrzeſte iſt freylich, wenn man alles, wie es 
vorkoͤmmt, nach. dem Buchſtaben glaubt, und jeden ven 
Damme, ber. es in Zweifel zieht, daß z. B. des Tobias Hund 
mit dem Schwauze geiwebelt habe-C ©. des: Hru. P. Wberne- 
dorfer Bentdietiners T 3* die noch auf deni Lyeäumm 
“ „ #08, in vielen Beneteinneten vorgelefen 
| . wind), 
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per er —— (ie. 
noch fo hoch auf dem Felſen liegt, —— be ‚abet 


auch 
aber Zweifel hat. fle.die Vorſehung fo weit 
a vicht für unfere Augen nnd alfo auch nice 7. unfere Glücks 


ſeligleit id, Doch die Eatholifchen Herren Theelogen, Doßs 

soges, Pesfeffores und Patres Leftores machen ſichs bequemer : 

Hoc ef definitum in Tradentixo, und wer es nicht glaubt, 
ft! — Aber zum Katechismus ſelbſt! 


auatea 

Wenn ſich bie —* an — 

mus zuruͤcketinnern, ſokennen fie ſich ohngefaͤhr vorſtellen, was 
alter dogmatiſchſcholaſtiſcher 


Wuſt in dieſem fuͤr die 
seen Schulen neubearbeiteten Katechis⸗ 
mus enthalten ſey. Ich will nur zum Erſtqunen proteſtanti⸗ 


ſcher a ee ſich dem Zeitungsruhme zufolge, worgeftells, ha⸗ 


VNormalſchulen in Oeſterreich gefusiter 

—2 und — befördert werben koͤnnte, oder befoͤr⸗ 
dert wärs, einige Stellen aufuͤhren, und fie mit Aumerfungen 
‚den men, ſich Fa nicht emthalten kann, mens 
man, ficht, * die unverſtaͤndlichſten, falfabefen, haͤrte⸗ 
Saͤtze in einem Katechismus, der in der legten Hälfte 


AL 


des ıSten Jahrhunders verfaßt, der angeblich ſo viel vorzügli- 


ches haben fol, noch den Kindern. eiugeprebigt werden. Zr 


*— wi ich meine Meyuung Übers ganze Katechismusweſen 


ſteymothis ſagen. 
©. 4. „Der Glanbe iR ei äbernarhrliches Licht, 
von Gott eingegoflene Tugend.“ Recht ſchoͤn aus 


eine 
dem ſcholaſtiſchen Tompendiniu.überfebt: Lusnen fi upernatura- 
be, hahitus a Deo intaſus. Aber mas ſoll der "Schulfnabe 


Babe Benken? Ind wenn ex. was denkt, welcher P. Katechet 
wird feine Fragen: Was iſt sbeenathrlich. Kicht? Wie 


deuchter dieß in Den Gläubigen? Was iſt eingegoflene 


Tugend? Wann, wem, mie, warum wird fie einges 
gm: mo fine. die Ausfibfle danon? Wie werden 
ſtopft? ac. beantworten finuen. . Doch die 

sen haben twoider daicy Wahrheiteforſchungen eh Ger 
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von den zen hen. 397 


dichte: Opeiter intelläften: oajrivand in ahlcdie 
——— fchrept der Parer aper-byam. —— Knaben cu 
gen, ah verleider ihm auf Lebelang Wir 





andern verketerte Chriſten haltens ee nit Prules, 5 


wenn er ſagt: Omnia probate et optima tenete,! „ 
das ungefchsiekene Wort Gottes (Tradition) Eönanee. gera⸗ 
de von dem Apoſteln, die es entweder aus Dan Wunde 
Chriſti sder aus Eingebung des heil. Geiſtes geprediget 
haben.“ Wenn nun der. Juͤrgling, der einmal Kigcheuge 
ſchichte lieſt, ſragte: Warum machte man von dieſtem ungo⸗ 
ſchriebenen Worte Gottes nicht ee in der erſten Ries 
che Gebrauch? z. 38. won der Ohrenbeicht und einigen- any 
dern. Saframenten, vom Coͤlibqt, von der Saften, won Der 


luͤbden, vom päbfil. Primat, Hierarchie ıc. die erſt a 


fpätern Jahbunderten und nur nach und nach eingefuͤhrt fonge 
den ? Konnte u 4 0 Fl ‚ sten Zebehunden beſſer 
wiſſen, was die gelehret ge et haben, als 

im 1,2, zten? Oder gabs in — — 


Eifer und Thärigkeit A Chriſtenthums, als u der erſten Kir⸗ u 


dye? Doch ich fchreiße ja Feine. Polemik: und was würde 48 
auch. nüpen ? der Kucholi: muß feine Kirche (die Drſinitiou 
der Paͤbſte) hören, und wer das nicht thut, ſoll für einen 
Heyden und Publifanen gehalten werden (&. 4.) Aber 
es iſt wohl nötbig, den Proteitanten bor Ku zu legen, was 
tn dieſem kathol. Katechisns ſteht, der news und —— 
ſeyn ſoll, damit fie ſehen, wie wenig zweckmaͤßig er iſt, role 
wenig er Auftlaͤrung befptbern kann. „Die Gnade ii eine 
—— innerliche ne Gottes,, die dem Drm 
fchen wegen der. Verdienfte Chriſti verlichen wird.“ (©: 
6.) „Kann der Schulknabe davon wohl ein Bert vorflehen? - 
Doc det Pater Lanifins.S. I hat nun einmal biefe 
Definition aus einem. fholaftifchen Kompendium für den Ras 
techismus abgeſchrieben, und ikt wiirde mans einem Kathollten 
zur. Suͤnde rechnen, —— — — Waͤre es nicht 
fehz nuͤblich gewefen, bey Beſchreitung einer göttkihen Eigen 
ſaft, ſogieich die daraus abznleitende Pflichten und Tex 
grände Darunter zu ſehen. 3. B. Bott iſt allwiffend: | 
iſt er ein Zeuge unſerer Handlungen, ein Prüfe unferer Geh 
danken, ein Kenner unferer Deduͤrfniſſe, ein Helfer in all um ° 
fern Umſtaͤnden u. (..m. — Die, Drevenlöfeit wird noch aus 
"2 Job. 5, 7. besiefen (S. 13). Ebendafeibſt sin tabellns 
iſcer Beni, 2 du) — vSobeld erwieſen 8 
a 


38Mꝛ achrichten 

ſebaften habe, fo folgt auch, daß alle drey einerley Vatur 
uwnd Eigenſchaften haben: atqui: ergo.“ Und nun mer⸗ 
- an ans dem theologiſchen Kompendien de Deo uno er trio, 
u die abgenubten Gründe angeführt, deren Werth In biefer 
ibliothek ſchon off eroͤrterr worden. Ferner — Es. sicht 
8Ireyerley verborgene Orte, die man Hoͤllen neunt ( &. 
34.) te giggnttiche Hoͤlle, wo die Verdammte tm 

auch die Teufel ©. 23.) ewig gepeiniget werden.“ - ⸗ 
Das Segfetter. :„3) Die Vorbölle“. Was foll deun Die 
legte im neuen Teftaniente? Vielleicht für ungetaufte Aines ? 
Aber die muͤſſen nach Auguſtin, und .allen denen, die: Au⸗ 
guſtins Lehre folgen, in Die eigentliche Hölle. Sol mar aber 
Überhaupt noch immer - fortfahren, ſogar Schulkindern ſelche 
SGSrillen vorzuſagen? — „Die heil. allgemeine chriſtl. Kirche iſt 
eine Berfammfung der Rechtglaͤubigen (Katholiken) untep ei⸗ 
nem fichebaren Überhaupt „(dem roͤmiſchen Pabk.) ©. 
:g2. Wenn Eybeln zu glauben, fo iſt die Zeit.nicht weit, daß 
wie auch von einem Franzoͤſiſchen, oder Oeſterreichiſchen c. 
abe in Zeitungen leſen werden. Ich wuͤnſchte, daß alle 
geifttiche Hierarchie zu Trümmern. gehen, und wangelifche 
FZJreyheit einzelner Chriftengemeinden möchte hergeſtellt werden. 
Sind dann, möchte mans wohl unterlafien, ale, -die nice zu 
‚eben dem Schaafſtalle gehören, als. Wölfe und Tiger zu bes 
teachten, und dem Haſſe und der Verfolgung Preiß zu geben. 
ſerlben Eeine Seeligkeit koͤmmt auch bier (S. 43:3 zur She 
we unfers ſeynſollenden toleranten Jahrhunderts vor, fo wie in 
‚alten FKatholiſchen Katechismen und Dogmotiken, und leider! 

in einigen der neueſten oͤſterreichiſhen Toleranzſchriften? 
Der Verf. mags wohl vergeſſen haben, dieſem Satze einen 
beweifenden. Bibelfpruch beyzuſcen. Nun wohl! Pe⸗ 
seus ſagt: Jeder Menſch aus allem Walde, der Recht 
ebur, iſt Bor angenehm. Der erſte Pabſt dachte alfo 
ganz anders‘ als feine roͤmiſchen Nachſol er: er bachte, mie 
fein Meiſter, der Zuc. 6, 37. 38. foriht: Richter nice, ſo 
werdet ihr auch nicht. gerichtet. verdammet nicht, ſo 
x ihr auch nicht verdammet. „Einem Mityliede 
* alleinſeligmachenden Kirche iſt der. Anhänger jeder an⸗ 
dzeror Religion reiten nichts anders, als ein ganz zugeruͤſto⸗ 

. wer Braten für Die Hoͤlle, fest Zimmermann,“ Daher 
Ifg:begteiflich, Daß der von Jeſuiten ang der Alleinſeligma⸗ 


— 
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(von den Öfterseichif. Normalſchulſchriften. 539 
chengalehre confkquöncirte Sag: Haereticis non oft ſervan⸗ 
da des, Bey Kathol. ſo leicht Eingang fand; daß fie demjenigan, 
Ban fie: ais einen Feind Gottes, als einen Verworfenen; nis eis- 
nen Vordammten anfahen, in ihren Berträgen, weniger Treue: 
ums Glauben; und in allen buͤrgerlichen Verhältmiften wenls 
ger Achtung und Liche ſchuldig zu ſeyn glanubten. Aber auch. 
von eine atsbern Seite find „dergleichen Berbammungslchren, 


1 ahebeifig. Biene dee Knabe, dam foihe-unchriftlie 


re Grund ſaͤtʒe eingepräge werben, an Geeſ⸗ And Leib. zum 
ng, zum Manne erwaͤchſt, wenu eb ſolbſt zu denken und. 
am Vergleien anfägt, wenn er den Muth hat, fein Cateye. 
unſor zu ſtudiren, wenn er wohl gareinen Buck auf das Evan⸗ 
gellisrm wirſt, jo muß er ſich überzeugen, dafı Igm feine Leh 
wer Hlätergangen haben. Es gehoͤrt eine befonbete gratia efh- 
enx bagw‘, wenn et: bey dieſer Ueherzeugung ſtehen bleiben, und | 
micht wiebuehr zu den Lehren der. Deiften und Matupaliftes hin⸗ 
‚über gehen ſoli die ihm einen fanftmütbigen, guͤtigen, 
| en, barmberzigeg Gott, eluen ſoichen Gott ges; 
Ges, wie ihm denfelben fein Herz lange geſchilbert hat ¶·¶· 
0 Reh in ich ein Ware daruͤber fagen, daß as. unſern 
Zelten HERR unſchicklich iſt, Schülern glauben au machen? 
Die vömifche Kirche fey das Überbaupt-aller übrigen, 
: aad Der Mittelpunbkt Ver Einigkeit. Geist iu fatholle 
fühpen Lamden werden dagegen fo viele Schriften und Schrift⸗ 
en 'gedruct, daß man glauben ſollte, ſelbſt der gemeine 
Wlan müffe dieſen verjäptten Srechum ablegen. —. Wenige 
ſtens wäre doc) zu wänfchen, das ein ſolches Vorurteil, wein 
eh in der kathollſchen Kirche der Aufklärung fo Sinderlich . 
fälle, niche ini verbeſſerten Schulen fortgepflangt_ wuͤrde. 
* — a6. die Gerneinfäbaft der —— —2 
aut Erden, im Simmel und im Segefener ‚unterbalt 
werben tanrıe , wird dem Ratecheten faner werden, zu erklären. 
Zunge Kinder glauben wohl, was fie nicht vorſtehen; aber die 
großen alten Rinder faugen nach und mach an zu ‚denken, 
unb zu prüfen. — Fuͤr die gebothene Verehrung der Sei⸗ 
S. 47. iſt auch keine beweiſende Stelie Aus den 
ammlung. Aber, weiß es des Schuͤler, was eine 
Mischenverfammlung fey ?.moher fle die Gewalt zu entſcheiden 
habe, und warum ihre Entſcheidung infallibel ſey? Solks der 
Kotednumen nicht mit der Zeit einſehen/ DAB Biſchdfr auch Mens 
ſchen find; und manchmal mehr Venſchen als andere Unge ſaibte d 
Bibl LI. SD, Sp Minund 
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rift angegeben, fondern ein Kanon aus Der-tridentinen -. " 
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And Toll Tmandensi, da inc die Bülterzunfer boch erwhan gelutee 
ud, Dumas Sarpi Geſchichte der tridentiner Kirchen⸗ 

verſam un die Haͤude fallen?. Und wenn eu nun Datımie: 
die Wiſchde/ die da zuſammen kamen, aud die "Are, wie fie ihee 
heiligen Geſthaͤfte verrichten, näher keunen ternairwisd ,. ſollc 
ib wich Wunder — — daß man in Katechlstans ſtart bewei⸗ 
ſender Ochriſteeyte Kanonen dieſes ‚Toneifhem unterſchiebt? 


„Den armen 
wech —— betfen CS 48.)* Achaumles 
diger - KBepke- mie manchen v ——— 

—— —* rer Kicker: wohl einſehen, md ;beufelben 
Abſtellung wiinſch on daB den Megſiſcheen mit dem taͤgllchen Wehe 
gtpendium yo 3bKr. mehr geholſan ſey, als ben · Mmen Bene 
u lan wc 
nicht en o viele zanıfene 
de mißlge Mfafſen ernaͤhren; m den Wonchen mr 
eiu9ttaͤglichen Meſſenkommvrz tommz, we At — 
Wer Bates: Generalen in uns ut g benwenn 


—— ——— Begriffe vom 


man hniu 
unennlichen Werth des: Meßopfers (valor ſaerificũi mif- 
he ninitts tox opere operato) Ins weiche Herz legee. — 
Dir TDonfel im’ Gottloſen neerten.ein Immerwäbrendss; 
—*88* iſt, —— — Ceben, ewige Btrafen in 
„dee Sölle. ‚den (8.51. )e: rund das bdexeiſet meinung - 
—— Welchen Vers, weim :man "griechiich"werfishen 
wa manfich u. edtic ſchaͤmm ſotite, faͤr deſe Dieyuaig 


MWey Ders Dewnttesrtung bar Frage: Wie ** wie 
m — Bırbeihen (6, 36)? Kino Sinige fehr - wichtige Demer⸗ 

"Sagen vergeſſen worden. Z. B. daß man Sort aut unter-ber 
Bedingung ‚tion unfere Gitte idR gegen‘fehne Rachſciage 

unfer wahres Wohl abzielt, Sitten müfle, daß man To 

Andacht u mkeit, "mit Genf, chue Eier zu verfu⸗ 
den, betgen.mähle- w dergl. — Die. :befie Crikksung des 
Vaterunſer vote: wohl dab man .die undeutſch gegchenmm 
Bitter‘ in “unfer' deutſch berſetzte, ) fo hätten ge 
hörhig, was wmibers denken iu ſernen, ale fie "meit 
fegen· 3 DB. Hier wird S. 60: geſagt, bapmun ae 


u 96. Zen &. Schlege {6 Yen eines, Heinen Barchiss 
* da mid Sm Dorbübe des har uutheriſchen , ate 





von den Öftereichif Nar malſchulſchriften. z4: 
Ben Pine wih bethen muͤe, daß Bostechiiligkeutzg, 
me! nicht durch Ketzerey und — enthbeiligep _ 
Wie wäre es, wenn die Proseffangen:zu bethen og 
2.. deß Gott feine ‚beiligfie Religion, Nicht weiter 
durch Verketzerung una Verdammungs ſucht ſchaͤnden 
daffet — 3In der wedten Bitte ſoll man hach dem ‚Kater 
shiamus bethen das Veich Yen Toutels zeuflöcet wet⸗ 
den moͤchte ¶S. 60). Ochade, daß uns Pater Kochem, 
Lee in, dieſem Ki ſeht bekannt war. Being; hassen -davoje 
hhinterlaſſen hat, damit uns ho · Nach an biochen dariun 
amſchenkonuteu — CTheurung und Hugersnoth werden 
ES. ax) als Strafen.uuferer Sünden, angrgeben, , Kaun 
enanchwal wahl ſeyn, aber :der iugemfolle men wohl eher 
‚sogen, daß rs Nebel ſind, die, sugentlishen, Weiſe aus deyı 
Laui der Matur oder einet ſchlechten Kandesverfaffung fliehen, 
dadarch würde mau Keblpien rtheilen vorbrugen, die genigis 
miglich dem Nachbar nach en den Hals fallen, wenn Dep 
Mecterſtrahl fein ‚Haus vsoder We Schlafen feine Felder: 
sarhertin. — Dem Ten 1 wir noch graße ‚Ehre angerhan, 
wenn man behamptet, daß- sr unS Kefücgaanı Sünden teie- 
3.62), und am. Giterkebetse-am meilten nafechte —3 
66.): Das rſte:gereicht. gewiß zum Schaden der ,. 
ſndiget leichter, wenn man glaubi, daß einen der Zeil) 
— en a0 Den Ark a 
zu ziehen, eu a den Mr 
tun ‚gemeibun Be ven und Koreuogloͤckchen zu Mr 
‚weil ine 2 05 einfälige —* Volt 38 ng 
—— dee weit pam Sterbabette jich entfer⸗ 
’ serumhlie, als der Schein Dielen. Ride, oder Due 
Scaalt:diefer Blöcken ſich verhteitet. — Man Idee, 
dm tnthols Ländern Ipepimal des Tagen , nm die. Einrophner zum’ 
‚ Wocmanas; betben zu emmntern (S. 66.). Ach! Jaͤute inen 
Heben ; a Eheiden.: auf die Algegeuman: Gasen aufmert· 
gam.ge machen? So iſt es aud mis dem RXoſenkranß be’ 
algen, bewm einzinen Gebeth her gemeinen; Katholiken, lee 
mas schen Aue Maria und nur Ein Vaterunfer Les. 
Munder, wenn ſolche Leiste über ihre liebe Srau. (die heilige 
Maria), wie die Venetiauer über ihren St. Marxx, die Spe⸗ 
nler über ihren St. Jago den lieben Gore beynahe 
fen? — Sollte har in 3 ber in. Aue 
Algemeinen verbefferten ulan eingefäbrs iſt, 
‚ Nem nicht ads, rad beftiamnivte: Vegrige 
erwat⸗ 


-/ 
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543. Kurze Nachrichten .- 

warten? Wir’ wollen es glauben, daß vernkuftige Katholl 
Yen Das Bild Ves Heiligen nicht verehren (S.79.). Aber 
worum verleitet · man die Einfältigen und den gemeinen Mann 
zu Wahlſahrten und Verehrung gewiſſer beſtimmter Bil 
der? Barım putzt man dieſe Bilder auf modiſche Art aus? 
Barum macht man ihnen Rauchwerk, ruͤhrt Rofenkränse 
an, brennt ewige- Lichter, und lioſet die meiften Meſſen 
gerade an ihrem Altare ? Barum verlieſet man auf Kanzeih 


de jaͤhrlich durchs Wunderbild gewirkten Wunder, giebt 


gedruckte Verxeichniſſe davon aus? u. dergl. Wäre es den 
Borfichern der kathol. Kirche Ernſt, den gemeinen, finnlichen 
Mann von feinem Abtrglauben abzubeingen, fo müßte man ab 
16 dlefe Mißoraͤuche abſchaffen, ſonſt bleibt er noch Immer bey 
ſeinem Glauben, daß dieſes Bild eine Selbſtkraft belt 
daß dieſer Heillge oder ſeine Reliquie bey Gott alles vermoͤge, 
und daß es nicht ſehlen konne, wenn ward nur —* Bertram 
‘ (fidem firmam) auf dergleichen Dinss fest. Von ber andern 
Seite ift diefe aberglaͤnbiſche Meynung im. bürgerlichen Leben 
eben ſo khäslih; als Kotterien. Mamn arbeitet nachläßige, 
mnan bet wohl gar auf zu arbeiten, weil man im der Lotterie 
ein Terne etwartet, oder weil man durch die Fuͤrbitte ſeines 
Heiligen einen Schatz zu finden, oder ſonſt ein großes Gluͤck 
zuerhalten hofft; und ſo wird man anf eine oben: die andere 
‚ Yet der Atbeit Aberörüßig, ein Muͤßiggaͤnger, ein Bettler. — 
Ich wiederhole nochinals, ſollte in einem Katechismus der it 
einer allgemeinen verbeſſerten Schulan ſtalt einer fo greſ⸗ 
fen Monarchie eingefaͤhrt ik, vor ſelchen nasorifepen Mißbräus 
chen, welche ärger als Ketzerey find, nicht‘ gewarnt 
Ä Aber ieider findet man hier noch Güte, über die 
"man erſtaunen muß.? BD. Wie!untheologiſch und undıther 
pologiſch, und beſondets, wie wenig den Schuikindern nuͤtlich 
AB die Behauptung, daß Gott eben die Reliquien der 
: Heiligen im Himmel verberrlichen werde. (& 80.) 
Weiß dee Verf. niet, daß Aerzte und Naturforſcher beweiſen, 
daß der Menfch ſchon tn feinem Lehen alle feine Gubflamen 
“ verliere und wieberum ernenere? Und wie follen fie erſt nad 
- Yet Tode bis zur Auferſtehung fortdauern? — U 
waͤrs Zeit, daß die Katholiken in Deutſchland Die Delete ih⸗ 


rer Heillgen nicht mehr zur Öffentlichen Schau ausfeßten. DIE 


Franzoſen dachten ſchon lange in diefem Stücke vernaͤnftiger. 
Unter Louis XIV. räumte der Biſchof Louis Gaſton die Keifguie 
le aombril de lefos Chrift hinweg die Romaner mögen ns 
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von den —EE 34. 


zuoh larige die angebliche. Vorhaut Ehript, und die Vereneſer 
Das Gerippe bes heil. Eſels verehren. In —— 
mas berichtet worden, daß der fo. weiſe, ſo manſchenfreun 
ur fo wahrhaftig &rifttiche KRaifer ‚die Verebrung der m 
ien In ſeinen Erblanden verbieten, uud die Feliquien bes 
en laſſen wolle. Wollte doch Sort daß dieſe Macricht: 
aus wuͤrde; Todtenknochen gehören in die Erde, und nur 
Auf dem anatömifchen: Theater kann es wäglih fepn, fie jur 
Schau aufzuftellen. Omnia ad mäjorem Dei Gloriam! war _ 
Der Wahlſpruch der Jeſniten: in diefem Rasechismus wird es 
auch selchret ‚ daß man alles zur Ehre. und Aobe Gottes 
‚ehun müffe. Fuͤr Moͤnche und Tonnen mags gelten, daß fie 
den Tas durch die ſogenannte gete Meyuung ein Paar hans 
Dertunal wieherholen· und zur ‚geößern Ebhre Bottes fingen, 
hethen, zanfer und muͤßlg geben. Ebre Gottes? — Sey 
rin ehrlicher, recheſchaffeuer Mann, übe die Pflichten deines 
bes ans, kraͤnke niemanden, ſelbſt drin Vich nicht, fo 
wirſt da gluͤcklich leben und fellg erben! - Dad if die Moral 
für den gemeinen Mann füs den Buͤrger und Bauer; das 
heißt Bott e ja das if ſelbſt ein Gottesdienſt, wie. Den | 
Ins ſagt. n Yoertbeitigkeit and von un Dinge 
ih in Diefem Korechismng viel vor die -nüslichfien a hier \ 
ne leicht obgefertigt. ‘3 OD Die Pfliheen ger. 
Ben SElter in diefem großen Katechismus vollſta ndi⸗ 
pr Deutliche, und in beſſerem Deutſch⸗ vorgetragen werden 
muͤſſen; auch giebt es noch viel paſſendere Schriftſtellas, als 
Die —— die zur ber Sehorfam: und hät J 
Dankbarkeit gegen die Eltern aufmuntern nud anhalten, 
ſonders aus Sirach 7, 29. * A Dem 165 Du be bb * 
— Und ſiehe dat — Wieder ein Stückchen, war die Jugend 
fein fruͤh zur Intoleranz und —a ‚a briugen: 
„Obrigkeiten, heißt es, ſind au ihre Unt⸗nhanen bey der 
„wahren Religion zu erhalten (S. g90.).“ Dazu hat der 
—— feinen Sum aus der * —— * R 
n eſetzen der ur und der ſichts geſchri en. 
daß der Regent einem jeden Unterthan die Gewiſſensſrexheit 
faffe, und ihnen erlaube, Gott nach N anzubeshen und 
zu verehren, die fie fuͤr dio beſte haften, So denke u autor I, \ 
und handelt danach! Haͤtte nian.kisher Diefe Geſe — 
den, ſo wuͤrden unter ahdern auf Jathoi. —E bey Ge 
legenheit ber Doktor⸗ und Deofefterpeessgtionen nicht 2 —8 
ſalſche Eide geſchworen werden. 


"r 
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Im Were: di Vrleſter welche wohl voeſehen/ TB 
man zweyfachet Ebre whrdin Balden, Hebr. 13, 33: 
ft die letzte Halte mit Schwabacher Scheife gedruckt. Mars 
hätte lieber die erſteren fo drucken laſſen kͤnnen. — Beym 
oten Gebote wird das fteywillige Wohlgefallen und Die 
Einwilligung bey unreinen Gedanken und Beglerden 
verbothen (S. 93.). Wer nicht weiß, wie viel dazu gehre, 
daß die Empfindung heiteiner Begietden froywillig (Cconſenſua 
voluntarins perfectus ot directus), und .alſo verdothen ſey 
kann fich bey Sauchez, Bafenbaum, und jedem andern Cat 
faiften Rath hoken; und de wird ſrhen, wie galant dieſe Her⸗ 
ten Probabiliſten find; Der unvbergleichliche Pater Benzy, 
betfißimret Stifter der Mamillaren hätt dafür, daß man, ohrrs 
ſich dabey zu verſuͤndigen, mit ben Bruͤſten der Momen län 
deln könme. Ucherhaupt was ſollen Schulkindor: mit: 
kafuiſtiſchen Diftinktionen, — „Feyertage folf man vode 
„den Sonntag beiligen (ES: 104.). 8wiſchen Sonn⸗ und⸗ 
Fehertagen [EL doch ein Unterſchled hr der Katechismeslehre ges 
macht werden, wenn anders den Fuͤrſten darau tlege, daß veri 
ebzefchaften Heyertagen gearbeitet werde. Und arbeiten 
ift dern gemeknen Manft gewiß an Seele und Leibe ncchlich ew 
als irinken ſpielen, und —- aber „fie ſollen fa Die Binden; 
dle den Heiligen erwieſen worden, an Feyertagen an⸗ 
ydachtig betrachten (S. 106).“ In frehlich! da fimmre 
ihiten "die Kegende der „heiligen von: Kochem un " 
Amorts Keben Dar "Beiligen ; und: ardere abſurde Lege ae 
den, herrlich zu ftatten. — Ich fage aber nochmals, wie we⸗ 
als ig ein Katechismus verbeffäer zu nennen, mo man 
die nothwenbigſten Pflichten: des Menſchen und Chriſten ſo 
leicht weggeher, und auch nicht eltien‘ Schritt ober Verſu 
macht, bie Weckheiligkeit und den Aberglauben, die, wie 
vernuͤnftige Katholtten geſtehen, die Barholifche Kirche fo ſchr 
entiteflen;, Fi vermindern. Wie die Meſſe ein unblutiges 
Opfer ſey (S 107.) 3’ daß fle von-Ebrifto eingeſetzʒt wor⸗ 


« 


Bun (ST wie Chriſtus unſichtbarer ODeife ſich das 


bey ſelbſt in der 'nämlichen Stunde ſo viel slifenite 
mal opfert (EI: 109.74 daß der Prieſter dabey eben das that, 
das Chriſtus (bee gewiß in Eeiner dem Volke unbekanntes 
Sprache ſprach) Im. letzten Abendmal gethan hat; wie has 
den Sohn Gottes Ju Ehren der Heiliger, sdet 
jrem Welten der armen Seelen im Fegefener opfern Mund. 
(S, ı 10.): wie der Katechet alles dieſes den Schülern erklaͤ 
ei ten 








Dad ek Rernktuiihrin. ns 


seien wir 


ums daveiſon taun  Mpntöfiemtenn fonikbe dichto 
32* den KTormalmerbone: ift. ds ‚leiter, ba. Rinder 


den Katechismus von Wort u Wert. wur auswendig ler⸗ 


\: . 
> Dan game Abſchnite⸗ von der meqg⸗ bat ben Vetfaſſer J 


vergeffen, daß er auf dem Titelblatt einen Katechigmus mit 
Beweiſenden Schriftſtellen verfprochen habe, — 8. iu 4. 
A eine artige Wendung, daß ber Kofenkranz zur. öftern Erin⸗ 


nerung der ——— bes Olaubens von ber Kirche, A, Fr. 
* Domixmitus eingeführt worden fe, Da haͤtte man aber 


dem Reſenkranz eine außere Einrichtung treffen, und Die 


—ã—— auf hie Sabl der Ave Maria legen muͤſſen 
. Ken man-fich der Geheimniſſe der Srläfung erimesı will, 


ib es wohl das befte, daß man die Geſchichte des Heilandes i 


et, eder leſen hoͤrt, eine ſolche Vorleſumg warde mehr IA 


Yen ſchaffen, als das in Staͤdten und Dörfern eingeführte all⸗ 
wäglich 


Nfenkranz bethen, das zu tauſend Mißbraͤuchen Anlaß 


ha. Der gemeine Wan glaubt, nu mich in Mepre 
bir Schwaͤnke 


—— ln, Be 
- ‚vr er ‚. Domini 
ab! Servi — — daſt auch der groͤbſa Suůn 


— — geben. UOnne, wenn er täglich — ; | 
—— bethet; einige geben .diefe Sicherheit der Se⸗ 
ligkeit wohl ned weohlfeiler, mie in Brigitteus Offenbanung . 


’um drey Avemaria. Sch. hörte ſelaſt einmal einen Getgen⸗ 
patet, der nüch der Gewohnheit einem eben hi 


Boͤſe⸗ 
wicht die Leichenrede hieit, dem Volke erzählen, daß dieſer 


Vingerichtete · arme Sünder dem heil. Schaan. von Repemuk 
ja (Ehren bee fünf Sterte *) taͤglich fünf. Pater und Ave gebe⸗ 
thet Jabe, nud daß dev arme Soͤnder bey ſeiner langen Pra⸗ 
xis nicht cher af einen Diebftabl ertappt worden, als 
an einem zuge, an. welchen: ex diefe Andacht. zu 


= 


pesrich- 
ten Es iſt alſs ganz gewiß, ſetzte der Panegyriſt 


Hinzu,“ Viefe — 2 — —— an Galgen gekem⸗ 
"meh wäre, wenn er fein gewöhnlichen Gebeth nicht ver: 
‚naciäpiger biste — Mañ glaube nicht, 

was ich ehe/ es if re 3 wie, das vernäu. 


se 
ori I ki ‚auf Der. REEL * 


daß Rabe, 


En Br ir 


un F —8 werte von Hr 


« 


ze Bang edlem. 


fer gethoitten ernfafe erwägen mögen, wohin —— 
and Werkheiligkeit führer. Prateſtanten mögen auch die wahre 
Geſtalt der katholiſchen Lehre, fa sole fie noch unveraͤndart 
if, und der erfien Jugend eingeprägt rich, dabey vecht eunfk: 
haft erwaͤgen. Beym Geboth des Saffens wird erinnert, 
„daß man'die Difpenfation vom Haſten erhalten kann = Ä 
9:16). Hatte dev V. doch bey einem fo tabellarifchen Ka⸗ 
64 sie ei len et bie man für 
e Difpenfen nad Rom zu 
» Ale Faſttage find Bußtage (S. 216.) "Das v 
wohl nur don Bußtagen in ſenſu ſato zu verſtehen, mo 
Buffe darinn beſtehet, daß die vermoͤgenden —* ga 
$elohüner nur Wafferhäner, ſtatt Kapaunen uw. Schild 
Nöten 2e. der gemeine Kathelif Katt, Rindfleifch eine wohl⸗ 
ſchmeckende Mehifpeife, ſtatt Braten nur Fiſche ſpeiſet. Und 
dann die Menge ſolcher Buhtage: — Wie iſts? Werden 
dadurch Suͤnden wenigen, oder werben fie leichter. gebuͤßt? 
Sakramente der Todsen und Acbendigen (auch Fi Eins 
„theilung wird aus der Scholaftif in den —* ger⸗ 
„liche. Schulen uͤbergetragen 3) geben dem Empfänger eine un⸗ 
„fichtbare, innerliche, beiligmachende Gnade (G. 118.)⸗ 
„die Taufe, Firmung und Prieſterweihe aber beäden der Gens 
- „le ein geiftlicheg unausiöfchliches Merkmal ein (cha. 
„tatter indetebiks) 8.120: — Durch bie Taufe ein warn 
„von der Erbſunde und allep. anders wirklichen 
„Shader einiget, ber. Menſch wird winbergrbobron 
„und geheiliget. Kein Kind kann ohne Taufe felig: were 
den (&.121:).“ Wie iſt es zu verantiverten, daß man Dar 
Augend folche falfche und —* Grundſaͤte beybeingt, 
Die zu unchriſtlichen und nnmoralifchen Folgen führen 3: Taufe. 
und anmittelbare Seligkeit! Laufe und wımistelbar Rei⸗ 
ni 8 von etliche Sünden. —8 ne an armen 
de eingepraͤgt, nicht geſagt, daß ng. von 
‚Sünden, zur Seligkeit, pt Seflerung. nüthig 
iſt. Welche Begriffe) Wenn nur jüdlfehe, tuͤrkiſche uud held⸗ 
nifche Schelmen, nach einem in Doshoit und Lingesechtigfeit 
hingebrachten Leben noch, ver dem Tode das Taufwaſſer erhal⸗ 
"sen koͤnnen, fo fämen fie (wie Katholiken fich auch von armen 
Suͤndern, die vor dem Schwerdtſireich die Generslabfol 
ion erhalten) vom Muand auf in HZimmel. Aber trau⸗ 
ig iſt es fuͤr die Titus und Sokrates, für bie im 
ungetauften Kinder, denen * ihre ee und 


+ 
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ſhutd niichte fie find vervamnit welt fe nicht geranfe: find, , « 
Diefe Mepnung hat fonberbare Wirkungen hervorgebracht, Die‘ \ 
Jefuiten,,- Diifftonarien in China, pflegen die Dafelbfk haufig 
ausgefegten Kinder zu taufen und ſehen dann rubig.au;, wie 
fie von Schiveinen gefreffen-werden: die Seele wird, doc) eig 

ingelein. Die-Solvaten des Sortes mordeten, wider pen 

geleifteten Eid den Kaifer von Peru auf das vom Schifftapian 

- Durchs Goangeliumbuch gegebene Zeichen, fo baͤſd ex nur ges, 
tauft war. ‚Die Ammen und Kindeswärterinnen in Wien 
saufen beimilich ans recht guter Meynung die Sudenkinder, 

‚yon denen fie glauben, daß ſie tödlich Eranf find. Ungetauf⸗ 

ten Eltern ihre Kinder wegzuſtehlen, ift in. gewiſſen Ballen . 
nach des Lehre ber Kaſuiſten opus meritorium. Zus Seligkeit 
iſt es ebenfalls nach Meynung der Kaſuiſten hinlaͤnglich, wenn 

man bey einer widernatuͤrlichen Geburt nur die Haud oder das 
Fuͤßchen des Kindes tauft. Die Sptitzen nicht zu vergeſſen, 
womit der Pater Accoucheur Kinder im Mutterleibe tauft.. — 

Daß mon den Layen den Kelch nicht reichen foll, daräer ' 
geht der Verf. geſchwinde weg (S. 136.). Das möchte wohl 

det Pas pugeſtehen wenn der mehtmal projektirte ſchimaͤri⸗ 

ſche Unteneplan zu Stande kommen , und der Pabſt wie jcht 

die Eyjefuiten heimlich darauf fogarbeiten, proteftantifche Fürs 

ffen wiederum in feinen Schaafftall locken Tonnte: aber, aber 
veftigia terrene! — „Wenn mau dem Priefter die Suͤnden 
voliſtandig beichtet, fo laͤßt er fie'nady“ (S. 135.),. Die 
„Broteftantifchen Prediger erklären.doc nur, daß. Gott bie 
Bünde nachlaſſe. Gewiß iſt es, daß die Ohrenbeichte ſeht 

viele Katholiken, welche glauben, daß' ſich durch eine Beichts 
alles wieder gut machen laffe, zum Suͤndigen reize. Dr 
‚au kommen ned; die Wallfabrten und Abläffe, wo die ca- 
us refernati, als Todfchlag Blutſchand, Beftialisät ie 
ohne Schwierigkeit nachgelaffen werden. — „Zur Nacjlafe 
fung der Suͤnden fordert man bbernarsrliche Reus 
aus übernatbrlihen Gründen (©. 143.)., IH 
Bin die Taken WAR der an ee an 

Menſchen feviel nicht; fordere ern ſerung im! 
inmesänderung, fie möge nun motivum fupernatwale 
der bias natunkle zum Grund Haben. Doch „die. vollkam⸗ 
mene- Reue und Keid“ ift- fo ſchwer nicht; man betet bie 
gedruckte Sormel (©. 144.), läßt ſich abſolviren, und 
ö man gam kein gewaſchen bis auf die nächfle Bricht, — 
n Die Velht muß demirhig, vouſt andig, genau; ohne Ver⸗ 

or ‚Mus httellung 


J 


Bu 2 zu vr Seien 


ſtellung ud aufrichtig ſeyn (ie SE ———— 
‚Dee vielmehr die are — 25 — noch gelten Ian, 
wenn der Rathsbedurſtige einen Mann vor ſich haͤtte, der 
Menſchen⸗ und —— it einem hohen Grabe —* 
alle Sattungen vom menſchlichen Berhalltuiſſen and 
. gen felbſt durchgegangen waͤre; alle ſeine Leidenfchaften im der 
Gewalt haͤtte, felbft ein- Beofpikl: der Redlichkeit, der Ense 
famkeit, der Menfcheriliebe wäre, win feinen: Pfarrkindern 
"den verſchiedenen Seroiffensangefegenhelten: als Vater und 
Freund rathen zu koͤnnen *) Solche Betacher aber mögen in 
der erſten Kirche die Jeniores populi geweſen ſeyn, utıd- fi 
boadurch ein unumfchränktes Vertrauen von allen Gliedern det 
Gemeinde zugegögen haben: aber wer kann zu einem: jungen 
Menſchen ein Vertrauen haben, der eben aus der Schuie Herr 
gelanfen iſt; odet auch zu Maͤnnern, bie die Welt mr‘ aus 
ben Kloſterfenſtern gefchen, ſonſt nichts gelernt haben als 
wie viele Roſenkraͤnze man nern confuetudinario jur Buße 
. prfgeben muͤſſe, und. wir fie bie fateirifche Losſprechnageformel 
oe en n berplapneen mi en: — "„Detjenige, der aus Scham 
Feit eine Suͤnde ih ber Beichte verſchweigt, Begeht ein 
en rin, une kann nicht felig werden, wenn er dieft 
— * nicht Ha (© 149.). De bus non 
’ ee dif putandam.. Ich — eine ſolche Schamhaftigkeit 
für ein gutes Zeichen halten ie jener Umwerſchamtheit, 
init weldher ein ausgelenter — * cht ſeine Suͤnden wie ei⸗ 
ne Schullektion hererzaͤhlt, welt vorziehen. Aber den Herren 
Patern liegt daran, alles zu wiſſen, um ihte Maaßtzregeln 


darnach nehmen zu Tonnen.‘ Daher muß man ein Bischen 


init Verdammung hinterher ſeyn. Wen den Jeſuiten bett 
Bere nicht felten der Darre GSpiritualis oder Hofbeichtvater ſein 
fuͤrftliches Beichtkind, eine Beneralbeicht (ein Verjzeich⸗ 
niß aller im Leben begangenen Suͤnden) ihm ſchriftlich eimn⸗ 
handigen Bier übergab fie dem P. Rektor, der’ fie nach Nom 
an den P. Afftftens ſendete, von dem erhielt fie der P. "Gene 
sd; und dieſer ſtattete baten, wenns bat Wohl dee Kirche 
erforderte, 
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an Mu olßenen * Heß s der Xuewa e-tbofti 
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— And Beichtferwel wird ‚&ünder ‚hier angee 
wieſen · zu ſagen: weh ar ver Bei i Bestes hadıı 
wauͤrd Watter Apoſteln ii und Daul vd ge 


ten. Heben —— — Fine Sünden. Befenner (®. 1521). 


Alſo auch. diefen ? weurch. die vorm Prieſter auferiegte Buße 


ee befahe gewoͤhntich in Abbetung eines Vaterunſer und ie 


— 


; wenns hochkommt, In cinem Noſenkrame) erhaͤlt der 
Vaͤſſende Rachlatßß allor Shuden, ‚auch. dee swsigen; und 
wenn ein Ablaß mit dazu koͤmmt, aller seitlichen Segefeuens 


—— (S. 144.). Es IR traurig, wenn man bedenkt, 
Millienen Menfchen bey Ihren boͤſen Gewahnheiten zu. er 
| —* durchs Peichten ſo ganz vollfonmen. 2338 werden kah 


sen! Was für ein Nachtheil für die. Meral 


D-Pobfitkumd 
Pabſtthum! was haſt du, (durch die ——e Verderbib 


&. 6 erfunden muß man mit Yorik augrufen. - „Der Ab: 


3 ſich au dienmenbliche Verbienfle Chriſtire Gart 


wenn dem ſo aͤt, warum alſo noch uͤberdieß auf die Ver⸗ 


daonſite ver ſel. Maria und der Heiligen? ). (S. 7 

+ „Der Ablaß ‚Ru u ge Katholiken den. Beift der Hu 

erweden (©. 137.) Das Gegentheil ift unlengbar in der 
ganzen bathol. Weit Dan fuͤndigt mit einer gewifien Oicher⸗ 


heit, wem man ein fo leichten Mittel hat, fich von Günden. 


—* ; man fuͤndigt ruhig bis ing Sohtefte. Alter, weil 
r 


dafür geſergt iſt, DAB man auf.dem Sterbebette in ar 


ticulo‘ mortis, von. jedem Mönche bie. Beneralabfolusion 
und. men vollkonimenen Ablaß erhalten kann. „a 
der Ablaß lkaun auch auf die senan Seelen im Segefeuer 
libertragen werden“ (©.- 157.) : Daber. fo viele geftiftete 
Meſſen, Kiehen und Kloͤſter, und in bem —— 
der. Ausdruck: ad redimendam animam. Alſo kann ain Ka⸗ 


tholik ziemlich ſicher ſuͤndigen. Die Beicht in dieſem Leben, 


und die Seelmeſſen, wenn er nur reich genug Km fie u . 
Jahlen, find, unfehibare Mittel, volllommenen 

folglich. die Seeligkeit zu erlangen, — Die Frei 
wodurch man einen volllommenen Ablaß erhalten kann 


find nicht famer::  „Mebft der Beicht, betet man fieben Was 
ie und Avemuria Sur Ausbreiung der kathol. 
e 


and "der Retzerereon. — Durch Die 
täte- Velumg werden Die Sen Anfaͤlle und Verſu⸗ 


en des Teuftlis gehoben, auch die leibl. Be ' 


hung 
——— wenn e⸗ Fe GSeeleuheil dee Krane 


Ds 


so. Kunze Nachrtichten 
“7 Weiche Begriffe fr Binder Eeit bad im 


Em gerelcht. Ache Begriffe 
derbar, wie ſich die katholiſchen Geiſtlichen dan Menſchen vom 


feiner Geburt an bie zu feidem Tode fo nothwendig gemacht 
Yaben! Mon kann nicht Chriſt, wicht Ehemann · werden, nicht 
eben und nicht. ſterben, ohne Ihren koſtbaten Beyſtand. — 
te kathol. Prieſter haben Gewalt, „Brad und Mein, wann 
and wie oft es ihnen beliebt, in den wabren CLeib und 
das Blut Joſu Chriſti zw. verwandeln una dem himmli⸗ 
ſthen Pater zu opfern; item Sünden. nachzulaſſen und 
vorʒubehalten“ (8. 101.).. Aber. das muͤſſen ordentlich 


geweihte Peiefter ſeyn die fo eine Gewalt haben. Chriſtu⸗ 


! 


gorihte Petrus, Petrus den Elemens, und fo ‚herab bis auf 


- Bins VI. —1,Die Ehe ift ein großes Sakrament, der lei, 


x Stand ift doch fhr,einzelne Perfonen. vollkommener 
© 163.). Iſt es ukht Unſinn zu.behaupten , daß verebe 


"lichte Leute, weiche aubeiten und dein. Staate gute Buͤrger 


erzieben, nicht for vollkommen in den, Augen Gottes und 
ver Menſchen find, als dee faule Moͤnch auf feinem Strob⸗ 
ſack, der, wenn er ſeinen Hauch voll bat, fie Ausrottung 
dee Beier. betet „ oder der Abbee im Enaufen Haare, bit 


die Tollerren befucht, und eheliche Weiber verfuͤhrt. 


Im VHauptſt. wird von der chriftl. GSerechtigkeit ge 
handelt. „Was mahre einzige Höfe iſt —— 


AG6.). Iſt das eine Definition des Böfen,T. Und wieviel 


klegt nicht davan, Schülern und jedem Menſchen einen ſolchen 


Begriff vom Boͤſen und Guten beyaubringen, wodurch ſelbſt 


innere: Empfindungen „ als Ochänm, Unwillen, Bene übt 


das Boͤſe, Wohlgefallen und Zufriedenheit über das Cute ©. 
entwickelt werden. Richtiger und für die Jagend begreiflihet 


waͤte es geweſen, das Boͤſe zu nennen, woruͤber man ſich 


fuͤrchtet uud ſchaͤmet, und woruͤber man, wenn es6 andere 


ihun, unzufrieden und unwillig wird: und fo im Gegentheil 


dag gut zu heißen, woruͤber man ſich freuet, und ſich nicht 
ſchaͤmen darf, wenn es bekannt wird; welches ung yielmehr den 
Veyfnll und die Liebe von.andern zuzieht a. dgl. Auf dieſe Art 


khnnte man leicht auf das Gewiſſen, auf Gott, dem Urheber 
Weſſelben, und auf das Gebot des Guten und -Werbot des Bi⸗ 


Ten! übergehen :\dach wuͤrde dieß nicht: ins V« oder letzte, ſon⸗ 
dern ins erſte sffücE des: Katechians gehoͤren. Abet 
Anſtatt auf den natuͤrlichen Gang der Ideen und den un 


- get Ausdruck derſelhen zu fehen, frame man lieber e 


J 67- ſcholatiſche Lehren von der Erbſuͤnde und den den 








r 


von den bfemeldtN Mbragfffihriten. "543 


4 


Folgen derfelben aus: Amer dicke Gucrn med die Den Men 


ben angebobene Loeigung. zum Boͤſen gerechnet, * 


Ah meiftens nichts auders zum Grunde hat, als. zu 
Sinnlichkeit, böfe: Beyſpiele, ſchlechte Suziepung und Auge 


Abung des Bbſen. — Die Patres Kaſuifien haben «ing mo⸗ 


ral. Wage der Sünder, auf welcher fie.genkur Saflimmyen Ehre 


wen , was eine laͤßliche, und was eine fnmere, oder us 


Junde ft. Pater Reifsnfinel, Franciskanermoͤuch, bat] 
‚weit in diefer Kunſt gebracht; daß er es Sefkiminen « konnte, 
zvieviel Zeilen in einem ketzeriſchen Buche. man lefen 


duͤrfe, um nur laͤßlich zu —** eine Zeile mebr geleien, 


ſo ift es ein ſchwarʒe Tod vde, und in 
—* e / na r men. (AK. u _ 


pn. — 
Und nun kommt im Rotehienme das lange. Sinenrsgb " 


PR en detail, wovon Ich: oben: Meidling, machte. Man 


| ‚feet hier dacuber ziemlich autichtige Veſchreibungen, Di die F 


bbſen Foigen haben koͤnnen, Meffet waͤre es mar 


‚Überhaupt Erwahnung zu them. Dach: bie —&e 


wollen auch ein Suͤndeaſyſtem haben, und da ſtehen fie 


Year auch in diefem: Katechismus rabellarıten nach ihren Dune 


tieäten, jede in ihter Untform gat trefflich ougire. Die Hor⸗ 


aneln der 53 goͤttlichen Tugenden ſtehen auch hier (©. 183.) 
. Man ſoll fie befondets —— — Fr auf dem 


Todberte herfagen : aber da möchte einem das Gedaͤchtn 


wohl nicht fehe getreu fern. — Auſtatt der uuſchicklichen den 


Begriffen von Gottes Weſen wiberſorechenden —— — J 
"daß fich (Bott erzoͤrne, ſich räche, daß wir ibn beleis 


Digen ꝛe.“ waͤr' ed gewiß befler zu fagen: Gott, ben Urheb 


der Natur und unſer weifer Vater, bat auf boͤſe Sanbigugen SE 
Ungluͤck, Schande, Krankheit und. Gemuͤthsunruhe 10: See 
Sept. —Moaͤßigkeit iſt die Tugend das eitikbe-mit Marke 


au genießen“ (©. -185.): das iſpwohl 1ABIgung. Dech 


"auch ber Begriff von: Mäsigung wäre. beftimmter ars 


wenn man ſagte: · Maͤßigung beſtehl im ‚einem gemäßigt 
Verlangen und Gebrauch aller ıms sngeanhrasn Dinge, als Eh⸗ 
ze, Reichthum, Bergadsgen u. dgl. — Die Er gebung in 


den göttlichen: len ‚gehört nicht: in. die Definition. dee 


— 


_ 


Geduld, wie ©. 107. angegeben wird. Auch ein. Menfh.z - 


der an feiner Bote glaubt, kann goduldig ſeyn. — ‚Tothe, 


wendig hätten die Vortheile, welche ang eder Tugend ent 


— angezeigt merden waͤſſen, wenn Jegenge — J 


ei Authiinna  Falian - def dir Mi 


\ 


ge up Bahn ö 


uichis Buses un un eigener en: Brakfden hen name.⸗ (e 
90. ). if dtfe Mauchegrie, eine Lehte, Die: der Moral ſchaͤd 
2 werden⸗ tan, un die Dem ljeben Oott micht fo ſehr zut 

geoeicht, ale 06 bie Herren glasben Made gratia fo dis 
Bande geſchrieden haben. — Wo raͤth denn Chriſtus bie 
deey Moͤnchsgeſahde an? gewiß wicht fr dem drey Bibeb⸗ 
, Ale der, 9208 Miatth. 19,21. 19, 12. 16 
4. urtöeführe werden. Doch es geht Hier, wie es bey allen 








äh N " 
Miehynang yu:Ainben:. Es farm nicht fehlen, daß er Igend- 
du Oxruͤchelchen, eitten obgerhienen Tert finde, der zu vaſſer 
elnt, wonn man wicht im Zuſamconhatige lieſt; oder went 
Intrigen nach dem Geiſt der Bibel pruͤfet. Oo demonſtrirten 
bie Doeminitanen: aus i. V. Moſ. 3, 9. Gott zum erſten 
—— mb die Jeſuiten wollten ans dem compelle 
Sor intrare, sis Rechriadginkeit Her: Bluchochzeit und Dieayoı 
mergnade darcthu⸗· ⸗ Daß alle Menſchen ſtorben muͤſſen, 
198.7, Aaubt man weh! ohne Karechismuslehte: def 
wir «der alle wetgen der Erbſuͤnde ſterben muͤſſen, iſt ein 
Sag, der dem;'der nicht Bloß auswendig lernen ‘till, ſondern 
aAuch richtige Begriffe haben teil, ſehr Hate vorkommen wich. 
— Zum Beweis der Eincheilung des beſondern und allge 
meinen Weltgerichts, ſo wie zum Beweis des Segefeuns, 
ka der Verf. die Schrifeteste wiederum vergeffen, — 
VDie Aöllehpeinen werben fehr umß anditch Acqhti⸗ben. 
j. ©. ewiges Feuer, ewige Sinfternif," Heulen und 
hnklappern (©. '199.), —*— — Simfterniß nnd 
das Zabnklappern mit dem ewi uer beſt * 
bas mag der Verſ. erklaͤren. Das r te ja ein 
* ER leuchtet Fa wie erhitzet. Doch P. —— 
Gen und Frommen des gemeinen: Vunnes ale die 
"are hin —AIVG 
noch pt in Wien ‚fleißig vorzeigen 
und damit drohen, Denn en niche de Bit -ardg feyn N wollen. 
Auch ewig nagende Beisiffensbifle, Angſt und Verzweif⸗ 
lung, alles, Was oda ſchomerzlich am Leibe und Der 
le ſeyn kann, und alles Diefes mäffen die Verdammten 
abhe unbe. , Ybne Heffnung either Linderung: leiden 
So ri Bor ver“ Jagend geſchiidert Wa⸗ 
8* men — ſolche Lehtga, da den Wiennisgern der. Be 


von den Mean 8 


+ 


— 
U 





keioketen? Sähßend Inchlihe Feäk: -— Ca BREI Me” 
Sie pekgeren Bi, fe wen —— meiſten 
VBefechreihung des 


u Menſchen die 


Sörechlemus —** m 94 IL: 
exvig Gortänsufchauen* ; den myſtiſchen Wegrif a 
ter Tine, kann der Roematfehilier gewiß nicht Aiſo. 
denket er: Bao Was kann dieſer Himmel ihn re 


was 


zendes haben. ¶ S ‚00.), Di 
betbuͤcher (chem. 


fen; mo man- a. - 


Die Werfafir einige Ania, bi 
Bm; sche den uk a „tie 


gene Selb, bie Manern von Safe, ie 


ve Pforten ven Derln- 


sefäwelben. In diefer ‚Btabt., 


ohne Narbt, inswarzzährenhee „ Sehbling ud. 


‘ 


| Drum thut es uns lles erletzen. Dr 

- Kein Kr — PR DZ en Zn re 

.. Man hoͤret m mwꝛel⸗ Na Ds 

Lebt alles in father dich Zu Er N Dee 

„Be mi ame Orenhe: MORE 


—X 


—— — — —— al 


te en Ging alone ne rm 
e wor recken aſanmen. — Wie 
Da laufet Get. Moser. , U on J 


2. Mit 
ee husenlifchen ©halter hinein. 
5 rellen 


Metz und mit Koöber 


* 


i 


Bein Grit, U Deins, ein! en 


** ein — PER 
9 &: Bun euere 


vom Klepomuf is: ſeinem 


Some * Ambs re mei Di dianen und jelig werden 


* 
Mus Dal. ‚An arten —— — approbiet. en | 


und vom Hrn. Con- 


Fe 


4 


N 


N 3 s IL 


— 


Sen vhne inter, der —— iſt der Dit, yo _ 


3 genießen die — — Bu 


’ a 


15“ en Kung ANochrichern f Ä FJ— 
va '. Auf Serenz Neſt mhlfen u 
.. Br; Leben -einbinffen,, - 

Sit. Martha die Khim fol ſeyn. 


Dad heiß ich noch einen Himmel, wo man ſogar an 
— ſo herruch trafthet wird! —\ 


Aues, was ich ber den Iuhalt Diefes Kedechtenns geist 
habe, * wahr lich nicht, um au polemiſiren, geſagt. Die 
ge Arbeit ar Herren Theologen uͤberlaſſen. Ich 
8* genug, um allen Religionspartheyen, giguben zu 
Bao, maẽ fie IA girabın eg gut.finden Da man aber bey 
| den übrigen Lehrbücher einen 
2* —— en eingeführt hat, fo hätte mas meines 
tan ben dieſem für jeden Glaubensgenoſſen fo wichtigen 
ellgiensbuch mit einige Tuͤckſich 3 unſere Zeiten neh⸗ 
ses muͤſſen. Allein aus dem, was ich angeführt habe, er⸗ 
hellet es, daß man dm Einführung dieſes Katechismus 
weites nichts thut, als den alten Hildebrandiſchen Sauer⸗ 
ceig „As waͤren ſeit dieſen Zeiten über Bibel 
uud Religion feine "Yuftiäraagen gemacht worden, ale fäden 
die Heutigen Katholiken noch ſo tief im Nebel des bergläubeng, 
als vor 200 Jahren. Ich weis wohl, daß viele and aufge 
Elärte Katholiken die Achſeln zucken, und eine Unmöglichtet 
vorwenden werden. Aber wenn es Unmöglichkeit ik, main 
es ber Verf. des neuen Katechismus beym afteeı laſſen mufite, 
ſo genade Gott dem gefunden Menſchenverſtaude? Wenn 
der katholiſchen Kirche die Unmöglichkeit da iſt, ſolche Die 
ge zu verbeſſern, fe vede man aud von Feiner Nufilärung 
in der katholiſchen Welt, von keiner Reformarion des 
achtzehnten Jahrhunderts, wovon in Zeitungen foniel ge 
. udn wird, Und die Katholiken, weldye jet ſoviel von 
igionsvereinigung traͤumen, umd die Protefianten, wel⸗ 
che folcyen Traum mieträumen wollen, mögen die . Augen auf⸗ 
und ſehen, daß in dieſem neuen Katechismus, def 
och Seftändig in allen oͤſterreichiſchen Staaten. durch Ger 
Gr eingefäket it, wornach von Jugend auf alle katholiſche 
— geleitet werden, noch alle die Bit, die den * 
teſtanten cin Stein des Auſtoßes waren, in größten 
Behnung, in ihrer grͤßten Härte geleher werden, doß über 
diefe wichtige Unserfcheidungslebren, in denen "de Tree 
ſtanten aimmermehr mit den Kacholifhen gleich denken konnen/ 
und mein, nos kelneswges eins aa ober 5 
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beſſeru 


bringen, Alee,, ‚Bey di 
fägen, Die Batholiihen. Lehrfäße 
au unterftüßen, ald inan 
ae — hätte. er, ge⸗ 
tüdie „ gefchi 


en 
inige, fie A fbe man Beer logen , 

le te er aber ** er dieß 
ae "map ers feinen neuen satechismus 






B.diefer e ie Fig ler auch * je 
€ ‚worden, und ungeachte 
bei ‚mes, ‚das, befon Angariſchen —2 — 
dieſen Barechismus, machten „ wird" ie Vernünftle 
‚ge leicht einfehen, as er nad) feinem Anhalt, ortrag, Ords 
Aung und ganzen Cinrichtang Ki von dem alten Katechis · 
mung gar nicht —— d daß ſich die. Herren nur, wie 
bie beyden Nachtwaͤchter über Bewabren ind Verwabren 





ner haben, Und mern ẽes in ſymboliſchen Büchern ei . 


eben ſe fehr, ich ſage es ‚gerade, heraus, von proteftan] 


en) ſqlochterdings depm Alten bleiben muß, fo glaube ih, °:- 


€8 ſey für die Kfeche und Das ganze, Chriſtenthum zuteäglicher, 


daß man dep allen neuen Ausgaden ja fein Jota — 


Bap man es im ſtreugſten Verſtand beym Alten laſſe 

Ausfliden, Unterjtügen und Anfhmieren eines alten Unnägen 
Coebämdeb Eirämie'manı'micht vote - Es MR dber'niodt wei. 

weg Nbrig! Man feße neben dem alten Tchlechten "Bebäus 
de ein. fchönen , regelmäßiges, neues. Wenn es eine Zeit» 
zeßauden ‚dat, ſo wirb man. den Unserfäjled elnfeherr, 
- und nieniend ‚wird ‚weiter: fo eigenflunig. fen, Die Saufällige 
Huͤtte vorzugiehen. Da, wo man:das-Brudhmder Philofes 
phie mit Exnfte betreidt/ iſt auch Die Theolögie mertlich gebefe 
fert, und von den größten ſcholaſtiſchen Schlacken gereftiget 
worden. Die theologiſchen A zetrauen ſich nicht: mehr 
»,Bibl. LILB.1, Sr . Lid mit 


auch, damals ae. = 


k ie R= — Be J 


oder, man, BR — IE Tagen, daß bi De 
ji RE Se 







‚ds efzeh 
\ ed en ig 
Katehismüs — e ji 
„tenlebre au us elte; 

* Dere und jede An, 





man Fl 
gelegenbeit ? 
Vorrbeilbe ie en, 
leicht ein wahter Chtift allet ——* ——— ib Bo; 
ge fen Rompendien ertdehreii. könne; fie werden die chriftl. 
fetenleßre fnditen, le note“ ihren gu Feiſd ne Blut wer 
‘Yen, und au⸗ aredismen Verfefel,madsen, Das Welerttli« 
> ie der Religion wird dadurch nicht feldens; dent. in finer voll 
& digen: dhriftl,, Vreral konmen oe die At, högmarifchen 
ehrfäge vvm Daſeyn Gottes, von der Sendu ines Soß- 
nes, von det Unſterbſichkeit der En — 
Meynungen der Pobſte und Kirchenväter uk, 
D 









* befümmern. Man darf nicht fragen, was Oi 
Auguſtin, was Aurber und Calvin, fondern mi 

R " gefehret habe; man wiirde nichE fo feht nach der wahren 
she Cdenn plus oder minus iſt Jede — —— na 
deſten Religion, derjenigen nämlich, durch die die m 
2 Deenfeben weife, gut und gttseia werden, fragen und “ fs, 
"Ben benpflichten. KHätten noch einige Luft über das plus Po" 
minus zu zjanfen, fo würde man fie verachten, ſo toie 
Ye Thomiften, Spotiten gud Moliniften zu drradhten %. 
“fänger mit einem Worte, man toürde ſich nicht mehr über As 
Hoc eft zanfen; man würde fagen: Hoc fac er vives! Wie 
, leicht es fey, eine ſolche chriſtl Sitteinlehre zum, Unterricht 
Augend zu verfaffen, wenn man nicht lieber eine der volrElich 
derbandenem worcntse Dieseriche Unterweifing yut Gläsch, 
- feligteit nad) der Lehte Jeſu bey weiten *) die befte iſt, 


geh raus 
“ ? Dres . 
3 een rar, 


‚oder ausjührk a 
der ehe een Se ae — en ent 


02 am 








J eligionsverwannten — [23 in in 
J — send 16 Ausgearbeiencn Sshrit Dieteriähe —— 
licher gemacht amd: weiter Pr; ie 
nie he dein Katscheten ur —— ertddhurer unter⸗ 


weifug bienen. Liur. Veren Zeligiorevers 
- nören Fan, fol und mn fi fi 
, — ea ei — bewirte On. dahen 
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Ko, wird jeder einſehen, dem es bekannt %, 


geht kalten | 
wiẽe die chriſtl. —S — fell Mosheim von proteftantifchen 


Gottesgelehrten bearbeitet worden iſt: und daß ein ſolches Bach 
in Schulen auch neben dem Katechismus ein igeführt werden 
- Eone 2 muͤſſe, wird niemand behaupten konnen. Es if 
j chriſtli ‚wenn es en nicht ſymboliſch iſt. 


N. 17 


Se große Ketechtemu⸗ mie Fragen und Antworten, 
‚zu dem Öffentl. und Privatunterrichte der Jugend 


in den fayf. tin. Staaten. Wien, im Verlag dee 
. Detfgen Schulanſtalt 3777. 9 Bogen in 8 


Dir Latechiemus iſt eben derfelbe tie Nr. 15 3. nur find 


— Einleitung und: die Schriftterte wegaeaen worden. 


arum dieſes geſchehen, kann ich ‚nicht begreifen. Es muß 
einem jeden Kathollten, er mag in öffentl, Schulen oder du 
Privatanweiſung uͤnterrichtet werden, daran liegen, fein Chr 

Rencpum ſchriftmaͤßig zu wiſſen Sat man es gethan, uus 


en Katechismus abzufürzen „ fo hätte man wenigftens die bes 


zoeifenden Schriftterte eitiren follen. Am beiten aber haͤt⸗ 
tz mau Ihn ‚abfürzen koͤnnen, werm man nicht mit fo vieler 


4‘ 


Medauterey in jeder Antwort die geftellte Frage wörtlich wieder⸗ 


dolt haͤtte. Z. B. nSt. Was iſt die Gnade, welche zur See⸗ 
ligkeit nothwendig iit, und ohne welche der VYrenſch nichts Ver⸗ 
dienſtliches zum ewigen Leben wirken kann? Antw. die Gna⸗ 
de, welche zur Seeligkeit nothwendig iſt, und ohne 
welche der Menſch nichts Verdienſtliches zum ewigen 
Leben wirken kann, iſt eine innerliche uͤbernatuͤrliche 
Sabe, welche Gott’ ven vernünftigen Geſchoͤpfen ohne ihr Ver⸗ 
dienſt um der Verdienfte Jeſu Chriſti willen verleihet ( S. 5.)* 
Wenn man ſo weitſchweifige und fo raͤthſelhafte Antworten, 
auf fo weitſchweiſige und fe raͤthſelhafte Fragen lieſt, was fol 
man wohl von diefem Religionsunterricht, der doc) det popu⸗ 
laͤrſte ſeyn fol, denken? Und doch iſt man unverſchaͤmt genug 


im Mfeıbovenbuch felbft zu rübmen“ daß in den Katehier - 


‚men alles fo Eurz und boffentlih aud fo faß⸗ 
Tich vorgetragen, daß wohl niemand ſich zu befchweren 
und vorzugeben — kann; man uͤberlade Dadurch 
das Deduͤchtniß der Est: Pilz — Dias befte 


.. waͤre, > 


on j . . “ 8 
‘ pi . | " B . / “ 

. L J... Rn RE .. JTT Wr nn FP 
Due Nachrichthen 


ie De fo unſchiric gragmerhode as daes Seihligerk 


- gu veibannen. Ä 
Daß dieſer Katechtemus auch zum Privatunterricht be⸗ 


krıme it, dieß iſt ein neuer Grund, warum man die Schrift⸗ 


berte hätte mit beydrucken laſſen ſollen. Beym Privatunter⸗ 
nicht hat. man mehr Mufe und Gelegenheit, etwas ausfuͤhrlich 
ud gründlich zu erlernen; auch find; Eltern, die Privatlehrer 


‚halten , wohl im Stande, ein paar Vogen mehr. zu bezahlen. 


Rinder, die eine feinete Erziehung erhalten, die einft in dee 
großen, Belt, dee mit der großen Meit / idben werden, onnen 
dor Chriſtenthum nicht zu gruͤndlich lernen. Ja ich halte das 


t zu m 
für, daß sie bes — * und geſitteten Standes. ganz 


ef anderes Retigioncbuch dem- Inhalt, Vortrag und Einrich⸗ 


tung nach haben: ſollen, als Kinder: vom. Mittelſtande, und 
tihdern des Landmannes. Dre Au. Kardinal Siemion, 
Vver es fo fehr behaglich finder, „daß nun, in allen öftetr, 
erblanden einerley Kehre auf einetley Art md mit 
einerley Ausdruck vorgetragen wird“ ( ®. die vorgeſetzte 
viſchoͤt. Approbarton), mag. fich freylich über einen folchen 
Vorſchlag wundern: allein in der proteftantifchen Kirche Haben 
ſchon einige Gelehrte und Geiſtliche darauf Ruͤckſicht genom⸗ 
men. *x) "No inehr: Erwachſene muͤßten, meiner W 
nung nach, wieder einen anderm Katechismas haben als Kinz 
ver. Der HBr. Kard. Miggazzi hat hier der Spruch des Apo⸗ 
ſtel Paulus von, Darreichung der· Mitch, ganz anſchicklich vor⸗ 


geſetzt: denn dir eilf Normalſchulkatechismen (Nr. 1 - 


ar.) enthalten einerley, und ſolche Lehren ‚die niemand, det 


bien fol man wieder einen andern -Ratedismus geben, als. 


. 
“ - 


Venkt; fo verdmien Fanıt. Det junge Edelmann andauc wohl 


rin hemitteleee Kaufmanns · oder Ränftiersfohn, der beym Pre 
varunterricht einen ſdichen Katechismus aurwendig ferne, und 


nichts davon verſteht, was für Begtiffe vom Chriſtenthum 


Tann er in feine Seele ſammein. Diefe Kinder erwachſen 


mnun, leſen entweder VBibel und Kirchengeſchichte: in meld 
. . ! — | | 5 me . . nl i te 


wo rn! ‘ 
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rzen Saͤtzen beſond 


gend. 7:2. — deſſen Lehren der Rehgion 3 TB. 7- 1.und 


.- 


ne ng 6 Religionsgftem Arejtmae-Lene von güres Er⸗ 


we... neun (Vor: Buchwitz) 1270. m Ayrzer (Ent 
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Eqte erſch eint dena Über Latechtonme, der der elchig⸗ Gerund wo 
ihrer Religion, der in ihr Herz, ‚oder vichmeße bios in ihr Gen , - 


Bächtniß gelegt worden if? Oder ſte hören und leſen Spoͤtte⸗ 


veyen über die Diben; treten zum. Unglück eben in das Alt 
ber Leldenfchaften, we fie von allın Seiten mit verführeriichen u 
Sisehen umgeben find, wo jede Ader, jede @ehna. nach vera 


botenen Vergnuͤgungen lechzt! — Was kann fie zuruͤckhalten 
als Religion? Aber wie viele werden ſich unter tauſenden 
ach die empfangenen MellgionslehrenHerausreiffen,, die fie 
aus rg Ve erlernet Haben, der, wie ſich ein gewiſſer 

ve Katechismen mit Necht ausdruͤckt, und welches 
befonders von dem kathol. Katechismus gilt, wooiter nichts enthaͤlt 


als Moͤnchogrillen moͤnchiſche Aſcetik jammerliche nos - 


milio/ſin ſtere Myſtir Abergiaubes Schuskumerey u, Aus 


geren Religiönsmechanismirs;“ Sewiß wirb der größte Theil: 


das Kind, wie man ſagt, mit dem Bah ausſchuͤtten, bie Bibel mit: 


. feinem Rutahlämes,,' die-wahre Meflgien mit Dienfcheufaguns: - 


—— — vermengen, alles — 
Pe oder doch wenigſtens an auem 


man unter Katholiken von feiner‘ —* — mebe Religions. 5 


ſpyner und Atheiſten als untet Peotelanten findet; wenn man 
wahrnimmt, daß der katholiſche Poͤbel mehr als der proteſtan⸗ 


mſche auf Abergianben und das außeriiche Seprange der Rei 


gion haͤlt, und dummſtolz af ſeine Altaͤre und Heilige, Inter 


ketant- uhd verdanmungsſochtig iſt, ſo darf man die Urſache 


davon nicht weiter als im erſten Religlonsuuterricht ſu ⸗⸗ 
chen. Endlich iſt es aus dieſem Katechismus ſichtbar, wie Ka⸗ 
tholiken ungeachtet aller Bemuͤhungen Ihrer einzelnen a 


Llärten Theologen im. Zache der Gottesgelehrſamkeit, in 
Vehre des wahren and’ Prnhebringenben; Chelftinthums ; 


* fad; wirnief 68. einem «Rathöllten toRen mäffe, feinen: Were 
ſtaud von allen den in der. Jugend angenommenen Vorurthei⸗ 


Ten und Irrthuͤmern zu reinigen and aufzuklaͤren, und wie 


langfam ein Meformationspfan im Kiechen ⸗ "und Religionswe⸗ 
ſen durch einzelne Werbefferürngen Ebune aursgefihrr werben. 
den ſymboliſchen Katechismen der Proteſtanten kann man 
wohl auch nicht viel Gutes ſagen: allein dieſe wurden vor 300 
Jahren geſchrieben, und fie haben andere fahr gute Relighons⸗ 


baͤcher *.a am der Hand, derer ir a brym Unterricht | ihrer .- 


Kinder 


.59. Außer den eben ern en: V. Ch. Moͤllers Unterricht von 


dein wahren und | Rilhen. Khrifentyom zto au 128: | 


.e. 


so Rue Rare 


Kitıder bedlenen konnen ohne Besteneti als are Hafatiem, 
oder in Sirhersann! gechen au werden. 


I \ EP “ | 

Ausug ans dem großem Ketechismus mie Frog 

„mad Antworten für Die Stadt. und Landjugend in 

den k. k. Staaten. Wien, im Verlag de doc · 
ſchen Schulanſtak 1788. 5 Bogen 8: on 


Es iR bieß ‚eigentlich kein fordern —S 

rw vorigen’ Katechis us. Außer. ein ne 
gen iſt das ganze woͤrtlich nachgedruckt. Um „Mm Daten Su 
mus, twie der Titel anzeigt, für bie. Btaht- und — 
welche beyde doch in der Denk: und —— | ſo ſebr vor 
ſchieden find, gemeinuͤtig zu machen, hane man noch einle 
98 Dutzend Fragen weglaſſen, und den Reft gang in einen an⸗ 
. dern Vortrag einkleiden, vor allem aber die. thedleg. Schub und 
Soſtemſptache ganzlich susmerzen ſollen. Mech iſt zu —* 
Ben, daß ka Katechismus Nr. 13. gewiſe Fragen mit a, an 
dere mit 5 Steruen, in Nr. ı5..einige usit Kreuzchen be⸗ 

wmerkt find. ‚Die Steruchen follen dazu Bienen , bie Sragen 11 
. Bemstten, dle- entmeder--Nr. 14. aber 29, entpakteit. find: Die. 
Kreujchen follen anzeigen, welche ragen blog der. sten uf 
follen vorgelegt werden, 


‚Nr. 16. 


Die allgemeinſlen md weſentlichſten Sehr der ini 
-. Bathot, Religion zur muͤtzlichen Wieder holung der 
aus dem Katechismus erternten Hauptwahrheiten. 
Wien, im vage ber. deutſchen Schulanſtalt. 


780. 1 
2: Die 


ein ſehr —5— gengenwhuch und dem befaanfen Binde 
Seilere Religion für Unmuͤndi ME ai voriuichen.· — 
—* #3 —— — ʒurich. — SE. Beet 9 1 de ertrande 
. uterweiſung. 767, — aurins: iſevo 
ana über, die wichtiuſten — Aeligion. 


x 


von den Spree — TE 


° 


5 





die weiche wollen . 


des —— zum * „Alk, 
feelig det pr Kirche eyn (S. 9.). 


den, miiſſen ASicter 





— Sie. Dienfchen werden in 3 Gottes als. Rinder. 
des Zorns zur Welt gebracht CE 10.). — Die ©eelforge 


bat ein Chtiſt als Ausfpender der beil. Sakramente, ‚als 


Vorbitrer bey Bott, als —— deu erbabenſten und 
natiichſten Wahrhicui ‚berbiufepäß 


Dueruchten ne * 
——— ———— dev Rirche „und die von ihr ei⸗ 
frenen ‚oder geduldeten Kama In Ehren 2a be 
(&. 16.1 — Bi nicht noch —— en / 
een; Obeigt zur eberchen: davon Tee 
—*2 © — — alt: 


| —— — wur zum Qchen auf die 


deny dax ih nen Dane Malen Ki che übten 
Due pl Rolle ne 


weitlichan —*— — * „Die Srele des Menſchen iſt rin 


det Na’ 13. * —e Biere :Swagen! 
 aufgelöfet Nut ein Piar on dieſen wefenzlichen "Lehren. ° 


alten 


Ser, Dein uns denkt und will (S. 11.) Bio bleibt 


nem verſtehen. $ 
| EEE 


'Ne: er . „“ - FJ 


Grand Catöchisme: par Demandes et par Re 
põnſes accompaghéos "de Aifferens paſſages 
“de PEcritute et de la tradition aver une u: 
rtrodactionà la eonnoiſſaneo des principes fon-· 
„„gament aux.de la Religion catholiqueä T.ufe- 

'e des Etats de S, M. Imp. Roy. et Apoſt. 
Traduit de P Allemand' per Mr. r Abbé- 
à Vionne. 1730. 16. Dean 8. 


6 
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. 
ar‘ v ‘ 
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Abregé au grand Cotechisme par. Demandes et 


rReponſes avec le Précis des Dogmes de 


por 
> la: Religion. a Vienne, 1770. 7 Bogen 8: Kr Ze 


Sind Üeherfeßsngen son. Nr. 13. und.as. Dir grand ca 
techisme. enehäle auch ‚die — und Einlelkung, wii 


n4 


> 


x 
a AM un 2. 


t 


an 


⸗ — 
N te _ 


—— —— — ael mn bereit 





ci —*2—* Inhait der geſammten bibl Bücher uͤber⸗ 





genchet. Won dem Werthe ber ileerſebung varf ein Deut: 
pr € freplich nicht urtbeilen : doch weis id, daß men bie Ruufk: - 
wörter. der Schalsſtit no aan Pr a. Pen 
geben Gr 


4 — 
— 


Nxr. 29 


B) Catechisino magpiore colle domande e . ilpo- 
ſte con una previa introduzione nells cogni-' 
. zione de’fondamenti della religione e de’ paffi 
. della $, Scc. addoti per prova. Per. uſo neg!‘ 
:.imp. germ. Dominj. Tradotto du Tedeſco 
per otdine di$.S.1. R. ed'Ap.M. dal Secer- 
" Yote Gior. Marchetti, Diretrore Felle ſcuola nor- 
.. male di Ravereda. Vienna a ſpeſè delle caſa 
della fcuola norm. di Vienna, 1778 443 Bee 
ge 8 


.. 


— 
— 


Nr, ac 20: . 

\ Eompendio, del Carechismö maggiore. colle 
domande e riſpoſte per ‚la Gioventù della 
- GCiua e del contado ne’ Domini), Iınp. Reg. 
- Vienna 13 Dogen. oo. 


BE ‚Nr. Ps ı 
a Catechismo.miriore colle Aomande ® riſpolie 


per i piccioli Fanciuli ne Hominj Imp. Reg. 
Vienna. ı3 Bogen, | 


= De Dbern- und Mitgliedek der euria Romana mäffen 
ſich freuen, -uoch im Jahre 1778. bey (Belegenbeit eis 


ner allgemeinen Schulabänderung des kathol Öberdeutfche 


lands foigendes zu Iefen. „La vera c ie/a fi chiama ancora 


Romuna, pascht-la.chie/a Romana © c 0 di —* le altre 


€ A eentre- del’ Unire- (S, n. JH emichen.d 


+ 











von den öfterveichif. Mermalfchulſchriften. +63 _ 
il capo yifibile della. Chiafa e ü-.Vienrio di Ieſu Cheiſto 
(&. 46.). etc.“ Und wohl ju merken! Obgleich der Kayfer, 
anders denkt u.panbelt, Eybel, ganz andere Grundſaͤtze bebauptes 
26 ſo werden dieſe ſchaͤdliche ultramontaniſche Grundfaͤtze den Kin⸗ 
dern aller k. k. Unterthanen in den Marmalſchulen noch bie, 

itzzt beygebracht. Soll ein Menſchenfreund nicht wuͤnſchen, daß 
der edle und weiſe Joſeph II. auf den Schaben, den ein fa - 
mangelhafter Schulunterricht thut, aufmerkſam gemacht wer⸗ 
N Ya ich mwünfche und boffe.es.. Soll Erleuchtung und. \ 
" befferung kommen, fo.muß fie durch biefen vortrefflihen 
thärigen Monarchen kommen... Bon Ihm verfpreche ih. mie, . 
dns Des! Bott fegne Seine wahrhaitig landesvaͤterlichen 

yernühungen ! nn | 
Der Beſchluß folge im I Bande des Anhanges zum KXXVEL 
2 0, DE LIE Bande, 
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14. Kriegeswiſſenſchaft. 
Beytraͤge zur Kriegskunft und Gefchichte des Krieges 
‚ von 1756, bis. 1763. mit Plans. und Charten, .. 
ates Süd von J. G. Tielle, Churſaͤchſ. Artilles 
riehauptmann. Freyberg 1781. 4to. 1. Alph. 
23 Bogen ohne Vorrede, und 8 in Kupfer geſto 
chene 1) 1.1, 7 ur 


ere Hauptm. Tielke liefert uns In biefer Bande in vier 
Abſchnitten; 1) ein Tagebuch von der Belagerung von 
Schweidniihh 1757. unter tem Defterr. General Nadaſti. 2) 
ie Einnahme diefer Feſtung durch die Preußen 1758, 3) 
inen Berjcht von der Exfleigung diefen Ortes unter dem Kah⸗ 
el! General Laudon 1761, nad fm aten ein vollftändiges 
MPreuß. und Oeſterr. Inurnal von der legteren Preuß. Belage⸗ 
wung und Einnahme von eidnig 1762. Dim zten Abe . 
ſchnitt hat der V. ein zie Mich trockenes Tagebuch, von. den 
Bewegungen ber ‘Br. und Oeſterr. Armeen in Schleſien, vom 
Monath Septbr. 1761. bie Ende diefes Jahres, angehangen. 
Mach Verglelchung dieſer Veytraͤge, mit den beſten Tas 
gebuͤchern und Zeichnungen, weſche von den commandirenben 
Preuß; Offielers aufgeſchet un unter. ihren Yugen — 
1 Rn 5 . 


- 


tt. Aa 


wworden find, haben wir ſelbige bis auf einige Kleingkeiten 
ganz richtig und uͤbercinſtinunend gefunden, Bu 
,: Das Tagebuch von der Belagerung von GSchweidnitz uns 
ter dem Oeſterr. General Navafi 1757, iſt nitt von Seiten 
Ber Belagtrer, und enthält werd von dem, was in der Ger _ 

-flung vorgieng. Auf gteiche Art ſchraͤnket ſich dus Tagebuch 
der Preußiſchen Belageruiig du 1258. nur auf Die Belagerer 
ein, dns von den Belagerten fehler, vielleicht hat man auch 
Feines-In der Feſtung gefuͤßtret. Wir benterken noch bey-dem 
was der V. von dem Sturm der Preußen, wodurch fie die Fe⸗ 
flung einnahmen, und wozu dee Öngenkenroberfter yon: Valbi 
dem Konige den Worfchlag that, daß der Koͤntg vorher dem 
General Wobersnow feinen Generalabudanten hinfhiche, um 
naͤheten Unterricht wegen des vorgeſchlagenen Sturmes einzu⸗ 
ziehen, nud daß zu dieſem Entwurf der Pe Ingenieurmajor 
Emhxes, ‚melcher, da er bey. deu. Baue der Keſtuns⸗merke wer 
gebrauchet worden, und Ort Bud Gelegenheit wohl kannte, 
‚ vieles beytrugz wie er denn auch bay dem Etum einen von 
den Sauptangriffen fuͤhrte. Die- Zeichnung, welche der B 
im zweufen Dion von diefer Belagerung giebt, ‚Haben wir mit 
einer andern, welche zu dieſer Belt verfertiger worden, werglär 


Be Hen, und bis auf einige Kleinigkeiten, Dit jedoch nicht den 


Angriff .beträiien. übereinphininiend gefunden. 3. nady des 
Wr Zeichnung erſtrecket⸗ ſich der Oeſterr Verhau, :wenmit fie die 
Werke zuſammengehangen hatten, mur-bis an der Cresneißere . 
"Nr, VI. er gieng aber noch weiter, und zwar hinter den Roche 
kretſchen bis an den Graben des. Hauptwalles, wo⸗lu dem 
fan des V. das Retrangement VIIl. gezeichnet ig. Auch: 
ad vor dein Eingang des Forts No. IJ. eine. Traverſe, weiche 
iv In der vor ung habenden Zeichnung vermiflen. Der Ort 

: DM am nicht darin angedeutet, ton die Belagerten während 
8 Sturms, wiewohl vergeblich, eine Mine ſprengen ließen; 

fi war vor der linken Fage der Glacis, von der Redoute No, 
. "Die Befehle, welche der Kunig dem Oberſten Balbi zu Dies 
fet Delagerung gab, enthalten unter andern ‚auch, dab mar 
nicht cher anfangen follte die Feſtung zu beſchießen, dis alle 
Batterien einer Parallele zu feuern im Stande fenu würden; 
da nun die - Batterien in einer Mache nicht fertig rorrden fonsı- 
ten , fo feuerte dei Feind ungeftenft uf die halb fertigen Batto⸗ 
rien, fo daß man fir des Nachts wieder ausbeſſern mußte, ſo⸗ 








Bald man aber von einigen zu feurrn aufteng, ließ der Feind | 


nad. Daher ande Def es ge, mn Dem rue 


N " ' « 
' U 
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| von der Kriegeswiſſenſchaft. 568" 
nicht fo fange zu warten, bie alle Batterlen Fertig find. Die⸗ 
ſe Meymmg muß man nicht ſowelt ausdehnen, daß man glau⸗ 
be, es ſey vortheiſhaft, wem’ auch nur eine Bätterie fertig‘ 
waͤre, ſohhe ſogleich feurrn zu laſſen, man wuͤrde auf dieſe Mk, 
bald Geſchuͤtz und Batterie denwntiret ſehen. Kurz es bleidt 
ein Grundſatz, ten dem Angriff ſeſter Plaͤtze ſoviet Batterien 
als nur moͤglich find, anf einmal feuern zn lafſen. Die Be⸗ 
ſchreibung der Erſteigung von Schweidnitz, welche der V. fm 
zten Abſchnitte giebt, iſt ſehr ausfuͤhrlich unıd vollſtaͤndig Das 
Sagebuch aber von den Bewegungen beyder Armeen in Schle⸗ 
fin bis zu Ende des Jahres 1761. iſt kutz und trocken. Da” 
hingegen iſt das Journal ſowohl, was bie Vertheidigung als“ 
den Angriff von ber Belagerang von Schweibnitz 1762. be⸗ 
weiffe, ungemein vollſtaͤndig und intereſſant, und der V. hat 
es oadurch befondere Ichrreich gemacht, daß er im einer Spalte 
neben einander ; felochl was die Belagerer als Belagerten zu⸗ 
gleich in einem Tage gemacht Haken, aufgezeichnet hat. Die: 
Zeichnungen zue Ertäitterung:: des Journals ſowohl vo dei” 
Zaufgräben‘, als von den Minen der Preußen vnd Defterreis” - 
cher, ſind genau umd dentlich, und es muß jehem Kriegsmann 
ungemein vwiltommen ſeyn, bey dieſer Brliagerung ein are. 
fehariendes Bepſpiel der unterirdiſchen Bertheidigung ımd des 
Angriffer zn finden , woburch er mehr Liche in Diefeth Theil des 
Krieges heksmmen kann, als bunrch manihes Biete Bich von! 
dee Minickunſt. Denn diefer unterirdiſche Krieg iſt vornehmlich 
dasfenige, welches die betzte Belagerung vom Echweidnitz fire - 
den denkenden Kriegemann intereffänt machet. Mas of Bih:, 
rung der Eaufgräten in Sappen, und die uͤbrigen Diipofittos' 
nes des Angriffes beteifft, fo kann man fie chen nicht zu einem 
Muſter bey andern Belagecungen vorſchlagen, und noch weni⸗ 
ger moͤchten wir ung einer Apolegie des Major fe Febuͤre 
unterziehen.” Ader es binker uns, als wenn Ar. Hanptmaner 
Dichte ſich von einer Menge übler Urtheife, die ihm zu Ohren: 
gekommen, habe etwas an fehe hinreiſſen faffen, und dadurch 
von dem Merz-zer Billigkeit, anf die auch ber ſtrafbarſte 
WMenſch Anfprud-madhen kant, adgewichen fen. Denn wir 
findeny daß er viele Anmerfungen aus den. Memores far! 
-Schweidnirz, einer ungedruckten Schrift, weiche den MM. le 
Febuͤre zum V. bar, anführet, und die diefen Officier dem Les’ 
fee nicht von der deſten Seite kennen lernen, went‘ 
man fie aber in Verbindung mit andern Anmerkungen dleſer 
Schrift, die der V. weggelaſſen Hat, piſammenhalt fe 
; 0 vielleicht 


- b 


X 


ee 
vielleicht mancher Leſer von erſteren mit mehr Nachſicht urthei⸗ 


len. Hielt es der V. nicht fuͤr rathſam, dieſe drucken zu laſſen, 
ſo war es auch der Billigkeit gemaͤß, jene zu unterdruͤcken, 
welche dem Pr. Major nachtheilig ſeyn konnten. Oeſſers fin: 

en wir auch, daß der V. nicht die beſte Abſchrift von den Mem. 

ur Schweidnirz in Haͤnden haben muß; da. wir Gelegenheit 
gehabt, fie mit einem Manuſcript von den Händen des Majet 
fe Febuͤre, zu vergleichen. So finden wir z. B. In diefem Er 


..,. - emplar fein Wort von der Anmerkung, welche der V ©. 165. 
: . anführet, und die in einem Kriegsſtaat, als dev Preußiſche 


r. Tielke S. 208, ſoviel Aufhebens machet, weil det M. le 
‚In gedachter Schrift ſaget, er habe deu. Angriff auf die 
Strigauer Flefhe in, der Nacht vom u8-—ı9 Aug. nicht In 
ber Abſicht veranftaiter, um ſich darin zu logiren, ſondoern nik 
zu verfuchen, ob der Feind Stand, halten wollte, man hätte 


dr. Zaire genug klingt. Wir fehen auch nicht ein, warum 


ſich aber weiter, als.die Difpofition lautet, engagist. Derglel: - 


” 


J 286; heißt es im Deutſchen ich ließ die 


hen Angriffe find ben Delagerungeñ gewoͤhnlich, und. zwecken 
nur dahin ab, entweder den Feind eine Mine ahzulocken, eder 


3 ſchen, ob er Willens iſt ein avahcirtes Werk zu — 
oder aus andern Urfachen mehr. Bir finden aber in unſere 


tanufeript fein Wort ‚davon, daß der Major fe Febuͤre 


darum diefen Angriff veranflaltet Habe, um zu probiten, ob 


der Feind auf ſeiner Huch ſey, wie der V. in der Anmerkung 
©. 185. faget, . Die Befhuldigung, daß dee Pr, Dil al 


“feine Piqns von, der Belagerung von Schweibnig ohne Ma 


ſtab entworfen, T&. 237.) kann wohl nicht ſtatt finden, wel. 
‚In den Memojres, welche Hr. Tielke in Händen Hat, alle Plans 


> von ber. Belagerung: ſowohl als von den Weinen ned | 
. Mansftah aufgetragen find, ‘welches genug beweiſet, dab. 


auch die in .feinen gedructen Deuvres Complets. nit. 
Gutduͤnken gezeichnet. haben wird. ‚Die Anmerkung wegen 


o2des Angriffes. auf. die Strigauer Fleſche, in der Nacht vom 
2.81 bild auf den > Husuf, ‚welche der 8, &, 221, zum Nach⸗ 


theil des M. le 8. anfuͤhret, finden wir in dem wor ans haben⸗ 


* 


paarmal haben wir auch Stellen angetroffen, worin der Oinn 


den Etemplar der ungedruckten Memoires gat „nicht. Ein 
9‘ Majors durch die deutfche Meberfegung verändert worden. 


J. €. ©, 231. uͤberſetzet der V. „dafür gehen wir (Preis 


- Ben) .in unſerer Arbeit ad) Iangfamer,“ im Framoͤßſchen 


flieht abet: mais auffi nous alloris plus leſtement; auch ©. 
Sugen —— 








bvon Der ee se: 


Sat verftopfen, wejl das Waſſer bie deknhelb guß ftieg=- <- 
Le Febuͤre fagt aber: je fis. boucher (les ouvertures) avee: - 


‘des etoupes, ainfi pour que l’eau gagne la pondre #/ un. . 
roit falls qu’ elle montat a 2% pieds. Wit laffen endlich für 
"ben unbefangenen. Leſer ſelbſt urtheilen, ob der Maj. te Be . 
feinen ungedruckten Memoires die Verlegenheit, worin er fi 
"befand, aufrichtig befennet, wohl verdiene, nach feinem Abſe 
ben, durch. Hr. Tielke, blos auf ein Hoͤrenſagen, oͤffentlich 
vor der jetzigen und der Nachwelt, erſtlich als einen Unſinni⸗ 
fü der: nichts weiter gefuchet. hat, als ſich todſchießen fü 
aſſen, vorgeſtellet zu werden, und kurz drauf kaͤßt er ihn in 
Gegenwart des Koͤniges tie ein Kind weinen, und bekennen 
zu wiſſe nicht mehr zu helfen, und verzweifele an der, Einnah⸗ 
me von Schweldnig. Ein Auftritt, der jees Soldatenblut re :- 
woltiren. muß. Dieß find aber bie "Wörter ses Motors: - 
a) avoue e les Forces: commengoient"ä me manquetr. 
aus appuf, fans confeil, liyre & möi tu&me depuis le com- 
mencement josqu'a la fin, des yeux ‘ayides ouverts de 
tout cöt&:furmoy, je m’aveis de canfiance qu’en la cle- 
mence de fa Majefte, et en fon dilcernement fuperieüt.@ - 


Manchem -Lefer würde es angenehmer geweſen feyn, wenn 
der V. bey den Namen ber todten, und verwundeten Dfficterd, 
gud) die Regimenter, bey welchen fle ſtanden, geſetzet haͤtte. 
Verſchiedene Nomen von Preußifchen Officiers in durch or⸗ 
tographiſche Tehler fehr verunfalter. 3.8. ©. 160. ſteht 


Weauvpn.foll Beauste heißen. ©. 176. Kader Matt Möderr . 


hſexner nicht Sundling, fondern Gundel, Sändr. König fol Ks 
sig heißen, ©. 185. zähle der V. dem rote Aug. deu’ Ye 
genleurlieut. Muͤller unter die Todten, Bemohnerachtet (äßr ee 
ndch in ber Flache vom 12 auf dem 13 Ang, an der Pas 
xallele arbeiten, und verwundet werden, letzteres If richtig: ee 
—* bald nachher. ander Wunde. ©. 237. Der Artillerie 
kentenant hieß nicht Rathel, fondern Röthel, u. a m. Untet 
dem Text hat der V. verſchiedene Anmerkungen geſetzt, welche 
uur für diejenigen Lefer ſeyn follen „ die der Rriegswillenichaft 
nicht kundig find, „damit fie die in dieſein Tanebuch vorkom⸗ 
“menden Kunſtwoͤrter verfiehen, und mit mehreren Vergnügen 
und Einſicht die Zeitungen fefen knnen.“ Wir zweifeln aber, ' 
daß alle in diefen Anmerkungen gegebene Erklärungen dieſer 
Abfiche des V. entfprechen werden. Denn wenn der V. jeman⸗ 
den, ber nichtö von des Befeſtigungskunſt vetſteht, z. €, auf 
die 


"u 
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üble Art ecklaͤret, was eine Cãpitalline ſeh, nämlich eine ge⸗ 

tade Linie, die aus dem Kehlwinkel eines Baſtions durch 
deſſen Spitze gejogen wird, ſo muß dem Leſer ſchon vorher ers 
Lklaͤret worden ſeyn, was Baſtion und Kehlwinkel And, wel⸗ 
ghes wir aber hier nicht ſinden. Ferner, wann der V. ſaget, 
Merlou ſeh die Erde zwiſchen zwey Schießſcharten, ſo muß ‚er 
vorausſetzen, daß der Leſer welß, was Schießſcharten find, 
Ebeu fo muß man ſchon anderwaͤrts gelernet haben, was Ei 
filade iſt, an vons Kronen heißt, wenn man. verftehen will, 
ſwas der B.,bom der einfachen Sappe mit angehängten Travers 
 ‚feu füget,, und dieſes ſind nicht ‘die einzigen, Stelen, worinn 
bie Ceklaͤrungen den in dieſem Theil des Krieges Unkundigen, 
unverſtaͤndlich werden muͤſſen. Druck und Pappier find in 
dieſem Werke ei (hin, und Kerr Keyl hat die Zeichnnnigen 
‚Tauber in Kupfer geflöchen. Im mächft folgenden Stuck dies 
ſer Veytraͤge verfpkicht der WB. den Beſchluß des Tagebuches 
vom Platenſchen Corps, vom Jahr 1761, desgleichen ein attse 
führlich Jonrnal von ven Vorfallen bey dem Corps des Her⸗ 
Zog von Wurternberg, wie auch eine Fortſetzung von den fu 
‚den erften Stuͤcken befindlihen Abhandlungen über die 


Feldbefeſtigung. 


Ragebırch eines Preufilfchen Officiers von ber Könige 
lichen Armee im Jahre 2760, nach deſſen Tode 
unter feinen Schriften gefnnden, und zum Ver⸗ 
ſuch herausgegeben. Köln, 1781, ine. 94 Seit. 


- SI“ Srrandgrbe dleſer Bogen fanet in einer kurzen voram 
Rgefcetzteu Erklaͤrung, „mit natuͤrllchen Haug zur Wahr: 
heit und Ordnung, zu haͤmiſchen Kritiken, Exiechenden, Lobre⸗ 
en, und Apologlen zu klug, zu dedlich and zu ſtolz ſammelte 
ED. daß, was er ſahe, anverfälfchet,.. Der Herausgeber fa» 
get bon ihm: daß er auf einem Platz geſtanden, in welchem 
anan ihra Dinge zeigen mußte, die vielen ‚von hoͤhrrm Rauge 
‚verborgen blieben,“ und von ſich ſelbſt ſchreibet der V. da eh 
nen kurzen Vorberichte, daß et dieſes Tagebuch, nur vor ſich 
entworfen, um ſich die Sachen und Votſtellung von det Kage 
der Gegend zu erinnern, Det Heraufgebir dieſes Tagebuchs 
werdienet alſo von allen Lehrbegierigen Milicaies Lob, daß er 
ſowohl feinen Freunde ein Denkmal geftiftet, als auch denje⸗ 
rigen, welche in der Kricgsgeſchichte Unterticht ſuchen, fo auf 
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xkichtige und anhefangene BVeytrge zur Gefchichte des Krieges 
75 en gemacht * Ks ſolchen am ao, A 
miſſen laſſen ſich weit lehrreichere Syllogiſmen folgern, als 
aus Anwen Baͤnden, die ans. leeren Draͤumen. won Logiſtit, 
‚Ottategie, Taktik und Kannehieſſer⸗ Politſtk hergeleitet werden. 
Da wir die in dieſem Tagebuch enthaltene Materiallen der 
Wahtrheit gemaͤß befunden haben, ‚fo koͤnnen wit fie aleu Of⸗ 
fieiee$ eräpfehlen.". Wenn fie ſelbige ınig den Dricfen des Roy . 
talembert von dieſem Sefdzuge zuſammennehmen, fo fül ei " — 
Diefe Materlallen eine ziewliche Luͤrke in der Geſchichte des Keier 
ges 1756, hetreffend, den Feldzug des Jahres 1780. .. 
glauhen jnilitairiſch Leſern elneu Geſallen zu. erzeigen wenn 
EA einige Beytraͤgẽ zur nuehreik Vollſtaͤndĩgtoit Alefeg Sun 
efern. on 2 — W Du N 
ER Das Lager Bes -Kiniges bey Radeberg Ein auten Juny 
Rand mit dem linken Flügelan Rabekirg, mit dem zeihtet 
ey Beerwalde, die. Huſaten ‚von Biehen und: Möhring; 
neiſt den Dragenern Normann flunden ‚ver. Berbisdo 
und würden dafelbk "duch 1 Batt. Stechow unterfibel.. 2 . 
Bart Stenad. beſetzten Brerwalde; in ı Wett: Ing an Re ' 
> bedurg. ng — we 
. . &,5.'Deh aaſten wurde das Loget hey ——— 
gendiihnen, daß es. mit denm rechſen Fluͤgel ar Bivß Dobrie 
ſtand und der like wurde Den 27 ken bis Groß Renneroͤderf 
dusgedehmnet, dor dieſenꝛ Doxie campixten 4 Vatalllona. Die 
VBuſaren ſtunden bier, Lauterbach, welches mit einem Bat 
allen Equrbiere befeber war, 1Vataillon lag in Pehyero⸗ 
dor 4. . — 
BS. 5. Den 2iſten Juid nahm Der Koͤnig dat Lagte Dep 
Aratau, man nennet es auch das Lager bey Qualedorf, wei 
daſelbſt das Hauptquartier war. Das Lager ſtand anf ſoichh 
Art, daß ber Feind feine Staͤrke nice deurtheilen kennte. ER 
formirte einen ausgehenden Winkel, deſſen Vertex gegen Stein 
born gewauht war· Der rechte Blügel! bag ſich hinter Zietſch, 
vor welchem Darf 3 Batt. ſtunden, die Huſaten wurden linke 
von. OSteinborn oſtiret. er 
‚Den. sten. July land. das Lager mit dem rechten Fluͤgel 
an Fr mit dem linken an Kloſter Marienſtern, welche 
mit a Grenad. Bart, beſetet war, die Huſaren ſaſſeten in dur‘ 
linken Flaule Poſiiee. 38 
J vn non u “ RR .\ I. EL, 
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86. dDa⸗ Lager Bey Weißig wurde ii Bann. re 
Al vor Weißig Hu, Rochwitz lag vor dem a 


. & is. Bey Unkersdorf and bie Atmee, ſo⸗ daß Unkers⸗ 
dorf vor dem linken, und Keffelsdorf vor dem rechten Fluͤgel 


lagen, 
, ©, ı7, Im Lager bey Schieritz formiete die Armee einen 
ansächenden Winkel, der Vertex war “gegen Unter Muſchwitz 


’- gemandt, und der Schenkel‘ erſtreckte ſich nach Schieritz uk 


Dber⸗ Muſchwitz 

"®&. ı5, Bey Dolwitz ſtunden nech 15 Schwabrouen ca 
raſſier in der linten Flanke vor Denz, 4 Datallivn anf der 
Grohen⸗ Haynerſtraſſe hinter dieſem Dorfe. 


S. 16. Bey Ratibor lagerte die Arnmier mit dem — | 


(ögel an einem ‚Heinen Teich ohnweit dem Schwarzen Wa 
a,war mit ı Dat. beieper,, und ver linte Liaͤgel iehoece N 
am Watiber. 
BSG. 19. Die Armee and fo im Lager do fie den Anfen 


Flaͤgel an Liegaig,, den rechten au das Vorwert Weiße nhof 


— 28, "Ds Enger bey Meginart den 16fom Sem Aug wie. 
de fo genommen, daß Nenmart vor dert Fcante, af faftenbosf 
var dem wehren und Sranfenchal vor dem linken Flügel lag. . 


- ©. 27. Der König marſchirte den zoſten Auguſt in deep 
Colonnen Über Biſchwib, Maljen, Schiaz, Groß Sangewih. 
Rankan, Altenburg, Queitſch, gieng bey Seundu Abe den 
. Be nach Perfhidentz., . 

Sex Abends den soflen- wurde i x arfecbrochen und 
ie Marſch gieng in zwey Colonnen, Dis weyte gieng uͤber 
Weinberg / Tarlederf ; rechts bey —* Belfen vorbey, nach 
Dan „ausra-@rpfensiert, 0 alstann Dez durch Dreyſtghuben 


Wa 
. ©. 35. Den 3o0ften trat-Die Armee den Maſch über 
Dedlitz, Stanowitz, Zufchen, Teichau, Striegem und Stamms⸗ 
waſlde an. Der end Eanpnicte von dem Kähen hinter Otriee 
an big Arrierguarde, jedoch ohne sale, De March 
Kies gierauf weiter auf Rouſtock bis Kauder, wo die Dagase, 


N Dis zweyte Treffen ſetzte feinen Ware über Volms⸗ 


Dorf fort, und pafficte ‚dafelbft das Meine Waſſer die ſchnelte 
ars genannt, welches öfters durch bie ans dem a Fe 
J e 


- 








- 


‘ . 


de Gewaͤſſer fo auläufet, daß es ai 
| im Peru ſo aulaufet, daß es ausfällt, und Shle 


S.0. Das 
ungemein deutlich beſchrieben. Es war beſonders, daß hier 


der Preuß. General Graf von Neuwiled, gegen ſeinen Bruber, 


Ber in Oeſterreichiſchen Dienſten ſtand, feht. Der Koͤnig 
dieß jedem gemeinen Soldaten, welcher bey dieſem Gefecht I 
weſen war, ı Thle. auszahlen. Mach dem Treffen ftark, noch 
außer den Benanneen Ötabsoficiers an den in felbigrin empfan⸗ 
genen Wunden dee Major von Tiehle vom Regiment Prinz 
S. 59. Die zweyte Eoloune der Armee ging den sten 
Deicher, Striegau links laffend, nach Weder, Streit, Gotſch⸗ 
r esdorf, Profen. 
S. 60. Den gten, nahm dieſe Colonne den Weg über 
Jemowitz, Bobendau, auf Straubitz, nach Schierau, Beut⸗ 
mann arf und Pan Tſchere | 
Den ıoten aber ſcherbsdorf, Reiſicht, Birkfleck, 
 vebrf, De Birkfled, 


2. nach au. 
Eben dieſe Colonne gieng auf dem Matſch am ı gten Oeto⸗ 
ber über Oiritz, Schmiebingen, Butzſch, Kehle, Kuppeen 
und Schenkendorf nach Guben. nn 
Den zoten wurde von Lübben auf Steinficchen, Tabısa: 
dorf, nad) Luckau marſchiret. | “ 
Den 2ten gieng die zweyte Colonne von Dame auf - 
Mehlsdarf, Rino, rechts bey Schoͤnewalde vorbey, nach 
Btrandis, Holzdorf, Groß Korch und Klein Korch. u 
‚Das Lager, welches der König den aten November, den 
Tag vor der Schlacht bey Torgau nahm, fand in einem aufs 
sehenden Winkel, deſſen Verter gegen Langen » Reichenbach ges: 
hg Mt und die Schenkel zogen fih hinter Schlidn, nad) 
Mittel « benhorn, das Kleiſtiſche Corps beſetzte das Städte. 


x 


von der Reisgeereiffenfihaft; ri - 


Gefecht bey Hohen Glersdorf iſt getreu und 


I 


Auf dem Marfch zur Batallle gleng die zwehte Cofonne 


durch Ober - Audenhayn, Moekrehne bare techts laſſend, bie 


an den Weg, der: yon Wildenhahn nach Doberſchuͤtß gehet, 


ſchlug ſich ſodann rechts nach Wildenhayn, gieng an dieſem 
Derfe.auf der linken Seite, hart weg nach der Pechhuͤtte durch 
die Wildenhabuſche⸗ und Rarheheide, Vogelgeſang rechts lafe 


‚ end gegen Neiden. 


Die ste Eolonne, fo aus der Kavallerie beſtand gleng 


über Wildſchuͤtz, Strellen durch die Eilenburger Heide nach 
| | ug 
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dem Jagdhaus, ferner durch die Weydenhaynſche⸗ und Nuthe- 
heyde, hart rechts am Wogelgefang weg gegen Neiden. Dep 
General Ziethen marfhirte dur Nieder » Aubenhayn ,. durch 
das Klitzſchner Holz uͤber die Dämme, gerade uͤber den Enten⸗ 
Fang'vor Torgau. Einen vortrefflichen Beytrag zu dieſem Ta⸗ 
gebuch liefert Here Major von After in feiner ſchöͤnen Be⸗ 
fehreibung und genauen Man. von biefer Schlacht. ‘Der Her⸗ 
ausgeber diefes Tagebuchs verfpricht noch mehr dergleichen Ma⸗ 
terialien zu den Kriege von 1756. zu liefern, wenn dieſe erſte 
Probe gut aufgenommen wird. Wir ermuntern! ihn daher 
recht ſehr, dieſen Vorſatz in Ausübung zu bringen, weil wie 
Preußiſcher Seite an Beytraͤgen zu diefer Kriegsgefhichte noch 
Mangel - leiden, und erfüchen ihn, bie Beſchreibungen von 
Schlachten und Belagerungen, wenn es: auc nur das wäre, 
was er ſelbſt davon geſehen haͤtte, nicht zuruͤckzulaſſen. 
15. Hanshaltungswiſſenſchaft. 

Anleitung fuͤr die Landwirthe zur Verbeſſerung der 
‚ Viehzucht, von Idachim Bergen. Berlin, bey 


ange, 3781.. 8. 340: Seiten, ohne LXIV. Ser 
ten Vorrede und Vorerinnerungen. * 


er Verfaſſer, ein neuer, aber praktiſcher ud nuͤtzlicher Au⸗ 

. ctor, iſt fehr zu ermuntern, in feiner angefangenen Lauf⸗ 

bahne fortzuichreiten. Er liefert viel Gutes, und trägt es auf 
fo eine angenehme und tichtige. Welfe vor, daß es wer 
‚ diene. gelefen, und de ber Verf. aus Erfabrung ſchreibt, 
auch nachgeahme zu werben. Wir wollen ihn unterfuchen, 
"and dieſen wichtigen und wohlaewaͤhlten Materien Beiehrun⸗ 
gen für den ®. und Leſer unpartheyiſch hinzufuͤgen. 
Daß der B. bey einem Grafen S— g, der ihm neue Ver⸗ 
fuche geſtattet, in Dienſten geſtanden — daß er im Kriege 
beym Koͤnigl. Feldkrieges Commiſſariate gedienet habe, uses 
aber ohne Dienſte ſey; Jedoch einer Koͤnigl. Bedienung entgo⸗ 
gen ſehe — kann dem Leſer weniger gleichanltie feyn; als 
wenn wit ihm ſagen, daß der V., fo lauge es ihm Die bes 
ü oo. , . ‘ . \ un wor 
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von der Baueiatumgeniftnfä. $73 


werftehende Bediehung erlaubt, * feinen Landslenten, wenn 
fie es verlangen, perſoͤnlich aufzuwarten, und naͤhere Austunft 
gu geben, auch Saamen zu Futterkraͤntern zu verſchaſſen erboͤ⸗ 
sig ſey, wenn ihm Die Brieſe poſtfrey, unter der Addreſſe 
an feinen Verleger zugrſendet würden; fo viel aus den Vor⸗ 
—*7 | 


8, ı — 12 finder fi der erſte Abſchnitt, von lañd⸗ 
wirthſchaftlichen Verbeſſerungen Aberbaupt. Dieſer 
enepäle durchaus Wahrheiten, Die. wir den Landwirthen empfeh⸗ 
len Befonders wahr: iſts, daß wie the ſchon laͤnzſt beſſere 

Sirthſchaften durch Futterkt garher ind Srallfürterung iu ' 
Veyſpieien haben wuͤrden men, wir Mentſche von Deutſchen 
Jernen wollten. Nein, da A tigt übers Wafler, lernt ans 

gliſirie Wirthſchaft, die nuͤr den Lords möglich, und dem _ 

ügen meiſt gewidmet iſt — lernt "wie das Vieh Turuipg 

abweidet, und doc) den Dünger (der nut auf Haufen geſammlet, 
in gehörigen Grad Faͤulniß geſetzt, erſt wahrer Duͤnger wird, 
außer dem aber, friſch auf den Felde zu Theil werdend, aͤzzend 

iſt) verfhleppet, und diefe Wirthſchaften ternten fie niht eine 
“ mal xecht: denn, fo fast der V. ferner, London iſt zu groß 
das Wergnägen noch ‚größer — die Börfe wird leer: nun er — 
verfügt; man ſich aufs Land, und bemuͤhet fich Landwirthſchab | 
— nein, Parks, gtiechiſche, roͤmifche und chineſiſche Tenwd 
zu fchen ; geht ſodann nah Haus, führe die in England abage 
ſchafften Saͤemaſchienen ein — beharkt Getraide — baut Fut⸗ 
terkraͤnter, weil man davon etwas gehoͤrt hatte; macht ſchmale 
Beete, (die wir doch auch in Deutſchland oſt an den rechten, 

oft an den unrechten Orten haben) kurz, man fühlt ſich ſtark 
genug, die Wirthſchaft des Vaterlands zu veformiren. „De 
Her eutſteht nichts als mißlungene Praktik md — Eckel an engl 
8 aber auch zugleich gegen Verbeſſerungen deutſcher Wah⸗ 

dhaftz bios, weil man folche ist ebenfalls füs englifirte ans 
fleßr; und weil man Ihe Daſeyn nicht wußte, O beſuchte mag 
Dagegen die deſſern deutſchen Wirthſchaften, lerute was in je 
der Gegend — ſeyn kann, und führte es ein; dies we - 
ren müglichere Reifen! 

©, 11. führe der Verf. zum Beſten des Landmannes Ge⸗ 

genden an, wo ein Bauer meift uur 24 Magdeburgiſche Mose 
gen Acker und Morgen Bien Sefe und doch fein Su | uk 


“) S viel enwã —* 
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74: Ku Nachxrichten ' 
Klee im Stalle füttere, aber weit bemittelter,, als unfere Öteye 
mal aderreihen Bauern ſeyn. Warum bat der Verf. diefe 
vortreffliche Gegend nicht genennet? Recenſent Bennet deren 
zwar verfchledene: aber der Dauer will Beweiſe aufgeftellet 

' Haben, wenn er folgen fol! — 
Sehr richtig befchließt der Verf. diefen Abſchnitt damit, 
daß die erfte und weſentlichſte Verbeflerung ein guter Ackerbau 
und gute Viehzucht feyn muͤſſe: ohne dieſe fey die Daner. nut. 


kurz. Mit Gründen begleiter gehet er fodann zum 


Zweyten Abſchnitte S.ı5 — 49 Über, und Handelt. 
von Verbeflerungen der Weiden und Wieſen insbefons 
dere. Hieran haben wir nichts auszufeßen ; im Gegentheil ges 
fiel unsdas hier gelehrte Bewaͤſſern der Wieſen, wegen feiner. 
Deutlichkeit ungemein wohl: wir empfehlen es jedem , der Seles 
genheit hat: es fo zu bewirken, wie der V. anräch. Wir meynen 
wicht , mie einige unferer Gegeuden Das Anfpannen des Wafe 
fers über eine Wieſe gleich einem Teiche irrlg für Bewaͤſſern 

halten: fondern das über eine Wieſe duch Graͤbchen überall 

ingeleitete, und fogleich rofeder ablaufende Waſſer; Das in 
Der Wieſe fo umgeleitet wird, wie das Blut im menfchs 
lichen Bötper umlaufer. 

©. 47 ſchlaͤgt der V. auch wor, die Miftiauche in Hal⸗ 
ter zu fammeln, und auf die Miefen zu bringen. . Hier follte 
Die rechte Zeit des Ausführens gelehret werden, welches wir 

- ungern miſſen. Denn, gefchiebet es. im Sommer, b 
muß es bey oder nach einem Regen geſchehen, ſonſt brennt a 
les davon aus, und die Plaͤtze tragen dies Sahr weder Gras 
noch Klee. Auf Braachaͤcker iſt bie Zeit gleichgälziger: denn da 
ackert man die Jauche bald unter. oo 
S.. 531 — 61. erfolgt der dritte Abſchnitt, von Suts 
terkräutern uͤberbaupt. Hiezu nimmt der Verf, vernänfe 


tiger Weife feine Zuflucht, weil die Viehzucht im Ganzen bey 


allen Methoden zur Verbefierungen der natuͤrlichen Weiden 
und Wiefen wenig oder gar nichts gewinnen möchte: und Hier» 
inn hat er ganz recht. Für den gemeinen Mann wil er uicht 

‚ eher Hoffnung zu verbefierter Viehzucht fchöpfen, als Bis er 
die Mittel 6.9. ergreifet, wovon iwvir gefagt haben, daß ein 
Bauer bey 24 Morgen Acer und6 Morgen Wiefen reicher ſey, 
als die Bauern anderer Orten, wo fie zu viel — follte mass 
bald fagen — Land haben. Freylich wuͤrde der Baner Ah und 
Beh ſchreyen, wie ein Kind, dem man ein fpigiges Meſſer 
aus der Hand himmt: wenn ‚man ihm Aeckeruͤberfluß abneh⸗ 
men 


Sn 





von der Haushakungsmiffeniaf. 574. 
um wollte! dies muß der Verf. gefühlt Haben. Er lehrt da⸗ 
Ber in der Folge: in einer Tabelle, wie anf diefe Art eine Hufe, 

æ — 3 — und mehrere Hufen nad feinem Diane gebauek 
werben müffen. Diefes und dag Uebrige in diefem Abfchnitte .: 
iſt ganz ausgemacht und Erfahrungswahr. 
S. 62 — 180. Vierter Abſchnitt. Yon Futter⸗ 
kraͤutern insbeſondere. Dieſer Abſchnitt iſt vortrefflich, und 
zeugt von des Verf. guter Praktik. Bub wegen des kurzen 
Klees find wir nicht ganz einig mie ihm. Dieſer geraͤth de⸗ 
kanntlich nicht überall, wo Ober» und Unterflaͤche nicht einer 
ley Erdart hat: daher rärh der V. an, nur rothen Klee unb 
Eſparcette zu bauen. Die Efper will ſa aber auch nicht in ale 
lem Boden fort? Mithin würden wir wenigftens den Gegen⸗ 
den, wo Luzern gerärh, nnd Efper mißräch, den Luzern und ro⸗ 
then Klee anrathen, Dergeftale mit einander zu verbinden, - 
daß des eritern Immer ein achter Theil mit angebauet würde, 
Theile liefert ev 3 Wochen früher, und im Herbſte auch fpäte. 
reiches Futter, fo daß man doch etwas bis zum Anwuchs des 
zothen Klees hat: Theils lebt das Vieh eine Abtmechfelung des 
Zutters. Sit alfo der Woden für ihn gut, fo lehre man feinen. 
Anbau immerhin auch: jedoch nicht auf die Yet, welche einem 
jeden abſchroͤcken muß, fo wie fle den Verfaſſer abgeſchroͤckt hat. 
Er lehrt: man. muͤſſe ihn befonders jären. Dies iſt aber nicht 
noͤthig, wenn man alfo verfährt, dag man Ihn vier Wochen 
ſpater wie gewöhnlich, ſaͤet, inzwiſchen den dazu beftinumten 
Ader zur Zerftörung des Unkrautes noch ein“ oder zweymal 
mehr ackett, als man fonften chem wuͤrde. Wird nun diefer Kiee 
erſt gegen den zoften Juny gefäet, das. Unkraut, wenn ſchon 
der Klee noch klein If, baldigft abgehauen, und fo zum zwey⸗ 
tenmale wiederholt, fo Kat diefes für .diefes Jahr zu: einem 
Nachwuchſe. mehr Kräfte, Hat dutch keine Zeitigung Saamen 
verſtreuet, und ber Klee wird es ist uͤberwachſen. Allein man 
muß auch den Klee nicht zu duͤnne ſaͤen, damit das Unkraut in 
der Folge Feine Plaͤtze gewinne. Nur die Pimpernell mit ihm 8 
vermiſcht zu ſaͤen, iſt das einzige Miſchfutter, fo er lelden kann: 
und dfefe wird ist auch felbft ein gutes Futter, weil fie mic is 
die Hohe ſchießt, ſtatt daß fie für fich allein gebauet, nur kriecht,, 
und ein ſchlechtes Futter feyn wärde. Ä 
©. 114. koͤnnen wir den Verf. verfichern, daß das Spar⸗ 
gelgras auch vermifcher mit andern Futterkraͤutern, die nur ı 
Jahr dauern follen, gut fortkomme, und reiche Milch ‚liefert. 
Was er von den übrigen Srnsfetten! und Bm 
. 2 u . 9.9, nr 
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376: Rure Nachtichten 
fm ſchreibet, iſt alles gegrinder,, nnd darauc entfwingen 
enn 


Der fünfte und fechfle Abſchnitt? Von dee Stalls 
fürterung Aberbaupt und insbefondere. ©. 180 — 294: 
Dieie beyden Abſchnitte machen gewiß das Vorzuͤglichſte des 
ganzen Buches aus: und man kann ganz.dreifte dem V. nach 
ben zegebenen Vorfichtsregeln fölgen. Der Naum.uerbietet uns, 
hieruber fo ausführlich zu reden, ale wir gern wollten: baber 
werden mir nur deſſen erwähnen, worinn wir mit dem V. 
anderer. Mennung find. ” ' 


S. 295 ſcheint der V. die einfachen Huͤlfsmittel gegen 
‚das Auflauten des Rindviehes aus Riems Abhandlung gegen 
dieſes Uebel, fo 1774. in der Haude und Speneriſchen Bud 
handlung erfchien, nebſt deffen darinn Befchriebenenen Stech⸗ 
inſtrument (Viehtrokar) nicht zu kennen. Meiſtens Hilft » bie 
a Quort fühle und lauwarme Milch, die fo chen gemelken 
worden: oft befreyer das Wafchen mit warmen Spuͤlwaſſer 
über den Rüden und die Gelten, das Vieh gegen das Aufs 
plaßen. — 

©. 209. : Daß man in Franken den Kuͤhen die Schwon⸗ 
ze zum Staate in die. Höhe an bie. Pilare (Pfeiler) anbindet, 
wuͤrden wir nur während Der Melkzeit aurathen. Ebendaſelbſt 
tere der V. wenn or glaubt, unfere Lanhnympfen | 
Die (der) Arbeit erſtaunen, und ihn des Satans Engel (wir 
ſetzens in des Verfaſſers bin und wieder angebrachten Witze ſo 
her) übergeben, wenn von einer Magd zehen bis. zwölf 
ben der Stallfaͤtterung ſollen beſorget werden. Wir 
viele Jahre her dergleichen. Anfkalten. felbft getroffen, Mb 
Häufig bey ander eingeführt gefehen: feche Maͤsde ver⸗ 
- feroten, doch mit Kommoditaͤt und Vergnügen, vier und 

fechßig Stuͤck Rindvieh mit Klee im Stalle lieber, als 

wenn fie das Gras beym ſchlechten Weidgange · muͤhſam ſuchen 
and herbey ſchleppen mäffen. Freylich muß ihnen alsdann Het 
Kiee durch etliche zut Kleemaſt aufgeſtellte Brackochſen ange 
‚ führt, and vorher durch den nun unnuͤtz gewordenen Hirten 
"gehauen. werdent wem. der; ftfee, der nicht überall in der Naͤhe 


anngehauet werden kann, etwas entfernt ſtehet. Freylich, WeRR- 


des Verf. Kühe nur 40 Pfund Klee täglich bekommen, unfte 
aber 70 — so Pfund, und Schweißer ober anheres 97 

Bich 125 Pfund täatich erhakten, fo dürfte. er wohl eine Ric! 
ficht Darauf, und wicklich Matt 22 mur vo Se au en DER 
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welehe; den aufge ſagen, 12 waͤren zu —* 
u muß eine gute Sache eher erleichtern als erſchweren. 


B.215. daß man niche zwey Jahre nach. einander einem 
25 auf einerley Acker bauen Tele, gilt nicht allgemein, _ 


Es sieht Gegenden, wo ber zweyte Roggen beſſer wie der erſte 
abgiebt: und wenn her B. erwaͤget, daß Gutgenmus, ber zu 
—— vortrefliche Landwirth, alle Jahre einerley 
Fruͤchte auf eben demſelben Felde baͤuet, (man ſehe die Be⸗ 
merkungen ber Churpfaͤlziſchen dkonomiſchen Geſellſchaft 1770 
1771 nad) fo wird er ſich bedeuten, daß Man dies nur 
init Einſchraͤnkung fagen dürfe, Blos der Kleeacker leider Aus⸗ 
nahme, der darf nicht Klee nach Klee tragen, wenn er au 
neuerdings und noch fo gut gedün nget würde, ‘ Diefer muß er 
wieder elır oder etliche Jahre Früchte tragen, um von feinen 


züdgelaffenen Gräfeen’ gereinigt zu werben, bie ſonſt einen 


ae. Klee veranlaffen wuͤrden 
Schön iſts, was der V. — vorn Elchenkaube im 
friſchen Duͤnger, und denen grade an Feldern ſtehenden Eich 
"Bäumen fager: daß erſtes nämlich, wenn es nicht fange Zelt 
; faulen hat, aͤtzend ſey; die legten aber durch ihr abfallentee 
add in der Nähe wenige Pflanzen fortkommen laffen. 
©. 238. beſchließt der V. den sten Abſchnitt/ und glaube 


die wieber den Anbau der Futterkraͤuter aufgelehnten Zweifel, 
Bedenklichkeiten und Einwuͤrfe gehoben zu ‚haben: „gelchlas, 


„ und ve find fie, fagt er, 7 die Franzoſen 
* on wenigfiens boffe ich, daß Vernunft 


und Erfahrung gefieger, und die Seinde der verbefs . 
“ „ferten Diebzudse und Aandreirchfchaft, L' 


„und Schendrien — und wie fie alle beißen — von 
„mie ber zerſtreuet haben.“ Wir müflen bekennen, daß 
der V. am grüridfichften. welches auch. nur von einer Erfaß- 


ung feiner Art erwartet werden kann, gegen allen unfern bis⸗ 


herigen theoretifchen Auctoren diefe Materie abgehandelt und 
werfochten habe: daher er mit Hecht fo fprechen darf. - Wir 
Wi vr mie ihm Sand in Vvand vun ſechſten Ab⸗ 


S.239 — 249. find wit mit ihm darinn ‘gang eins, wenn 

er gegen den pommerſch⸗ neumärktfchen Landwirch behauptet: 
Hof der fette Klee den Ochfen minder dienlich, als den Küben 
ſetz; in fo weit als er ys der Vuͤtzlichkeit wegen -werfichet. . 
Wenm er aber ©. 249. gegen eben diefen B. angebeu will, daß 
Mt Bine den Pferden Närhalich wäre ‚ barian nehmen ae 
d4 un ere 


. 
v 
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miſere Sand zuräds well wir aubere und vichährige: Erfaie 
zungen von feiner Unſchaͤdlichkeit bey Kutſchen uud Nobstpfens 
Den haben. Sogar haben wir mir Kles Bohlen im Stalle era 
zogen: ımd der Herr Defonemie: Rath Bernhard bat in beit 
Baden⸗ Durlachiſchen mis Fohlen ahnliche Werfuche gemacht: 
davon in den Leipziger Zutelliigenz Blätter won 1779 — 80 
Erwähnung geſchlehet. J 
Eben fo follte ihm, S. 258. dieſes Bernhards Klee⸗ 
im (ſ. Churpfaͤlz. Bemerkungen 1769). 
und die im Erfurtifchen aufgeftellten Kleepferchfoͤtterungen 
sine Schuzwehre gegen alle Zweifel, ob ber Klee Ben Schaa⸗ 
fen zutraͤglich fey, längft abgegeben haben: fie müffen dem V. 
welches für einen fo unternebmenden Mann Schade iſt, uns 
Bekannt geblieben ſeyn? Ob der Klee aber den Hengſten, 
wobey der V. Berfuche gemachet bat, fchädlich fen, das wollen 
wir nicht beſtreiten, weil wie bey diefer Gattung Pferden ugch 
feine Erfahrung gefammelt haben: glauben aber doch, daß des 
Berf. Untergebene möchten Behler begangen Haben, und halten 
des Pommern »neumärkifchen Verſuche bey einer großen Anzahl 
Ravalleriepferden , die mit Klee gefüttert werden, für entſchel⸗ 

Bender und Fortſetzungs werther | 
©. 252 — 260, Bir billigen fehr, wenn ber Verf. weites 
"erlangt, daß kein Landwirth für die Pferde das beſte 
and fettefte Heu ausfuchen,, noch weniger Grummet fuͤr ſie be⸗ 
ſtimmen foßle, weit ihnen beybes undienlich ſey. Feeylich hat 
‚ er barinnen recht, und faget daher: „Die Regel will es fo, 
„die Natur auch — Alles Heu, je befler und fetter es, 
„ach bern gemeinen Ausdrucke ift, je mehr wird das blut 
möerfelben erhiget. — Das Grummet ift feiner Jugend we⸗ 
gm noch fait» und oͤlreichet, alfo noch undienficher — den 
„Pferden giebt man das fchlecheefte, dem Hornvieh das befe 
nfere, und den Scaafen das befte Heu; den ‘Pferden gar 
keinen, dem Hornvieh ven ſchlechtern, und den Schaafen 
„den beften Gtummet. So auch verfahre man mit dem Klee⸗ 
„heu; aber (wohl zu verſtehen) daß es nicht verdorben ſey⸗ 
„derin in dleſer Verfaſſung iſt es Feiner Viehart dieulich! —“ 
Dies find vorereffliche Lehren: die wir wohl gerne Stutereyauf⸗ 
ſehern gewiſſer Gegenden, bie immer nach dem beſten Hen 
greifen, und dadurch ber Hauptwirthſchaft, dem wahren Rue 
vieh ſchoaden? und’ihrer Pferdezucht nichts nußen, aus Herz 
degen wollten, Miceicht ift dies eine Urſache, warum u 

' I“ ‘ 
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«rt: Siutereyn Beinen nůtzlichern nid ſchnellern Fortgeng 
Die Feldwitthſcheften aber Rückgang erhalten?  "— — 
Sicbender Abſchnitt. Von dem Verhaͤliß dee 
Viebzucht zum Ackerbaue. Sieſer Abſchnitt iſt fuͤr Ane 
faͤnger dee Landwirthſchaft ungemein untertichtend. Das Gane 
ze empfehlen wir, und ſchraͤnken ung hier tar auf einen aber⸗ 
maligen Streit ˖ ein. Diefer beſtehet bartıtnen: ber pommeta 
ſche x. Landwirth will den Kies in die Draachacker gefärt har 
Sen; der Verf. behauptet hingegen, daß dies nicht rachſtun ſey⸗ 





sind führt feine Stuͤnde am._ Derfelbe hal hierinnen ganz recht⸗ 


und es gilt hier eben das, was wir oben vom Aubäue des 
Elees nach Kleetracht gefagt Haben." Wohl zu verfichen: went 
der Klee drey Jahre geftanden bat, und im dritten Zehre 
ein Kleefeld wegen Abgang des Klees eben fo ſtark verrafet/ 
als das Brachfeld. Wenn aber ein kuger Kleewivthſchafe 
zer fo weit gekommen iſt, daß er alle Jahre Klee ſet, weichet 
zuverläßig die beſte Kleewirthſchaft iſt, und Ihn In anbern 
Zohre zur Herbſtzeit wieder umackern kann, fo giltdieſe Rezek 
nicht; ſondern dieſer Acker kann nach neuem Duͤngen ſogleich 
wieder Klee tragen... Es iſt ſolches ſedoch nicht fo nuͤtzlich, a6 
wenn man bergleichen Aecker einführig, aber ſchmal mW - 
gut geadert, mit Spels, Walzen oder beffer Roggen ein⸗ 
fäet: ſo kann man, wie wir zuverläßig, und mit und deu St. 
Pfarrer Meyer ( ſdeſſen Schriften) erfahren haben, das dreda 
malige ackern, alfo- zwey Furchen erſparen, welches in der 
MWirthſchaſt ſchon einen großen Zeitgewinnſt durch Kleebau am 
bietet. Hiedurch waͤre zugleich der andere Streit des Verf mit 
obgenanntem Wirthe geſchlichtet. Nur muß man den Untere 
ſchled machen ; Pr Bupiar der Dreyjäbrige Kleeacker, wegen 
feines erlangten te und Menge vom Unkraut abfolut vor der 
Saat dreys unb wohl gar viermal geadert werden muͤſſe. 
Allem übrigen, und beſonders dem Schluffe treten wir dey, 
den. wir; ans Äbnfichen Anftalten genügend und daher empfeh⸗ 
lungewerth haltend, ganz herfegen: „Prämien und unente ⸗ 
„geltliche Austheilung des Saamens , (dies legte fanden: 
„wir befonders der Abſicht entfprechend) beffen Anwendung 


„unter Auffichs geſchehen müßte; find Mittel zur Hebung dee. , 


Hinderniſſe genen die Kleewirthſchaft. — Mit jährige _ 
ptauſend Thalern Prämien, drey taufend Pfund Klee, . 
„fuͤnfhundert Pfund Turnips, und funfzehnhundert Schefe . 
„fel Ertoffeln wuͤrden tauſend Morgen Futterkraͤuter 'ges .. 
„banet, tauſend Städt ur in beffete Umſtaͤnde year, Ä 
f | 05 win 
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„em m Seuubert WBirchfcheften derbeffett, eben fe viele 
„sr ——— gereizet, und nath zwey bic drey Jahz⸗ 
seen Painlite Saamenausthellung nicht mehr abe 
ze fern.“ "Be. biefes für wahrhaften "Sue ſtſp 
be, ank.den Bauee Se. von ‘feinen Vorurihellen gegen der. Klee 
abbtinge, dan hahen wir in der Pſalz, dem Badiſchen, und 
mehr andern Orten als Inte redenbe Weyfpist · mit eigenen Aus 
1 gan gehen: und können es. allgemein den Großen der Meiche 
enpreiſen. Dan den Bauer zu geroinnen ,„’da es bey Ki 
gem ‚wie bey dem Bauern 1" hart Säle, ‚gehört mebrals Pra⸗ 
tEane! 7 * .. 
w nbllch noch ein Worten den Berfaffer- eis mb dat 
bles Barum, well er zugleich Sehrer fir gemeine Landwirthe 
ſeyn will, und in der That es ſeyn ˖ kann. Wer fuͤt die ſchreb⸗ 
Da all: der Inud Aigtmnein. ver verftäntilich ch ſchroiben: Daher 
wunſchten wir vb in Disk: Stuͤcke von dem lobenswerthen 
Berfofer, Daß ex. diefe Bad befolge. 3. E Werfishr wohl ber 
Dauer, wne-& XXX. und. ©. 167. wit Biſatr, SXXNIV, 
Mhauer des Himmelraichs ©. 240. Reflourcen, 269. She 
woget u. [. m. das umgndliche viele Undeurfche, dependiren, 
waeticiren, tefpiciren , rputiniren 2e.tc. von Werfafler gegen 
feine eigene Regel S. XXXIL und XL. geſagt 1ird ?:f5 fehreibe 
a: „Ber gemeine Landwirthe leheen — fie ihrer Febler zei⸗ 
she, und ‚eines Beſſern uͤherzeugen will; der muß ſich ganz 
„und gar zu ſeiner Denfinsorth herablaffen « fich in feine Mey⸗ 
„nungen, feine Begriffe hinein denken. — Kurz er muß ein 
„Bauer werden — Der. Panbiwirth erfihriekt ſchon für ein 
Buch (einem. Bude) worinn er des Lateins wegen eine 
„bunt igee Sprache, und feitenlange Raifonemenes 
findet.“ -.' t fo: benn unfere deutſche Sprache iſt wahrlich 
9 Mortarm nicht! + Die Verwechſelung des Dativs mir dene 
—** woruͤber der V. Entſchuldigungen angefuͤhrt hat, 
wollten wir lieber uͤberſehen: und doch wuͤnſchen, daß zum ges 
me Beten fein. Bud. in jedwedes Handen lemmes 
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Bande zur Geſchchee der Wiebſeuche in den kaiſ. 

*"fön. Erblanden, von Paul Adami, der A. D. 
u. ſ. Win, in der een Buchdand⸗ 
4 ‚172 i782. F 
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Dee beſchteibt Hier dia Rindviehſenche, Weiche ir 
D den Jahren 2779 und 1.780 in Steyermark wuͤtete. Es 
War die rechte Rindvlehſenche, die wicht anders nis durch An⸗ 
ſteckung fortgepflangs wird. Belt, 1777. kam dieſe Vichfeuche 


won. ben Kroatiſchen Graͤnzen noch Stepsemarf ,.uad-griff ist _ 
"mer weiter. um Sich; fie Breitete ſich abher, wie 'die mabre Vieh⸗ 


ſenche, nach eine Anfange bey einzelnen. Stuͤcken nur lang. . 


fem aus. Die Urſache ihrer Verbreitung war bie entweden 


gar nicht, oder zu ſpaͤt :größtentheilg aber nicht gehoͤrig unten 
Kommene Abſonderung kranker Stüde von den gefanden;. alla 


zuviel Vertrauen auf die Praͤſervativmittel, umd das Verbot 
Prankes Vieh zu toͤdren. Geſchichte und Verlauf der Krankheitꝛ 


Vorläufige Anzeigen der wirfenden Anſteckung und Verboteqh 


Bald amgehenber Krankheit; Wefchaffenheit drs Puliihiagnd . - 
Band der Hitze. Abweichungen vom gewoͤhnlichen Lanfe-dek 


Meanibeit. Das Wicherkäuen if der einzige untruͤgliche one 


bote der Geuefung. Er erwaͤhnot hierauf ber Verſchiedenheit 


in mehreren Theilen des Körpers bey Zergliederung geſalleuce 
oder in der Krankheit geſchlagener Thiere. Der dritte und 
vierte Magen gebe vorzüglich charaktesiifche Kennzeichen won 


Der wahren Rindolehſeuche. . Das Bud iſt naͤmlich ſchen äuf J 
ferlich ſehr hatt anpufühlen,, und enthaͤ gwlſchen feinen Bidi 


"gen mehr oder weniger ausgetrockneto Kuchen, die ſich oft zw 
lanter Pulver zerreiben laſſen; die Blaͤtter find muͤrber, und 
in · und wieder roth geſtreifet. In dem Käsmagen iſt die Ent⸗ 
Juͤndung allezeit, und oft mit braubigen Stellen bis "in. beit 
Zwoͤlfſingerdarm Hin ſtark ſichtbar, diefer letztere iſt auch insge ⸗ 
mein ganz braun oder purpurroth. Es giebt keine Werfchieberm 
it in diefer Krankheit, da einige die Natur derfeiben in eine 
ungenentzändung ; andete in ein hitiges Ausfchlagfieber, andere 


in eine rothe Ruhr, oder in ein’ bobsartiges faules Fieber geicht . 


Haben, fondern fie iſt immer: ein und eben dieſelbe Krankheit 
"und leider nur manche Abaͤnderungen durch Die Gut⸗ oder Die 
artigkeit des mitgetheilten Gifts, durch die Derfihiebenfeis bet 


Gegenden, der Enge jedes Orts, der Jahrszeit, er Wartung, . 
des Alters, eder fonftiger Lelbesbefchaffenheit des Viches. Die 


bier und anderwaͤrts zu allen Zeiten gebrauchte Vorbauunge⸗ 
uud Heilungsmittel find unzulaͤnglich. Das ficherfte Mittel zur 


Verhinderung soeiterer Anſteckung ift ein fraͤhzeitiges Todtſchla ⸗ 
gen ber Franken Stuͤcke. Man fol die Haͤuſer, in welchen krankes 


Vieh ſteht, ſorgfaͤltig bewahren laſſen, damit feine Gemeinſchaft 
unter den Cinwohnern dieſes, und anderer Haͤuſer, In wei 
J | . e 
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Bieh no aeſund AR; unterfjalten werde. Zweh Verſuche mis 
ver Eintmpfung dev Viehſeuche, woron ber erſte mißlungen. 
undb die Urſachen davon angegeben werden; ber: andere glad ⸗ 
lich ausgefallen iſt. Aus verſchiedenen Vetſuchen, da er gm 
funde Thiere in die Otaͤlle der Geſallenen hat ſtellen laſſen, 
- Worinnen ausgeläftetes Zutterſtreh, Miſt von beim gefallenen 
Stucken vorhanden war, und die nicht davon augeſteckt werben, 
keitet er die Schluͤſſe Ber; daß der Zunder der Viehſeuche ſeine 
unftedende Rraft verliere, fobald er eine Zeitlang der freyen 
Luft ausgefegt worben; daß das uͤbriggebliebene Futter am deu 
Ausbreitung der Seuche nicht fo viel als man. dafür haͤlt, 
Schuld, und daher. die Vertilgung deſſelben, für ohnehin ber 
igte Landwirthe, druckend Im; ; * die vorſichtmaͤßize 
einigung der Staͤlle nicht Mühe und Une 
fen, auch Feine drey "monatliche —— ii nachheriger Au⸗ 
ſcaffang des friſchen Wiches Jobern dürfte, mach dem des Bump 
der der anftecfenden Seuche durch eine bloſſe Ausmiſtung, und 
dann durch eine ungefähr 10 Bis 14tägige Auskäftuug daſelhſt 
getilget werden könne; daß der Miſt nicht en 


nme ansgelüftet werden dürfe, ¶ Auch ſiub zinep 


.. 
+ “ 
. 


gefuͤgt. In ber erften tet er den: Verlauf der erſten Einim 
Pfund vor, und "die andere. enehält Beobachtungen über die 
Senche, die in zwehen Bierteln von. Niederoͤſterreich angeftelt 
worden; Er verſpricht endlich In dem naͤchſtfolgenden Stüde,- 
theils diefen Hamtgegenſtand, — anders Viehſeuchen wa 
Min ıajähcigen Gefaprung aba abzuh u 


Ynton Carl von Winlburg, Hochgraſiich von br 
... Bronifchen Lind Stadtwundarztes zu Gmindeu.fm ı 
Anleitung für das Landvolk in Abſicht auf die Er 
kenntniß und: Heilungsart ber Krankheiten bes 
J Rindviehes, ſammt ven Huͤlfsmitteln, umd einem 
Anhange über die Materie der Medicin und Erlaͤu⸗ 
terung ber einfachen Heilnigsmittel, . durch beyge⸗ 
fügte lateiniſche Benennungen, -nebft Anleitung 


gur Erbenntniß und Heilung der Krankheiten dep 


: der Eng mente und vermehrte Auflage 
Pünberg, url ren, 178. | 
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von der Hauehalungewiſlenſchaft. zug. - 
Minlelinug über die Naturlehre des Rinkwiches.: . Die Su 
ir fürtefung zieht er der andern vor; Praktiſche Erimierums 
gen, welche bey Biehkrankheiten zu beobachten nöthig find; won: 
Ber: Seuche des Gustwichen; fie eutſteht von fauler Galle, vom 
der Hirnentzuͤndung. Er erwaͤhnet bier. bey der Verhärtung 
des folgenden Fall. Es wurde naͤmlich ein Ochs ge⸗ 
fehlachter, dem man durch wiederholte Haumerſchlaͤge nicht zu 
Boden bringen konnte; er tiſſe feine Bande entzwey und ſetzte 
die Anweſende in große Gefahr, bis er endlich durch einen Ku⸗ 
gelſchuß gerhdtet wurde. Dex Verf. vermuthete fein ſtarkes Leg 
ben in einem zu Stein getvordenen Gehirn, weiches er au 
Bey der Unterſuchung fand. ' Wir wollen diefen Zul unferen 
Beer Urtheii Werlaſſen. Bey der Braͤune, die mic einer Drüs 
ſengeſchwulſt und: einer: Geſchwulſt der Kehle verbunden fly 
wodurch :die Zuſammendruͤckung der Blutadern am Kopf, eb.  - 
Muͤckfluß des Diuts gehindert wird, hat er nebſt ſtarken Ader- 
Uſſen an der Bruſt und der Zunge, auch zugleich innerlich den 
in gekochtem Gerſtenwaſſer zerſchmolzenen Salpeter, und Hob⸗ 
lunderſuizen, Außertich- aber erweichende Kraͤnter in Milch gen 
kocht, zu; wiederholtenmalen, warm uͤber die. Geſchwulſt de 
Hailfes geſchlagen für gut gefunden, Bey ber Entzündung bee 
< Lunge hat er auch Immer eine Damit verfräpfte Ceberentzüue 
dung bemerkt. Auch hat er die. Entzuͤndung des Zwerchfelle \ 
zfters bey Thieren beobachtet. Daß die Leber keine Empfin · 
dungenerben haben foll, If eine eigene Idee des. Verſaſſers. 
Bey) der Entzündung des. Milges war ebenfalls die Leber made 
feinen VDemerkungen mit entzünbet.: Wenn der Brand des 
Trageſack ergeiffen, fo fol man deswegen an der Heilung nahe 
‚ gleich verzweifeln. Er führt daven ein Beyſpiel an. Eine 
ziemlich alte Kuh bekam nach einem fehr ‚harten Kalben, und 
wegen angewachſener Nachgeburt, die man aber mit Gewalt 
herausgezogen, eine ſtarke Entzündung am Trageſack, die 
man durch die wirkſawſten Mitsel. nicht zertheilen konnte, und 
bie den vierten Tag in Brand Übergieng. Bey Biefen.Umftäne 
den ließ er Loth Chinarinde in 2 Pfünd Brunnenwaſſer fo 
fange kochen, bie der vierte Theil davon eingefotten war, und - 
das durchgeſeihete Waſſer täglich dreymal bis zu acht Loth auf / 
einmal in den Trageſack einfprigen. Sach. dem vierten Tag. 
kam eine von ‚den Inwendigen Haͤuten des Trageſacks abar⸗ 
ſonderte, und durch einen wahren: Brand verdorbene Haut - 
mm Vorſchein, die acht Zoll lang, und ſechs Zoll breit wann 
Mean fehte den Gebrauch der Einfprigung fart, und die Ru | 
oo wurde 
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aurbe volzder geſund. Das Judenpechbl: hat er nie RNutzen in 
der Vereyterung der Lungen gebraucht. Einen’ Trocar gegen 
das Aublaͤhen hat er abzeichnen laſſen. Tin paar Hände vol 
groͤnes Butter, wor dem Austreiben dem Vieh gegeben, iſt ein 
Nrkfeevatio gegen Das Anblähen. —W 


t 


Beſchreibung einer Rindviehkrankheit und der gerin⸗ 


sen Kenntniſſe auf dem Lande, gezeichnet von Dr, 


. hend. Ynde. Gotepilf Krüger. Eiſench dog 


Wittekind. 17815. 


« 


| einem wirklich langen Eingang , wotinnen er gegen dit 


A eruncheiledes Landmannes, der Beamten, der Predk» 


ger mit Recht eifert, erzähle er die Geſchichte der Rindvichfewe 
«ge, welche im Jahr 1773. In Guſew gewüret hat. Etzuͤhß⸗ 
Yung defien, was er in dem Aafe gefanden.. Das Herz wat 
autzündet, To wie auch die Maͤgen, alles tam darinne weſent 
lich Aberein, daß anf der cecheen Seite am Hufe oder an dent 
Hüften eine Entzändung amzutreffen war, die in Brand übers 
wieng. Da er eine eben erkrankende Kuh oͤffnen ließ, bemerk. 
24 er auf ber rechten Seite der Huͤfte eine ſtarke Entzuͤndung, 
ader den heißen Brand, der an vielen Stellen in den kaltern 


 KBrand übergieng, Wirle mit gelbem Waffer anarfükte Foße 


Blaſen lagen uns diefe Entzaͤndung herum In den innen 


CTheilen fape en alles: geſund. Die Urfahe von der Krankheie 
entde 


ckte edin dem nicht geherig vom Miſte geleerten Ställerz, 
und der Verſchließang der Zugloͤcher, wodurch gar keine Luft 
kommen konnte. Durch den Die Hinterfuͤße beruͤhrenden 


Mi, der hier als ein Blaſenmtttel wirkte, wurden die Außere 


Thelle entzinder, und die Entzindang von da zu den Innewes 
hellen fortgepflanzer. Es war alſo Eeine anftedende Kraa 
bat, und wunde gleich gelinder, ſobald ex eine deffare Ordnurh 


einfühere,. Dem zefunden Vieh ließ er vorher Ader: 


Abhandlung über den Rob der Dierbe, nebſt einer 


AUnterritht für Siebhaber der Pferde, Wien, in 


ber Geroldiſchen Buchhandlung. 


| St eine Ueberſetzung ans Dem framsfifäpen Werk dos de Im 


Foſſe, und der Ueberſetzer vorſpricht, wmehrere Aeberſebun. 


+ 


‘ 


von der Houthaltantewienſchaft. ans 


gen: mus deaſelben. weun ——— finden- ſollte, weiß 
guten Pferdarzneyduͤcher fa wenig in Deutfchland wären. 4 Pa 
Foſſe bekräftigt bier, gegen die Meynung fo vieler Pferde " 
te, den. Sak feines Waters, daß der. Rob feinen Sitz id 
ber Schleimhaut habe, und definiert Ihn, als einen ſchleimigen 
Ausflug durch die Naſe mit Entzündung. oder Verſchwuͤru | 
der Schleimhaut. Eintheilung des Rotzes, in wahren und 
falſchen, in anfteefenden und nicht anftestenden, in urfpränge 
lichen und zufälligen; In entftehenden, anhaltenden und. bare . 
nädigen Rog. Erzaͤhlung der Urſachen des Notzes, und feneg 
Unterfchfedes von andern Krankheiten; ach dieſer Theorie ff 
es leicht einzuſehen, daß er.auch bie von feinem Vater. angeras 
Shene Icepanation der Schleimhoͤlen auf alle Weife anpreifet, 
Bon dem Raͤuchern bat ex ebenfalls deu beften Erfolg bemerkt. 


- Keen von Sinds vollftändigen Unterricht in den Wiffenfchafe 


ten eins Stallineiſters erklärt.er als eine Scheift von geringend 
Werth, die aud deswegen in England und Frankreich wenig 
Beyfall sehälten hätte; beſonders hält er fich Aber fein Geheime , 


"aß; womit er den Ro nicht allein heilen, ſondern auch verhuͤ⸗ 


Poeaktiſche Werſuche in dem Dampf der Pferde von - 
Sopuf Ehriftian Ehrmann, ‚ausübenden Arzt 


Schriften 1780. 


da Eonpe, ſehr auf 
Fe 0. a Fg. 


LG 


- zu Frankfurt am Maya u. ſ. w. mit Andräifhen 


kefe Schrift des Herrn Ehrmanns, ber ſchon manche gu⸗ 

te Abhandlungen von den Krankheiten ber Pferde gelier J 
ert hat, giebt auch wieder ein gutes Zeugniß von feiner prak, I 
tiſchen Kenntniß in der Pferdearzuehkunſt. Zuerſt Deſinition E 
von dem Dampf — Kennzeichen deſſelben, nad Eintheilung | 
fn den perlodifchen und. anhaltenden, trocknen und fenchtem | 
Urſachen deſſelben. Er ale gar oft von einer Saͤure im | 
Magen nnd Gedaͤrmen; daher Haben ſolche bampfige Dferde en | 


Werlarigen nach Leimen und Erde, und.Eragen mit größter 
Begierde den Kalch mit den Zähnen von den Bänden, tie | 
ber Verfaſſer felöft einmal beobachtet hat. Er glaubt daher, - 

daß diefe Sache eine nähere Unterſuchung über den Gebrauch F 


‚ bes Kaichwaſſers in dieſer Saukheit; verdiente. Der giftige 


8 


Waſſermark, Barzenkraut, Waſſerſtchierling, Eibenbaum, un J 


⸗ — 
. 
1) 


se 


die Lobelia lott iaora Ind wahre —— 2a Dont 
a auch von Äbermäßigen Heunfuͤttern, bey Jagdpferden 
—* Waſſerſanfen vor dem Reiten, von der — — 
raͤth daher bey dem Mangel an Wieſenwache den Gpergel 
an) — von Steinen in den Lungen. Eben ſo entſteht er 
mach boͤsartigen oder aͤbelcurirten Strengeln — nach hitzigen 
Biebern — nach gaͤhlinger Abwechſelung bes Futters, nad 
harten Beburten seoßer Füße Fällen, von Herzgewaͤchſen, wen ein 
Pferd außer Achem geritten wird — von Vollleibigkeit — 
„nach Heftigem Anfivengen im Zug — von Leberverftopfung, fo 
wie auch Berftopfungen im Unterleib, durch übermäßig pub⸗ 
wierende Getraͤnke, zuruͤckgetriebene Ausfchläge der Haut, vom 
übernäßigen Blutlaſſen und Verblutungen, nad) der Rehe⸗ 
krankheit, von einem Sturz, wie ber Verfaſſer bemerfe har. 
Die Hellmethode des Verfaffers befteßt,, bey der Vollbluͤtigkeit 
tn Aderlaſſen, ferner in einem Lariermittel vom Weinſteinpul⸗ 
ver und Baumol, fo wie er es in der Abhandlung von bee 
Darmgicht beſchrieben. Beym trocknen Dampf ruͤhmt er den 
Gebrauch des Honigs, im feuchten aber Aſphalt Pulver und 
yulverifirtes Epießglas von jedem anderthalb Loth des Tages 
gtveymal-, unter maͤßigem Haber und gefchnittenem Stroh zu 
geben. Er verordnet auch zur Stärkung. der Eingeweide an 
fiere von Elchenloh, und alle,acht Tage einen kuͤhlenden Tran 
von Anis, Fenchel, etwas Alaun und Rebafche. Er beſchreibe 
ferner die, in diefer Krankheit von den Franzofen angeruͤhmte 
Operation, welche Planter le Roflignol genennt wird, weihe 
wir aber, Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, übergehen muͤſſen. 
Bon Pferden, de Hechtsmaͤuler babenı beren fehr viele ans 
Ungarn kommen, hat er nie einen Dämpfigen angetroffen . 
vermuthlich, weil fie mit großer Muͤhe ihr Futter wergehten , 5 


und ſich alſo nicht fo leicht aberſrefſen Finnen, 


Wrich Chriſtoph Salchow, der Arzneygelahrheit 
Doktor, ertheilet einen nothwendigen Unterricht 
von der zweckmaͤßigen und natuͤrlichen Erziehung 

des Rindviehes zur ſicherſten Abwendung und gaͤnz⸗ 

lichen Ausrottung aller anſteckenden Rindviehſeu⸗ 
de, Meldorf im Suͤder Dithmarſchen auf Ko⸗ 

Alen des Verfoffes; 70. 


‚Be 








. ‚son der Hoauchalungewiſſenſchaft. 587 


Ey Motmutaten,- ſhteibt der Verfaſſer In der Vorrede, 
auf fein Buch von. der. Heilung der- Rindviehſeuche 


nicht fo zu achten ſchienen, als er es gewuͤnſchet, fo wende eg 


ſich daher zu den Landesbemohnein, die ſich zunaͤchſt mit der 
Aufziehung und Abwartung des Nindoiehs hefchäfftigen., ud 
Äbergebe ihnen daher gegenwärtige Schrift. Er erapfichit bier 


wieder die in feiner vorhergehenden. Schrift ſchon angerühmte . 


gehorige Erziehung des jungen Viehs als dae ſicherſte Maittel 


die Rindviebſeuche abzuwenden, will aber, daß man bey den 
Ochſen und Kühen, die man zur Fortpflanzung beſtimmt, erſt 
feine Durchfeubungekur anwende, um nicht allein ihnen die 


Eimpfänglichkeit des Giftes zu benehmen, fondern auch diefelbe. 


bey dem fortgepflanzten Vieh dadurch auf alle Zukunft zu vers 


tilgen. Er befihreibt daher In dem zweyten Abſchnitt, wie 


aan die Durchſeuchungskur bey dem alten und jungen Rinde 
vieh anftellen muͤſſe. EEE 
N Et. 
ſches Lexikon 2c. Fünfte, mit vielen: neuen Artifelg 
vermehrte und durchgängig: verbeflerte Ausgabe, 
von. Johann Jaceb Volkmann, Dr. in zween 
Dheilen. Leipzig, Gleditſch, 1780. 4 Alp. 21 B. inf 
groͤßten 8. | ee 
Be wird, da dieſes Perkcon hekannt genug iſt, nur nöchle 


* 


feyn, die Verbeſſerungen dieſer Auflage anzuzeigen. 


‚Des Hm. V. Verdienſte um dieſes Buch) find wirklich beträcht« 
lich, und geben dieſer Ausgabe vor der vorigen einen großen 
Werd. Er hat ſich dabey fo einzꝛuſchraͤnken bemüht, dag bies 
fes Lexicon ein Handlexicon geblieben iſt. Den weitſchweifigen 
Styl hat er abzukürzen geſucht. Im stonomifchen Sache hat 

Ye den Aberglauben, die Mondzeichen u. dgl. verbannt. Die 
‚aguern Ackerwerkzenge, Saͤemaſchinen, und Saͤepfluͤge, bie 
tulliſche Methode hat er kurz angezeigt, blos damit man. wiffe, 


was fie ſeyen. Die übrigen wirthſchaftlichen Verr htungen | 


hat' er aus chymiſchen Gründen erklärt. Ben den Benennun⸗ 


gen der Thiere und Pflanzen, hat der Hr. B. mit Recht, um 


agemein deutlich zu werden, ſtets die. latelniſchen Linneiſchen 
Nomen himugefigt. Daß aber. Hr. V. die Lehre von dem 
D. Bibl.LI.B.TSt. Pp Gecchlechte 


Dr. Georg Heinrich Zinkens allgemelnes dkonomi⸗ 


BT ("73 


Vefchlechte und ber Begattung — mit noch für waht⸗ 
| foriin) ni nicht für gewiß Häle, wie fie iſt, Diefes wundert uns bil: 


—— Säreen * — Gewachſe hat Er 
au mit ang Su det uft Bat &r Kerle: 
bene und —5 — Dücer benub g na — umngear⸗ 
tet, vie t, viel weggelaſſen ie Kupferplatten 
nich verändert Daten "har die die zehnte und X und 


| —* Platte tft nen, allwo die neuern und beſſern 


ungen von Kochheerden und Defen vorgeſtellt find. De Ih —8 
gen angehaͤngte Bonarmifhe Kalender. iſt aus Kruͤnizens 
nomiſcher Eneyklopaͤdie genommen, welche beit V. auch in an⸗ 


‚dern Artitefn gut benutzt Hat. Hier und da find zwar auih 


Fehler mit untergelaufen, deren einige wir anzeigen, damit ſie 
vielleicht Bey einer folgenden Ausgabe verbeffert erben Ferm. 
3,8. Adlerſteine finden fich nicht allein in den —— I In 
diens, ſondern auch häufig in vwerichledenen -Sebirgen Euro 
gene. VFalſch iſt, wenn es &. 90. Beißt, daß die Belemniten 
gefteinermgen der Holothurien wären. Eben fo falfeh Heißt 
©, 93. der Alant, Alten ıc. ‚Squalus;; es. ni vielmehr Der Cy- 
prinus Dobula des Zinne‘, Ein mit «a = 
noch erfüllten Artikel, ſteht &.-146. en, nämtich den 
am —ãA ©. * a det Barbe fuiſchuo (Sins 
an unbe Bepgelegt: fie mus an den Kinnladen 
rtfaͤden. ©. 393. die Bleye imd Piäze find jwey » 
de: Be ve iſt Cyptinus Brama, und feßtere Cyptinus und 


= "yon C. Ballero ganz werfchieben. Ebendaſelbſt; ber. Bleyſtift 


wird aus Waſſerhley, welches bekanntermaßen wichts Gemei⸗ 

"nes mit dem Wiepiweiß hat, fondern eine eigne Stein⸗ vder 

MR ser. Vor Dem ——— 
ag ⸗ 

der Artikel Kry⸗ 


* —2 — ſed. * —8 au 


nicht ſtatt der laͤcheelichen Yang, Daß Dr 
entgchen, 


he —— daß fie aus Arch Riefelerdt 


- £ . * 


Sb ‚bilden, angeführt worden ſeyn? und daß man Moos und 
’"Baare Im Kräftallen fribe, iſt auch laͤngſt widerlegt, and be⸗ 
wleſen, d9 Veh ee * ober Ochwefelkies ſey. "So iſt auch 

Pick, Keſtalle Släffe genannt wuͤrden; denn 
o h Im e * ten Abänderungen des Flußſpats, oder aͤhn⸗ 
liche Tompofitionen: Das, was der V. ©. 694. vor dem 


KTinhorne fapt, daß das virefüßige ſoden⸗unte hier sine Far 


Bu iſt duch dien neuen Enbedungn des Ken. Pa: 
weder 














von Ta 


—* —* —— ⸗ A ie 
Ag Be haft * * —— 


it werden follen, "Bsp dem magnet 
un —— Er Te an 


— fenflein 970..MBergel, hier ltr 
nothwendig die Pr al 3 der Fr 

ma: angegeben worden feyn, ©. var 

ee ud an m, 8: voh Inſekten die Rede iſt, 


18 Käfers: Eonnte- auch deutlicher fen, „Pete 
‚ke. 2229. ein da, {ft nom ber Eee und ‚und 
beym Kinne. Phryganea. ' 4 d 

mit Uneebt- ein glacartiger und vittefeirender Skein ger 

ung; da er ielmehe au den-thonartigen, und fogenanntı 
efeften Steinen zu rechnen ft Auch kann Rec, nicht eins 
Ein, wie diefer Schiefer eine Düngung bey Weinſtocken abs 
n könne; weis. auch wichts von. ihrer Fettigkeit / noch bes 
ee er wie ein Stein vermodern konne ©. 2779. Sei⸗ 

..benfehwanz fehle der Linneifche Na gen Ampelis garrula. &. . 
22790, Der Hederich und wilde Senf find. zwo verfchiedene 
ie: erſterer iſt benm inne Raphanus raphaniftrum, 
er. Drudtfehler, befonders in den Kuͤnſt⸗ und lateinifchen 
teen lud ſehe diel,;welhes billig hätte falle verwieden 
werden, 3. DB. Karpfe Cyprinus fcorpio BEER, Raupe 
sernes, flat eruca ; die Schleye Cypr. Trinca ſtatt Tinca 
U dgl Er Die BR find. auch fehr ſchlecht ; und da der 

zu — mein worden, au 


” ler ungtachtet, — —* ara 
«then, und = mie * A * Aus, it 
eines ber beſten Handbuche empfohlen zu werden. 


Bir Grundfäge find bey der Teilung Bir Ge 
meinheiten bie vortheilhafteften?: Aus me atiſch ⸗ 
ee rg —ãæã en — 

= ten Rudalp Reindei⸗ 
¶ Perenon 1780, 8 Bogen in 8". * 

li 
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ee, lann Slefieldht ein ¶ gelbteret ptakthchet Motni 
R).feyn, ala Er mie der Schriftſtellerey bekahnt zü I 
‚Fpeint. „Sin fo’efner elemden Ochreibart If die WBrnchiet abges 
faßt, daß man Mühe hat, die paar Bogen durchzulefen. Dex 
erf. wirft zu Anfang eines Paragraphs eine Frage anf, die 
Er unbeantwortet {äße, und handelt von gaitz was Andern, 
Wozu follen die aggeihmackten Gleichniffe und Beyfiele, wo⸗ 
qu die erdichteten Namen? Vermuthlich nur dazu, daß ſie eini⸗ 
ge Bogen zufüflen. &onft geben woir ihm in der Sache ſelbſt 
Recht, daß man bey jeder vorzinehmenden Gerheinheitstheis 
bung die Befchaffendeit der Einwohner, und des zu thellenden 
Drts wohl erwägen müffe, und daß man nicht (&lchrerdings 
an allen, Orten diefe Theilung fogleich , opme vorhergefche jene 
Arndetüngen unternehmen fönne. Auch muß allerdings 
bey der Endzwek, aller und jeder. der Greßen und Re 
Put ats. der Kleinern wid Armen ihre Glitksumptände za " 
erbefern niche aus der Acht gelaffen werden. Deswegen muß 
dabep die Biltigkeit befolgt werden: diefes nennt der B. dag 
Alaffenptincipiam, oder den Klaffenfuß. Die Theilung 
fetbft muß von Leuten, die Dekomomie, Naturnsiffehfdieft und 
Mathematik verfehen, vorgenommen werden, dabey allezeit 
Auf die Güte des Bodens gefehen werden. Das Befte am gom ⸗ 
gen Buche ſind die Veyſpie le von einigen gefchehenen Tpeilungen, 
too der V. gleichſam ein gutes. Model giebt, das Anfänger {ir 
um Mufter nehmen Eiunen, ein erfahrner und mit Mathe 
tie und Maturgefchichte verfehener Dekonom braucht auch nicht 
diefer Anweiſuug. a { 
we 0. 
De Er ee Are Lean. 
Der potriotiſchen Gefelfchaft in Schlefien neue aͤlono⸗ 
? mifhe Rachrichten für bie Monathe Jannar, 
Februar und März. 1781. in 4. 67.©. Presiau, 
ben Ron. an sehen 
'us:den Abhandlungen, des vergangenen Jahres, die unter 
A eben dem Titel, neue Nachrichten zum erftenmal wiertels 
Ahris ‚. ſonſt aber twächemlich erfchienen find, werden uufte. Le · 
fer toiffen, daß. diefe:wortreffliche Geſellſchaft ihren Stifter ale 
hef verleren, und einen neuen erhalten, ſoſott fi mauche 
derung eigehin habe. De 
N “ In. 
; . 
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son der Bauthetungenifenfft: se 


nm —E dem vor uns liegenden Vierteljahrgange enthecken wir 

mit Vergnuͤgen, daß die patriotiſchen Mitgliedet durch d 
worjährige. Auffoderung, thätig zu. bleiben, oder als abger 

hend betrachtet zu werden, neuerdings angefeuret tmorden, — 
Hear Börner, als Sefrerär der. ruhmvollen Societät, tritt 
Darin zuerfl. auf, Deſſen Abhandlung iſt, Zoolagiae Sileh iR- 

zae "Prodromus. Er erzähle zu Anfange, auf mas Art et 
nach Schlefien und zu diefer Stelle, bie er unter dem Charak⸗ 

ter als Oberlandſchaftsſyndikus bekleidet, gefommen. Der - 
größte Patriot, Staatsmann — Freund der Gerechtigkeit 
des Herrn Großkanzler· von Carmers Execellenz, damals 
Stifter und Ehrf: der Gefſellſchaft, ſchickten ihm den Ruf guf 
ſeiner Reife in Licfland. zu. Sobann finden wir in dieſer Ges 
ſchichte, warum der V. das. Tierreich zu feinem Vorwarfe ge⸗ 
machet habe. Dieſenmach war fein Anfang mit Huͤlſe feines 

ehemaligen Praͤparantin, der von ungefähre: nad) Schleſien, 
. and ihm willkommen kam, Nawens Dreſcher aus Jena, 

die Fiſche, daran en en: ziemlich. reich’ 5. Den Streit 

mit den Koͤchen und — - einem. übergehen wir;und jeigen nur 
an, daß H. B. fir dadurch nicht / habe irte *8* laſſen, die 
ſeltenſten, und zu ſeiner Abſicht Vorzäglichken - aufzukaufen. 
Dem Hrn. Schuldirektor von Wibsfcbefabl dankt er die ſel⸗ y. 
tenen und neuen Gegenſtaͤnde In: der Ornitbologie oder der 
Kaffe der Vögel. Er bittet fofort das, ſchleſiſche Publikum 

um weiteren Beyſtand — ben fruchtlofer Witte muß der Pros 
dromus die Stelle der Fauna vertreten. - Wir ofen nicht. 
-Abergcheh daß 9. B. im erſten Quartale der Ghugibieye 
C(Mammalium) im weyten, Ge „im, rin der Ams 
pbibien,. und im vierten der’ Fiſche erwähnen; die Inſek⸗ 
ten und Gobemer aber be auf die Saunam. felbft verfparen 
-werde. Die Fauna foll, wie des Sn. D. Blochs öfonomis 

fche Naturgeſchichte der Fifche, heftweig mit illuminirten Ku⸗ 
pfern erſcheinen. Der Anfang wird ſogleich gemacht werden, 
als die Amahl der Subſcribenten vermuthen laͤßt, daß der V.“ 
der vielen Koſten wegen ſchadlos gehalten werde: and ſogar ent⸗ 
bietet er, wenn ein Liebhaber ſich zu ſeinem Kabinet finder, 
es kaͤuflich zu ·uͤberlaſſen. Das ein Wörner etwas meiſterhaf⸗ 
tes liefern werbe,. daran laͤßt ſich nicht zweifeln, ſeine Samm⸗ 
lung haben wir zum Theil ſchon vor einigen Jahren felbft ge 
fehen, und vortrefflich gefunden. "2." 
SG. 24-45. folgt eine ſchoͤne Befkreitung ber Tehffeln. 
"nr von an Höhsfeherablen. * 46* 48. Bon abeſrun, 
| p 3 98 


x 


u Rune Norden =" 


— von Herzberg ©. 49 und sc. Eine 
Erfahrung, wor eben Demfelben Verf, Die erfie 
anf verdient ais eine beroäbrte Verbeflerung der Wen 
gefienheit.enteiffen , und gad erwogen und nachgeahmme zu rord- 
" denz fie flemmt son einem geſchickten Büdienmacher aus 
Sreßlau, Mameris Zielmann, ab, der fie auf Kugel « und 
-Bhnbshchfen profi angeiwenbrt hat. Ein —8 ſen 
die Sache deutlicher machen. Die andere Abhandiung enthaͤlt 
erfahrungen wider das Verftleren des Obſtes, befonders der 
Pfeife und Aprikafen; die wir fehe empfehlend finden. Die 
Fuͤrze deren wir ums in-unferer. Anzeige bedienen müffen, ver⸗ 
‚Bietet einen Auszug von diefer nuͤhlichen Euthdeckung zu liefern. 
Liebhaber muͤſſen ſich die Prozedur aus ben Nachrichten um 
ſtaͤnolich befannt machen. ©. 5ı — 56. Anmerkungen 
. das Mißtathen des Waiene- aa der Serie In Der Graffiaft 
Stay, um. ‚du Bam von Seobel, nebſt einem Nachtras 


:ge von Boͤrnern. and Maturfeeunde Interefs 
"font. 8.763 Anfteuftien für die, welche bey ber ger 
sendert Wiehfeuche ihre Heerden 


55* im Sicher heit fegen took Iſt —E 
fen. 

Verordnung ud Zulaiſung de dato Berlin nen ‚zıten April, 

58* S. 63 — 67. Witterwtigebeobachtungen zu Bres⸗ 

lau, erſtre Vierteljahr, von FE Scene, —* uimpänd- 

lc und beſtlcdizend 


Srundänie zu Aonomiſchen Vecheonſchiägmn der Sand. 
Oder, von Wilhelm Nieß, Herhfeld an ber 
Fulb, gebruttäund.zähaben bey ©. €. Mohr, 
Kay Fi ehe Buchdrucer 2180. 


FEN der theoretiſchen Bu O⸗konomle/ aber nicht grlüd 
: 8 lic) erfahren, nahm id} die bloffe Natut zu meinem Leite 

u nfaden; und ehätis, tnverkänfteft in ihrer Ländlichen Werkſtatt 
“ „fie zu zeigen/ waͤre das Verdienſt, welches ich einſt erreicht 
u haben mänfchte So fagt der Verf. im Vorberichte und 
1 dies billige Geftändhiß findet man im Merte ſeibſt gegruͤndet. 
-. Der Berf. ift hin und twieder Lokal geblieben : er betritt dabey 
scaber einen —— ob wohl ungewoͤhnlichen dem ig, daß diefe 
- Seife eine hab Ant verbient.· ¶ Aler iſt ſo gründlich 


„von der. Sengeunegrate. ss 


S and Defouomiafreunpe anderer Gegend 
ige Tefen twerberi. "Min fiehts dent Merf. auch 
wall an, dag er ER und ji ‚use die —— 


‚fein Augenmerk mitgeweſen ſey. Wir wol em Babe ang 
Were. dag deg „feebanes, det fonft bey Pachtan er 
noch wenld, ober In manchen Gegenden get vicht in Betracht 
gekommen, noch aber dem Pächter ve etwas wegen 
der Dranche ir. fo fee auch des Rlerbau das Spam den Pat 
‚für die inft verbeffert, gut gethan worden ift; doppelt 
ſWat bar wird) einiges auspeichnen._ $. 78. Die Aderzaßk, 
sder in Deren Ermanglung die Angabe der Ausſaat bes 
fimme Die Auzahl der Auechte, deren jeder acht Kaffetk 
ſche Viertel Wintergusfaat zu bearbeiten Aberkortimt:: fe, nach · 
dem das u felcht oder ſchwet zu bearbeiten, Holz ind Heu 
welt ber zu holen iR, macht diefe Abänderung In den Zahl. , 
Da der Verf: keine Hofedienfte hier in Anſchiag ‚gebracht Hat, 
fa würden auch diefe Abänderung veranlaffen: doch er fagt in 
her Folge $. 26, dafi, two alles auf efmenn Gurhe zu 
gearbeitet — das geſagte zum Theile vergebens ware; 
bs wil Mn gu Das —* —— — — 
vom Pacht abgezogen haben ſes geſehe 
jeder Kuecht 4 — Pins: dies te 
ngabf der Bugophfen, aber, ‚mg es Dienlicher mit bier 
in arbeiten, deren Anjahl$. os Dig Anke Arbeitsvieh beftimmg 
die Zuder Heu und Seine, ober, vochm es nähe vu Tolle 
share wird, ungefähr —5 — — 
ee 
vorziehen, e von Ze 
= FR rc 


(des arzuführen J 
de Safe fer, forniger Bes und ‚ und umgekehrte " 
an Die richelafte S 10 Arbeits 
wich beſtimyn die Wende des Mugpieies: Sue det Kühe, 
ec 
nie pet en * jene ur Salt 


* 
* 
2 


; be temmı viel 
PERS; 
Et — x — fe, und der LK, ® 
Säle un na A Eat, "one allen zum Futter. ah 
Direuen ohne Pace br 
wei ug Hl on k uns fagen fol 
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594° Kung Nachrichten 


terpaͤchter fürs Melkvieh (welches wir jedoch guten Wirth 
febaftern nie anrachen würden) annimmt oder nicht. Hier 
sohrde Verſchwendung des Strohes nicht fo rathſam, und für 
magere / Jahre Erſparniß cher als im Hichtfalle. zus billigen 


Allgemeiner beberzige zu werden, verdient Die Anmer⸗ 
tung ©. 160. „Sollte ein Such, fo ſagt der Verf. ungefähr, 
„uicht fo viel Wiefen haben, das Vieh, welches zu Beban- 
„gung der Aecker nöthig iſt, zu unterhalten; fo mäßte dem 
„Pächter in der jedesmaligen Braache eine AnzablAeder 
„um Alee zu bauen eingegeben, die Unkoſten für den, 
„Saamen an der Pacht abgefent, in Ruckſicht deſſen abet 
n$. 9. alles, was er in der Braache ‚anzuziehen int Stande 
wit, unangefegt nicht nur überlaffen, ſondern ihm noch einige 
„Kühe, Schweine ıc. zu gut geichtieben werden: Sodann 
maber, wenn das Übrige nicht ungewöhnlich fpitz zugegähtt 
„ift, dürfte er mir für Sorge, Muͤhe und Angſt weirer 
„nichts anfodern.“ Vom Anfchiage der Ruhe und Schaafe 
finden wir nichts beftimmtes, jeboch wird der Mittelgehalt dr 
, wer Dode (d.i. eines Mutterſchweines) zu ſechs Reichstha— 

lern angefchlagen,, jene aber follen nach her Lage der Gegend, 
und Naͤhe bey einer Stadt beurtheilet werden, Zum Anſchlag 
‚ ber Hüner, Tauben, Bänfe ıc. will der Verfaſſer, daß dem 

Pachter hiezu der fichere Abſat von einem praftifchen Defone 
men gezeigt erden müfle; und darinn hat er volltommen recht, 
weil.diefe kleinen Rubriken, oft nuͤtzlich, oft aber, wenn dem 
AUnterpaͤchtern die Huͤner, Truten und Sänfe ing Geld zu laf⸗ 

fen, nicht binlänglich gewehrer werden kann, vom wenigen 
Belange, im Gegentheil mehr zum Schaden find. $.14. 
Die Menge des Nutzviehes beſtimmt nun die Anzapl der 
Maͤgde bey. der Stallfütterung, wenn auch das Futter in der 
Naͤhe, will er auf ſechs Stuͤck Kühe eine Magd, womit 
dieſe ihre voͤllige Laſt haben ſoll. Die Rinder und Kaͤb 
ber ſollen nach andere Maͤgde beſorgen. Bermurblig m . 

fen des Verfaſſers Maͤgde das Gras und den Klee zur Stall: 
-  fütterung ſelbſt Herbeufehleppen : denn, wenn. wir den’ Klee 
täglich, durch Zugochſen, die zur Maftung- bey dieſem Klee⸗ 
fahren aufgeftellt würden, auffahren ließen, fo konnten 48 
Ks .sa Kühe von fünf Maͤgden, ıfolglich sehen Kühe von 
einer Magd füglih im. Ställe: gefüttert und gut beforgef 
werden, und doch müßten unfere Maͤgde annoch allen Anbin 
be» Kälbern voh ber erſten Stunde bis zu a, 5 Binder 

\. .. . alter 


⸗ 
\ 





“ 


von der Haushallungewſenſhaft oz 


alter: gemoifene Milch reichen; aber! etliche: Maͤgde ur dleſte 
-Ochfen Knecht mußten den Klee bauen; ober wofern dieſe Die 


de annoch jung Vieh bey den zehn Städten beſorgren, ein K 
zum Hanen des Klees beſonders zugegeben werden: daher Dirt. 


ung 6 Stuͤck Bieh auf ı Magd zu Kofffpielig. ec. hat die. . J 


Stallfůtterung auf dieſe Art auf einem Vorwerket vier. Yahre, 
auf.einem andern 3 Y:hre ſelbſt gepfleget, ımd anf einem zten 


von ihm alfo angeleste Stallfürterung 6 Yahre, und außer . 


. 
* 
* 


den hieſigen Landen ſchon mehr Jahre beſtehend geſehen. or. 


Mehr dürfen wir nicht von Biefer Materie des Raums wegen, . 


"den ung eine Recenſion geitattet, ausführlich beurthellen : dem 
aͤchten Wirthſchafter, mern er nach eigener Gewalt mit dem, 


w's er von Produkten erzielet, wirthſchaften kann und’ darf, . 
wird dieſes ſchon auſmerkſam genug machen; ob gr das Werk. - 
des Verfaffers anfchaffen, und mugen will. Nun fährt der B. 


fort, den Anfchlag auf Äecker zu beffimmen: freylich bleibt da 


alles in dm Schrankin der Möglichkeit, von welchen bis zur 
Wirklichkeit ein weiter Schritt iſt: der hoͤchſte Grad des Wahre 
ſcheinlichen muß flatt Ihrer jebern dienen. ' Auf dergl. Grund» 


“füge gebauet, muß man fich erſt um die innere. Güte und: 
Fruchtbarkeit der Aecker erkundigen; denn dieſe bleibt von der 
erkuͤnſtelten ſtets unterſchieden. So fährt der V. fort, und 


. nennt hiebey das erfünftelt, „toenn der Pächter anf einen: 


mittelmäßigen Guthe die ſchlechte Proportion der Wiefen zu 
den Aeckern:“ (die oft an Orten? Vlewir Eennen, zu uns. 
gebeuer ungleich gegen einander propertichirt. find, 


- und daher viel fehlerhaftes, befonders werm im Lande noch dar 
ben nicht alle und die näßlichften Gattungen Klee weder gerke ‘ 


then, noch daurend find, noch fich ziehen, Helfen Erörterung 


wir hiet nicht gedenken koͤnnen:) „durch Klee ziehen oder’frems _. 


de dazu gepachtete · Wieſen verbeffert dieſes aber (und der’ DO 
ſagts auch noch mie Gruͤnden) bleibt. dem Githe nicht eigen⸗ 
thaͤmlich; denn es verſchwindet mit bem Pachter, wehn der 


folgende nicht mit ‚eben der Geſchicklichkeit alfes.anzw - 
ordnen die Kräfte has; jene iſt und- bleibt fa lang die Natur 


und in ihr das unzertrennte Guth beſteht, dieſe, folang der ven 


nänftige Dekonom Pächter u. fleißig iſt.“ Wie guewärees 


alfo, wenn der .„Kleeban "Inventarifch nachgefuͤhret, unb jeber 


neue Pächter ihn zu erhalten gehalten , und dazu im Norhfal 


unterſtuͤtzet ivͤrde. Weiter konnen rote den V. auch bier nicht 
verfolgen >der begierige Lefer muß afles lefen. Die Aufrichtige 
keit des. Mannes, deſſen Feder wirklich nicht fremde Erſm⸗ 

.. ‚Br s unge 


, 4 
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22 | Nane Nochtichten 
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en fünmlelet, wird jedem ‚gefallen, vom feine 
(ei * machen angenehm len dürfte, „Der Mann, ſo 
gr der V., dem nach feinen nun noch in der Folge meht 
Zusgefuͤbrten Gedanken dev: Pachtanſchlag zu machen 
—8 wird, muß ein einſichtsvoller —** Oekonom, 
in — Charakter wdlich aber unter demſelbigen Heren 
Sein Pächter ſeyn,“ wer wird dieſes nicht ganz billigen? 


Mud wer wird nicht eben fo fehr des Verf. zweifelhaft ange 


' “ n. ... ” 
1] * *5* * 2 vV ” * J 


nommenen Soap „daß es billiger fen, dem Pachter das In⸗ 
‚wentarium als eiſern zu übergeben, als daß ers an ſich kaufen, 
ader. beſonders verintereſſiren folle,“ mit Beyfall beehren? 8— 
nug werns ihm Dar und ruͤck taxirt wird, fo verllert fein 
Br wie doch natürlich an den Orten gefchieht, tus mar 
alter bergebrach chter Gewohnheit die Juventarienküde ohne 

Ta tradiri und teiradiett Da der Berk. hierüber andere 


Meynung verlangt, fo haben wir dieſen Punkt nicht uͤberge⸗ 


hen rollen, Da der Verſ. wohl noch ‚mehrere Arbeiten and 


fuͤhrlicher ffefern ‚bürfte, ſo empfehlen vote ihm, daß er ſeine 


hier fingirten Guͤtheranſchlaͤge auch fuͤr groͤßere Guͤther 
‚und Aemter —5 wad dabey feine Scheffel und Morgen⸗ 
maaße, nud dgl. nicht uͤberall bekannte „Dinge, beuerbſt ben 
auch —* Proͤvinzlaiwoͤrtern z. €, ©. 27. Schörger 
vieb, ©. 35. ein. Kornfeld von 30 Aecker, ©. 47. von 
318 Xedem, ©. lle 3 10 Kleudern / u. dem. 


mit dem bekannte as. und Nam D 


Bergieihung bringen, und .erflären möge: So weite * 


eches aueh ve Kiäten auch nel andere Berenden I 


Zrer werden. 


gs: . Er F : Tm, 


| 


* — —— enden. bc : erflären wie 


* den allgemeinen (ir Sugwich ⸗ 
u Kinn ‚Adier x nn 2; 0b zer aber aus co Ihe 32* 
Quadrtatruthen beftehe, ager Dem im ebenen if 9% 

„ meiniglich ern ‚Morgen 16, 2 in eehirgigten 3% Que⸗ 

: Brarruchen, und bieier wird Wal De 
—— — — im — * — EB ‚de 

’ ben gemenn —Ein Kleuder, MAL 
2: ur Bien —5 | in Gericht von. wierjehen 

5* — 8 ſo wie die, Orte ah m 

ſchweren oder 
wamig leichten — serach min wird 
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Er ¶Vermiſde Sarim F 


Betrachtungen. über die alcen Deurfihen r in tiner 
Wnes AR, an —* von 

rring⸗ &e eren Den 28 r 
ran ri — 


leſe R ſalden Be Ein aid den ae der alte _ 

Deutſchen, nach Tacitus.“ Sie famı ihrer Ratur na . 
alſo keine neue Bemerkungen enthalten , über iſt in einer ſo 
guten, edlen Sprache abgefaßt, daB wir ung von ber noch 
‚immer weitergehenden Auftlaͤrung des Landes viel verfprechen 
müuͤſſen, deſſen Edle ne surogrhene Kennitniſſe ſo gut auszu⸗ 
——* wiſſem 1 u! 


— 


Seialhe Serie zur ſhinen und mäglichen Shtecö» 
tur. März bis Dec. aree.. ach bis Deckinie 
8 178% Bey Swbl edes Shit » do 

6 Bogen, in 8. 


Mu beben den Iahegong agb die given len en ütr 
* nate 17890. der bellebten baitiſchen ehe in wo 
——* —88 Pr 55* S. —* mit eat 
nad. Sn, ben,sahn oͤbrign des —— 1738 1780 
„woitb der in den ern 53 Beine 9 
—— einer Börgers Tochter in — fee fartgen 
ne,: ein. ehrbares huͤßſches Bauer⸗ 


et und: gembigt. 
mädchen, wird durch einen. len Boͤſewicht weraulafe, gie 
ner gait harten Drohungen angefounenen Heyrath —8 * 
Fiucht au’ hen vterlichen Hauſe zu‘ entgehen, uab 
Crrsartung feines Schutzes mie Ans nach zꝛ / betze 
Aue — und bey unverlorner Mr oe a * 
Transport luͤderllcher Dienan bekvarat,, buch. ben 
Ihres „ unwiſſend, daß fein Bohn fie al * 
wage jahr, gessttet,, eiugeſperrt und an einen in Bart * 
e 


55 MBermifchte Nachrichten: 
menden [üderfihen' Menſchen verheyrother Ges Jahre 
darauf findet fie der Verf. der Geſchichte, in einem bretternen 
WVerſchlag eines Viehftals, auf muͤrbem Btroß, neben einem 
Krug faulen Waſſers, und einen haib- nadten aib zerlumpten 


Sinde ihren Geiſt ben — (Wie vormals der gute 
2 — — auf: einem —— y Was Kar 


(gefallen daran finden, die Helden, 


Front N rühren will, ohne ihre Schuld, ohne große mora⸗ 
ſch —* — blos Pr er Bosheit, In en ‚tiefe 
Gin Stade des. en Elendes verderben zu laſſen? Ch 
I gegen alle. poetiſche Gerechtigkeit: und der Leer vom Gefühl 
gut aud) nicht für ide Semäplde, die das Herz empoͤren, 
ud die Menſchheit ernieorlgen. Auch iſt die Eintleidung etwas 
Tonderhat, und. fiehet eher einer Zuſammenſehung einzelner Frag 
mente, als einer en an und Abſicht angelegten zuſammen⸗ 
hängenden Erzählung ähnlich. Die handelnden Perſonen ſtehen 
gegeneinander In einem ewigen Irrthum, verkannt und fall 
beupeheilt, ift immer einer, ohne es ſelbſt zu wiſſen, zn d 


Pre Abfichten Geht: ihre Handfangenrt iſt oft raͤthſel⸗ 
haft, unbereitet und unerklaͤrbar: und über das alles verleiten 


—— uchten md ermuͤbenden Abſchwei bey jede 
nn ae en —— —— dan Fr 
- malu nicht vetlangt, das Lefen einer tioͤſen Er⸗ 
| Filing, map m eigen Auf 4 Auffäßen are Bun nur 


etwas weniges Pr —8 * Stondmilchen Vortheilen 


‚ang Den zeichnenden Büunfien. * Gefehen is Er 
farung des Reiſens nach frembe 1 Runfoerfen, und des 9% 
Des für den Ankauf fremder Kupferſtiche und Semählde Wey⸗ 
wird doch von ‚dem Liebhaber nicht unterlaſſen werden, 
AIbenn auch Fein Land: nach: fo reich an eigenen Manftprobukten 
feyn follte, ) im Verkauf der inlaͤndiſtten Runftacbeiten, 
vermeheden —E durch Aulegung einer Kuͤnſtleralade⸗ 
mie; in der erweltetten Gelegenheit für die Jugend, — 
Linert Lebensart, außer dem eben und dem Handwerk; in 
hen Vortheilen, Ben verſchtedene mecharifhe Känge. von ihnen 
"Haken; "Ueber die Baieen, ein Aufſatz mit "vielem Parrlr 
'tigenns gefchrießen, Von dem hier entworfenen Nationales 
— cheinim freylich fo manche Charatere von Menſchen aus 
taͤnden, die man ſeibſt ans den Bairriſchen Beyttaͤgen 
-und- —ã—ſ— neuern Baleriſchen Schriſten bar kennen lernen, 
Ausnahme zu ſeyn. Fovtſetzung von dem. Denkmaͤlern der 
onſie eine Nachnicht vongthecheſchen than und nr 


= 
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Dernſidn Rabbi ER 


, Kunden. Briefe eines Keifenden durch Baiern 
Der Styl verraͤth die ** * Herausgebers. Keine topek 
graphiſche oder ſtatiſtiſche Nachrichten ,. fondern Schilderungen 
einiger ländlicher Ocenen und Gegenden; vor andern zeichnet. 
Ein Be Kormbelfeie, an fine benich m Ansfee 
en Berges XDendelftein, und feiner en 12 
aus. Ueber unfere Erziehung, ein Fragment für bie 
Nachwelt. Votzuͤglich hat uns des Herrn Pr. Wefteneier 
ders right zum Andenken des ben aaften Bebruar: 
2780, neifterbenen  geleheten baierſchen Hofr. und Bibliothe⸗ 
far, don Vefeln, gefallen. Beyſpiele edler Sandlungen 
‚aus Baiern. . Bine Rittergefchichte von Unter: 
im Salsburgifgpen, ‚von einem Ritter, der ein Wibrh.ronrdz 
in Verſen u. bem Ton. der alten ‚gereimten: | 
ſchichten. IL GER u i 
In den uf Oekopomie und’ Landeotaltur gehdrig 
Artitein, ent man wieder verfchledehe frepmärhige ir 
über Eandedaehrechen; über. die Einſchraͤnkungen des Lande 
männs in Nutzung feiner Gelder "durch die Bedruckungen 
Chikanen der Forſtbedienten; Über die Begänftigungen., die dfe 
Schinder Jwit reden mit, den Worten des Verf.). init dgner 
das Land Äberladen ſey, we san en Fütterung. ber Jagdhunde und, 
ber Roßhaare⸗ und Haut : Abgaben, bep Hertſchaſten und Be⸗ 
amten finden, den armen Batiern die. Häute aber ohne odex 
an den unſchaͤdlichſten Krankheiten krepirten Viehes und ſelbſt 
der Alters halder ihnen lebendig übergehönen Pferde vorzuenthal⸗ 
ten; über die geringe Bepoͤlkerung des Landes, gegen Sachſen bey 
eichen Flächenmaß, voovan zu Urfachen angegeben werben, dig 
erunglüctung ſo vieler Kinder durch ſchlechte, unterrichtete Heb⸗ 


anmmen auf dem Lande, das unmaͤßige Braunbiertrinken ber june 


gen Purſche, eine Folge des verbotenen Wirthshausgehns * 
abgeteflten Feyertagen, ‚und die Groͤße ber Bauernhoͤfe, die 
‚mon theilen, und dadurch Rate einer. mehrere ——* 
ten anſtellen follte. 


Den übrigen Theil nehmer Tbester, Bacher⸗ mb | 


. Bunftanzseigen ein. - Es gehören hieher außer den monärle 
chen Nachrichten von dem Muͤnchner Theater ; Beurthellungin 
ijruer Schaufpiele; Bekanntmachungen und Proben eingeſchick⸗ 


. tie handſchriſtlicher thentraliſcher Arbeiten, worunter der ebd 


che Advocat wohl eine Befanntmachung verdiente; ein ſa 
iſches Drama , die Wahl Eines indie, da⸗ ei * 
r 


— 
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4 Oki zum Eeunde hat und od Singerufeifir utid 
Marhsheseen freglich in manchem Meinem &rädtchen ,. ihre Fed 
y %6 nid. bey. Annehmurig eines beſoldeten Ma⸗ 
iks, abie dom eines: Cantors oder Otgauiſten, ‚finden moͤ⸗ 
gen. Die Weſchichte des Quintus Aninius {N noch nicht 
gerendigt, und hat Bo vieleicht für. die Seſer Diefer Beytraͤge 
die wenigſte Anzichun Der Schauſpieler tritt nunmehr, 
muchdern er auf ——— fein Gluͤck nicht machen kann, in 
den Sold eines romiſchen ktieiſchen Buchhaͤndlers, 
Bius:, (iſt der. Name griechtiſch ader rariſch?) um ſeinen 
. Werlag eine Wocheuſcheift zu. ſchreiben, erhaͤlt auch von feinem 
 Matzan verſchiedene Recenſentenformulate zum Gebrauch. Un-· 
ger den Buͤcheranzeigen iſt beſonders Die u, den Roman 
Sermann und Uiribe leſenewuͤrdig Außer einigen Provin⸗ 
walismen, als Folgſam ſtatt folglich, - er wir auch nad 
e. befondere Redufereibung bemerkt, as Thorr, Sul, - 
alt, zerſtoͤrren und dergieichen fir Tor, Stubl und 


Jahrgang 781. Zur erzaͤhlenden Gattung. gehören: 
——— von dem Leben des, Junker Gaͤhers, der 
zurch Einfalt, Eitelkeit feines über ihn herrſchenden 
WvVurch Reifen nach der Hauptſtadt, und darim erfahrne Prelle⸗ 
deyen, durch Umänderungen ſeiner detkomunichen Landwirth⸗ 
fchaft, utid durch die Schwachheit des Latidadels, einen Dart 
"Haben zu wollen, bis zum Beitelſtab derabtommt, voll von 

toriſchen Zuͤgen nıtd launichten Gemälden — "Indie 









&e , uͤber die Mittel, wie fi‘ der verarmte mdeliche Sand» 

Ä wieder aufhilft, wird zu kurz abgebrochen, und die Ct 

iwartung des Lefers getaͤuſcht. Zenriecte HFoley, bie Se 

chichte eines Frauenzimmers, das wegen eines begangenen 
adermordes euthauptet wird, bey der aber weder fie ſeibſt es 

3 wiſſen ſcheint, noch der Leſer es recht erfaͤhrt, wie fie zum 

id und wieder don dem Kinde kommt. Ueberhaupt liebt es 

eVerf. ſehr Bey feinen Erzaͤhtungen, bisweiten mehr erra⸗ 

emp Jaſſen, ats er fagt. . Bon den Schickſalen Des Bild⸗ 

VBee vesnoy. Der Sofrheifter; Briefe eines ſchwa⸗ 

en Hofmeiſters an. den Herausſsgeber, worinn er über bat, 

mus ax kehren ſoll und felbp nicht weiß, und über verfchledene 

‚on ſeinem Prinzipal ihm -vorgelente Fragen Antworten ver⸗ 

| "Sangt, und auch ſehr gefällig erhält. . Verſchiedene Eharal: 

nungen aus Wänden, » größtencheiie in’ dromatiſcher 

un, and zum a meiſtachaft, wie Han fie von des Fr 


7 
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Vermiſchte Waheihten er 
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, Ye. Weffrurieders maleriſchen Binfel, nicht andeee oeru 
kann: man leſe 3.E. nur, den guten Mann, den Mann — 
Lebensart, den Enthmjiaften u. ſ. w. Von der Er} 
der Alten und Neuern. Briefe eines Neifenden du 
Drieen, Won dem Ehiemfer, dem groͤßten unrer den 16g0Wb . 





fen Seen in Baiern: er iſt uͤber 4 Stunde Ing, eeibu . 


beſten und größten Fiſchen, wovon jeboch Dig Hechte ſeit 
Jahren eine Krankheit, eine Art van Blattern haben ſollene 
Im May wird der. Ste Über und über von einem gelbbunten 
Schaume bedeckt, wobey ſich die Oberfläche kraͤuſelt, weiches 
ſech aber nach einiger Zeit wieder verliert. Mile dem RE 
ter kommen Schwaanen an, die ſich im Wrähjahr wieder 
—— Auf zweyen Inſeln det Sees liegen zweh Auguſth | 
- ner Ribfter; Herren» und Frauen⸗Chiemſee, wovbn ein Bi⸗ 
Icof, der fich aber zu Salzburg aufhält, den Manien führt, 
Das erfietiest ꝛtwan eine Stunde vom Ufer, fein feſtes Co 
deich enthält zwo Stunden im Umkteis, und hat Feider, Wie 
‘Sm, Gaͤrten, und ein aumuthiges Bälehen, Cine Vinsr 
weile Davon liegt Das, Brauemfioftet , deſſen Bezirk kaum ben 
Deittbell von jenem-erelcht. - dern ber Dleifände: hier bie 
Bohrung der Unſchuld mnd der unbekannten fchöndr Einf 
des. Oerzens befuhr, bricht er in den Wemnſch ans, daß er eis : 
der der jehn ober zwoͤlf Maͤnner ſeyn möchte, die gebohren wor⸗ 
den; deu Erdkreis zu regieben; und zu denken, was er dan 
Want wuͤrde, mache einer feiner erften Lebensfreuden ans: ve 
. wiirde nämlich. -— wo eine Brüde iR, noch eine neue, wo— 
ein Kirchtharm ſteht, den zweyten himu bauen, und wo zwey 
| —** das eine Jumauern — Und dertgleichen 


ber Berf. vielfekht nur allein erikeen | 


trachtungen, Die. ih 
‚Nun, findet man in dieſen Beytraͤgen mehrere. Jenſeits des 
Chiemfee beſtieg der V. das ehemals fefte —— Bus 
den ‚vo man ihm ein verborgenes Behaͤltniß zeigte, 
Wo Luuher, "is er auf. der Meife don "Augsburg nad Sad ! 
e vermuthlich alfo ss 18, mach der’ Uaterredung iz. dem Car⸗ 
dinal Eajetan ) unfkchtbar geworden fen, —— 
berg, I dem we geflüchtet, Schuß gefunden habe; "auch f 
Buch en gekommen, und ohne feine Zeche In der gr 
hanuten Hhfle zu berablen, — 9 — meine wi 


big —*— 
blicke fuͤrchte grkannt 
Merry Auelds — nm ep Mn 
feinen bispeeigen Bine entgangs? —*— Zu Prien: Hab 
| 1788 


798 ein Zinmermeiſter Raak einen aus. g00 Staͤmmen Holz 


bteſtandenen und 6q00 Centner ſchweren Kirchendachſtuhl vork 


alten Thurmgemaͤuer auf das neue, auf Walzen, 60 
weit durch 3 Maͤnner, uͤberſetzen laſſen, ſo, daß er auf 


= ag genaueſte in allen Fugen einpaßte. Um Muͤuchen herum, 


* 


⁊ 


ad in andern guten Gegenden des Landes ſoll es ganz ges 
woͤhnlich ſeyn, daß die Schaafe jaͤhrlich drey mal laͤmmern. 


Die Geſchichte des Quintus Aninius dient no ch immer, die 
meiſten Stucke auszufuͤllen. Die Roͤmer, die Aninicus, (Anis 


nius) durch fein Wochenblatt aufklaͤren will, handeln nicht viel 
beſſer, als die Abderiten, und es ſcheint, als wenn der Verf. 


N w 


unter diefer. Sefchichte feine eigenen undantbaren Bemuͤhungen 
um bie Aufklärung feines Landes befchreiben wollte. Eines 


philoſophiſchen und praktiſchen Inhalts find die Auffäge, vom 


dem Einfluß der Xegierung auf Die Wiſſenſchaften, 


y 


and der Willenfchaften auf die Regierung, ben Selegene 


heit der Herderſchen Preißſchrift; über die Ersiebung eines 

Wengen Edelmanna, wo fehr viel gutes gejagt wird; fuͤs 
Baierns Töchter , allerhand ——— f@liBe, ze 
 Werbürung .unglüdiiher Chen; uom | 


ebesuch. der Phys 
fiegnomielennmiß,. mit Warnungen für dem Difbraud) ; 


von pen Schickſalen dee Sindlinge vor und: nach der 


(Beburt. Vor der Geburt, durch die. Aengſtlichkeit der Mut⸗ 
wer es zu verbergen. burch derem harte Behandlung, da man 


Be einfperet, ihr Die Geige auſchließt, fie auf, pffentlicheng 


Markte dem Spotte ausftellt; -wie elend, ſchreibt der V. muß 
der innere Bau und das Mervenfufism.eines Kindes jerrüttee 
Pyn, das unter einem Herzen voll nagender Sorgen und wildes 
Wedanken und Berathſchlaguugen hervorkeimt, und zum Les 


pen wacht iſt? Meiſterhaft voird .hier der Hägliche Zuftand 


enner geſchwächten Perſon, und ihr Uebergang zum Kinder⸗ 


mord, ©..849. geſchildert; Beytraͤge zur der bekannten Preiß⸗ 
gufgabe von deſſen Verhuͤtung. Nach der Geburt, durch ihre 


‚ sernachläßigte Wartung in den Fundelhäufien und gemeinſchaft⸗ 


lichen Kinderſtuben — ale Anrathung ihrer. einzelnen’ Ver⸗ 


theilung unter Privarperfonen, und ihrer. Erziehung zur Lande 


wirthſchaft. Theaters Kunſt⸗ und Buͤcheranzeigen ent⸗ 


yhalten manchen leſenswuͤrdigen Artikel, z. B. die Kritik über 
ben Arreſtanten, und den Auszug aus der Herderſchen Preiß⸗ 


ſchrift über dfe Wirkungen der Poefie, Endlich gedenken wir 
noch eines artigen Gedichten: Pbilomele, vol Herrn Zaup⸗ 


seen auf Mad. Mara bey Ihrer Durchteiſe Dusch Re 
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nach Berlin verfertigt. Phllomele ſeutzt um hre Umſchaffung 
in voriger Geſtalt. af wich —— — Tochter, ver⸗ 
läßt die verhoften Baͤſche und weiß nicht wohin? Ihr Ger 
ne ꝛää — | 
Schwebt üben ihr, gehauͤllt in einer Wolle Zu 
Und führte fie, za jmem großem Velle ⸗z;;;;  - — - 
Wo Künfte bey Standarten wohnen , nn 
Und vor dem Donner der Kanonen N 
Die Khönen Teufen nisch: 
Er fuͤhrte fie gerade — nach Verlln.. - , . 
Dort reizt Ne nun als Friedriche erſte — den größten 
Wenn er von Koͤnigsſorgen made, N 
Trfriſchung hohlt, und bey dem fhäuftenZiede. 7. 
Seibſt feine Flöte nimmt — den Köwig nun.verglßt, 
. ‚Und Meier im Konzert , wie auf dem. Schlachtfeld iſt. 


r Zur Landeskultur und Vekonomie gehören manche. 
Adrreiche Unterfüchungen wid Nachrichten , von der Schädli- 
delt der Otangenzänne; von ber Unſchaelichkeit des Bänfeothe‘ 

zum. Wachsthum des Graſes; Regeln. von Sammlung des, 
Fichtenſaamens; Erinnerungen gegen die Möglichkeit, die Stall⸗ 
fürterung in Balern einzuführen — Sie ſetzt die Auſhehung 
der Gemeinheiten voraus, welche ſelbſt Gemeinden, die fie ſuch⸗ 
ten, aus Eigenmub des Zehendheren oder ‚anderer Gemeinden, 
verfagt worden iſt; fie erfordert mehr Geſind, und das iſt in 

Baiern hoͤchſt rar; man macht eine. Gewiſſensſache dayans,,, 

das Sefind am Sonntage zur Stallfuͤtterung anzuhalten; fie > 

fordert den Anbau des Mees unbranderer -Fistterfränter  uub. 
den etſchweren ‚die Kloſter durch Berderuüg eines Futteneh⸗··· 
Dens; dagn kommt die Thenrung des Strohes, und die Ertah⸗ 
rung, daß eidige Wieſen, die man durch Einzaͤunung gegen 

Das weidende Vieh verwahrt hatte, weniger Heu und gar kein 

Summe gegeben Hatten, (Vielleicht meht dur miteintrefende. 

Mebenurfachen, als durch ben Mangel des dem Vieh entfallend; 

den Dingers und’ des Zufauımentretens bes hohlen. nder feuche 

ti Badens.) Gepenfeitige Unterſuchungen bed. Nudens oder 

Scaabeus von dem Austatten der MWadcıpolderftiäuche, mm 

mehreres Foecer zu gewinnen Es follen im Revier Yon Marne 

chen auͤber 1000' Mergen mit Wachholdern vewachſen ſeyn. 
Gegen die Änsrdttung derſelben wird bemerkt, daß junge Bir⸗· 

fan und anderer Holanfiug leichtes unter Wachhoſdern gedep⸗ 

DRELALBUS 53 RU 


* 


| 


* 
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; da man hiugegen auf einem Berl, wo man die Wache 
joldern qusgerottet, Beine Birke habe auftommen fehen. Dar 
„gegen wied aber von einem andern: Werf. erinnert, daß dies 
nut ein zufähiger Nutzen der Wachholderfträuche ſey, Infefen. 
naͤmlich den ungen Birken; gegen Vieh, Wild und Schans 
fe zum febendii dienten; dahingegen auf Wachholder⸗ 
rdeeren aber une ,Revisgen, die Birken weit dichter, ſtaͤr⸗ 
ker und höher aufrohchfen. \ . 
Im legten Stüd. atlärt Hr. Pr. Weſtenrieder diefe 
< Beyträge fhr geſchloſſen, und kuͤndigt an deren Otelle ein ab 
Deren periodifchen Mert an, das uriter den Titel: vollffändi 
ges Jabrbuch der Menſchengeſchichte in Baiern, jatt · 
ich in zween Bänden erſcheinen ſoll. Der VB: giebt ihm rinen 
noch etwas w⸗itetn Uniſang, als Diefen Deytraͤgen, und. ver« 
ſricht außer Sitteraciihen und biogtabhiſchen, auch ſtatiſtiſche 
a ee Cohn d zum Sqluß des en eis 
ai r ing und zum uf ganzen Wer! 
folgt ein Traum des — ern Hi son “am Landsmann 
aus der Naqhweit (er fagt nicht, ob vom Jahr 2440 oder 
— „en Tninden herumgefüßtt wird, und. Gtabt, 
Tempel. Narhhaus,' Volksfeſte Procefe, Heyrathen, Au ⸗ 
etoren und Theater u. ſ. ro. fo findet, wie — er ſich es 
1.) SE ur 


Fragmente aus bein Traumbuch des weiſen Mannes, 
der die Gabe hat, Traͤume ausjulegen, : Nicht 
: sum WBehuf, bes Aherglaubens, fündern zu einer, 
"Beiffonten Warnung vor Thorheit, die, fo einer 
Warnung bedoͤrften. Zuͤrich, 8. 100 Seiten. 


in Mann, det nicht einmal die deutſche Sprache in feiner 
Gewalt bar, follte ſich nie unterſtehen, fear in detſelben 
wihtig fhreiben zu mollen. Das ganze Ding ift nichts mehe 
und ‚nichts ioehfger als fepnfollende. Zeichnungen won Chatat· 
Kern, I der Verfaffer In Sm eines —— ai 

ner ing hach, in der Traumdeutung weiten ausmahlt. 

a ha, Sa einfälige Mmfan Sacab Dips 
Sähriften nicht, lefen, müffen, etfchektt der ehrliche Gchufter | 
mem: Handwetkesenoſſen: Böhm giebe ihm deepmal Tobäd, 

on rose *ae2 


el 


Wemicha Nadrihen we 


| wederch her une Traͤnwer fs ſhwindlicht witd, daß er ſeinen 
Werktiſch —5— und he erwahe Der Sag, da 
eine Frau nicht in ihres Mannes Sefchäfte pfufchen muß, wird . 
durch einen Traum porgefelk, da eine. Frau guf Ihres Mass 
nes Schultern ſteht, plößlichy.ader herunter fällt und in Kot 
free. Nie muß elit folder Mann einen Pinfel führen toole 
Jen, en Kalkquaſt gehoͤrt ihtn in die Hand, fo kann er fen 
geliebten Hälfte die berducherte (Rice ausweißen. 


"Meier meine Violine: Wim, 1780,:8. 33: PR 
. gen. Mit dem Momo: Sonitu quatit ungnle 2 
ecumpum — 


entli muͤßte der Titel Seifen: Hhhcholbotſae, Al * 

te, theils paradöre Saͤtze, a la Beanmelle, ii 3526 _ 
ind muſikaliſcher Terminologie, bin. und wieder init ziemlicher, 
manchesmal geſuchter Lanne verbraͤhmt, und dann waͤre das 
gerade alles, was unſere Leſer zu wiſſen noͤthig haͤtten. Denn 


hun wiſſen fie, was fie in dem Buche zu ſuchen haben, und 


für 10 Gtoſchen koͤnnen fie erfahren, ob Necenfent recht ke 
untecht angezeigt habe. Wenn eine allzuweit ausgedehnte Al 
legorie ermuͤdet, ſo wird fle mancher kaum dutch die 1* Bogen 
durchleſen koͤnnen, aber manchesmal ſtoͤßt man doch —* 
duf einen Einfall, der und wieder eine Welle bey Much erhaͤte. 
Der drolligte Einfall p. 129, über Lavaters Schnurte, Bat we⸗ 
nigſtens Necenfenten gefallen , da der Hert Kapellmeifter kein 
Buch aus dem ledernen —5 — ſondern da Sn FE la 
ſen will. Da der Verf. uͤberhaupt dem Paradoxen nach⸗ 
jagt, fo findet er ende daß dje deutſche Sprache für mite 
tes Leiden, das Wort Mitleid, . apet.. für mitgetheil 
veuben kein Wort hät: " Warmn fich det Verf. noch och hin u 


wieder einige Yrovineinlisinen ertaubt hat, z. B. gewoͤliet ſtatt 


gewiller, er ſah der erſte ein, ſtatt er ſah zurrſt ein, eine 
—. ſtatt ein Schnupfen‘, unbegangen, ſtatt unbettaten, " 
jedwedens ſtatt eines jeden, da er doch Die Sprache ſonſt in der 
we koͤnnen wir Bay ſoren. m, F 


Vade meeum für Inflige keufe, , entalten ei eine Car - 
lung angenehmer Scherze, witziger Elnfaͤlle, und 
bonbaſuꝛ kurzer allen, aus ben beſten Scheifte 


Ä Rellern “ 


6q Wermiſcht⸗ ai. 


t 





ſtellern zuſammengetragen. ah The. Nr 
lin, 1781. 8. 1.23 Bogen, | 


ne und angenehm! wenn uns mr nice auch Geo Def 
Tpelle die allgemeinen Klagen, welche ſchon uͤber die vr 


rigen Theile ergangen: fd wieder eingefaßen wären, und 


nothwendig einfallen mäßten, denn der Sammler. wählt 
zu wenig aus, wodurch freplich. manches einen Platz gefunden, 


das ihn nicht verdient hat. Beſchuldigen ohne Beweis —— 


um · Verze ihung 1. Hier iſt er: wer fan 13, a0, Ob, 
136, 18%,.249 und ası ansſtehen. 
a "Defto angenehmer leſen fich die. Säildshrger | der. Ab⸗ 


deritenſtreiche, und die ſogenanuten Irrlaͤndiſchen Bulls —* 


— 


42, 178,110, 161, 166, 172, 123, 131, 193 und 242, 


und zroingen dem Leſer ein fanftes Lächeln ab. ‚Zum Sep 


bes Einitig.äw. machenden Auszugs, bemerken wir in dieſem 


Theile da, 26, — 48,49, 36, 75, 29, 94, 95 ,.917,335 


218, 120, 183 anchesmal fcheint es frenlich, als wenn ſich 
der Sammler die Muͤhe habe verdrießen laffen zu erzähten, denn 


| 5 et eraͤhlen, gut erzaͤhlen kann/ wenn er will, kann niemand 


leugnen: aber, manches ſteht dach gar zu hoͤlzern da — Wer 


| BR — H— T— a Mähren von auden hat erzählen ho⸗ 


sen, wird uns beyfallen. Auch ſieht man den Ton der guy. 


| Beielfhafe durch eingefchaltetes Fluchen, Teufel‘ Holen und 


dergleichen ungerne beleidiget. Warum bie abgeſchmackte Ger 


ſqhichte des Blaiſe Gaulard aus Troys wohl hier ſeht/ die 


eiekamaßl paraer 1 Viaue ink it, watum? — 
BE ‚ SB 


Ei Safe voll tie En, im 6. nach dem. er 


fen den Schlaf zu vertreiben. Wien, bey Berold, 
“1781. 8. Seiten 254 und egifter: SZueyte 
verbeſſerte Auflage. 


inyasın der Sammler in der Vorrede veſhen, Mr ‘ 
Schmutz, unanſtaͤndige Poffen, Neligionsfpöttereyen, 


‘. Verſpottung der Prieſter, ſtachelnde Beleidigungen der Juden 


vermichen, fo daß die Unfehufd ſelbſt ohne zu ercächen, dies 
Bud duschfefen könne, und ob ex gleich den Leſer ühereden 


will, daß es nicht na jedem ROHR und nach jeden Ciufal ger 


u. 
* 
1} 
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HGncppet, ſonbern zuvor wohl geproͤfet und mit Wahl dieſe 
Sammlung veranftaltet babe, fo. muͤſſen wir doch vffenherzig 
Gefeunen, Daß zwar das erſte für ziemlich wahr angenommen 
wæerden Einne, aber was die Wahl betrifft, ‘uns von feinem 

feinen Gefühl keinen großen Begriff made... Beſſer würde 
. der Sammler gethan, und dein wahren Inhalt des Buches 
mefhr beftimmet haben, wenn er auf den Titel. geſetzt Hätte: 
am nach dem Eſſen fich einen fanften Schlaf verfchafs 


fen zu Eönnen. Auf den größten Theil feiner lieben Lande⸗ 


Seute, die bey Tiſche viel zu eſſen und zu trinken, und wenig 


zu denken gewohnt ſind, wuͤrde es ohnfehlbar Wirkungen her⸗ 


dorbringen, und fo wuͤrde Ditel und Inhalt solllommen über: | 


 elnftimmend gemefen ſeyn. ; ten 
Der zwepte Theil, 269 Seiten lang, iſt num nicht 


beſſer, er entgäls nur noch, außer was aus eluigen guten Dicke - 


"gern entlehnet worden, ſehr elende Poeſien und Epigrammen, 


and wich ebenfalls den von ung angegebenen Titul rechtfer⸗ 


rigen. | 
| u Ä Esg. 
nn 


| Beſcheelbung der Metr opolitenkirche zu St. Siephan 


in Wien. Herausgegeben von einem Prieſter der | 


erzbiſchoͤſtichen Kur. Im Jahre 1779, Wien, 
. bey den Ghelenfchen Erben gedruckt, In 8, 335 
Seiten, mit einigen Kupfern. Nebft einem. An- 

ange zur Befchreibung der Hauptkirche zu Wien, 


auch) verfihiebene merfwürdige Urkunden, aus ben 
Archiv, ber ‚dortigen. Domprobſtey und Ruftodie, 


. Die im Buche abgehanbelten Materien find vor 
'. Erbauung und Ausbeſſerung der Kirche, des 

Thurms, Anfchaffung der Glocken, ber Safriftey, 
den Orgeln, Grabmälern, Reliquien, Altären, Pfar⸗ 
rern, Pröbften; Bifchoͤfen und Brüderfchaften. 
‚Am Anhange find Verbinbungsbriefe, Stiftung 


— 


Ablaſſe. 164 Selten. 
W . — 


—F 
‘ 


Par En 


Ka briefe, alte Zeugniffe über Heifigegämer, ud alte 


” BR 2 . .>. x 
“ 24 
Aqe, Nach 
⸗ 
J 
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ps eluſtimmiger Meymung Sfwrreichficher Geſchichtſhreb⸗ 


ber ſoll der erſte Herzog von Oeſterreich Heinrich IE. ges 


nannt Jafomitgott eine Kirche auf Ben Platze, wo die ESte⸗ 
phankirche ſteht; erbauet haben, melde. 1147 vom Bſſe 


Nieintbert eingeweihet iſt. 1267. fuͤhtet fie ſchon den N 


Stephans kirche. 1258. mıd: 1247. brannte fie faſt gänzfich 
ab. Die Biſchoͤſe von Paſſau umb die Pfarrer von St. Ste 
phan machten mit Huͤlfe des Tandesfürften den Anfang zum 


\ Aufbau. 


135%, kam Herzog Rudelph zur Regierung, und ſelbi⸗ 
ger hat die Kirche ausgebaut und verziert. Bein Bater, Her⸗ 
309 Albert IL. hatte den Eher zu des heillgen Stephaus Ehren 
errichten laſſen, Rudolph her IV. legte auch zum Hohen Thur⸗ 
ine den Bernd‘, welcher 143 3:31 Stande fam. Eden diefer 
Herzog fegte 1359. ven Grund zum Thefla» und Speicchot; 
ber ungarifche Kbnig Matthias aber,. der nachmals Wien in 


Beſitz Hatte, und Kaiſer Friederich III. vollendeten bie beyden 


herrlichen Chöre erſt. Die Kirche beſteht aus lauter Quader⸗ 
ſteinen, und ihre Pfeller find 7 Schub dick. Die Länge ers 
ſtreckt ſich auf 57, die größte Breite zwiſchen beyden Thürmen 
auf 37., die vordere Breite auf 24, und die Höhe auf 13 

after. - Se ift von außen mit koͤſtlichen ſteinernen Gängen 


umgeben, aus weichen das zwehfach Dach empor ſteigt, deren 


‚größeres von dem Hauptthore bis zu den beyden Thuͤrnien 17 


. Blafter „33 Schub hoch, und wit glaſirten, halbrunden Zie⸗ 


geln von rother, grüner und weißer Farbe gedeckt iſt. 

Das andere Dach ME ı 1 Klafter und ı Schuh hoch. Das 
hohe Dach Hat Herzog Rudolph IV., das niedrige. aber Stier - 
Deich EHI. errichten inf... . ... . 

.Die Heupeftäwne des Dachſtuhles wachen 2339 Gräde 

us. Die Gewoͤlber der Kirchen ruhen anf 18 Pfeilern, Die 

Pine bat 31 Fenſter. Jedes Fenfler Hat 48 Rahmen. es 
e Nahen dar 4 Tafeln, folglich jedes Fenſter ı93 Tafeln. 


WVUebeber die Erbauung des ungeheuren Thurms find 74 Jahre 


verſtoſſen. Der Steinmetz hat täglich s. Pf. die andern Arbeir 
ter jeder 3.Pf. erhalsen 1814. molte der Gipfel einfallen, 
1519. war er wieder hergeſtellt. 1529. litte der Thurm bey 


‚ber tärfifchen Belagerung fehr, 1683. während der lebten tuͤr⸗ 


tifchen Selngerung find. Äber 1900. Schüffe auf den Thurmi 
geſchehen. Zum Andenken diefer Belagerung ſteht rechter 
Hand, bey der unten Sakriſtey ein Tuͤrkenkopf, mit der Inn⸗ 


ſchrift: Schau da Mahumet du Hund. 1683. Des 
| BEE ur | 


* < v 
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Thurms 


— mr — — — gr * 


J. u , J J | [N 
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Thurmes nisch 4 Klafter, ¶ Dchuh. Die grdfe God, 


gnannt die Joſephiniſche vom Kaiſer Joſeph veranftalter. 
Sie Hat am Gewichte:üab 


Schuh. Die Dicke des Anſchlages Hält 3 Zoll. Sie wurde 


1712. da Karl der: Ste von der Krbmung. zuruͤcke kam, zum er⸗ 


fenmal geläutet. Der Werth beträgt über 19440 Gulden. 


Hieratis Eönnen unfere Lefer das Bornehmfte beurtheilen. Vom - 


4 


den beiligen .Religuien wollen wir weniger ausziehen. - Ste 


werden in 17 Kaften von teiner Tifchlerarheit ,. niit vergoldeten 


Verzierungen: aufbewahrrt. Unter denſelben find die Leiber 


des Heiligen Tronhin, der Sophia Maͤrtyret, Pabſt Urban, 
Theodorus u. ſ. w. alles mit Urkunden verſorgt, auch ein Otuͤck 


vom Leintuche, womit Chriſtus am Kreuze umguͤrtet war, wol⸗ 
ches König Ludewig von Ungarn dem Herzog Rudolph ges. 


ſchenkt. Ein Dorn von Chriſti Krone; ein Stuͤcke Leinewand 
vom Grabe Chriſti, welches ein Biſchof zu Mainz Rudolphen 


ri 
geſchenkt. Kin I vom Tiſchtuche, anf welchem Chriſtus 


Das leßte Adendmahl genoſſen. Aerme und Beine von Haile. 


en; eme filderne Monftrang mit einigen Haaren dee Ülutt 
ottes; Die Hirnſchaale des Erzmaͤrthrers a in Silber 


gefaßt; eine vergoldete Monftranz mit einem halten Nagel von 


Chriſti Kreuzigung. Alle dieſe Reliquien werden den 1oͤten 
Februar, auf dem Hochaltare zur Verehrung ausgeſetzt. Sm 
der Beſchreibung Der Wienetiſchen Erzbiſepoͤfe wird dee . 
Whey dem 2aſten, nämlich Chriſtoph, Anton, Oraf von 
Migazzi von Waal: und Sounenthurn ſehr weitlaͤuftig, und 
lobet S. Eminenz beſonders, daß Sle im letzten zreußiſchen 
Kriecge hundert wohlausgeruͤſtete Huſaren ins Feld geſtellt. 
WVon der Fronleichnamsbruͤderſchaft wollen wir auszeich⸗ 


en, daß Pabſt Urban Ber vierte, ber 1251. auf den hetligen 
Stuhl kam, dies Feſt eingſezt. J 
1497. wurde die ng anter dem Nomen: ber Got⸗ 
teslekchnamshruderichaft erneuert. ısos ertheilte Pabſt Ju⸗ 
lius der pweyte dieſer Bruderſchaft einen Ablag. 
. Im Jahre 1777. führte dee Erzbiſchof Herr Graf won 


igazzi in der. ganzen. Sibers die Bruderſchaft von der immere - 
htenden Anbetung des Heiligen Altarſakraments ein, welche 
der Pabft beſtaͤtiche. Die lieder. der Bruͤderſchaſt waͤhlen 


ſich das Jahr hindurch eint Stunde, die fie der Anderung des 
einigeſteiſchten Gottes widmen. Auß dem Lande hat jeder Pfar⸗— 
rer eisen Tag ansgeſetzt, da sr Gemeinde ei 
. * nn 4 ' u 
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er 400 Centner; die Höhe betraͤgg 
Schuh 84 300. Dir Durchmeſſer zo, der Umkreis 30 | 
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10. Berifce wadethtm. 


fi Inder Er dag PB achwuͤrdige Gut aubeiet. . x6an. bet: 
der hoͤchſte Hof zum mal der Prezeſſion mit beygemohut. 

Der Zug if in folgender Ordnung: bie —ã die Spitä« 
Fer, die gefammte Geiſtlichkeit, das zahfreiche Volk, die.regulizte 
Chorherrn bey Sr. Doröthen, die Diarsgeiftächen, die buͤrgerl. Of⸗ 


ficier, der Stabtrath, die Leiblakaien, Trompeter, Paukerı 


Hoffurier Soeltgaben, Kammerfurier, KHomuflt, . 
ſchoͤfliche Kur, Stephansorden, Therefienorden, — 


> Witter.des goldnen Blieges, das dochwürdigtte Guth wntes 
— einem „prächtigen Baldachin, deffen Quaften von den Kam 


merberten, die Stangen aber won. ben Buͤrgern des aͤußern 
aths getragen worden, der allerhoͤchſte Hof, geheime Näthe, 


Kammerherren Truchſeſſe, den Beſchluß macht eine Brigade von 


ed 


is umgarifen deibgarde zu Plerde, uud eine Kompasnie 
venadiet. 
Von den alten "Ablaßbriefen woellen wir unfern eeſern 
ben XXIX, abſchreiben. Anna 1395. I ALL B, 
‚Bonifacius Eps. leruus ſeraorum dei &e. vi eetiefia 
Andi Stephani alias. omnium ſanclorum Wienne Pataviens. 
Dioc. congruis honoribas frequentetar, et etiam -conferue» 
wu — —.— omnibus vere penitentibus et confeſſis, qui 
‚in nativitatis eiraumciſionis &e feltivitstibus — — eccliam 
prefatam devote vifitaverint ſex annos et totidem Quadra-· 
enas — — milericorditer- relaxamus &e. Dat. Rome apud 
n&tam Petrim kl.Febn Pontif. nri-Anna fexto; 
.. Die. Soertert bes V. ift mittelmäßig, Druckfehler find 
Bäufig, ...M nn Sleiß ‚hat der B angewandt, er gehet 
u. ah a den Au Börsen Kiyfen anſerer Zeit 
NMHr. 


— PER 





en Naͤchrichten. 


Man gibst wie: „Daß die Recenſlon —*—** 
„Schriften, fo bey Anweſenheit des Pabſtes in Wien 
— 1 find, weiche in der Allgem. deutſchen 
„Bibliothek. LI. Bandes tie S. 561. bis: 609. einge⸗ 
„ifhckt worden, in Wien vielen Derfonm fehe-mißfalfen habe, 


„daß einige baräber ſehr erbittert werben, daß verfchledene var 


uugeben ſuchen, die ganze "Beurtheilung komme aus einem 
ingewurlen Nationalhaſſe her, den man in Berlin 
aeaehae od un Meferreich komm De "Bull bad 


2 








TR er 
obuelle Perſon (S. 586. und 587. In det Anmrilung:) Unwilen 
. nertege,. und, mein. Koryeſpondent ſagt: Er minſche beralich 
ydaßhß dieſe Stelle nicht fen eiageruͤckt worden. ... 249 


Sobald ich:;diefe Nacht ich * — ungeffnne 


bie für anſtbßig ‚gehaltene Stelle nach @le war mir vorher, 
nicht. aufgefallen, weil ich weder die Perſonen, auf die ſie geht, 
kenne, noch die Sache ſelbſt mich intereffech . Tonnte: Ich 


kann nicht fagen; was ben’ Herrn Verfaſſer der Necenfion bir 


wogen hat, dieſe Note Hinziifegen; da ich Ihn ſonſt als eineü 
" Many) fenne, der geroiß ulemanb zu Beleifigen fücht. "Hg 


kann auch jetzt noch nicht fagen, ob nicht ettoat gar’ diefe Aue 


.. * 


mierkung durch eine fremde Hand beygefuͤgt worden iſt. Im 
deſſen, da’, dieſe Anmerkungfuͤr beteidigend iſt gehaſfen 


worden, fo bezenge ich bffentlich, "note ſehr Yınatigenehm es mir 


St, daß dieſe Gtele in die Ag.’ deutſche doe eingeflofe 


fen, welches Wert nur die Vorilge und Mängel der neuerij 
deutſchen Litteratud, nicht aber Famillenangelegenheiten zung 
Segenſtande Hat: Ich thue dieſe Erklärung. freywill 


teptoillig, und? 
, am zu zeigen, "sole aufrichtig meine Geſinnung hierüber in, RM 


babe ic die zwey Blätter umdrucken laſſen, und fle diefete 
te x d. 


DISL. depgeiet. Sch erfudhe. afle deſer dei = 


Bibl. diefe umgebruckten Blaͤtter anftact der vorigen in des LE. 


Bandes zten Stuͤck einkleben zu kaffen. Ih den Exemplarlen 
sber, die noch in meinen Haͤnden ſintz habe Ich ſeloſt die — 


vyrigen Blaͤtier Hernichten faffen, "Ih Hilte mich fonft zwar 
nicht derechtigt, an Recenſienen etwas abe -Botiniffen des 
Verfaſſers zu verändern, und ich habe mich in diefen Falle 


wegen Entfernung des Aufenthalts mit demſelben harüher niche ' 


herochſchlagen Nonnen, A; Kin’ Aber Mberreuge, Bag ich hieks 
in defjen Befinnungen uſcht zuwider Handele, weil ich von Ihnm 
überzeugt bin, daß Seine‘ AÄbſlcht fg wetilg.roie bie meinige ges 


weſen ſeyn kann, jemand perſanlich zu beleldigen, und hack - | 


‚offenbar iſt, Daß dieſe einzelne Anmerkung ohne Schaden ale 
les deſſen, was in der Recenfion ſteht, weghlelben kan, 
und lie an Den Algen Mir des Snbals Deresen ear 


=: Leffe hierburch gethan ya haben, was —XE 
Pen fordern — Indeſſen, da — dieſen 


——— Wege geraͤumt its {6 kann ich wicht mahin 


» 


Mefeiaden haben gu byeaen, Daß einge. in em 
J u EB Den. ZB 


s 
ı . 


„valäet rn, bare veſhais Auflagen ibiäe 


\ 


- 


610 Vermildu⸗ wedeidem. 


fe in der Kieche das ‚Huchtpärbige Sat anbeiet.... z60n. hat 
der hochſte Hof zum erenmel der Prageffion mit bengemehut. - 
Der Zus ift in folgender Ordnung: die Zuͤnfte, die Epitäe 
Ber, die gefammte Geiſtlichkeit, das zahlreiche Volk, die.regufizte- 
Chaorherrn bey St. Dorothen, dir Dfarzseiftächen, die buͤrgerl. Of⸗ 
ſicler, der Stabtrath, die lakaien —— Pauter⸗ 
Hoffurier Toeitoaten, Ra | | is 
ſchoͤfliche Kar, Gtephanserden, Therefienorden, Großfreuser, 
Bitter. des golden Vließes, bas hochrwirbigfke Guth unten 
einem prächtigen Baldachin, deffen Quaſten von den Kam 
werberten, die Stangen aber wen. ben Bürgern des äußern 
Mathe getragen roorden, der allerhoͤchſte Hof, geheime Mäthe; 
Kammerherren Truchſeſfe, den Beſchluß macht eine Brigade vom 
& aneifden deibgarde zu Pferde ‚ und eine Kompagnie 
enadier. 
Von den älten Xblaßbriefen wollen wir unfern Leſern 
den XXLIX, abſchreiben. Anno 1395. TALB. 
Baonifacius Eps. leruus ſernorum dei &e. Vt ecttefia 
Sandi Stephani. alias-omnium fanctorum Wienne Pataviens. 
Dioc. congruis honoribas frequentetar, et etiam conferue« 
u ——— ‚omnibus vere penientibus et conſeſſis, qui 
‚in nativitatis cireumciſionis &e fellivitatibus — — eeckam 
prefatam devote. vifitaverint [ex annos et totidem Quadra- 
genas — — milericorditer relagamus &c. Dat. Rome apud 
n&tam Petruim kl’Febr Pontif. nri’Anma ſexto. 
Die — des V. iſt mittelmäßig, Druckfehler frb 
Häufig. M —— Fleiß ‚hat der B. angewandt, er gehört 
— ws au den au Härten Kipfen nufeie. det J 7 
"ar 


om . vw .. 


NMachrichten. 
Man meldet mie: „Daß "vie, Recenſion verfhlehener 
Schriften, fo bey Anwefenbeit des Pabſtes in Wien 
_ Beransgefgmmen find, weiche in der Allgem. deutfchen 
„Bibliothek. LI Bande 2 Stuͤcke ©; 561. bie: 609. einges 62. 

„thct worden, in Wien vielen Derfonm ſehr mißfallen habe, 
„daß erlige Dachber fehr erbittert werben, daß verfchledene vors 
gugeben ſuchen, Die ganze Beurtheilung komme aus einem’ 
wingewurelten Nationalhaſſe her, den wan in Berlin 
„aeaen ae was aus Weſterreich kommt, ho⸗ “Bush bernd 
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—— und. mein K 
pdaß dieſe Selle nicht ey eiageruͤckt worden. > 2 05 sl 


ae en Ä 


*8 —— ec” 


* 5236. und 387. in det 31 
fpondent ſagt: Er můnſche 


Sobald ich. dieſe Nachricht erbict, ſwiug kch umgeſlumt 


| bie für anftoͤßig gehaltene Stelle nach· Ste war mir vorher 


nicht anfgefallen, weil ich weder die onen, auf die fie geht, 
Kenne, noch: die Sache ſelbſt mich‘ intereffitet. konnte. 


kann nicht ſagen, was den’ Seren’ Verfaſſer det Reeenſion 5 
wogen hat, dieſe Note Hinziifegen; da 8 bin ſenſt gs 1 


Mann kenne, det gewiß —— beleſdigen ſucht. 


kann auch jetzt noch nicht ſagen, ob hide etwan gar’ dieſe — 


merkung durch eine fremde Hand ‚engefägt morden ff. 


deffen, ° da’, diefe Anmerkungfuͤr ' befeldigend iſt seien. 


worden, fo hezenge ich Sffenetich ‚Tüte 'feße Ynätigenchm 
a 


Iſt, daß dieſe Stelle in die Allg. deutſche Blibliothet ein 


unm zu zeigen, "sole aufrichtig meine Gefinnung ehr 


— 


fen, welches Werk nur bie Vorige und Mängel der. ueuern 
deutfchen Lirteratur , nicht aber amillenangelegenheiten u. 
Segenftande Hat: 7) tue biefe Erflärung freywillig 


Pr 


Babe. ich die zwey Blaͤtter umdrucken laſſen, und fle dieſen 


Städe der * d. Bihl beygelegt. Ich erſuche alle Lefer dei - | 


Bibl. dieſe umgebruckten Blaͤtter anfiatt der vorſgen in des LE 


Bandes zten Stuͤck einkleben zu faffen. In den Exemplarlen 


aber, die or in meinen den" fin, habe ich ſeldſt die 


vgyrigen —— iaſſen.Ich halte Wi ſonſt zwat 
nicht derechtigt, an Rexenſienen eos ehneVorwiſſen de® 


Verfaſſers zu nen und ich habe mich Th dieſem Falle 
wegen ch * fenthalts mit demſelben daruͤber nicht 


Kin’ aber Möetzeuse, daß ich hier⸗ 


in deffen ei en nliht zuwider Bandile, well ch van Son. 
überzeugt bin, & an 


"Seine Ahficht fg wenig wie bie meinige ges 
weſen fepn, fan, emand perſanlich zu beleldigen, und hack 


‚offenbar iſt, d | Dee eingelne —5 ohne 


les deſſen, was ya der Recenflon t, wegbleiben kann, 
Eee alſo auf * en Werth des abe befeben € keinen 


* * wear ri "gaben, was sin Biden 


Mans wol sie (ordern fa Indefien, ba mh auch diefed 
u ur m Ze ya 1: Kan 10 nie mn 


an kaufbar gu bezengen, daß —— in 
— A 


t . 


— 


\ 


” tigen Gaͤhrun 
EB dub de —58 — denfen; welche det are 
aüfterötichen Rußıme und: jam toahren "Wohl 
Unterthanen verſtattet hat, grtegt worden, möchte’wohl rege 
zahtpigfeie meht als jemals. uschig ſeyn; denn blos dutch frch« 
anschige, "Erörterung von imanderien. Wabrheiten, durch frep 
„möürhige Entdedung yon. manderf en age, kann Auftde 
rung und Vefbefferung von Matten gehen. Bo Freymächigteit 
in. Derefshen anfängt, muß der Erfolg feyn, daß. mahı 
iten horet, LBahrheiten, welche fremd ſcheinen, ſogar Wahr⸗ 
iten welche unangenehm And, Die Hauptſache iſt nur zu 
ckroͤrtern, ob eg Wabrbeiten find. Wer zu foldhen freymuͤthi ⸗ 
. gen Brörterungen Gelegenheit giebt, dem-werden die banken, 
welche das wahre Wohl ihres Barerlandes lieben, 
“Wenn en Scheifefteler getadelt, oder nicht. genug ges 
bet moied, nad wie oft, himme man das ainepte für Das erfr 
— fo tft od nur gar zů gewöhnlich zu lagen, daB es aus ER} 
Sefchebe. IE df if Dies nicht (dom det A. 6. ©. Borgemen 
fen worden, Faſt iſt es ‚Überflüßig, ſich uod) bey irgend einer 
Gelegenheit defhalb zu vertheidigen. ¶ Indeſſen es gar zu 
ungerelmt, wenn fettiand ſich einbilden wollte, daß, mas nur in 
Daerlin üßer Wieherifche Pitterarur geurtheilt wish, aus, XTa- 
tionalbaffe, und 'eingetvarzelteni. Vationalbaſſe fleben 
‚ Toll, 34 habe in der bey meine Anweſenbeit in Wien 
Hin and wieder fo etwas von einen! Vorurtheile, als vb " 
ige, was aus Wien käme, in Berlin verbaßt wäre, A 
jerft, dieß ift aber bios ein Verweis, daß «8 moanche Leute 
en giebt, welche Fehr ſalſche Begtiffe von Beriln Haben, 
und es kann nicht beſſer widerlegt werden, als von einem jeden 
zecnämdigen Wiener / der nach Derlin kommem und amit 
ßd digen Leuten umgehen will "Er wird ſinden daß dns toi 
Bad Gute, was dus Dilen kommt, in Berlin Frenude mu Et 
wiinderer findet, Es. kannm wohl ſeyd/diß manche Sc 
DAR Voten 2 





&äriftn, und an yaioelien ſalche, ehlipe Tniibien bir 


oder iA fonft einem Orte. in Deutfchland gerade nicht eben ſo 
lauten Beyfall finden; aber dieß witd nicht deshalb geſche 


4 “ , . \ N, ", 
4 PN 4 
Br Nacricheer 0 
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fanden n haben, in Berlin oder in Hamburg abet in Getingem | J 


goeit fie ans Witn Fommean, fondeen "weil bie Befchaffen ef j 


der Schriſten ſeibſt an andern Orten aus einem andern 


fihtspumfte betrachtet wird. Wenn ih deshalb einige, Eins, B 


wohner von Wien einen. Kationalbaf esträuinen wollen, 


din den niemand denkt; ſo verſtehen ſie fich —* aut 
‘den wahren Begriff des A Wahre Gel * fehen. in ih⸗ 


rem Uriheile nicht auf den Mann, noch weniger auf den Ort, 
ſondern auf die Sache. Solche Mauner kenne ich in Wien, 


„.. und in Berlin, und an andern Orten. Diele Prute fhägeh 


den’redlichen und gelehrten Mann in Wien und in Berlin, 


und Herachten den ſclehten Menſchen und Dummkopf er ſey. 


an welchem Orte er wolle. 


Indeſſen kaun bey der Hecenflon; v von der bie Siehe ik, N 


gdiade am allerwenigſten irgend eine Geſinnung, die in Berlin 


regieren Könnte, in Betrachtung kommen. Denn die Werfafe 


u fer afler Beurtbeilungen heuer Wienerifchen Schriften, 
die bisher in der Bibliothek erſchienen ſind, und auch der Be⸗ 
urtheilung det Tormalfchulfchriften, welche im LIE. 1. 


und den folgenden Stuͤcken vorkommen, find weder von Berlie 


nern noch von Brandenburgern, fondern von Leuten gefchrie« 


ben worden, welche det De ereeichifchen Litteratur ſehr nahe 


ſiund, und fie ſehr wohl kennen. Man thut Berlin zu viel Ehe 
re an, wenn inan meynt, als ob alles mas, in der A. d. Dr 
gedruckt wird, ſich von Berlin herſcheeide Ich habe es vft 
genug Sffentlich geſagt, und der Augenfchein lehrt es, daß er 
lehrte aus allen zeutſchen Provinzen an diefem Werke Antheil 


nehmen. Wenn zuweilen Maͤnner von: Werbienfte ſich mir 


frehwillig bekannt. gemacht und Beyttaͤge zu dieſem Werke ein⸗ 
gefendet haben „fo kann der Stadt Berlin welter ‚dabey kein 
Verdienſt zugeſchrieben werben, als. allenfalls das auf Erfah 


zung gegründete a m daß man Sachen, die‘ freymuͤthig 


geſchrieben find duͤrfe drucken Iaffen, als am 
Wielen andern Diten, — Maͤnner giebt es auch In Orſterreich 


— 


Es kann nicht Saß noch weniger Nationalhaß ſeyn, weun 


fie freymuͤthig Über Schriften urtheilen, wenn fle Mängel lit⸗ 


rerarlſcher Anſtalten auseinander ſetzen. Derjenige welcher Behr 
ler entveckt, Damit fie ſollen verbeſſert werden, tieb# 


N 


gewiß eine Natien aufrichtiger, als derfenige a ihn 


ee 7 7.” ee 
fünneicsele, uno fie daderch hindert, aadı mehrerer Volkom⸗ 
menheit zu ſtreben ot ee En 





Was mlch ſelbſt anbetrifft, fo Kaffe ich nieniand, am. we⸗ 
hläften ganze Nationen. Ich berufe mich deshalb auf jeben 
Sernänftigen Mann, der mein ganzes Beträgen unparthepifch 
gie wid. Ich liebe Aufklärung und haſſe Aberglauden und 

ufcheänkung ber Denkungskraft, das ift wahr; aber ich haſ⸗ 
6 es an allen Orten ohne Unterſchied, und ich Lebe eben fo 
“allgemein alles, wodurch Aufklärung und Freyheit zu denken 
hefoͤrdert wird. Wen ich uͤbrigens Auffäge in’ die Allgem. 
deutſche Bibliothek aufnehme, denen ich im allgenieinen eine nuͤtzll⸗ 
&e Virkung zutraͤue; fo wird ein Billiger Leſer von mir nicht 

rdern, daß ich jedes einzelne Urthell, noch weniger, daß ich 

den einzelnen Rusdrud verantworten ſoll. Wie wäre mir 


 „ Befes.zujumuthen ? Man überlege doch die Weitläuftigkeit bes 


Unternehmens, man überlege die Lage eines "Herausgebers ges 
n die Verfaſſer! Wie kann Ich alles nochmals unterfuchen ? 
ie roeng mirbe es fih für mic) ſchicken, an allen meiſtern zu 

wollen? Nebrigens hänge der Werth mancher Auffäge, welche 

Gegenſtaͤnde aus neuen Geſichtspunkten vorfteflen, nicht eben 

allemal blos von der Suͤltigkeit einzelner Betrachtungen oder 

Urthetle ab. . Das mehrere Nachdenken, die weitere Erlaͤute⸗ 

rung mancher bisher nicht genug betrachteter Segenftände, weis 

Ze Dadurch verurfache toicd, If mehr werth. Wie Fann Wahr, 

heit anders gefunden werden, als durch mannichfaltige Unter⸗ 

hung? Wie kann Verbefferung anders geftiftet werden, ale 

Kenn man dreiſt und flatk genug wird, der Wahrheit gerade 

lus Geſicht in ſchen? &o lange man fich daflie noch fuͤrchtet, 

- goteh die Werbeflerung ſehr langſam“ von ftatten gehen, ober 

um Theil wohl gar gehindert werden! Ob ich ln techt oder 

. „mmtecht habe, mag jeber unbefangene Leſet urtheilen. Berlin, 


den 14 Jenner 1783. W — 
——— er Friedrich Nicolai. 


. Bon Petersburg aus wird ehr für die Naturkanbe ums 
n wichtiges Werk angekuͤndigt. Da Cacharina die 

Große unter andern für das Ruſſiſche Reich Aberaus erſprieß⸗ 
Uchen neuen Geſetzen und Verordnungen Ihr Augenmerk auch 
auf das inlandiſche Forſtwefen und die übrige LandDekono⸗ 
| zn geworfen, fo ließ Sie einen Befehl ergehen ;- vermöge def⸗ 
. Wan dem beruͤhmeen Herrn. Prof, Pallas die. Ausarbeitung ei⸗ 

we nn — ner 


er vollftändigen- std mit illamiuirten \Rupferpiatten erkkuitge 
sen Beſchreibung aller uuhbaren un. werifndrdigen Gietnäfk 
welche die Natur in dem weitlduftigen Ruſſiſchen Reich her⸗ 
wörgebtacht hat, aufgetragen und zugleich anschenter wurder 
daß diefe uuferbliche Beſchuͤterinn der Wifſenſchaften ju dig 
ſem, blos auf das Beſte der Menſchheit und her Wiſſenſchat⸗ 
ten abzweckenden Werk die Verlagskoſten auszahlen laffen um 





* ’ 
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bie Spemplare, mit seht „Ralfgeicher ‚Brengebiakeis, bins au 


G fen beſtimmen wollen. u R 
‘ —* Pre Pallas kuͤndigt daher eine. vollſtaͤndige Sloxg 


oder botanifhe und ‚slonomifche Beſchreibung aller in 


" Rußland und Sibirien, unser ſo mancherley Klima⸗ 


sen, wildwachſendes sablreichen Bewächfe, mit volkong 


mieñ nad) der Natur gezeichneten und illnminirten Kupferplate 
- ten‘ an, worauf. jeder Kenner der Kraͤuterkunde aͤußerſt begie⸗ 
sig ſeyn wird: > : nl 


"Diejenigen Gewaͤchſe, welche wegen irgend eines bkama | 


miſchen, technifchen oder medieinifchen Mußens merfiuirhig 


find , folen in der Ausführung hen erften Platz behauptens 


Um aber das Werk nicht ohne Noth zu vergrößern, wird mars 


KNe ganz gemeine und unter. uͤblichen Namen wohlbekannte, 
infändifche Bäume, Stauden und Kraͤuter imabgebilbet laffen 
und nur im Tert von ihren Gebrauch, Kultur, un - 


Maturgeſchlchte, die erforderliche. Nachrichten erthellen. 


Ferner werden alle diejenigen Pflanzengattungen nicht abge⸗ 


bildet, welche als allgemeine enropaͤiſche Pflanzen ſchon im 
dielen botaniſchen Werfen abgeblldet ſind Dahingegen ſollen 


alle Rußland und Sibirien ganz eigenthuͤmliche, nutzbare und 


oft ihrer. Brauchbarkeit nach noch nicht genugſam bekannte 
Gattungen auf. das forgfältigfte in Kupfer vorgeſtellt, und 
auch ſolche, die wur den Kräuterfennern wichtig ſeyn ind 
‚ nen, zum. Welten der Kräutertiffenfchaft abgebildet toerden. 
Nach diefem Plan moͤchte das vorhabende Wert ohnge⸗ 


faͤhr auf fünf bis fechs hundert Platten anlaufen. Größere \ 
Pflanzen, die ganz allein eine Platte füllen konnen, follen - 


eiizeln und in natuͤrlicher Größe, ſowohl im blühenden Zus 
ſtande, als mit ihren Fruͤchten und zufälligen Abaͤnderungen, 


pergeſtellt werden; ben ſehr Eleinen Pflanzen aber wird man, 


im die Platten zu fen, mehrere zu einen Geſchlecht gihoe 
rige Gattungen zuſammen varftellem.. © — — | 


An der Ausführung des Werks wird, bey einer fo \ 
glängenden Unterfähgung, nachvlices Weiſe nichts gefjamt 
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den 


Methodiſe 
won wie —— Paben; Tan wird aber bie Gattungen eines 
Geſchlechto bey -eimanden Halte und in den erſten Heften 
Der Ausgaben des Werks haupeſoͤchlich ‚die —— 
aume und Stauden des Reiche vorſtelen. Jede Aus 


wuͤrdi gen Pracht 





u Be wied aus fung Platten beſtehen, und zwey ——*— 


Hefte mit dazu gehoͤrlgem Tert, kUEnnton eintu Band ausınd 
Ben : Die Seit, wenn die erſte Ausgabe eifchehmen wird, laͤßt 
ih nicht ganz inderfüägig beftimmen, Indeſſen wirt man we⸗ 
wiatens alle Jahr Funfis Plattin zu liefern ß und falls die 
Minſtker mehr zu leiſten im Otande ſind, mit: der Ausgabe 
bes Werks noch ſchneller fortzufahren fuchen. 


Her 5 Drofeff Moldenbauer in glel macht auf Ro 
ften des Königs von: Daͤnnemark, eine Reiſe durch Holland, 
England, Frankreich, Spanien, Italien und. die Sawen 
de. er iu; dis 4 Jahren auszupähren dent. ,» 

Hert Cenſiteriatrach Kernen in Quedlinburg toi bie ie in 


feinem Handbuche der Religion, im fünften. Hauptſtaͤcke ber 
ſndliche Abendmohlobetrachtungen fahlicher eingekleidet und 


vermehret, beſondeis als. ‚aim. Fanmanionbad Braut, 


sera 


verr Andte in Beꝛlin geie ine Maue. Sermnlung won 
dedern mit Melodien auf Pränumerntion heraus 


Hert Kupferfteher I, J. Möller. u Hanau giebt eine 

Je Karte von der Werteram heraus, Er bat, durch eigenes 

eceien der Gegenden bie bisherigen befann verbeſſert, 

d daraus eine vollſtaͤndige richtige Karte gezelchnet, die 2 

chuh 8 Zoll lang, und = Schub Rhein. hoc iR und auf 
ibſeription zu Oſtern 1734. fertig werden wird. 


| "Die Kunſt Abdruͤcke yon Pflanzen und Kraͤntern zu neh⸗ 

men, eine neue Erfindung, wird in einem Werke bekannt ge⸗ 

macht "werden, das in der Varrentrapp⸗ und Wenneriſchen 

| u in Sranefurt im Sommer 1783. beraus⸗ 
m 
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Die —28 Gortfegung. e are 


Sen, Proleſſor Beste in. Lelpalg glebt feine. auf der Pe) 


vergangenen Sommer 1740. angettetenen 9 

Beoharptungen unter dem Titel: Neife, Pur Sachfen . 
Tuͤckſicht auf Naturgeſchichte und Qebonomie. —5 — 
8. heftweiſe heraus, und der erſte Heft fall: 


mefle 1783. erſcheinen. Die Veobachtungen ma digen 


ſammte Natürgefchishte. der Inländifchen Thiere, Pflanzen und, 


Mineralien; ferner die Gebirgskunde und phypſiſche In . 


pbie, fie enthalten hiſtoriſche Nachrichten. von ber Landwirt 


ſchafe und dem Gewerbe, auch Sitten und Tracht der Eine . 


— 


wohner. Dabey hat dee Herr Verfafler.die ſch F — | 


die merkwürdigen Gebirge und Felſen, dkonomiſch 


mente, und Trachten der. Einwohner akzeiäinen. laſſe am, I 


ſummariſ. Inhalt der — ſteht in des — *— 
gazins zur Natui, Mathematik und Dekoriomie. 1782. ztes 


und zten Stuͤck, auch eine Anzelge aller vorkommenden Rus . 


pfer. Auch kann man eine au rtichere Nachricht in allen. 


Deutſchlanda zum Lefen befopamen, 


ie Klemann in Muͤrnberg angefan ee; be“ 
Beiden ſo fehr zur Ehre — anfunen : Inen 
—2R prache herauszugeben; ee erſten 

et 0 die wir vor und haben , find deren Im malwer⸗ 


ke 6e befablihenen Treue und ein t gleich mod Die In dem da⸗ 
mit ausg 


ebenen Begen enthaltene —— mit, neuern 


zum The eigenen Bemerkungen pexmehrt. Naturforſcher, J 
—2*8 deutſchen Sprache nicht mächrig ind, werben dem 


Beremgenn fir feine. —— ar wiſſen. 


im Safe 1784, % &efeifsaf meine⸗ Ir. 


9% ‚babe: 
ſten e32 eine Reiſe durch Deuſcind und die. Schweſtz⸗ 


gethan. Wir waren aufmerkfantforohl auf alle Merfwuͤrdih· 


keiten überhaupt ‚als beſonders auf Gelehrſamkeit, Saulansı 


falten, Landesrellgion, Induſtrie, Citten, Gewohnheiten 
und Sprade. Wir zeichneten alles anf, was ung merkwuͤrdig 


Bu ob ich gleich damole noch yon dachte, eine Ras | 





ars Nachrichten. | 
eliye von biefen Dietfe dMentlich Seranszugeben. Iq bai Indefe. 
{en son vielen Seiten ber, auf eine mie uur allieichmeihel- 
Weife dazu aufgefordert worden, unb ich habe mich end» 
dazu entfihloffen-, nachdem ich beym -Ortmen meiner Pa⸗ 
piere einſah, daß ein Werk dieſer Art nicht ohne Nuhen ſeyn 


wird. P— ..tn, “oo . 
Die melften. Reifenden, wenn fie die Wahl haben, vflegen 
auswärtige Bänder zum Gegenſtande ihrer: Aufmerkſamkeit zu 
wählen, und eilen durch Deutfchland nur, um Sobald als. mög» 
lich nach Italien, Franfrei und Engelfand zu kommen. Da 
3% bloß in Deutſchland, In beim deutſchen Theile der Schweit, 
und in einen Beinen Thelle des Elſaſſes gereifet bin: fo kön⸗ 
aen meine Nachrichten von deutſchen Merkwuͤrdigkeiten viel, 
leicht manchen Reifenden erinnern, daß fein Waterlaud mehrer 
ser Aufmerkfamkeit würdig ik. nn 0 
"Vielleicht fragen fie auch etwas bey, daß mancher Deut: 
5% unfer gemelnfames Waterland beffer Eennen lernt; denn 
.. in Theil von Deutſchland tft in dem andern npch ſehr wenig 
Bekannt. Dazu kommt, daß ich auf meiner Reife eine ziemliche 
Atmahl von handfchriftlichen und unbekannten gedruckten Nach⸗ 
richten von mancherley Art, yon Kicchenliften, Preiskurrenten 
von Manufakturen u. d. gl. gefammele babe, weiche ich in bes 
ſondern Beylagen bekannt machen will... - Tue 
eine aut sing ndch Wittenberg, —— —* 
utg, er, Banz, Bamberg, Erlangen, A 
Spa, —— Kegenfpurg, die, Donas herunter 
nach Wien und Presburg. von da nach Muͤnchen, Augs⸗ 
hurg, Ulm, Stuttgard, Tübingen, St. Blaſien Schaf⸗ 
hauſen, St. Gallen, Appenzell, Winterthut, zZuͤrich, 
Bern und Die nabeliegenden Alpen und Gletſcher des 
Brindelwalds, von da durch Das Felſenthor und das 
uͤnſtertbal nach Bafel, Kolmar, Sırasburg, Rebh, 
 Barlseub, Bruchfal, Speyer, Schwettingen, Mann⸗ 
beim, "Heidelberg, Durch die Bergſtraße nach Darms 
lade, Frankfurt am Mayn, Mainz, Hanau, über Fried⸗ 
berg mo Bießen r Birflein, Fulda, Gotha, —— 
ſalze, Goͤttingen, Kaſſel, Hannover, Osnabruͤck, 
Braunſchweig, Wolfenbuͤttel, Helmſtaͤdt und Magde⸗ 
vurg. Bon allen diefen Städten und Gegenden werde Ih 
Per was mir vorzäglich merkwuͤrdig geſchienen hat, an⸗ 
yren. . a u oa 
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Nachrichten 6 
Die Beſchreibung dieſer Reife wird amb-efivan ſechs bis 
acht Bänden in ge: E: beftehen,,' und ich will fie nf Woraushes 
‚yahlung drucken laffen. Da ich aber. weder die Stärke der - 
Baͤnde ımd des Werks Aberhaupe, noch die Zeit der Heraus⸗ 
>. gabe genau vorherfagen Fann,, fd verſpreche ich den. Praͤnume⸗ 
ranten das Alphabet für ra gr. Ronventiongmvinze und die Ku⸗ 
pferſtiche in einem verhaͤltnißmaͤßie en wohlfeilern Preife zu ges 
ben, Der Kupferſtiche werden eben nicht viel ſeyn. Zu ren 
beyden erſten Baͤnden kommt die Abhile ung eines von Herrn 
Catel in Berlin neuerfundenen Wegmeſſers, deſſen Ich midy- 
anf. meiner Reife bedienet Gabe, und cin ehr genauer Plan der 
Stadt Wien und der ſaͤmmtlichen Vorſtaͤdte. 
Auf die beyden erſten Baͤnde, welche ‚hoffentlich In dee 
Leipziger Oſtermeſſe 1783 erfcheinen werde, wird Rthir. 
20 Gr. Konventionsgeld, ober Rthlr. 12 Gr. branden⸗ 
burgiſch Karrent, oder ein halber Dukaten, vorausge⸗ 
zahlt· Behy Lieferung der beyden erſten Bände wird aber⸗ 
mals ein⸗halber Dukaten .auf-die-folgenden gezahlt, daher 
diejenigen, welche vor der Oſtermeſſen783 nicht vorausbe⸗ 
zahlen wollen, in der Oſtermeſſe einen Dukaten einzuſenden 
Belieben. Künftig wird bey jeder Kieferung von zwey 
Bänden, ein balber Dukaten auf die beyden folgenden 
vorausbezahlt. Wenn das Werk geendiget iſt, werde ch mit 
ben Herten Pränunietanten zuſammenrechnen, und nach Moaß⸗ 
gabe der Staͤrke des ganzen Werks und der gelieferten Kupfer⸗ 
tafeln, den Nachſchuß auf das Billigfte beſtimmen. 
Sch: kann zwar, wie ſchon geſagt, die Zeit. der Heraus⸗ 
gabe der Theile nicht genau vorherſagen. Indeſſen werden in 
jeder Oſtermeſſe, wenn fi nicht unvorhergeſehene Hluderniffe 
ereignen, Zwey Bände herauskommen. U 
Die Vorausbezahlung auf die beyden erſten Bände bleibt 
dis zur Keipziger Oſtermeſſe 1783 ineluſive offen. ads 
her wird das Werk um Joder Jtheurer verkauufftftf. 
Die Namen der Praͤnumeranten werhen vorgedruckt. Es 
wird daher eraebenft gebeten, nebſt den Praͤnumerations gel⸗ 
dern, die leſerlich geſchriebenen Namen und Titel laͤngſtens 
gegen die Mitte des März 1783 poftiren einzuſenden. 
Die erften Praͤnumeranten bekommen billigermaßen 
die erſten Abdruͤcke der Kupfer. . un 
Diejenigen’ Herren, welche Praͤmmerationen ſammlen 
wollen, haben folgende Vortheile zu genießen: wer auf ſieben 
‚ . ®pempfarien das Praͤnumergtionsgeld baat einſendet, bekomme 
D. Sibl. LIST, St. | De des 
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| auf ber Univerfität zu Kiel, Hr. 


Ga ° Nachrichten‘ 
das achre wnfonfe: Wer anf woͤlfe praͤmmetut beaminut 
außer dieſen, xwey umſonſt. Wer auf 3wanzig präunsnecht,. 
bekommt, außer dieſen, vier Fremiplarien. umſonſt. Sollte⸗ 
jemand noch sine größere —— Eemplarlen ſammlen, fo: 
wird man, den Umſtaͤnden gemaͤß, füch auch wohl nn einen 
noch größeren Vortheil, billigermaffen vergleichen. 

Die werden dis Berlin, Stettis und Leip⸗ 
zig frachtfrey geliefert; an andern Orten wird von den Herren 
——— * die Fracht verguͤtet. Fuͤr diejenigen, welche 
nach baarer Einſendung der Peänunmerationägelber keinen Schein 
verkangen,. mad mir ia Berlin, Gtetein und Leipzig eine: 
Adreffe geben, reohin die Eyemplarien abguliefern find, will 
ich die Ablieferung richtig befoiaen, fobald das Werk heraus 


kommt. Diejenigen aber, welche Scheine bekommen‘, koͤnnen 
die Exremplarien nicht eher erhalen, bis fie die Scheine zruͤd· 


ſenden. Berlin, den 2aſten Herbamonats 1782. 
Friedrich Nicolai. -, 
Hai Yuguft Rode in Deffan, wil deu goldtren Eſel, 


| aus dem lateiniſchen des Apniejus- Über fen , und auf Sm 
ſeription bis zum Maͤr 1783. hexaucaehen 


Beförderungen. J J J 
—WR 1782. an 


Im Seytember iſt Herr Magiſter Man — in 


"Kalle, ſtatt des kurz vorher verſtorbenen Prof. Jakob Fries 
drich Werner, jum ordentlichen Drofeffor der Geſchichte und: 


Bereotfamfeit auf der Univerfität au. Königsberg ernannt 


er Bisherige außerordentliche Profeor se der Philoſephie 

egewiſch, iſt zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor derfelben, und Serr Magifter Angufk 
Valentin Heinze ebendaſelbſt zum außerordentlichen Dofefe. 
je der Philofophie ernannt worden. . 

An die Strelle des nad) Jena abgegangenen Hrn: D. Die 
derfein it Kerr Chriſtian Gottfried Junge, bisheriger. 
Pfarrer zu &t. Helena im Nürnbergifchen, Verfafler der 
theol. und philel. Auffaͤtze, als entlicher Profefior der 
Theologie nad) Altorf gekommen. 

von Pfeiffer, Verſaſſer des kchrhegtiffe Sfonomi-’ 


dher, und famer aliſcher Wiſſenſchaſten, iſt nach ſeinem Wege 


ung 


zug von Hanau ale —E— dleſer Wiſſenſchaf⸗ 
ten 2* der Univerfi itaͤt zu Mayr angeſtent worden. | 
van; ixt 

er B> a sei ebt, it en Bi — * | 

mz erkannt worden; - ee. u 

' „Dee D. Kliyzon, bder eino⸗ Ba ie Weiteebonnd 
in Shrtingen gelehrt bat, kommt als rofeſſoe des Gran 
bechte an das Karolinnen zu —— Er 


‚Der Vieherige außerordentliche Proſeſſor dee: Thesingis 
auf der Univerfitär Ju Halle, Here se Rnapp, iſt ordentl. Def 
berjetben vhentufrtög geworden. | 


‚Ss 2 


m. 


Herr  Profefor Reinbardt ‚gu: Watenberg, iſt da» 
ſelbſt zum vierten ordentlichen kehrer der GTheologie ernannt 
worden. 


0. Here: Doktor Kofenmäller, hihi dritter et 
cher Profefior der Theologie zu Erlangen iſt an des 
Benners Stelle als erſter —8B look Pr Pr ' 

Superintendent des Gießer DSiſtruͤcs, tatepfarrer und 

Bagesiarch nach Gießen berufen worden, und wird sr 

Oſtern dahin a gehen, | | 


Her: Profeffor Zufnagel: ruͤckt nun in die eieeleaile 


| | Facultaͤt zu eher. ale viertes ordentliches Glied der⸗ 


felben. Es iſt ein Fehfer :ig einer aͤltern Nachricht 
zweyter außerordentl. Fiol dek See Dior genennt wird. 
Der Herr geheime Rath vn bicherige Viccanſer der 
Untverfität Gießen D. Zoch , ift unter dem a 8ſten October 
zum wirflichen Kanzler derſeiben mit einer anſehnlichen | 
Döefoidungswermefrupg. exnaunt worden. 
Der Hr. Oberappellationsrath D. voͤpfner in Darmflndr 
iſt zum gebeimen Tribunalsrath ernannt. 


Dee Herr Oberhoforediger D. Stark zu Sarmſtade J 
hat auf die Nachfolge in die durch D. Benner's * ericdigten 


- Aemter eines proſeſſoris theologiae pritharüi, etſten Euperine ' - 


tendanten:, Oberpfarters, Päbagogiarhen u. f. w. in Gie⸗ 
Ben freywillig Verzicht getban, und bleibt als Gberbofpres 
diges und erfter geiftlicher Conſi iſrorialtath in Darmſwuoi. 


= 


Pr 2 | “Codes, 


2. Nachrichten. 
| 0 Todesfälle 
. 17833 
Am 2iſten Oetober ſtarb Herr D. Jobann Gottfried 
Gauptmann, Direktor des Graͤfl. Reuſſiſchen Gymnafiums 
und Senior des ganzen Schulkollegiums zu Gera, an einem 
Sösartigen Fieber, nachdem er 2 Tage vorher fein. 7oftes Jahr 
‚ befchloffen Hatte. 
Am 2sften Detober ftarb Here Joſepbh Riepel, Fuͤrſtl. 
Thurn⸗ und Taxiſcher Muſikdirektor zu Regenfpurg, 
. . 2 | " . 
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Druckfehler. 


Im XLIX Bande, 


SG.. #6. 3..5. lies des Privaturtbeils flatt des peinli⸗ 
6 Urtheils. ©. sa. 3. 23. iſt nach ungemaͤſt feyn 'ausges 
fin ; vorbeugt. ©. 57, 3. 11. lies legt ſtatt liege. ©, 
88. 3. 10. vor unten flatt ‚abzunehmen lies abzuwehren. 
B 361.2, ıs. von unten ſtatt für alles neue les wider als 
les neue. G. 367. 3. 17. von unten ſtatt Korreftion lieg 
RKorroetive. J 


60° Om des Ul Bandes 1 Stuck. 
SG. 404. 8. 4. Zolenbeck 1. Joͤllenbeck. 
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